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Keneralfeldmarschall Mackensen zum Gruß!
Unser lagvsspiegsl

In Berlin haben Handelsvertragsverhand¬
lungen zwischen Deutschland und Polen be¬
gonnen.

Der Führer der deutschen Seeschiffahrt,
Staatsrat Ehberger , bezeichnete aus der
Tagung der Internationale » Handelskammer
die Regelung der Subventionen und des
Währungsproblems als Voraussetzung für
eine Gesundung der Seeschiffahrt.
Die Jahrestagung der Akademie für Deut¬
sches Recht nahm mit einer sozialpolitischen
Rede Dr . Leqs ihren Fortgang.
Das Landwirtschastsstudium ist einer natio¬
nalsozialistischen Reform unterzogen worden.
Gleichzeitig mit der Lustschutzwerbewoche be¬
ginnt eine zweitägige Sammlungsaktion für
das Hilfswerk „Mutter und Kind ".
Danziger Studenten wurden vom Senat der

. Freien Hansestadt Bremen empfangen und
" begrüßt.

Aus der Weser beginnen heute die Kämpfe
der Ruderregatta.

Kriegszustand über Barcelona
Maßnahmen gegen die linksradikalen Aus¬

schreitungen
Madrid,  29 . Juni.

Da die bewasfneten llebersälle und Brand¬
stiftungen linksradikaler Elemente in Barcelona
in der letzten Zeit ständig zugenommen haben und
erst in der Nacht zum Freitag wieder eine Stra¬
ßenbahn und zwei Autobusse in Brand gesteckt
würben, hat der außerordentliche Ministerrat be¬
schlossen, über Stadt und Provinz Barcelona den
Kriegszustand zu verhängen.

In diesem Zusammenhange begeben sich am
Sonnabend der spanische Kriegsminister sowie der
Innenminister nach Barcelona , um den Kriegs¬
zustand selbst zu verkünden und Untersuchungen
vor allem über die von der Polizei durchgeführten
Esgenmaßnahmen vorzunehmen . Es wird ver¬
mutet, daß — wie die vor kurzem erfolgte Dienst¬
entlassung von 74 Polizeibeamten in Barcelona
auch zeigt — gewisse Beamte nicht mit der nötigen
Energie gegen die Verbrecher vorgehen.

Seiner Aemter enthoben . Die Pressestelle der
Reichsmusikkammer gibt bekannt : Der bisherige
Hauptschriftleiter der Zeitschrift „Musik im Zeit-
bewußtsein" und Leiter des Presse - und Kultur¬
amtes der Reichsmusikkammer , Dr . Friedrich
Mahling , wurde auf Anordnung der Geschäfts¬
führung der Reichskulturkammer wegen kultur¬
politischer Ilnzuverlässigkeit seiner sämtlichen
Aemter in der Reichsmusikkammer enthoben.

Der Reichsjugendführer besuchte die Auslands¬
organisation der NSDAP . Reichsjugendfllhrer
Baldur von Schirach stattete der Auslandsorgam-
sation der NSDAP . in Berlin einen Besuch ab.
Er zeigte für das umfangreiche Arbeitsgebiet der
Auslandsorganisation größtes Interesse.

Der Sieger von Gorlice in der Hansestadt
. Bremen, 29. Juni.

Generalfeldmarschall August vonMacken-
sen weilt heute zum Staatsbesuch in unse¬
rer Stadt . Mit herzlicher Freude begrüßen
wir den hervorragenden Soldaten und Feld¬
herrn , der während der Zeit des Weltkrieges
sich durch seine großen und zahlreichen
Schlachtenerfolge eine Volkstümlichkeit er¬
worben hat, die in unverblaßtem Glänze ihn
heute noch umgibt. Die berühmte Durch¬
bruchsschlachtbei Gorlice,  der Feldzug in
Galizien,  die Einnahme von Brest-
Litowsk  und .vor allem die Eroberung
Rumäniens  sind Ruhmestaten des deut¬
schen Heeres, mit denen für alle Zeiten der
Name Mackensen verknüpft bleiben wird.

Die Verdienste des Heerführers Mackensen,
bei dessen großen kriegerischen Erfolgen sich
stets umsichtige Strategie mit echter Reiter¬
kühnheit glücklich paarte , belohnen sich in
ihrer geschichtlichenUnvergänglichkeit von
selbst. Nichtsdestoweniger war es am Platze
und gelangt dem neuen Deutschland nur zum
eigenen Ruhme, daß es mit der gesetzlich fest¬
gelegten Uebereignung eines Gutes auf einen
seiner tüchtigsten Söhne ein Zeichen nationa¬
ler Dankbarkeit aller Welt darbot , eine
Dankbarkeit , die bei anderen Völkern nicht
immer und auch im früheren Deutschland
nicht stets und unbedingt großen Söhnen
der Nation gegenüber bekundet ipprden ist.
Indem das nationalsozialistische Deutschland
seinen verdienten Heerführer ehrt , ehrt es
sich selber und wenn das deutscheVolk heute
wie früher Mackensens Ruhmestaten gerne
gedenkt, gedenkt es gleichzeitig der eigenen
geschichtlichenGröße.

«

Wenn dBr nun 88jährige auf seiner Rund¬
reise im Reiche auch nach Vremen  kam , so
dürfen wir ihm versichern, daß.die alte Han¬
sestadt in höchstemMaße diesen Besuch zu
schätzen weiß. In den Tagen, da durch die
geniale politischeFührung Adolf Hitlers dem
Teutschen Volke wieder das kostbare Gut der

allgemeinen Waffenehre zurückgegeben
wurde, fühlt die stets waffenfreudig gewesene
Hansestadt besonderen Stolz , den einzig noch
lebenden Generalfeldmarschall der deutschen
Armee bei sich zu sehen, und jedes Soldaten¬
herz schlägt höher bei dem Gedanken, den
ebenso berühmten wie beliebten Feldherrn
sehen und Auge in Auge begrüßen zu
können Das gilt besonders für die ihn
empfangenden Ehrenformationen , deren
Front er abschreiten wird , das gilt aber auch
für alle übrigen Bewohner Bremens , die den
Generalfeldmarschall sehen und begrüßen
werden.

Und so sagen wir ihm denn hiermit sowohl
aus eigenem Antrieb des Herzens wie im
Namen des gesamten nationalsozialistischen
Bremens ein freudiges Willkommen und
wünschen, daß er sich hier wohlfühlen und
unsere Stadt fernerhin in bestem Andenken
und schöner Erinnerung behalten möge.

cl.
H

Der Eeneralfeldinarschall v. Mackensen traf
mit seiner Gattin bereits gestern abend um 7 lthr
in Eremen ein . Hillmanns Hotel , wo er abstieg,
ist mit Flaggen geschmückt. Schon nachmittags
um - 15 Uhr war ein« Wache der Landsspolizei
ausgezogen , und eine dichtgedrängte Menschen¬
menge erwartete den greisen Feldmarschall . den
sie begeistert begrüßte Der Feldmarschall , der seine
schwarze Husarenuniform trug , wurde von Oberst
von Morsbach , als dem Vertreter des Standort-
ältesten , General Keitel,  sowie von dem Adju¬
tanten Hauptmann Völckers empfangen . Den
Abend verbrachte v. Mackensen in engstem Freun¬
deskreise.

Vormarsch des deutschen Gozialrechts
Di-. Ley spttcht auf See Iahcemagung See' Akademie süc Deutsches stecht

München , 29. Juni.
Die am Freitag vormittag in der dicht besetzten

Aula der Münchener Universität abgehaltene Ge-
meinschaftstagung der Akademie für Deutsches
Recht gewann besondere Bedeutung durch Aus¬
führungen des Reichsorganisationsleiters der
NSDAP . und Führers der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Robert Ley . Er führte in seiner Rede
u. a . aus:

„Zu den Grundpfeilern des Nationalsozialismus
gehört die Anerkennung der Gesetzmäßigkeit in der
Welt . Für uns gibt es keinen Zufall . Der
Nationalsozialist wird immer versuchen , auf den
Ursprung und zur Quelle einer Sache zu gelangen.
Zufall und Willkür , die das vergangene liberali-
stische System beherrschten , sind für das neue
Deutschland unmöglich . Der Nationalsozialist

wird allein die Verantwortung tragen und ein¬
stehen für das . was geschehen ist."

Dr . Ley kam dann aus das Arbeitsrecht  zu
sprechen und betonte : „Daß ganze soziale Elend
der vergangenen Jahrzehnte ist nichts anderes ge¬
wesen als der Kampf der breiten Massen der Ar¬
beiterschaft um ihr Recht . Der Mensch ist geboren,
um zu leben . Das gibt ihm aber auch das Recht
auf die Arbeit als Vorbedingung des Lebens.
Wir wollen keinen Wohlfahrtsstaat , und es hat zu
den ersten Aufgaben des Nationalsozialismus bet
der Machtübernahme gehört , Arbeit zu schaffen.
Das war nach des Führers Ausspruch das oberste
Gesetz dieses Deutschland ."

Das weitere Recht des Einzelwesens ist das
Recht auf Schutz . Lange genug lebten wir in

dem Wahn , der einzelne könne allein durchs Leben
kommen . Das Schicksal hat uns gelehrt , daß alle
Fähigkeiten , noch soviel Arbeit , alle Leistungen
keinen Wert haben , wenn die Arbeit nicht den
nötigen Schutz findet . Während die eine Hand
den Pflug führt , muß die andere das Schwert
halten . Wer das nicht will , hat das Recht auf das
Leben verwirkt . (Lebhafter Beifall .) Deshalb ist
es wahrhaftig keine Angelegenheit des Führers
allein oder seiner Minister , sondern eine Sache
des ganzen Volkes und jedes einzelnen , daß der
Führer uns die Wehrhoheit wiedergab , (Erneuter
Beifall .)

(Fortsetzung auf Seite 2)

Der deutsche Raum
—unsere Ausgabe und unser Schicksal

Die deutsche Sozialdemokratie hat es sich lange
Zeit hindurch , solange ihr von anderer Seite dies
nicht ernstlich bestritten wurde , als eines ihrer be¬
sonderen „Verdienste " angerechnet , diedeutschs
Arbeiterbewegung  aus einer „ inner¬
deutschen Angelegenheit ", wie sie sagte , zu einem
„Faktor des internationalen Lebens " und zur
Trägerin einer besonderen „internationalen
Mission " gemacht zu haben . Aus diesem „Ver¬
dienst " hat sie schon frühzeitig , noch bevor sie durch
die November -Revolte des Jahres 1918 in den
Besitz der staatlichen Macht gelangt war , einen
gewissen FUHrungsanspruch jener anfangs sozia¬
len , später immer stärker in das rein Politische
abgleitenden Bewegung gegenüber hergeleitet.
Die Sozialdemokratie übersah dabei allerdings,
daß das . was sie hier und auch auf zahlreichen
anderen Gebieten unseres nationalen Lebens als
ihr Verdienst hinzustellen bemüht war , in Wirk¬
lichkeit gar nicht als ihr Verdienst angesprochen
werden kann . Wenn man hier überhaupt von
einem „Verdienst " sprechen darf — die deutsche
Arbeiterschaft hat weniger die positiven , um so
mehr aber die negativen Auswirkungen jenes
„Verdienstes " zu spüren bekommen —, so war es
viel eher eine Folge gewisser natürlicher Ge¬
gebenheiten , und vor allem unserer besonderen
r ä u m l i ch- g e o p o l kti s che n Verhält¬
nisse,  die unser Eesamtleben als Volk und als
Staat in einem viel stärkeren Matze bestimmen
und beeinflussen , als man im allgemeinen glaubt.
Aber gerade mit deren Dasein wußte die Sozial¬
demokratie so wenig wie die übrigen Parteien der
ehemaligen Weimarer Koalition zu rechnen.

War dies an sich schon bedenklich genug , so
mußte es zu einem wahren Verhängnis werden,
als dieselben Parteien , an der Spitze die Sozial¬
demokratie , zur „verantwortlichen Führung des
Staates ", wie sie so gern sagten , „berufen " wur¬
den . daß heißt allerdings , sich jener „verantwort¬
lichen Führung " im Vollzüge der November -Re¬
volte von 1918 in einer sehr unverantwortlichen
Weise selbst bemächtigten . Wenn ihre „Politik"
— von allem Anfang zum Scheitern verurteilt —
in der Folge so kläglich scheiterte , wie wir es
alle noch in den letzten Jahren erleben konnten:
wenn das von ihnen in vierzehnjähriger „müh¬
samer Arbeit " aufgerichtete „politische System"
unter den wuchtigen revolutionären Stö¬
ßen einer Bewegung,  die ohne den Schutz
der staatlichen Machtmittel , ja , gegen sie und im
härtesten Kampfe mit ihnen ihr Lebensrecht er¬
zwäng , schließlich kartenhausartig zusammen¬
brach , dann trug dazu , neben vielen anderen
Fehlern und Schwächen im einzelnen , gerade der
Mangel an Verständnis für die Raum-
bedingtheit und R a u m g e b u n d e n -
heit unseres gesamten politischen
Lebens  entscheidend bei.

Mit Recht ist, und zwar nicht erst etwa heute,
den Parteien des früheren Koalitionssystems , in
erster Linie der Sozialdemokratie als der lange

Lun setzen wir aufs Haus das Dach. . .
?um Richtfest des „Hauses der Deutschen Lunst " am 2y . Juni / Ein Gang durch das Sauwerk

München , 28. Juni
^ Der 18. Oktober 1933, der Tag der Grundstein¬
legung zum „Haus der Deutschen Kunst " in
München, war eine Huldigung der ganzen Na¬
tion vor der durch den neuen Staat dem Volke
wiedergegebenen deutschen Kunst . Nicht ein loka¬
les Ereignis galt es zu feiern , nicht nur die Ge-
burtsstunde des ersten gewaltigen Monumental¬
baues des nationalsozialistischen Staates , sondern
darüber hinaus bedeutete der Tag ein Bekennt¬
nis des gesamten Volkes zu den höheren Werten
des Lebens , zu den künstlerischen Idealen unserer
nationalen Volksgemeinschaft . Das kam zum
Ausdruck durch den herrlichen Festzug , der an
diesem Tage sich durch die Kunststadt München
bewegte, die nunmehr ihren alten Ruhm im
neuen Reich zuriickerlangen soll, und in dem sich
nlle Künste in prächtigen Allegorien und sinn¬
bildlichen Darstellungen die Hand reichten und
mit dem edlen Handwerk verbanden.

Der 29. Juni 1935 erscheint uns nicht weniger
bedeutungsvoll für die Pflege und d,e Er¬
neuerung der deutschen Kunst aus national¬
sozialistischem Geist . Denn heute steht das gewal¬
tige Werk im Rohbau vollendet , heute schuegt
sich das gläserne Dach über den mächtigen
Mauern zusammen , heute können wir , sroh der
geleisteten Arbeit , Richtfest . feiern im Welchen
festlichen Rahmen wie damals bei der Grund-
steinlegung zum „Haus der Deutschen Kunst . re
ollen Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird . In
einembalb Jahren wuchs auf einer Erundflacye
von Hon, , Quadratmeter das herrliche Bauwer
empor, und es konnte nur geschaffen werden , weil
das ganze deutsche Volk , weil der letzte deutsche
Volksgenosse freiwillig opferte , sich durch seine

Gabe zu den edelsten Gütern der Nation be¬
kannte , weil die erforderlichen 8 Millionen Mark
in Geld , Materialspenden und freiwilligen Ar¬
beitsleistungen glücklich zusammengekommen sind.
Die lange Liste der Spenden legt Zeugnis ab für
diesen Opfersinn , sie zeigt uns , wie der Appell
des neuen Reiches an das deutsche Volk , der deut¬
schen Kunst symbolisch hier in München einen
herrlichen Ehrentempcl zu schaffen, nicht ange¬
hört verhallte.

Wir konnten jetzt schon, über einhundert in-
und ausländische Pressevertreter , unter Führung
des Architekten Hetz vom Atelier Troost eine
eingehende Führung des großartigen Bauwerkes
vornehmen . In ideeller Anlehnung , aber in Neu-
formung und Weiterbildung des Klassizismus,
der unter König Ludwig I. die Monumental¬
bauten eines Leo von Klenze beherrschte , schuf
der Architekt des Führers , Professor Troost,
den ein allzufrüher Tod die Vollendung seiner
großen Werke nicht mehr erleben ließ , in geistig¬
künstlerischer Uebereinstimmung mit dem Führer
diesen einzigartigen Bau . Ein Säule nporti-
kus  von 20 weißgelb leuchtenden Kalksteinsäulen
empfängt den Gast und versetzt ihn in weihevolle
Stimmung . Das breit hingelagerte Gebäude , dem
die Zweckbestimmung die Ausmaße vorschrieb,
zeigt als edelste Zier an der Ost- und an der
Nordfront iese lanaen . wuchtiaen Säulenreihen,
auf denen der Architrav mit ieincm breiten
Stirnband ruht . Hierdurch wird das nüchterne
Dach mit seiner Eisenkonstruktion und seinen
Glasscheiben sür das Oberlicht nach außen ver¬
deckt. nach innen jedoch zu den Ausstellungs¬
räumen selbst sorgen eingebrannte , leicht abge¬
dunkelte horizontale Scheiben für die Abmilde-

rung und Zerstreuung des Lichtes , so daß die
möglichst beste Lichtwirkung für den Genuß der
Kunstwerke hierdurch erreicht wird.

Ein würdiger Ehren räum,  der durch zwei
Säulenreihen innen in drei Teile ausgegliedert
wird , bildet die Mittelachse des langgestreckten
Gebäudess das 175 Meter Längsfront ausweist
bei einer Breite von 89 und einer Höhe von 15^
Metern . 185 000 Kubikmeter Raum wurden um¬
baut : seine Aufteilung erfolgte in wahrhaft
genialer Weise . Es wird möglich sein, alle Bilder
so unterzubringen , daß sie nach ihrer Größe und
ihrer Wirkung den denkbar besten Platz zuge¬
wiesen bekommen . Wir begegnen in der Ein¬
teilung , der Anordnung , der Größe und der Ver¬
bindung der Räume zueinander immer wieder
den edelsten Proportionen . Vier Treppenhäuser
an den Ecken des Gebäudes führen zu den oberen
Ausstellungsräumen , die sich besonders für kleine
Spezialausstellungen eignen . Mehr als 5000
Quadratmeter Fläche stehen für Ausstellungs¬
zwecke zur Verfügung . Dazu kommt noch die
mächtige Ehrenhalle , in der vor allem Plastiken
ausgestellt werden sollen.

Am 29. Juni ist gut die Hälfte des Weges zur
endgültigen Vollendung des großen Werkes zu¬
rückgelegt . Der Führer kann an diesem Tage mit
Freude auf das Geschaffene blicken, und mit ihm
wird das ganze deutsche Volk eine stille Stunde der
Besinnung und der inneren Genugtuung begeben.
Da der Rohbau im wesentlichen unter Dach und
Fach ist, können nun bald die Kunsthandwerker
ihren Einzug halten , um dem Bau seine innere
Ausgestaltung zu geben und seine Böden und
Wände mit deutschem Marmor , mit herrlichem
Kalkstein und mit besten einheimischen Hölzern
zu verkleiden . Im Frühjahr 1937 aber kann die
deutsche Kunst ihren feierlichen Einzug halten
ins neue Heim , in den ihr vom neuen Reich und
seinem Kanzler zur Verfügung gestellten Ehren-
tempel.

Das Nordische Musikfest in Lübeck
Ehrungen für Hermann Äbendroth und Wilhelm furtwängler

Das Nordische Musikfest, , das im Audienzsaal
des Lübecker Rathauses eröffnet wurde , hat
bisher einen glänzenden Verlaus genommen . Das
eigentliche Eröffnungskonzert hat Wilhelm Furt-
wängler dirigiert , dem zusammen mit Hermann
Abendroth vom Leiter der Ausländsabteilung der
Reichsmusikkammer die Goldene Denkmünze der
Gemeinnützigen Gesellschaft überreicht wurde.
Diese hohe Auszeichnung wird sonst nur verdien¬
ten Lübeckern verliehen , aber beide Dirigenten
sind durch längere Tätigkeit so eng mit der alten
Hansestadt verbunden , daß man sie in Lübeck als
hansische Künstler ehrt und auszeichnet . Die Ver¬
leihung der Medaillen fand eine stürmische Zu¬
stimmung.

Am Donnerstagmittag fand das erste große
Konzert statt im großen Saal der Gemeinnützigen
Eeselllchatt . Das Steiner -Ouartetl , Berlin,
brachte Werke eines dänischen , eines schwedischen
und eines deutschen Komponisten zu Gehör . Un¬
gewöhnlich interessant war das Werk von dem
jungen Stutigarter Hans Brehme . Seine Partita
für Streichquartett opus 23 gliedert sich in Ouver¬
türe , Courante , Sarabande Bonree Einleitung
und Gigue . Frisch und sehr lebendig zeichnet sich
das Werk vor allem durch seine formale Sicherheit
und starke Rhythmik aus.

Die zweite große Abendveranstaltung des nor¬
dischen Musikscstes galt in ihrem ersten Teil ganz
den Komponisten der nordischen Länder . Wieder
war das Lübecker Kolosseum von einer festlich
gestimmten Zuhörerschaft erfüllt Und wieder sah
man hervorragende Persönlichkeiten der Staats
behörden , der Bewegung und des künstlerischen
Lebens sowie die zahlreich erschienenen Gäste aus

den nordischen Ländern . Am Pult stand diesmal
der Leipziger Gewandhaus -Dirigent Hermann
Abendroth,  der vor dem Kriege sechs Jahre
in Lübeck tätig war . Unter seiner Leitung zeigte
das städtische Orchester , dem diesmal die Aus¬
führung anvertraut war , ein Können von hohem
Rang . Bei den ersten Takten schon spürte man
die schöne Einheit zwischen Orchester und Dirigent.
Abendroth zeigte sich in seiner Führung voll Kraft
und Pathos , vorwärtsstllrmend in der großen
Bewegung und verweilend bei Stellen von beson¬
ders feiner Schönheit . Als großer Meister zeigte
er sich in der Ausdeutung der 2. Symphonie von
Vrahms.  dessen duftige , taufrische Stimmung
er prachtvoll zum Ausdruck brachte.

Die Vortragsfolge begann mit einer Ouvertüre
des dänischen Komponisten Emil Bangert , die in
der Orchesterbehandlung an Wagner erinnerr.
Wagnerschen Einfluß verrät auch der Norweger
Jrgins Jenseit in seinem „Tema con Variazioni " ,
einem Werk . das , breit und flächig angelegt , nicht
ohne lyrische Poesie ist. Der anwesende Komponist
wurde lebhaft gefeiert . Kurt Atterberg dirigierte
das Klavierkonzert opus 35 von dem allerdings
nur der erste Satz erklang , selbst. Der schwedische
Komponist wurde , zusammen mit oem Berliner
Pianisten Hermann Hoppe , der vas Konzert

meisterlich 'pielte mit Beifall überschüttet Eine
außerordentlich wertvolle Tondichtung lernte man
in dem Werk des NorwegersDavidMonrndJohann-
sen kennen . Sein Skaldcnlied Sigvat Skald , für eine
-ingstimme und Orchester opus 10a ist ein von
heldischem Geist getragenes Werk . das bei stän¬
digem Wechsel oes Taktes und glanzvoller In¬
strumentation in der Singstimme eine fast mono¬
tone Linie von heroischer Größe zeigt . Als
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Zeit stärksten Partei dieser Gruppe, der Vorwurf
gemacht worden, Sinn und Aufgabealler  deut¬
schen Politik, die immer nur in der Sicherung
unseres Volks - und Staatsbestandes
und in ihrer Selbstbehauptung erblickt werden
können, nicht erkannt zu-haben. Nicht minder ge¬
rechtfertigt war der andere Vorwurf: auch den
unmittelbaren und untrennbaren Zusammenhang
zwischen unserer inneren und äußeren Politik,
dessen Erkenntnis zu den Grundvoraussetzungen
für das Verständnisunserer politischen Lage und
Entwicklunggehört, verkannt zu haben. Unser
Raum ist nun einmal unsere Aufgabeund unser
Schicksal zugleich.

Der weitaus größte Teil dessen, was man land¬
läufig Sei uns ' als „Innenpolitik" zu bezeichnen
gewohnt ist, ist meist gar keine „Innenpolitik"
in dem Sinne, den andere Völker oder Staaten
mit ihm verbinden; es ist vielmehrAußenpolitik:
und umgekehrt, jedes bedeutendere außenpolitische
Ereignis ist zumeist auch bestimmend auf die Ge¬
staltung unserer innenpolitischen Verhältnisse.
Fast jeder Tag erbringt hierfür Beispiele in
Fülle, wenn wir es auch mit keiner völlig neu¬
artigen Erscheinung zu tun haben.

Die unmittelbare Verbindung zwi¬
schen deutscher Innenpolitik und

Außenpolitik  ist eine Folge der Aufrich¬
tung unseres Nationalstaates, in welchem —
durch Bismarck— zum erstenmalin der deutschen
Geschichte der Versuch gemacht wurde, den äuße¬
ren Schwierigkeitenunserer räumlichen Mittel¬
lage in Europa durch eine machtvolle Siche¬
rungspolitik  zu begegnen, für die aller¬
dings, darin lag ihre Unzulänglichkeit, die inne¬
ren Verhältnissedes damaligen Reicheseine un¬
genügende Grundlage und ihre beständige Ge¬
fährdung von innen her bedeuteten. Von uns
hängt es ab, jene schicksalhafte Verbindung zu
einer politischen Chance ersten Ranges zu gestal¬
ten oder zu einer dauernden Last und Gefahr
für uns werden zu lassen.

Wenn die deutscheArbeiterbewegung, ihrer
positivenSeite nach, über ihre innerdeutsche Be¬
deutung hinaus europäische und wahrhaft inter¬
nationale Tragweite erlangte, so war das, wie
wir schon bemerkten, nicht die besondere Leistung
einer einzelnenPartei (nämlichder SPD .), son¬
dern die natürliche Folge unserer
räumlichen Gegebenheiten,  die den
weitaus größten Teil unserer vermeintlichinner¬
deutschen Angelegenheiten zu Angelegenheiten
übervölkischen und europäischenRanges machen,

Ä. 8.

Vormarsch des Gozialrechis
(Fortsetzungvon Seite 1)

Man hat dem deutschen Volk ein Jahrhundert
vorgeredet, es sei ein Volk der Dichterund Den¬
ker und der Romantiker. Demgegenüber verkündet
der Nationalsozialismus das Primat des
Lebensrechtes.  Die Partei hat die Führung,
die Arbeitsfront ist die Gemeinschaft des Volkes.
Im Führerorden gibt es nur Menschen, die sich
verschworen haben, das Beste für Deutschlandzu
wollen, gemeinsamsein Schicksal zu leben. Wir
wollen den deutschen Menschen zur Selbstverant-
ivortung erziehen, wir bringen die Deutschen wie¬
der zusammen.

Das größte, was Adolf Hitler schuf, ist nicht die
Partei , ist nicht einmal die Zurückeroberungder
Wehrmacht, sondern ist, daß wir am Anfang eines
noch größerenEreignisses stehen. Adolf Hitler hat
das deutsche Volk zur Vernunft gebracht. Nun
geht er daran, die Welt  von der Unvernunft zur
Vernunft zu bringen. Das sehen wir an dem Ver¬
trag mit London, Diese Tat des Führers ist
größer als alle diplomatischen Feinheitender Ver¬
gangenheit. Das ist das Gewaltige: Die Behaup¬

tung des Rechtes der Völker der Erde, daß sie
leben wollen und leben sollen!

Nachdemdeb langanhaltende Beifall verklun¬
gen war, dankte Präsident Reichsminister Dr.
Frank dem Redner und schloß die Tagung mit
dem Gelöbnis, daß auch die deutschen Rechtswah-
rer nichts für sich, sondern alles für das deutsche
Volk erstrebenwollen.

Auf der Arbeitstagung  der Akademie für
DeutschesRecht sprach am Freitag Oberbürger¬
meister Dr. Johannes Weidemann, Halle a. d.
Saale, über Staat und Gemeinde. Der Gesetz¬
geber des neuen Deutschen Reicheshabe in der
Eemeindeordnungdie Selbstverwaltung der Ge¬
meinde ausdrücklich anerkannt. Der Gedankeder
allgemeinen Staatsaufsicht sei das Kernproblem
des Verhältnisses zwischen Gemeindeund Staat.
Die deutsche Gemeindeordnungsei in ihrem Ur¬
sprung ein Grundsatz des nationalsozialistischen
Staates und auf dem von ihr vorbereitetenBoden
werde sich der Aufbau des Deutschen Reiches voll¬
ziehen.

Reichsparteilag-Oi-ganifatlon
Nürnberg, 29. Juni.

Zur Vermeidungvon Irrtümern und Unklar¬
heiten hat der Oberbürgermeistervon Nürnberg,
Willi Liebei, im Einverständnis mit dem Leiter
der Organisationsleitungfür den Reichsparteitag,
Reichsinspekteur Schmeer, folgende Bekannt¬
machung über die Organisation der Reichspartei¬
tage herausgegeben:

Der Zweckverbandfür den Reichsparteitag
wurde ausschließlich zur Errichtung und Unter¬
haltung sowie zum Betrieb der Anlagen, Ge¬
bäude und sonstigen Einrichtungenfür den Reichs¬
parteitag gebildet. Ihm obliegt die Kosten-
ausbringung für die künftigen Bau-
äusfUhr  u-ng en für die -Parteitage. Die Or¬
ganisationsleitung für den Reichsparteitag erle¬
digt sämtliche aus der Vorbereitung und Durch¬
führung der Parteitage unmittelbar anfallenden
Arbeiten, wie Beschaffung und Einrichtung der
Massenquartiere, Regelung der Verpflegung für
die Parteitagsteilnehmer, Einteilung der Son-
derzüge usw.

Das städtische Referat für den Reichsparteitag
ist die Zentralstelle für die Behandlung jener
Angelegenheiten, bei denen sich eine Mitwir¬
kung der Stadt  zur Unterstützung der Orga¬
nisationsleitung als wünschenswertoder erfor¬
derlich erweist. Das städtische Parteitagsreferat
umfaßt Zweigstellensämtlicher am Parteitag be¬
teiligten städtischen Referate und Aemter, näm¬
lich des Hochbauamtes, des Stadtgartenamtes,
des Tiefbauamtes, der Städtischen Werke, des
Landwirtschaftsamtes, des Erundstücksamtes, des
Schulamtes, des Gewerbeamtesund des Presse¬
amtes.

Polnisches Wahlgesetz angenommen. Der pol¬
nische Sejm hat am Freitag in dritter Lesung
das Sejm-Wahlgesetzmit 216 gegen 89 Stim¬
men angenommen.

Gin folgenschweres Telegramm
(Draktbsrtobt nnssrer Nsrlinsr Lobriktloitung)

Lr. Berlin, 29. Juni
Der Reichsjugendpressedienst der H2. teilt mit:

„Bei dem Verbandstreffen des Regimentsvereins
ehemaliger 28er in Koblenz hatte der Präsident
dieses Verbandes, Generalleutnant a. D. von
Oidtman,  ein Vegrüßungstelegramman den
vormaligen Kqjser gerichtet. Die Eebietsführung
Westmark der HJ., die eine Ehrengefolgschaftzu
dem Treffen gestellt hatte, verwahrte sich energisch
gegen die in diesemTelegramm zum Ausdruck
kommende eigenmächtigeGleichstellungder Teil¬
nehmerdes Treffens mit der privaten Auffassung
des Herrn von Oidtman. Sie erklärte, daß sie so¬
lange nicht an Verbandstagungen teilnehmen
könne; als der Verbandspräsidentnicht die Kon¬
sequenzen aus dieser Brüskierung des neuen
Deutschlandgezogenhabe."

Wie der Reichsjugendpressediensterklärt, hat
Generalleutnant a. D. von Oidtman der Eebiets¬
führung Westmark nunmehr mitgeteilt, daß er
die Führung des Verbandes niedergelegt habe.

Berlin und Warschau verhandeln
Um den Ausbau der Handelsbeziehungen

Berlin, 29. Juni.
Die polnische Handelsvertragsdelegation ist

Freitag früh in Berlin eingetroffen. Botschafter
Lipski hat im Laufe des Vormittags die beiden
Leiter der Delegation, Ministerialdirektor Soko-
lowski vom Industrie- und Handelsministerium
und Ministerialdirektor Rose vom Ackerbaumini¬
sterium, dem Reichsminister des Auswärtigen
vorgestellt, der sie mit dem Leiter der deutschen
Delegation, Botschaftsrat Hemmen, bekannt
machte. Die erste Sitzungder beiden Delegationen
fand im Auswärtigen Amt statt.

Europas neue Diplomatie
Nach Edens Ntickkehe/ Benbert Frankreich feine Takt»?

Randbemerkungen

London, 29. Juni.
Die Pariser BesprechungenEdens « erde» von

dem Pariser Korrespondentender „Times" ein¬
gehend behandelt. Zum vorläufigen Abschluß
eiqes Flottenabkommepsmit Deutschland habe
Eden Lava! erklärt, England habe mit bewußter
Absicht in den Methode» der allgemeine» Rege¬
lung eine Neuerung eingeführt, die nach seiner
Ansicht vielleicht unschätzbareVorteile zeitigen
werde. Die britische Regierung werde das Ab¬
komme» daher grundsätzlich nicht ausgeben, auch
wenn sie vielleicht mit Rücksicht auf die Entrüstung
ehemaligerAlliierter sich zu Begrenzungenin der
Methodebereitsindenwerde.

Die Neuerung bestehe darin, daß man bei
Verhandlungen das benutze, was der Augenblick
Günstiges biete, im Egensatz zu dem hartnäckigen
Verlangen, alles auf einmal zu erhalten. Das
Hauptziel des Besuches Edens sei gewesen, die
französische und italienische Regierung zu über¬
zeugen, daß durch diese neue elastische Methode
ein Fortschritt ohne wahre Preisgabe wichtiger
Zusammenarbeitmöglich sei.

Bei einem solchen System würde, wahrend
Großbritannien seine Aufmerksamkeithauptsäch¬
lich der Luftfrage  zuwenden würde, Frankreich
die Führung zur Erzielung einer Vereinbarung
über die Landrüstungenübernehmenkönnen, und
Italien könnte seine besonderenZiele einer Re¬
gelung in Südeuropa betreiben.

Lavals Ersuchen um eine Zusicherung, daß
Großbritannien kein besonderes Luftabkommen
mit Deutschlandabschließen werde, sei unter die¬
sen Umständenverständlich.

Die Antwort, die Eden gestern früh erhalten
und an Lava! übermittelt habe, scheine beruhi¬

gend, aber nicht endgültig gewesenzu sein. 3m
Lause des Tages sei verlautet, daß die britische
Regierung sich nicht absolut dazu verpflichten
wolle und sich als Beschützerin der britischenBe¬
lange nicht dazu verpflichten könne, eine Ver¬
einbarung abzulehnen, nur weil sie anderen
Mächtennicht gefalle.

Paris , 29. Juni.
Mit einer gewissen Verlogenheit berichtet die

Pariser Morgenpresseüber die mageren Ergeb¬
nisse des zweiten Eden-Besuchesin Paris . Den
beginnenden Umschwung der französischen Taktik
bringt „Matin" offen zum Ausdruck, indem das
Blatt erklärt, daß die französische Regierung
nunmehr bereit  sei, zu verhandeln.  Alle
in der Schwebe befindlichenFragen könntenver¬
handelt werden, aber keine dürfte endgültig ge¬
regelt werden, wenn nicht auch über die anderen
Probleme eine Regelung erzielt werde. Die bri¬
tische Politik, so meint das Blatt weiter, habe
sich seit einigen Monaten nach Berlin orientiert;
sie wünscheeine Annäherung zwischen Deutsch¬
land und den übrigen europäischen Staaten . Es
sei daher angebracht, zu bemerken, daß dfe fran¬
zösische Politik dem nicht entgegengerichtetsei.
Aber für eine derartige Annäherung seien strenge
Bedingungen notwendig, um zu vermeiden, daß
Deutschlandnicht „zu große und zu gefährliche
Freiheiten" erziele.

Auch der offiziöse„Petit Parifien" erklärt, daß
der französische Ministerpräsidentsich einer Ver¬
ständigung mit Deutschland  nicht ent¬
ziehen werde, wie er es offen dieser Tage erklärt
habe, unter der Bedingung, daß die zu lösenden
Fragen zusammengefaßtund daß die Belange
Frankreichs und der mit ihm befreundeten oder
verbündeten Länder gewahrt blieben.

Kwantung-Armee macht Politik
Forderungen an Zapan/ Zusammenstöße ln Peiping

Tokio, 29. Juni.
Die japanischeKwantung-Armee hat eine Er¬

klärung veröffentlicht, die sich auf die Grundlagen
der japanischenPolitik gegenüber China bezieht-
In der Erklärung werden folgendeForderungen
an das japanisch« Auhenamt gestellt: Japan soll
bei der Zusammenarbeit von Japan , Mandschu-
kuo und China die verantwortlicheFührung über,
nehmen. China soll die ausländischenEinflüsse
beseitigen und anerkennen, daß Japan China vor
einer Aufteilung gerettet hat- Die Regierung
Tschiangkaischeks und die Kuomintang seien, so
heißt es in der Erklärung weiter, zu einer Politik
der Verständigungmit Japan unfähig und daher
von Japan abzulehnen. Im Fernen Osten müsse
eine grundsätzliche Neuorientierungunter der Lo¬
sung „Der Orient für die Orientalen" verlangt
werden. Auch Sowjetrußland müsse Japans Füh¬
rung im Fernen Osten anerkennen. Zunächst wird
für Japan in Nordchtnadie politischeFührung

gefordert bei völliger Unabhängigkeitvon Nan¬
king.

Das japanischeKriegsministerium erklärte zu
den Forderungen, daß es sich bei ihnen um For¬
derungendes ganzenjapanischenHeeres handele,
das geschloffen hinter ihnen stehe. Nordchina müsse
für das ganz« übrige China den AusWag geben
bei der Zusammenarbeitvon Japan , Mandschuko
und China.

Extrablätter berichten über Zusammenstöße
zwischen chinesischen Truppen und chinesischer Po¬
lizei Lei und in Peiping. Japanische Truppen
seien zur Wiederherstellungder Ordnung ein¬
gesetzt und das Kriegerechtsei über Peiping ver¬
hängt worden. Es handelt sich bei den Angreifern
um etwa 399 Soldaten, die früher in der Provinz
Hupei lagen und dem V. Armeekorpsangehörten.
Ihr Handstreichauf das Peipinger Stadttor
Pungteng, der 39 Tote und zahlreiche Verwun¬
dete forderte, schlug fehl.

Vorlage über die Militärzufatz-
kredlte von Laval zurückgezogen

Paris , 29. Juni.
Die Nachtsitzung der Kammer hat einen unvor¬

hergesehenen Verlauf genommen. Zunächst behaup¬
tete der sozialistische AbgeordneteRamadier, das
Wettrüsten habe wieder begonnen und es sei zu
befürchten, daß die Verabschiedungder Militär¬
zusatzkreditedie laufenden diplomatischenVer¬
handlungen beeinträchtigen könne. Ueberdies
müsse man sich fragen, ob diese Kredite überhaupt
nützlich und zweckentsprechend verwendet würden.
Es müsse für eine entsprechende Beaufsichtigung
der Rüstungsindustrie, an die Aufträge vergeben
würden, gesorgtwerden, damit nicht von irgend¬
einer beteiligten Seite skandalöse Gewinne erzielt
würden.

Kurz darauf erklärte Ministerpräsident Laval
in der Kammer, es seien noch mehrere dringliche
Eesetzesvorlagenzu verabschieden, die erledigt
werden müßten, damit die Regierung im Rahmen
der ihr zuerkannten Vollmachtenihre Aufgaben
erfüllen könne. Um die Verabschiedung dieser Ge¬
setze zu ermöglichen, ziehe er die Vorlage über die
Militärzusatzkreditezurück.

Wie verlautet, ist dieser Beschlußdarauf zu¬
rückzuführen, daß im Senat Senator Cayot als
Vorsitzender des Finanzausschussessich entschieden
geweigert haben soll, im Laufe einer so späten
Nachtsitzung über eine so wichtigeAngelegenheit
wie die Zusatzkredite für die Landesverteidigung
zu beraten.

Reichs- und Gauleiter
an den Führer

München, 29. Juni
Von der Eauleitertagung im Münchener Rat¬

haus wurden folgende Telegramme abgesandt:
„An den Führer Adolf Hitler, Berlin. Die im

Münchener Rathaus versammelten Reichs- und
Gauleiter grüßen ihren Führer in Liebe und
Verehrung. Sieg-Heil! Dr. Robert Ley, Reichs¬
organisationsleiter."

„An den Stellvertreter des Führers, Reichs¬
minister Rudolf Heß, zurzeit Hohenlychen. Ihnen,
verehrter Parteigenoffe Rudolf Heß, wünschen
die im MünchenerRathaus versammeltenReichs¬
und Gauleiter beste Erholung und lassen Ihnen
durch mich herzlichste Grüße übermitteln. Heil
Hitler ! Dr. Robert Ley, Reichsorganisations¬
leiter."

Das sind Die zunehmende allgemeine Gesun,
Ersolae ! ^ "6 de* Wirtschaftslageinfolge na.

' b tionalsozialistischerineinandergreifen.
d«x. Maßnahmen auf allen Gebieten zeichnet sich
deutlich als markantes Beispiel im Haushalts.
Voranschlag der ReichshauptstaLtBerlin ab. Wäh-
rend die früheren roten Herrschaften sich nur mit
immer steigendenDefiziten helfe» mußte», die
schließlich im Jahre 1932 die erschreckende Summe
von 92 Millionen Mark ergaben, konnte bereits
1983 das Jahresdefizit auf 64 Millionen herab¬
gesetzt werden. 1934 wirkten sich die insbesondere
auf dem Arbeitsmarkt allgemein getroffenen
Maßnahmen bereits sichtbar stärker aus: Es gab
nur noch 29 Millionen Fehlbetrag, und wenn das
Jahr 1938 mit nur noch 7,9 Millionen vor»
veranschlagtwird, so wirken sich Lei diesem Er.
gebnis drei Faktoren aus : außerordentlicher
Rückgang, der direkten und indirekten all»
gemeinenWöhlfahrtslasten(etwa 15 bis 29 Nil-
lionen), wesentlich erhöht« Steuereinnahme»
(ebenfalls etwa 29 Millionen) und erhebliche
Einsparungen durch eine sparsame und saubere
Wirtschaftsführung, durch Zinslastensenkungu. a.
Besondersbemerkenswertist, daß hierdurch kein«
wichtigen und dringlichen Aufgaben gefährdet
werden. Dabei sind alle alten Fehlbeträge bis
einschließlich 1933 mit insgesamt 251 Millionen
Mark konsolidiertworden, das immer drohende
Gespenst einer schwebenden kurzfristigen Verschul¬
dung ist verscheucht, indem alle kurzfristigen
Schulden in langfristige verlagert sind, und für
1935 ist erstmalig wieder die normale Tilgung
der alten Anleihen vorgesehen. Das alles haben
im ehemals roten überschuldetenBerlin zwei
Jahre nationalsozialistischeStadtfiihrung zuwege
gebracht!
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Berliner Gautag im Rundfunk
Berlin, 29. Juni.

Die Kundgebunganläßlichdes Eautages Eroß-
Verlin am heutigen Sonnabend um 18 Uhr auf
dem TempelhoferFeld, auf der Gauleiter Neichs-
minister Dr. Goebbels spricht, wird vom Reichs¬
sender Berlin und vom Deutschland-Sender über¬
tragen.

— LrttL gesagt
Die Befehlshaber in den Wehrkreise» führen

mit sofortiger Wirkung die Bezeichnung: ..Der
kommandierendeGeneral dxs ersten (bis zehnten)
Armeekorps und Befehlshaber im Wehrkreis 1!
(bis 19)."
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Bersammlungsruhe auch im Saargebiet. Der
Reichspropagandaminister hat auch für das
Saargebiet im Monat Juli ' Versammlungsruhe
angeordnet. Aus diesem Grunde hat der Keichs-
kommissar für die Rückgliederung des Saarlandes
den Termin für die Vertrauensratswahlen auf¬
gehoben.
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Rücktritt des Danziger Volkstagsprasidemen.
Der Präsident des Danziger Volkstages, Senaior '
a. D. von Wnuck, hat sein Mandat als Abgeord¬
neter der NSDAP. niedergelegt. Die Mandars-

Polkstages , Andres (NSDÄP .) , wahr.

Arbeitslosenunterstützungin England. Die eng-M
lische Regierung beabsichtigt, die neuen Bestim¬
mungen über Arbeitslosenunterstützungnoch vor
den Parlamentswahlen zu behandeln. Diese Ent¬
scheidung macht die wiederholt geäußerte Mut¬
maßung, wonach das Unterhaus , während der
Sommerferien aufgelöstwerden würde, hinfällig.
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„Friedensabstimmung." Bei der in England ver¬
anstalteten sogenannten Friedensabstimmung
haben sich rund 11 Millionen Stimmen für das
Verbleiben Großbritanniens im Völkerbund aus¬
gesprochen. 359 999 stimmten dagegen. Für die
allgemeine Abrüstung stimmte» 19,5 Millionen,
dagegen 869 999.
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Sollst wirkte hier Einar Kristjanffon von der
Sraalsoper Dresden mit. Der anwesendeKom¬
ponist wurde gleichfalls hervorgerufen und
sehr umiubelt. Die stürmischen Ovationen für
Hermann Abendroth erfuhren zum Schluß noch
eine mächtigeSteigerung, als der Meister nach
der Brahmssymphonieden Taktstock aus der Hand
legte.

Wie schon die Morgenveranstaltungam Don¬
nerstag, so hatte auch das Friihkonzertdes Frei¬
tag den begrüßenswertenZweck, junge nordische
Künstler einzufühlen und ihnen den Weg zu
ebnen. Diesmal wurden zwei nordische Solistin¬
nen vorgestellt. Die Geigerin Irma Nissinen
zählt zu dem künstlerischen Nachwuchs Finnlands.
Von Hermann Hope mustergültigam Flügel be¬
gleitet, spielte sie ein Programm, das stark dem
Saloncharakterzuneigte und ihre technische Fer¬
tigkeit vor allem kennzeichnen sollte. — Beseel¬
teres Spiel dagegen zeigte die lunge dänische
Pianistin Astrid Reisinge  r. Das Salon-
hafte trat hier zugunsten tieferer musikalischer
Werte zurück. Neben zwei Jntermezzis von Ja-
hannes Vrahms spielte sie ein anziehendesWerk
von I . L. Emborg: „Nraeludio e-ciaconna" opus
67 und eine Konzert-Etüde von Franz Liszt. Die
erst 23jöbrige Künstlerinerfreute durch ihre in¬
nerliche Auffassungund ihren technisch sauberen
Vertrag.

Die Marburger Festspiele
(gonäsrbsriobl cksr 82 .)

Anschließend an das Friihkonzertfand in der
Marienkirchedie Aufführung eines Werkes von
Carl Nielsen  statt , dem vor vier Jahren ge¬
storbenendänischen Komponisten, der zu den be¬
deutendstenseines Landes zählte. Seine „Com-
motio" wurde von seinem Landsmami Haako»
Elmerauf  der großen Orgel gespielt. Das Werk
ist eine große Freiphantasieund ausgezeichnet in
der Bewegungund Stimmführung. Eimer zeigt«
gut abgetöntes Spiel, das vor allem in der vor¬
trefflich abgestimmtenRegistrierunggefiel. Diese
Orgelstunde des nordischen Musikfestes war ein
tiefes Erlebnis.

Die Marburger Festspiele finden nun schon im
neunten Jahr statt. Gespielt wird auf einer
weiten, vertieft liegenden, durch Steinstnfen und
Holztreppenin immer höher aufsteigendeRauin-
und Spielstufen gegliederten, also architektonisch
fest gefügten Bühne, die von drei mächtigen, in
den nächtlichen Himmel ragenden Spitzbogen
überwölbt ist. Durchsetzt und zusammengefaßt im
Hintergrund sind diese Bühnenbauten mit lichten
Bäumen und Büschen, die die Verbindung
schaffen zur grünen Welt des das Theater um¬
schließenden Schloßparkes. Aus der Ferne ragt
in den oberen Raum der Spitzbogendie trutzig
geballte Silhouette des Marburger Schlöffe? und
die jenseitigen Marburger Berghänge hinein.
Der amphitheatralisch aufsteigende Zuschauer¬
raum ist gegen den Park nur durch grüne Hecken
abgesetzt.

Auf dieser romantischenBühne, die zauberhaft
umschwebt wird von den geheimnisreichenStim¬
men der Natur und von der gleichfalls immer
wieder neue Überraschungen ausschüttenden
Welt des Theaters, wird nun schon seit Jahren
Shakespearevor allem gespielt. Hier an diesem
träumerisch-phantastischenund doch auch wieder
so sehr irdischen Ort ist der rechte Platz für seine
Komödien, für seine Lustspiele, für deren tiefen
und grotesken Humor, für deren derbe, so herrlich
gesundeund kraftvolle Diesseitigkeit und für
deren verhalten schwingende Zartheit. Deshalb
wurde wie jedes Jahr auch Heuer wieder mit
Shakespeares „Sommernachtstraum"  be¬
gonnen. Danach folgte Hans Sachs  mit
dreien seiner derben, kräftigen Schwanke und
Späße, mit „Der tote Mann", „Der Krämers¬
korb" und „Das Kälberbrüten". Und jetzt tat

, sich mit der Erstaufführungvon „Die lustigen
Weiber von Windsor"  Shakespeares Welt
in ihrer ganzen Fröhlichkeitund saftigen Bunt¬
heit, in ihrer ganzen voraussetzungslosenFreude

an der herrlichenDiesseitigkeitdieses Lebens vor
den Zuschauernauf.

In einer eigenartigen bizarren Szenerie glei¬
te» die Schauplätzean uns vorüber, erstehendie
Straßen der guten Stadt Windsor, das Haus
des Herrn Page, das in seiner.hölzernen Sicher¬
heit so recht zum Trinken anregende Wirtshaus
zum Hoscnbande und all die verschiedenen anderen
Jnnenräume, bis dann alles zusammengehtin
dem ausgezeichnet bewegten, die ganze Weite des
mächtigen Vühnenraumes erfüllenden phantasti¬
schen Schlußaktim Park zu Windsor. Hier durch¬
strömt die Dichte der Shakespeareschen Welt, die
Ursprünglichkeitdes von ihm gestalteten Lebens
den Eeschehensraumganz, reißt Spieler und Zu¬
schauer in unmittelbarer Spielfrcude mit zum un¬
mittelbaren Erleben. Shakespeares phantastisch
übermütige, aus dem Leben, aus der Natur selbst
kommendeSpiel- und Lebensfreude schlägt alle
in ihren Bann, reißt sie hinein in ihren wir¬
belnden Tanz.

Mit das Entscheidende dieser Aufführungwaren
auch die von der TanzgruppeGünter Heß durch¬
geführtenTänze, die voller Humor und von leich¬
ter, feiner Parodie waren. Sie schufen oft die
Verbindungzwischen den einzelnenSzenen, gaben
den Erundton dieser mit Recht ganz auf Be¬
wegung gestelltenAufführung. Doch ist es hier
in Marburg nicht die ganz naturhaft ungebändigt
ausströmendeBewegung, die nur sich selbst will,
sondern hier ist sie bereits geformt, ist sie ein¬
gebundenin den architektonischen Rahmen dieser
Bühne und damit ihr gemäß.

Auch die Darstellung, die schauspielerische Ge¬
staltung war bestimmt von dem für die Weite des
Freilichttheaters notwendigen Bcwcgungsstil.
Denn hier kann nicht nur das Wort und die
Mimik wirken, sondern die Macht des Wortes
muß unterstütztwerden durch die weit, doch
diszipliniert schwingende Geste, ja durch die Be¬
wegungdes ganzenKörpers. Dr. Fritz Vudde,
seit Jahren schon der Spielleiter der Marburger

Festspiele, hat den seiner Bühne, deren Eigenart
gemäßen Stil gefunden. Ein Stil , der wohl
naturhaft ursprünglich quillt, der aber doch mit
bestimmt, geformt ist von der stilistischen Strenge
dieser Bühne.

Von den darstellerischenLeistungen muß vor
allem der Falstaff von Walter Brandt  ge¬
nannt werden. Er gab diesem ewig schwadro¬
nierenden, diesem ewig durstigen Ritter und
Don Juan die notwendigeLebensfülle. Sehr gut
neben ihm der Trottel Junker Schmächtig
Ludwig Linkmanns  und die beiden über¬
mütigen Frauen Page und Fluth von Kanne
Mertens  und Hansi NassSe.

Ounnsoksr.

Freilichtspielem Rrumnihübel
Die Schlesische Spielgemeinschaftfür nationale

Festgestaltungwird ab Mitte Juli auf der Frei¬
lichtbühne in Krummhübel den „Sommernachts-
traum", „Eötz von Verlichingen" und das Spiel
„Bauernsturm" von V. H. Withalm zur Auf¬
führung bringen.

Der Führer sn die SorbischeGesellschaft
Aus Anlaß der nordischen Kundgebung, die am

Donnerstag als Abschlußder Zweiten Reichs¬
tagung der Nordischen Gesellschaft zu Lübeck statt¬
fand, richtete der Leiter der Nordischen Gesell¬
schaft, Oberpräsident Gauleiter Lohse,  an den
Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler folgendes
Telegramm: „Mein Führer! Die zur Zwe.len
Reichstagung in Lübeckversammelte No-bgche
Gesellschaft versichert Sie unverbrüchlicher treuer
Gefolgschaft. Lohse." !

Vom Führer ging darauf folgendesAntwort
telegramm ein:

„Der Nordischen Gesellschaft in Lübeck danke.ch
für die mir telegrafischübermittelten Treugruge
und wünsche Ihrer Tagung guten Vertäu, u..d
Ihrer Arbeit besten Erfolg. Adolf Hitler.

I Ko
9cheny

Wd-rg, Filb
MN, Word

^ an,
M^ Hambu
^ - des

Hans ChristophKaerqel, der mit seinem„Hocke
wanzel" einer der erfolgreichstenAutoren der
vergangenen Spielzeit war, hat ein Märche.gp.ek
„Rübezahl" fertiggestellt, das in nächster Spiel¬
zeit seine Uraufführung erleben wird.

Kolumbus und Johannes Müller
Der Direktor des Vamberger Observatoriums

und der Professox für Astronomie an der Universi¬
tät Erlangen, Dr. Ernst Zinn er,  hat dieser
Tage eine überraschendeEntdeckung machen kön¬
nen. Es gelang ihm der einwandfreieNachweis,
daß Kolumbus mit Hilfe der astronomischen Be¬
obachtungenund Aufzeichnungen eines Deutschen
Amerika entdeckt hat. Dieser deutsche Gelehrte
hießI oh a n n es M ü I l e r. Er wurde 1436 ge-
boren,und war Astronomund Mathematiker in
Königsberg. Damals legte man sich, um in der
Eelehrtenwelt eine» „klangvollen" Namen zu be¬
sitzen, eine lateinische Bezeichnung als Celehrten-
»amen zu. Johannes Müller nannte sich der
Kvnigsberger", also „Regiomonianus". Er ver¬

faßte einen astronomischenAlmanach, der ,um
erste» Male im Jahre 1475 erschien.

Gelegentlich eines Aufenthaltesin Sevilla fand
Pros. Dr. Zinner bei der Durchsuchung der Biblio¬
thek der dortigen Kathedrale einen Almanach, der
im Jahre 1482 von Reqiomontanusherausgegeben_ . — . r- <

und
, Br

von megiomonianu»
wordenwar. In diesem Buche, das auch Epheme-

. - - . - - ---k . hand-riden genannt wird, fanden sich nun
geschriebene Bemerkungen, die aus dem Monat
Novemberdes Jahres 1482 stammen. Pros. Dr.
Zinner konnte nachweisen, daß diese Eintragungen
unmittelbar von Kolumbusstammen, der vor sei¬
ner ersten Entdeckungsreise nachweisbar in
weilte und in der Kathedrale täglich die Biblio¬
thek aufsuchte. Damit ist der Beweis erbracht,
daß Kolumbus mit Hilfe der Aufzeichnungen um
der Erkenntnissedes Deutschen JobannesMulle
die Entdeckungsreisennach „Westinüien" unter¬
nahm.
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Aenderung der Abfahrten
des Gemeinschaftsdienstes nach Frankreich
Der deutsch -französische Gemeinschaftsdienst

nach Le  Ija Pollice und Bordeaux , der
bisher wöchentlich von Hamburg und 14tägig
von Bremen eine Abfahrt durchführte , wird be¬
ginnend in der zweiten Hälfte Juli von Ham¬
burg nnd .Bremen  regelmäßig alle 10 Tage
fahren.

Umbenennung eines Fischdampfers , Der Fisch
dampfer ,.Dolly Kühling 1' der „Nordsee “ wurde
uf „A 11g u s t tt rie d“ umgetauft.

Heftige Kritik
an der Compagnie Gdndrale Transatlantique
Der Kammerausschuß für die französische

Handelsmarine beschäftigte sich mit einem
neuen Abkommen des Staates mit der Compag¬
nie Generale Transatlantique , laut ddm der
Staat die Zinsenzahlung und die Tilgung der von
der Schiffahrtsgesellschaft für den Bau des
Jampfers „Normandie “ nufgenommenen Anleihe
übernimmt. Außerdem soll die Gesellschaft
durchden Staat ermächtigt werden , eine neue
'9-Mill--Francs -Anleihe mit Staatsgarantie auf-
zulegen, um den gegenwärtigen Verlust der
Compagnie Generale Transatlant jque „be¬
decken. der zum Teil auf verspätete Auszah¬
lung staatlieherseits bewilligter Zuschüsse zu»
ifiekzuführen ist . Aus der Mitte des Aus¬
schusses wurde ziemlich heftige Kritik an
der Geschäftsführung  der Sehiffahrts-
Gesellschaft13ut.

Hollandsche Sfoomboot -Mij.
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung

Die Hollandsche StooAboot -Mij ., die im Vor¬
jahre einen Verlust von 1525 953 hfl . durch
Jeorganisation deckte , schließt 1934 nach 0,16
(0.52) Milk hfl . Abschreibungen auf Schiffe und
0,01(—)_Müh hfl . auf Beteiligungen mit einem
Reingewinnvon 66 368 hfl . ab , woraus die Divi»
dendenzahlung mit SVi */« auf das ausgegehene
AK. von 2 462 800 hfl . wieder aufgenommen wird.
Die Einnahmen seien auf Grund der zunehmen»
den Einschränkungen des Warenverkehrs , des
ungünstigeren Verhältnisses des Pfundes zum
Gulden, sowie des verschärften Wettbewerbs
weiter zurückgegangen . _ Durch weitgehende
Rationalisierung sej es jedoch gelungen , die
Ausgabenerheblich zu vermindern . Auf Grund
freundschaftlicher Vereinbarungen mit dem
Koninkljjk - Hol -landschen Lloyd
übernahmdie Gesellschaft deren Anteil an der
tt’eatafrika»  Linie.

Oesterreichisclier Passagierdampfer gesunken
ttien , 28. Juni . Naeh aus Rumänien einge¬

troffenen Meldungen ist der österreichische
Passagierdampfer „M a r i e“ im Schwarzen
Meer während eines Sturmes gesunken . Der
größte Teil der Passagiere wurde von Hilfs-
scliiffen aufgenommen . Vier Personen dürften
ertrunken sein.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Borjolit der „Bremer Zeitig ” )

Id den führenden Heimfrachtenmärkten war es
ai}ßeuordentlifih ruhig bei im allgemeinen unverän¬
derter Lage . Die entschiedene Schrumpfung der
Nachfrage nach Getreidedampfern ist zurückzuführen
auf die günstigen Wetter - nnd Ernteausßiehten im
größeren Teile Europas und Nordamerikas . Die aus¬
gehenden Kohlenfahrten sind voll stetig und man
kann immer noch von einer Knappheit an großen
Sehiffen sprechen . Die seit längerer Zeit notierte
Order für Schwefel von Ancona nach Bunbury und
F/emantla ist nunmehr durch einen 6300 -Tonner aus
ilarnMarkt genommen und zwar zur Kate von 19 sh
( d fiir 6./15. Juli.

AmL a P1 a t a werden nur noch verhältnismäßig
“fsig Schiffe für Abladung ' bis 15. Juli -Canceljing
MlWMfcfg*doch sind die Verschiffer trotzdem nicht
gewillt, die von den Readern verlangten Raten an-
zulegen. Es kam nur ein Abschluß zustande von Ro¬
sario naeh Hüll zu den ’Minimumraten für 20. Oktober-

wnrSt ^ i11, i «*? 0 T- ^ a m 6 r a ^ unverändert . Es
D?ii vni 4 lghch  , GinŴ -Tonner für Schrotteisen für

Di « T yor £« n,lc1 } Genua zu S 3.90 aufgenommen.
WpifaM U\V ' TA - 1 8 c ^ e Getreidefahrt ist ruhig.
I» duifmTnK Cf ” SS, t S1DI? abhängig von Woizen-

u fe»5: Inzwischen ist Tonnage znr Ver-
siHnd äh D M >n ‘mumraten . Für ß o j a b o h n » n
■ stiri lm  Markt . Außerdem Ge¬
nötigt . man Schiffsraum für Anthrazit von Haipbung

Windwarnung
.Je/ , Deutschen Scewtrte wurde am 28. Juni,

um IJlir , folgende Wlndwaruung für die südllclte
iNoraseeküste erlassen:

Gefahr stark auffrisehender Westwinde

nach den Vereinigten Staaten zu 15 sh . Es verlautet,
a »! „ „V ’ i s ." Par,1 ea von Saigon im Anslande zu nie-
»r 'A 6!1 Raten gebr .eht werden . Die verschiedenen
z>i i t t e 1 m e e r fahrten sind untätig bei im gr -oßen
und ganzen nominellen Raten,

, , Abschlüsse:
ilosano - Hull , D „ - Monarch “ , 8200 t , 10 Pzt .,

16 sh , Schwergetreide , Rotterdam 15 sh 9 d , Ant¬
werpen 15 sh 6 d , Option untere Häfen oder Bahia^
Bianca -Verladung 1 sh per t weniger , 20. Sept ./20 . Okt.
« o flftWo° ?’Ic' ^ G 6.nua * G » Mount Kitheron , 6.500 t,
5 o .90, Sehrotteisen , Gross terms , Juli . — Ancona—
Bunbury und Fremantle , D „ Pearlmoor “ . 6300 t,
U sh 4 d , Sulphur , mit 500 t Laden zu 10 d , 5 ./15 . Juli.

Wales —Eosario , 5200 t , 1« sh , Kohlen , 8, Juli Lade¬
bereitschaft . Wales —Las Palmas , 50U0/550O t , 7 sh

Kohlen . 15. Juli Ladebereitschaft , Tyne—
Gibraltar , 8.i00 t , 6 sh 3 d , 8. Juli Ladebereitschaft.
Tyne —Porto Marghera , 7500 t , 9 sh f/s d . Kohlen.
Sunderland —Alexandria , «500/7000 t , « sh 10«/ ! d , Koh-len , 4./11 , Juli.

Norddeichradio
Iiat am 29. nnd 30. Jnn ! voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Sehlffen:
A . Telegraphisch : Accra , Albert Ballin , Alcantara,

Almanzora , Almeda Star , Andalusia Star , Apapa,
Appam , Aquitania , Arlanza , Armadaiß Castle , Aru-
cae , Asturias , Augustus , Ausonia , Avila Star , Bal-
moral Castle , Berengaria , Bremen , Britannic , Cgri-
bia , Carnarvon Castle , Cathay , Charaplain , Ohitral,
City of Baltimore , City of Hamburg , City of Newport
News , City of Norfolk , Columbus , Comorin , Conte
Biancamano , Conte Disavoia , Conte Verde , Cordillera,
Corfu , Cuba , Duilio , Edinburgh Castle , Empress oi
Britain , Europa , Franconia , Frida Horn , Georgic,
General Artigas , General Osorio , General von Stau¬
ben , General San Martin , Guilio öesare , Graf Zeppe¬
lin , Hamburg , H f C . Hnrn , Homeric , Iberia , Ile de
France , Kaisarlhind , Kenilworth “Castle , Königstein,
La Coruna , Lancastria , Majestic . Maloja , Mantua,
Massilia , Mimi Horn , Moldavia , Monte Olivia , Monte
Pas .coal . .Monte Sarmiento , Mooltan , Narkunda , Nep-
tunia , Njassa , Oakland , Oceania , Oldenburg , Olympic,
Orama , Orduna , Orinoco , Ormonde , Oronsay , Oron-
tes , Orotava , Orsova , Pennland , Portland , President '©
Gomez , Rajputana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi,
Reina del Paeifico , Roma » Rex , Saarbrücken , San
Francisco , St . Louis , Sauerland , Seattle , Scharnhorst,
Sierra Cordoba , Strathnaver , Tanganjika , Usambara,
ITsaramo , ussukuma , Vancouver , Viceroy of India,
Victoria , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni,
Warwiek Castle , Watussi , Winchester Castle , Windsor
Castle,

B . Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Columbus,
Europa , Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. Juni:
Längssee . dtsch ., von Stolpmünde , Nie . Haye & Co .,

Getreide -Anlage , Getreide . Kronos , dtsch ., von Se¬
villa , D . G . Neptun , Hafen I , Schuppen 8, Stückgut.
Helen Olaußen , dän ., von Dänemark , Nie . Haye & Co .,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am ?8. Juni:
Entrerios , dtsch , von Hamburg , Gebr . Specht , Ha¬

fen II , Schuppen 16 Düsseldorf , dtsch ., von Hainr
bprg , Herrn . JJauelsberg , Hafen II , Schuppen 13.
Spanker , dtsch, , von Newcastle , Fisser & v . Doornum,
Gaswerk , Kohlen . Arucas , dtsch, , von Hamburg , Ha-
bal , Hafen I , Schuppen 3 . Adler , dtsch ., von London,
Hafen I , Seljuppen 4, Stückgut . Procris , epgl . , von
Hamburg , Nie . Haye & Co . , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 27. Jnni:
Ludwig , dtsch ., nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,

Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr.
Steinmeyer k  Co -, Stückgut . Kirkland , ■engl , nach
Manchester , Carl Scholle , Stückgut . Diana , dtsch .,
nach Köln , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stückgut . Mi¬
nos , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Sperber , ritsch « nach Königsberg , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut , Fortuna , dtsch ., nach Stock¬
holm , Gottfr , Steinmeyer & Co ., Stiiekgut . Finkenau,
dtsch ., nach Dublin , Nie . Haye & Co .» Stückgut.
Wolfshurg , dtsch ., nach dem Persischen Golf , D . D . G.

Hansa , Stückgut . MS Weser , dtsch ., nach Vancouver,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Ganter , dtsch ., nach
Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppsclilffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 27. Juni:

Seeleichter 160 (Tjarks ) , von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a . Stückgüter.
Bremerhaven » » gekommen:

Seeleichter 145 (Otten ) von Hamburg , Kaiserhafen,
Baumwolle . ■

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadthremlschen Häfen

gm Sonnabend , 29. Juni:
Hafen 1 : Albatroß , Adler 2. Helen Claußen , Carl,

Ida Claußen , Fhaedra 4, Nereus 6, Kronos 8, Atlas,
Bellona , Feronii 30, Kong Bjoern , Arucas 3, Hero,
Procris 5.

Hafen II : Düsseldorf 13, Schwarzwald , Oder 15,
Appllo 17, Wartenfels 12, Uhenfels 14, Entrerios 16,
Cavalla 18.

Holzliafen : Stockholm (Log . & Wardenburg ) . Längs-
se <e (Bremer Roland -Mühle ) .

Holientorshafen : Fink (Rud . Schmedes ) . Spanker
(Gaswerk ) .

Industriehafen : Ferndale (Gebr . Röehling ) , Keyse-
rindo Dagmar , Willi . Colding (Louis Krages ) .

Werft ; Jupiter (Dock III ) . Wildenfels , Falkenfels,
Liebenfols (U -Bootshafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Aachen , CoMenz , Fulda , Sierra Ven-
tana.

Hamburg : Arta , Neckar , Frankfurt.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
15 ;Min », Nordenham 20 Min ., Brake

Farge j Std . 45 Min.
35 Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5 Min .,

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
29, Juni 2.22 14.51 1.52 34,21 — 12.16
30. Juni 3.21 15.41 2.61 15,11 0.46 13.06

1. Juli 4 .13 16.27 3 .43 15,5*7 1.38 13.52

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carlfy
Datuxn Münden iafen Hameln Minden
35. Juni l .ffi 2,42 1.87 2.39
37. Juni 1.52 2.42 1.72 2 .09
28. Juni 1.56 2 .80 1 .75 2.18

Spinnstoffe
Bremen , 28. Juni . Amerikanische Baumwolle xnidd-

ling Universal
13.96 (13.88) .

Standard , 28 Kim jgtapie, loko

Bremen luni iuli .luil [ml Okt. Dez. Jan.

Vor . Schluß
Eröffnung
La,30 Uhr,.
15.20 Uhr . .
Heut .Schl . .

-W - .

l'3.9l>/57
12> 8/8:
12.83/81
12.90
13,93/3h

12.90/86
12.83/80
12,81/90
12.89/—
12.93/86

12.86/82
12-83/SO
12,83/80
ia .8H/ÖC
12.92/Sp

1i .8i)/86
12.87/94
12.87/Sö
J2 .87/84
12.94/87

12.90/87
12.90/88
12.90/97
12.89/97
12.H6/90

Abrechn . . . 12^ 2 12. 81 12.82 12.85 12. 89
Bis 12.30 Uhr bezahlt ; Juli 12.88, 12.87, 12.83, neu

12.81, 13.82, Okt . 12.82 , Dez . 12.87, Jan . 1996 12.88, 12.90.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.89, 12.81, neu 12.81, De¬

zember 12.87.
Nach 12.90 Uhr bezahlt : Juli 12,81 , Dez . 12.89, 12.86,

Jan . 1936 12.89.

Hamburg , 28. Juni.
(Ldkoffreise per lo >. Tendenz stetig
Ostindische : Superfjne myd , Schule white

rougish Bremer Kl . 1 . . . . . 4 . 15
Fine Oomra Standard 1 Hremer Klausel 2 . , . 5 .65

New :York luli Okt. Dez . f |an . 1 März | Mai

Vor . ßchluß
Heut - Schl.

11.88/69
11.87/-

11,35*36
Jl .53/55

19.38/ —111.39/ —I 11.41/—111.43/—
11 .55/ —111.56/ —111.60/ —| l 1.63/64

Loko : 12 .20 (12.00)

New Orleans . , . heutige Not . 13 .20 | vorige Not . 12 .00
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 3010 1 J0Ü0

Fester
Newyork , 38, Juni . Am Baumjvollmarkt war die

Umsatztätigkeit nic £ t sonderlich lebhaft . Käufe aus
Wallstreetkreisen für Liverpooler Rechnung , sowie
aus Neworjeans angesichts der ungünstigen Ernte-
beriehte aus Texas und 4er Festigkeit am Weizen¬
markt führten au Preissteigerungen.  Auch
die Regierung sehritt versehiedentlich zu Anschaf¬
fungen . Lediglich auf der höheren Preisbasis er¬
folgten einige Glattstellungen . Wie berichtet wird,
hat Rußland  85 000 Ballen Pool -Baumwolle ge¬
kauft . Käufe des Handels bewirkten ’ zum Börsen - ,
Schluß erneute Preissteigerungen.

Antwerpen , 26. funi
Wolle

Knmmzug

p.kg , beig .hr p.lb pepee
28. il.  28 . g7.

Juli 3ö,00 35.25
Aus . 35.00 33.25
5ept . 35.00 35.25
Okt . So,oo
Nov 35.25 35.25

n kg »belgFr p. lb pence
?8 , 2/ . | 28 . 27.

26.50 26.62
26.62 26.75
26.62 26.87
26,75 27.00
27.0 » 27.12

Dez , 3o.?5 35.60
|an . 85.50 35.00
Fehr , 35.50 35.50
Umsj 116000 Ibs
Tendenz ; ruhig

27.25 27.25
27.26 27.25
27,25 27.37
180000 Ibs

ruhig

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 28. an Bre-

TQßn. Augsburg 27. ab Havana nach Vera Cruz . Bre¬
nta 2*. ah Bremerhaven nach Newyork . Clremnitz
?j. ab Hamburg nach Montreal . Donau 27. an Kobe.
Düsseldorf 38. an Bramen . Europa 27. an Newyork.
Lahn 28. an Adelaide . Mosel 27. an Bordeaux . Neckar

sn Hamburg . Porta 27. Ußbaufc passiert nach
Stettin. Saaln 27. an Port Said . Stuttgart 27. ah
Jöpenljagezj nach Areudsl - Trave 27. ah Malta nach
Genua. Trier 28. a-b Dover nach Rotterdam . Weser

ab Bremen nach Antwerpen . Wido 27. ab Ham¬
burg naelj Vlissipgen.

Deutselip Dampfsobifffahrts -r Gesellschaft „ Hansa **,
hremen, Bärenfels 27. von Porto , Frauenfels 27. von

Lindenfels 27* in Rotterdam , Marienfels 27.
'.ob Suee. Rauenfelfi 27 . von Bombay nach Antwerpen,
gotßnfels 27. von Hamburg « Soneck 27. in Pasajes.
|tahleck 27. Ushant passiert . Werdenfels 27. in Suez,
"ousburg 27. von Bremen.

paoipfsciilfffahrts -ßesellschaft „ Neptun “ . Bremen.
-\ jax 27, von Birkenhead nach Bremen . Andromeda
*'• Holtenau passiert nach Rotterdam , Apollo 28 . in
jkemeu. Arion 27. von Cartagena nach Portimao.
Lasfor2S. Ton Köln nach Rotterdam . Electra 27. In

Elin 27. in Köln . MS Euler 27 . m Brl-
Flor ® 27. von Rotterdam nach Dänischburg.
27. in San Feliu . Hes -tia 2ß. in London , Mb

;r ^ cr 27. in Cartagena . Kronos 37. in Bremen.
28. Lobith passiert nach Rotterdam . Nixe

: yon Sundsvall nach Bremen , Phoebus £7. Bruns-
. :Iel passiert nach Elbing . Stella 28, in Bergen«
.;.Keus 28. in Königsberg . Hans Carl 27. Brun »-
i/tel passiert nach Kopenhagen . Uranus 38. von
'Wpien nach Stavanger . Venus 28. Lebith passiert

Rotterdam.
Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen « Adler

7: .a? Bremen . Alk 38. von Reval naeh Bremen.
•Miüsia28. von Hamburg nach London . Condor 28«

an Hernösand . Erpel 38, von Kotka nach Bremen.
Falk © 27. an Bordeaux . Gapter 28 . Brunsbüttel pass,
nach Helsingfors . Phoenix 28. von Hüll nach Bre¬
men . Reiher 28 . von London naeh Hamburg . Schwalbe
37 . an Riga . Sperber 28. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Strauß 28. von Kotka nach Rotterdam.
Taube 38. vop Antwerpen nach Rotterdam . VisurgU
27. von Pernau nach Dundee . Zander 26. von Ant¬
werpen nach Memel.

Hamburg - Amerika Linie , (Einschließlich Deutstfj-
Austral - nnd Kosmos -Linien ) , Ammon 27. ab Buenos
Aires . Kiel 28. Ouessant passiert . — Ostkuste Nord¬
amerika : Hamburg 27. ab Cuxhaven nach South¬
ampton . Newyork 37. Dover passiert naeh Hamburg.
Albert Ballin 27, ab Newyork nach Cherbourg . Hagen
38, an Hamburg . — Westküste Nordamerika : Los An¬
gele « 28 . VlUsingen passiert nach Hoek van Holland.
— Westküste Südamerika : Vancouver 36. von Sau
Miguel nach Cristobal . MS Hermonthis 27. an Cal-
lao . — Ostasien : Sachsen 27. an Port Said nach Ge¬
nua . Oliva 27, ah Rotterdam nach Hamburg . MS
Ruhr 26 . Gibraltar passiert nach Genuß . Wasgenwald
35. ab Cebu nach Singapore . Preußen 27. ab Ant¬
werpen nach Port Said . MS Duisburg 97. ab Rotter¬
dam nach Genua . MS Friesland 27. ab Le Havre
nach Antwerpen . Nordmark 27. ab Masulipatam nach
Madras . MS Rhein 27. Perim passiert nach Colombo.
— Australien , Niederländisch -Indien , Südafrika : MS
Magdeburg 27 . an Melbourne . Uokermark 27. ab Ba¬
tavia . Gera 27. an Batavia , Halle 26. an Singapore.
_ Vergnügungsreisen ; Resolute 27. n Newyork.

Hambnrg -Südamerikanlsehe Dampfschifffahrts -Ges,
PD Cap Arcona 37, von Lissabon naeh Vigo . PD
General Artigas 27. in Lissabon . MS General Osorio
28 in Santos . PD General San Martin 27. m Rio de
Taneiro PD Vigo 27. von Antwerpen nach Bremen
Vlifisingsn passiert . MS Bahia 27. von Porto Alegro
nach Rio Grande , Entrerios 38. in Bremen . Georgia
Ti.  Ouessant passiert . Hessen 27 . St . Vincent passiert,
Hohenstein 26. in Santos . Münster 27. von Antwerpen

nach Süd -Brasilien . 28. Dover passiert . MS Pernam-
buco 27. in Rio Grande . Westerwald 28. von Roßarip
nach Santa Fe . r*- Touristen -Reisen : MS Monte Olivia
28. von Hamburg nach den Norwegischen Fjorden.
MS Monte Sarmiento 27. vor Kopervik . MS Monte
Pascoal 27. von Bergen nach Kopenhagen.

Deutsche Afrika -Linien . Süd - nnd Ostafrika : Adolph
Woermann 27, an Rotterdam . Usambara 27. an South¬
ampton . Usäramo 27. ab Loanda . Watussi 27. ab Aden.
Ubena 97. ab Rotterdam Viissingen passiert.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 27. Ushant passiert.
Attika 27, in Burgas . Atto 27. von Antwerpen nach
Candiar CüvaUa 27. in Bremen . Delos 27. von Oran
nach Piraeus , Derindje 37, von Portimao nach Malta.
Samos 27. vqji  Algier nach Istanbul . Star 27. Gi¬
braltar passiert . Smyrna 27, Ushant passiert . Ulm
27 . von Algier nach Faro.

H . € , Horn « Hamburg . MS Presidente Gomaz 26.
von Port of Spain nach Dover , MS Frida Horn
26. in Bremen.

Oldenburg * Portugiesische Dampfschiffs - Bhederel,
Tanger 26, in Casablanca . Larache 27. in Antwerpen.
Lisboa 27. von Stettin nach Danzig . Las Palmas 27.
von Pasajes nach Bilbao . Rabat 27. von Larache nach
Casablanca . Porto 37 . in Ceuta . Stormarn 27. in
Lissabon « Ceuta 72. Ouessant passiert . Palos 27.
Ouessant passiert . Pasajes 27. Finisterre passiert.
Sevilla 27, in Hamburg.

Rob . M . Sloman jp ., Mlttelmeer -Llme , Hamburg.
Alicante 38, in M &ssina . Barcelona 27. von Leningrad
nach Rotterdam . Capri 26. von Neapel nach Bona.
Cartagena 24, von Malaga nach Hamburg . Girgenti
36. von Gdingen nach Hamburg . Inpari 25. von Pa¬
lermo nach Tarragona . Livorno 27. in Civita Vecehia.
Palermo 27, von Palma nach Alicante . Savona 26.
von Bremen nach Valencia '. Spezia 27. in Hamburg.
Tarragona 27. Finisterre passiert von Hamburg nach
Neapel , Trapani 25. Istanbul passiert . Valencia 25.
Holtenau passiert vor Emden nach Leningrad,

Feste Preise ln Australien
Auf der letzten diesjährigen Versteigerung in

Brisbane,  die am 26. zu Ende ging , erreichten
die PT eise den Höhepunkt  der Saison . Die
Nachfrage verteilte sich gleichmäßig auf alle Län¬
der . Das Angebot von 7344 Ballen wurde vollständig
geräumt.

Auf der Versteigerung in P e r t h am 26 . blieben
die Preise fest . Die Nachfrage kam besonders von
festländischer und australischer Seite , ferner von
Bradford und Japan . Das Angebot betrug 7500 Ballen,
unter diesen 4600 Ballen guter Wolle aus der neuen
Saison « Von dem Angebot wurden 71 Pzt . verkauft.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 28. Juni . Die Nachfrage für Weizen ist

lebhafter . Die Befriedigung derselben gestaltet sich
schwierig . Roggen unverändert und genügend am
Markt . Der Einkauf von Hafer geht nur langsam
vonstatten , die Bedingungen der Verkäufer lassen
sich kaum erfüllen . Futiergerstö vernachlässigt.

Weizen,  inländischer : Saale -Magdeburg , Basis
76/77 kg 217 Hannoverscher , 76/77 kg , 212—213. ausländ.
Manitoba I bard 88 -H89, Manitoba I 86—87. —
Roggen : inländischer : Altmärkisch er , 72/73 kg , 175,
Mecklbg .-Warthe -Netze -Lauenb ., 72/73 kg , 170—172. —
Hafer:  inländ : Meckletnburger -Pommersclier -Ost-
holsteiner , 54/60 kg , 200—215 . — Gerste,  inländ . :
Sommergerste für Fntterzwecke 195—198. — Roggen-
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juni
155 RM B.

Berlin , 28. Juni . Das Geschäft verlief erneut ruhig.
Für Weizen  bestand nach wie vor Interesse , so
daß das Angebot laufend Unterkunft fand . Der Ab¬
satz von Roggen  stieß am Platze wiederum auf
Schwierigkeiten , da die Mühlen noch immer auf ihre
eigenen Bestände zurückgreifen können . In der Pro¬
vinz war die Umsatztätigkeit etwas reger . Soweit Ab¬
schlüsse zum Niederrhein zustande kamen , handelte
es sich um schwimmende Partien , die bis zum Stich¬
tag am 15. Juli den Bestimmungsort erreicht haben.
Hafer  lag ebenso wie Gersten  weiter ruhig.
Mehle blieben unverändert . Scheine neigten eher er¬
neut zur Schwäche.

Newyork , 28. ß.
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Salzheringe
Bremen , 28. Jnni . (Fangmeldnngen der DHG .) .

Ankünfte am 27. Juni in Vegesack : ML Kuckuck;
1. Reise , 750 Kantjes ; in Emden ; ML Leer , 1. Reise,
660 Kantjes , ML Oranien , 1. Reise , 595 Kantjes , —
Insgesamt;  3 Schiffe mit 2005 Kantjes,

Seefische
Am 28. Jnni landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 2 Dampfer insgesamt J60 300 Pfund frische See¬
fische . Davon brachte aus der Nordsee 1 Dampfer
50 800 Pfund , meist Heringe , von Island 1 Dampfer
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau.
Drei Hoehseesegler stellten 5200 Pfund Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions preise
zeigten für fast alle Sorten weitere Rück¬
gänge.  Preise : Island : Kabeljau I 6—71/«, II 5—61/#,
III 5, Schellfisch I 22V4—24V«, II 181/«—251/«, III 8- 11,
Seelachs 7—8V«, Goldbarsch 5, Dornhai 4—51/«. Nord¬
see : Hering © 81/«—12, Makrelen 7—-8V*, Kabeljau I 10
bis 12V«, II 9*/e—IO1/*, III 4, Wittling 7*/ «—10, Seelachs
81/«—8V«, Lengfiseh 5.

Kolonial waren
Hamburg , 28. Juni.

Gewürze : Am Gewürzmarkt bewegt sich das Ge¬
schäft weiter in engen Grenzen . Die Grundstimmung
ist ruhig . In der vorigen Woche gelangten runa
1000 Sack Pfeffer zur Einfuhr in Hamburg . Preise:
Jamaica -Piment 71, Nelken 13.3, Muskatnüsse , je nach
Größe 155—200, Cassia Lignea , ganz und gebrochen
68—68, Cassia Flores 97, Lorbeerlaub 17, Kümmel 46,
Anis 23—33. Coriander 11, Papriea , gemahlen , 63 bis
79, Sternams 144, Rohrzucker , weiß und gelb 42, Va¬
nille Bourbon 23—28 RM für 100 kg (Vanille fiir 1 kg)
verzollt , einschl , Ausglßichsteuer , ab Lager Groß-
Hamburg,

Hüiaenfrüchte ; Ruhige Marktlage bei unveränder¬
ten Preisen . Chile -Linsen liegen im Ursprungsland©
infolge der weiter verringerten Bestände fest . Nach
hier konnte sich jedoch infolge Zurückhaltung der
Abnehmer kein Geschäft entwickeln.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne Levantiner 145,
Kerassupder J47 , prima spanische 145, geraspelte
Kokosnuß 106 RM , sonst keine Veränderungen.

Reis : Die östlichen Märkte liegen stetig . Hier hat
die zweite Hand etwas Geschäft nach dem Inlande,
ohne daß Preisveränderungen zu verzeichnen sind.
Einzelne Sorten bpgipr en sich zu räumen . Wie von
den Mühlen zu hören ist , dürften die ersten Offerten
für neue Ernte im Laufe des Juli herauskommen.
Preise unverändert.

Rohkakao : Bei kleinem Geschäft mit der inländi¬
schen Schokoladenindustrie ruhig . Die Kakaoeinfuhr
in Hamburg betrug in der letzten Woche rund 15 000
Saok . Kakaohalbfabrikate : Kakaobutter kaum ste¬
tig . Andere Erzeugnisse gut behauptet . Deutsche
Kakaobutter je nach Quantum und Lage Juli/August-
Lieferung 2,15 , Couvertüre 50/50 1,35—1,45 , Couvertüre
55/45 1,40—1,45, Kakaomasse 1,49—1,50 . deutsches Kakao¬
pulver stark entölt , Höchstfettgehalt 10—16 Pzt ., 1,05
bis 1,20 RM für 1 kg netto.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.
Oele nnd Fette . H n m b u r g , 28 . Juni . Am deut¬

schen Markt Umsätze weiter klein . Auch die Aus¬
landsmärkte melden wenig Geschäftstätigkeit . Hol -»
ländisches Leinöl schwächer , deutsches unverändert.
Zuteilungen in letzterem nach wie vor in engsten
Grenzen . — Rüböl : beschränktes Offertenmaterial,
Preise unverändert , Kokosöl : Mühlenseitig niNjit
angeboten , lediglich z'weithäridig kleine Mengen er¬
hältlich . — Palmkernöl -Versorgung gebessert , No¬
tierungen -knapp behauptet , — Erdnußöl , roh fehlt . —
Rizinusöl : Nachfrage zufriedenstellend , Forderungen
für Abladung stetig , loko fest . — Palmöl : Greifbar
knapp . — Fettsäuren : Angebot klein . Extra helle
Erdnußöle Lebhafter gefragt . Kokospalmkernöl da¬
gegen vernachlässigt . — Olivenöl : Anziehend . — Rin¬
dertalg : La Plata etwas ermäßigt , ebenfalls Austra¬
lien . Dänische säurefreie gut behauptet . Deutsche
Talge keine Preisveränderung . Techn . Schweinefett:
Besonderes Kaufinteresse für weiß/weißliche Sorten,
dagegen Sekundaware ohne Kauflust . ■*- Schweine¬
schmalz : Chikago meldet geringe Geschäftstätigkeit
mit leioht abbröckelnden Preisen ; auch dänische For¬
derungen etwas herabgesetzt , deutsches unverändert
ruhig . (St .)
Ghjqago , 28 , 6 . SdimpU.
Tendenz : fest jSeot . . , * 18 . 42»/* | Dezember 12,57
lull , , „ , 13. 45 JuKioher 13,23 | Mai . . , . —
Newyork , 33 . 6.

Oele und Fette
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Scimalz 14.c0 Oktober . . . 10.03
Talg , eztr, 6*/« Dezember. 10.02
Bw'saatöi 1. Iterpentio 48 .50

Newpork. 28 . 6. Kakao , gut beh
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Kaffee
Bremen , 28. Juni . Das Geschäft beschränkte sich

auf Käufe für den vorliegenden Bedarf . Es bestand
weiter Interesse für Brasilkaffees auf Abladung . Man
hörte jedoch nur von kleineren Abschlüssen . Die
Forderungen sowohl von Mittelamerika als auch
von Kolumbien lauteten hingegen unverändert fest.

Hambnrg , 28. «Jnni.
Kaffee : Bei üblichem Bedarfsgeschäft nach dem In¬

lande blieben die Forderungen für Lokokaffee unv.
Von den Ursprungsmärkten liegen nur wenig Offer¬
ten vor , die Forderungen lauten unv.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Snnerlor Santos , in Pfennigen für Vt kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleicb 14,700 kg 0

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 31V* B 30V* G,
Mai 31V* B 3T/ > G , Juli 33 B 32 G , Sept . 32 B 31 G,
Dez . 31V* B 30V« G.

Newyork , 28
ienden?
Santos
Mai . .
(uli
Sept.
Dezember

Zucker
Magdeburg , 28 . Juni . Gemahl . Melis per Juni 32.30,

32.25, 32.40. Tendenz : ruhig.
Newvurk . 28 . ß . Kohzudter . gut beb
lull . . . Z437/38 l,r|DezeiDbei 2 «46/47 *Jviä« . . » * —
Sept . . * .4I/42 *| ianuar . . 2 . 3z n | Mat . . t • ”

• ) Geld * ono Briefnotlernngen
Newyork , 28. Juni . Neuer Kontrakt . Juli 2.35 G

2.37 B , Sept . 2.38 G 2.39 B , Dez . 2;®! G 2-39 ® , Jan.
2 .12 G 2.14 B , März 2 .15 G 2.17 B , Mai 2.20 G 2.21 B.
Tendenz : stetig,

Wildhäute wieder lebhafter
Rotterdam , 28 . Juni . (Eigenbericht ) . In der ver¬

gangenen Berichtswoche waren die Umsätze in Da-
Plata -Frigorifico -Häut &n wegen der Zurückhaltung
Nordamerikas wenig bedeutend . Die Preise lagen in¬
folgedessen ©ine Kleinigkeit schwächer . Man ver¬
kaufte schwere Buenos -Aires -Frigorifico -Ochshaute
zj ft pence , secunda zu 4‘/ . pence , Kuhhäute zn
5 pence . schwere Urugnay -Oehshäute zn 5y . pence
je Ib , Verschiffungsgewicht , cif . — Nordamerika
kaufte größere Posten Sao -Paulo -Friigorifico -Oohs-
und Kuhhäute . In letzter Stunde meldet man , daß m
Nordamerika  nicht weniger als 110000 Packer-
Häute mit einem Preis -Aufschlag von einem halben
Doliarcent verkauft worden seien . Demnach ist also
eine neue Belebung  des Häutemarktes emge-
treten . (W . H . & Co .)

Metalle
Berlin , 28. Juni . Metalle . Eloktrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d Dt . Elektrolytknpfernotiz ) 43V. RM
für je 100 Kg.

Original hü ttenaluminium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drabtharren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 270;
Feinsilber (1 kg «ein ) 56V>—59*/i RM . Standard -Blei
für Juni 18V. RM nom.

Berlin , 28, Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 28. Juni für eine Unze Feingold 141 sh 3V. d gleich
86,3999 EM , für ©in Gramm Feingold demnach 54,5116
pence gleich 2,77782 RM.

Hamburg , 28. Jnni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
60V. B 57V. G , Hüttenrohzink 18 nom . B 18 G.

Hamburg , 28. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38*/. , Schwerkupfer 38, Rotguß 43V. , _ Schwer¬
messing 27V>, Leichtmessing 21, Messingspane 2« /. ,
Altzink WH,  Altblei 15Vi.

London , £8. Juni.
Alominlum (p . To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regului

(per Tonne)
Erzetiger -Preis * , „7? _ ‘ 4 . ,
chines . per * 461/.—471/.
Quecksilber *

(per Flasche ) U SA—*/*
Platin * (p . 20 Onnc .) ‘
Wolframerz e. II. t .«

(sh per Einheit ) 30—S1
Nickel , inländ .« „„„ „ „

(per Tonne ) 200—205
do . Ausland * (p . To .) 200—206
WeiBbl . 1. C. Cokes 1SV.- 10>/.
20z24 (.o .b .Swansea*
(sh . p .box oi lOSlbsl
Kupfersulphat
f. i . h .« (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , t .o .b . Middles-
borough « (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs 1. d . engl . Pfd.
•Inaktive Notierung

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz ; stetig

Standard per Kasse 28% —29
do . 3 Monate 26 ' /u - ' /s
do . Setti . Preis 29

Electrolyt
best selected

82- 33
311/ .—323/<

strong sheets —
Elektrowircbars 33

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 2297|r -3C
do . 3 Monate 220«/«- 2l 1A
do . £>ettl . yreis 230

Banka • —
Stralts * 240

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl . pr . offiz . Preis 13»/<
do , pr . inoffiz . Preis ld u /« -,s /«
do . entl . S. off . Pr. 1318/iß
do . entf .S. inoff . pr.
do. Setti . Preis 18»/.

15— 951/t

671/.

31
31■/.

141/350
12.23

Zink (per Tonne)
Tendenz ; gut beb

gewühnl . pr . offiz .P. 94
do , pr . Inoffiz . Preis l 3:s/j . 14V<
do . entl . S. off . Pr . 14
do . entf . S. inoff . Pr . 14—14' / ;«
do . gew . Setti . Preis 14

London . 28. Juni . Am Londoner freien Markt wurde
am 28. Juni Gold im Werte von ungefähr 505 000 Pfd.
Sterling zum . Preise vou 141 sh 3V. d per Uuze fein
verkauft,

Newvork , 28. 6.
Kupf . ei . 7,02 l/i
30/90 T 7. 02Vi
Zinn , loco 51 .75

ßlei , loco
Zink , loco
Sil bei aus ).

4 .00
4,30

72 .25

Weißblech
Roheis . N. 2
Roheis . N2d

5 . 25
21.93
20 . (Xi

Newyorker Devisen - Schlußkurse
(Newvui ’h , 28. ö do . 60 Tg. 4 . 93=/s [Präs 4 .20V«
Tägl . Geld V* Paris 6 . 64 Wien 19.03
Bapkakz. Brüssel 16,94 Budapest 29 .80
90 Tg. Stiel ' /• Rom 8 . 30 Belgrad 2 .31
90 Tg. Geld V» Madrid 13. 72 Athen 0 .95
Pr .Hwechsei Bern 32 . 85 Japan 29 . il
niedr . Satz *li Amsterdam 68. 36 Buen . Altes 32 .94
höchst . Satz i Stockholm 25 .50 Rio de fan. 8 .33

Wecbs . auf Oslo 24. 85 Berlin 40 .50
Load . Chi, 4. 94V. Kopenhagen 22,07i j.

Fest
Newyork , 28. Juni . Die Börse war heute im großen

und ganzen auf einen freundliehen Ton gestimmt , ob¬
wohl aus Politik Und Wirtschaft keinerlei an An¬
regungen Vorlagen , und di © Unternehmungslust er¬
neut verhältnismäßig gering blieb . In Börsenkreisen
ist mau teilweise d©r Ansicht , daß die Widerstands¬
fähigkeit des Marktes gegenüber den Unsicherheits¬
faktoren in Washington und der Lustlosigkeit , neue
Engagemente einzugehen , erneute Anzeichen für ©ine
Gesundung des Marktes seien . In der letzten Börsen¬
stunde weiteten sieh die Gewinne m ©hr und mehr
aus . Zahlreiche Werte stiegen um bis zu 1 Dollar.
Spezialwerte wurden 2—3 Dollar höher bewertet.
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Sternen, SEeerljof15.

g . 1. üluguft eineDrogistin
im 1.—4. SBetufäj,
,1 t . SR. fflügget,
SHtmann=2>rogettc

AuAtimm
SScrfteigerung

91m ©onnabeitb,
29. öuni , Bonn.
10 Uf)t , ©eorg»
ftr !Vdk, bi«.
93acftifd)e, 3 5Rt>n<
(cfjränfe,. 1 ?iBn=
pult , bib. Shfdje,
<Stüt)te, SBaagen,
2 ®d)reibma| dbtn.
Slarteifäften , ®tu»
ftergtäfer unb on>
bere ffontoruten»
filien in fftmfurl.
fneben öff . metft*
bietenb gegen bat

$ fi tt e tf •
(SeriifitSBDllatefiet
©artenftr . 91

$om3b eii>c 947 78

AutamacKt

Schnell wie der Wind
Tornax und Horex sind.

Weit über Stadt und Land
ist N . S . U . bekannt.

Triumph , das ist ein Fabrikat,
woran der Sportler Freude a

Wer ein Motorrad will erstehen,
sollte nur zum Fachmann gehen

G*n0ral v«rtret « n 4 * K
_Karl Meier «Bormti %65

Tierfreund, präg’ es Dir sorgsam ein,
die Kleinanzeige will Helferin selnl
Willst Du verkaufen, führt sie im Nu
Dir gleich den richtigen Käufer zu.

Tleifraunde wissen, daß die Kleinanzeige In der „Bremer
Zeitung ” bei Käufen, Verkäufen und Tauschgeschäften
eine stets bewährte Mittlerin Ist, die wenig kostet und

viel leistetI

Hohe Preise
3af)le f, getragene

©etrengarberobe
$ . SReb« , 87. 4481
SacofeifttPÖii16

Veckaut-

Möbel

6d)IgraffianufI.
biH. Canbluef)rft.21

Sbaifel. 10, Sofa
9, 2öafcf)tom. 14,
®tubentif(f) 8.

Dlberiftrage 37

Fahrzeuge

Siftoria»
^afjrrSber

tn. ©djtoingfattel,
2S. Sangenet,

(Boeffelfttafje104

Stuf Xcüjaijtung!
ÖaIbb.»0täbec 33,70
&Ibb.=gStom 41,40
S3aK.=ffläb. 36.45
©arantie. flöffet,

©teffenimeg 22.

Allgemeines

■%rle | paplerVisltkarten mit
, ■■ Namendruck
■lctir .lflttbsdier
KaO$terlorsst'wegQ«lgeg.PaulsburgO«S

$ttma S t̂om»
Ballon-R(iiM3.50 ülntit. Betgulb. rb.

©giegel, Sofa u. 2
®eff, SSielanbft. 5

and) Xciljiabfung
C)icIsStf)röbct,

$ohcnforftr. 23
Hausgerät

SBafdjfcffel, § etbc
©riinenfttafee 60AuchTeilzamung

■§ aI6b.=9?äb, 32,50
^atbb. 6 |r . 39,50
)BaI(.»3)iiber 34,50
©aranite. $ tofo)>,
SteffenSttieg138

Siäusec und
Qcundstiicke

Musik Zu verkamen

1*5 fg.att glatten neue
©törfretrabio mit

^ ^ ®ramoIa 50 ^
m ■ 23oIfêempf.lu«

Äoff.»©ram. 9 Ji,  eieg
43̂ . H.Fangmeier

ÜRobetnei ibt)Et.
fi l e t n f) a u ä,

i 3 im., lerraffe,
gebft. ©arten, 600
qm, in 3  i f d) e r=
hübe  b . Sternen
berfauft
fftau fjt. $ aull.

JPachtjfe ach
Su paßten ge*
fudjt

filcingaticn,
am liebften mit

©artenfjaub,
Stäbe graulenftt.
Slngeb. tn. 5Prei§
unter 9t 8888  a.
b. ©efd)äjt§fteHe
biefeü SBIntteS,

MieU  :
gesucht

Gbebaar mit 11*
jäbr . ühxfjter fudjt
lutn 1. Cttober
2‘/r 3Zi.-U!ohng.
3teuftabt pb. Sun*
tentor, 6l§ 45,—.
ülngeb u. ß 9141

5ßenfiot)ättn fnd/t
Heine äöobnung

f. fofort o. fpäter.
9täbe ©röficlin*
gen, 3®aHe. Sing,
bei grau Sotenj,
ßtterübergerftr . 6

ES LOHNT STCB. . .
rfenOpef-Händler aufzusuthen,denn,nur
Bei1 ihm erhalfen'Sie'Qüalitatk-fährräder
mit efem Zeichen Ddutsthf&ntfs.größter

Äutämobif- trtld Fahifadfabrik,
, die sich durch sprichwörtliche
»Zuverlässigkeit aüsZeichrten,ohne dabei viel zu kosten.

Paul Dutschke
Bremen 13

Lindenhofstraße 9

Heinrich Vosteen
Bremen

Buntentorsteinwea 82
Auf den Häfen 6

C. A, H. Schröder
Bremen

Doventorstr .23

Innere Stadt

®. möbl. 8h » 1 u.
2 SB. Stßiefenftr. 13

Doventor

©r. fjcllcr gaben
SBaurnftrage 66

®ut mäbf. 8lnt.
Sübumerftrafee 53

Osten

Ia mW. gr. 3 „ § 3.
Glau§tbalerft . 241

©aragc fofort
fleblerftrabe 14

Walle

©aragc
SBefet 812 63

spaftorenlueg24

Uiecmächt
Zu verkaufen

Ferkel
Sttuüns. ib.Sonntag

3 . Stchicä,
§u4 (tng

Ich sage Dir
das Eine bloß:
ADA-ADA- sind famos!
ADA-ADA- mir gefällt,
ADA-ADA- si^f und half!
ADA-ADA- fein im Tragen!
ADA-ADA- niemals plagenl
ADA-ADA- den idealen
Schuh  für Mutter und Kind
kauft man gufu. preiswert bei

Lattemann&Co.,Sögestr.45

iiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiamii
Dl ' diccizoi ' I E im ln der Geschätestellgr 1 cibbivdrLISI6n der Bemer^*̂ 9-

10 Stück  12 Pfennig
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lugsmdl . 8pokt -KIsict

^otsk ^ . ^ SlnDl
gvstpslst »

klsg . dloqus - KIsic!

/ 4N '.^ W -vik / f . > ! '
i

^OMWM

Xunsis . . opollss
ölumsnmustsi - tn
l̂ Sk- nsuso t-!nls
»v!» ^ t»bk !6unA 3

19
^Isg0pttS5 Kompls!

<Isio  m >l lo « S,
lctslnss k' usiict
ö >um e n-^lusts^
vvie ^ t»b !k6ung 1

13
l' rolct .ksiss -KompIst

ko ^ ( m . /̂ ^iorig.
^c >c !cs auf "̂1a-
svc gsflltttzst 24
f-sscli . Ksiss - Î lonts!

aus psiovollso.
Oolso/etlnsmoc !.

5 ! lponsok - m 29
lugsmcllicli . kanclliut

gsns t.lnls , v/slkst
k' opsfrtofr

Grokrond . Klsickskkiut

auspsi °r  1off
>vskK mit rcliivo ^ st

2 6onag <25NitU5

L Atttte s- b - sind:

1 Hüte -Hutzschmuck-Sammet

Llê AtMä '̂ -IZLe ^ ^ 9Se ^ bÄ.

Schals - Schleier - Bänder

Federn - Reiher

Loluis Stallmann
Alles nach dem MhMS Bad Melbergen
» vas Parodie astn herrlicherm»ld-, Meer- und Sonnenlage»
P ension:  I ^Etage : 4.50MK . II. Etage : 4.00 Mk.
einschl .,Zimmerbjei4Mahlzeäten . Wjochenend 5.S0MK.
Badestrand mst/Strandkorb und Liegestühlen , Park,
Segels , Ruder - und Motorboote , Garagen.
Dampfer - iVerbindmng  zu allen Zügen.

-M Schöm- ^Kurhaus Bad Dveibergen
^^ Aulojlrciße Bahnstalion Bai » Lwifchenahn Muf : Nr . 1.

i? « M8 - 88LI

Preisskat 8'/. Uhr
Geldpreise.Rieden-
darp AltenwegI.

KkIVk kilVvlkll
>.
I p°

Nü §«n 70

pul 0 . SSLV2

kl !A » s »r L« «w « s « L

Rvss «i ^ olArsieU«  Zu ni - progrsmm I

SMWS - II. RachLieilft
in den Bremer AMlheken

irt der Zeit
vom 29. IM bisk. 3uli

von abends bis morgens 8 Uhr:

Adler - ApotHeke
Hutsilterstraße s27 — D. 245,17

Ernhorn - Apothelke
Am Dobben 98 — H^ 437 51

Goethe - Apothek«
Münchenerstr . 44 W . 825 88

Greis - Apotheke
Buntentorsteirrweg2i >/27 — R.1276/

Hafen - Apotheke
Eröpel . Heerstr . 202 —,W . 810 73j

Hansa - Apotheke .
Woltmershauserstr . 256 —iR . 4595f

Kreuz - 2lpotheke
Hastedter Heerstr . 275 — H. 445104

Neptun - Apotheke
Nordstratze 162 — W. 831 38 !

Svkön ist 's in Seiiönsbsek
Orotkusens LomrnerZLrten

6r6Ütss Lusllu ^slo^Ll ä . 8r . SoLvsir.
Asitxtzmäüs l' rHjss, xuts Lüobv . xv-
pklHZte l̂ träulce . KsmHliuxsr Vier.

lolekoo : Vvxeskok

Aecler

DkumenIreunä
muh rlcb unbecllngt den jeiri
>m berrllcbrien 8 >um en-

ä c d mll c k prsngenclsn

..ZkranäkuZt "-
ÜsrienlnVegersctz snecbaaenl

Zelten redön!

Inssrisesn Sie in «isr Sra insr Lnitung,
es ist bsstiinint Iti ^ Vortsili

-I - MilWdendk
Da ^ eit mehr als 20 Jahren erprobtie paient . „ Spranzband"Das ^ eit mehr als 20 Jahren erprobtie paient . „ Spranzband"
(Makansertigung ) hält repon . Brüche , auch schwere Hodcnbrllche
ohne Feder , ohne Eumnniiand und ohine Schenkelriemen hebend,
zurück — Meine bewährten Spezialbünder sind ohne Leder-
gürtel und ohne Etsenbllgel Tag und Nacht tragbar . Trotzdem
unbedingt zuverlässig und bequem . Bleie Dankschrstben . Wieder
kostenlos persönlich mit Mustern zu sprechen am Montag,
d. 1. Juli p . g .3l>—1 Uhr pm Hotel Raute,ilran , Werden , und von
2—7 Uhr im Hotel Stadt Köln , Bremen , Herdentvrsteinweg 24.
Gustav Thierbach , Spez ^ Band ., Hannover , Wiesenstrahe H4

Milk
«ei'i'eiimiiasii

jsm
^aulslistt . 63

8gNk!3l8lI
mit Einlag . von
1,95 Mark an

Reformhaus
Remberti

Fedelhören 99

trsnnsli 5 !s von liu-sn k̂ snsn unci clonn könn 6io

ksiss losgslisn . ksvor der Xottsr gspockt wirci,

muD nocst moncstss srsstrt odsr srgönrt v/srcisn

u . 5ti ' üm oiK

^anclsc ^ u ^ s u . IascliSntüciiTk'
sin6 wichtige Kleinigkeiten,  clis

n i c st t vei - gssren werden dürfen

5 tl1cI(WS 5t 6 N u . Î uIIvVE !'

öQ ^ SMQntel  u . - ^ iirüciS

äti 'ancl - ^ nrügS
müssen geprüft werden , ost sie den dissjöstr . mo-

discstsn ^ nsprllcstsn nocst genügen . Kurr gesagt , es

gibt so moncstss , was man rar ksiss gsstroucstt . 6s-

voräis also astfastrsn , stssucstsn 8is uns stitts nocst

NINVIL » » L

oesktsöstsüdernalsme
Llhernshms mit ösm dautigsn

loge clcis ssit langsn lohrsn von
HIsrrn ZvNSNN tVuikKsN gs
siid ts «vtsi U . SSStstStt « ,

Pfslrdurgerstr . 141 - 43
krirs köNi ' snkti ' . üo « stll msin

össtrsden ssin , mslnsn (Zärtsn in

ssösr V/sirs gsiscdt ru vrsrrlsn u.
Kitts dök !. , cloo msinsm Vorgöngsr
srvvisrsns Vsrtrousn auch oul mich

üksrtrogsn ru « ollsn . llm rsgsn

Zuspruch kittsn

IViiNsim « unnsnn
unri krau

k8 lolint sllk veslimml
wenn Sie den Kleinanzeigenteil
ganz besonders aufmerksam stu,
dieren. Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger Gelegenheiten.

kmo Î oumonn
Lüntsr Lskiscst

Verlostts
krsmsn 2Y. luni 1S3S

Verein
Deutscher Lokomotivführer

Ortsgruppe Bremen.

Hiermit erfüllen wir die
traurige . Pflicht , das Ab¬
leben umseres werten Be-
rufsLaiweraden , des
WerZstättenvorstehers i . R.

§r. Wijhelkk Meyer
bekamnlzngeben.

Ehne seinem Andenken!
Die Tnauerfeier findet am

Montag . bem 1. Juli , um 9.30
Uhr, in , der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

kkeiMiniuemii Skemen-Nvi.

Am 27. Juni starb unser
liebes Mitglied , Herr

F. W. Meyer
Die Trauerfeier findet

am Montag , dem 1. Juli,
8.30 llstr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes ' statt.

Ehre seinem Andenken!
Bitten um zahlreiche Be¬

teiligung.
Der Vorstand.

Plötzlich und unerwartet
verschied nach längerem Lei¬
den mein innigstgeliebter
Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Lnkel

Mlf TrcnN
im 43. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Gcsine Trenkel Wwc.

geb. Kollage
Gisela und Ursula Trenkel
und Angehörige.

Bremen, den 27. Juni 1935.
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , den 29. Juni,
vormittags 8)̂ Uhr , im
Krematorium statt.

Etwaige Kranzspenden nach
dein Bcevdig.-Jnstitut „Pietät"
Humboldtstrabe 190, erbeten.

Sterbekasse der Bäcker-
Innung.

Am 27. Juni verstarb un¬
ser langjähriges Mitglied,
Herr

D. Bunzenthal
im 78. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Sonnabend , 29. Juni,
vormittags 12.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteili¬
gung bittet der Vorstand.

fkmiiiwn-flimigen
tincien in äer Lremer 2eitun§
clis weitsstgebenäe öeacktung

Nach einem arbeits - und erfolgreichen Leben
verschied am 27 . Juni 1935 nach schwerem Leiden
der Leiter unserer Stammfirma , der Krupp -Drucken-

müller G . m . b . H ., Berlin -Tempelhof,

Herr Direktor

WW Reih « ,
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen treuen

Freund unserer Unternehmungen , dessen Pflicht¬
treue und rastloser Fleiß uns stets Vorbild war und
bleiben wird.

Wir werden ihm immer ein treues Gedenken
bewahren.

Bremen , am 27 . Juni 1935.

SchelihmsL DrililieimUek
TcseWiist mit desWMer HsiiW

GelingL Eihmmam
Gesellschaft mtt beschriintier Haftung

Cnm. Kellner, Eiscnhnndel
Gesellschaft mit lleschriintier Haftung

Am 27. Juni ist mein guter Mann , unser
lieber Vater , der

Werkstättenvorsteher i . R.

Niedrich Wilhelm
Meyer

»W

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
77 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer im Namen aller Auge-
hörigen:

Frau Martha Meyer.

Waller Heerstraße 8.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Germaniastraße.

Bon freundlich zugedachten Beileidsbe-
suchen bitten wir abzusehen.

^ Die Trauerfeier findet am Montag , dem
Juli , 8.30 Uhr , in der Kapelle des Waller

Friedhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief

friedlich unser geliebter , opferbereiter Vater,

Schwiegervater und Großvater,
der Malermeister

Hermun AeüMllll
im Alter von 76 Jahren.

Schlicht und gerade war sein Charakter in

guten wie in , bösen Zeiten.

In tiefer Trauer:
Karl und Lotte Dieckmann
nebst Kindern Klaus n . Jürgen-

Bremen , den 28. Juni 1935
Kaiserstraße 40.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Zugedachte Kranzspenden nach Kahrwegs

Asyl erbeten.
Die Beerdigung findet statt am Montag,

1. Juli , 10.30 Uhr , von der Kapelle des Wal¬

ler Friedhofes aus.

Gestern morgen entschlief sanft unsere liebe

Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Iranziska NenlMg
geb . Kölscher

in ihrem 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dorettc Fauth , geb . Neuburg
Verta Dieß , geb . Neuburg
vr . Adolf Fauth
August Weqgoldt , prakt . Arzt
und vier Enkel.

Bremen , Stuttgart , den 28. Juni 1935

Jsarstraße 85 / Lahnstraße 55.

Zugedachte Blumenspenden zum Veerdi-

gungs -Jnstitut „Niedersachse  n ". Er . Jo-

hannisstraße 170, erbeten.
Die Trauerfeier findet in aller Stille statt.

Heute morgen entschlief nach langem , schwe-
rem Leiden meine liebe Frau , unsere Herzens-
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Dorothee Schierenbeck
geb . Denelen

im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : ^
F . Schierenbeck
L. Schierenbeck und Frau,

Frieda , geb . Rajewsky
Karl Krämer und Frau,

Anni , geb . Schierenbeck
Arnold Vaustian und Frau,

Dorothee , geb . Schierenbeck
und Angehörige.

Zugedachte Kranzspenden werden nach dem
Veerdigungs -Jnstitut „Pietät " , Humboldt-
straße 190/92 , erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
1. Juli , vormittags 9.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Heute wurde meine liebe Frau , unsere
Schwester und Schwägerin , Frau

Marie Hilvebrand
geb . Lamotte

auf Jlltpohl von ihrem langen Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Eugen Hildebrand.

I Tepic , Berchtesgaden , Bremen , Jütpohl , Post
" St . Magnus , den 27. Juni 1935.

Die Ausbahrung erfolgte in der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr", Weher, Albrechtstr. 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag . 1.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach 35jähriger Tätigkeit im Dienste unse-
rer Firma starb am 27. Juni unser Mit-
arbeiter Werner
Gol - enstedt
Wir werden seiner in Ehren gedenken.

Deutsche Schiff- und Mschinenbau-
Miengesellschast

Werk : Act .-rSes. „Weser"

Mhrer und Gefolgschaft

. . n, *,-.»  m meiner srökrea k'reaäe mitteilen , li»L mein
l ^ msokort gekeilt kLt .bioaen 3^VocLen v »r es e »nr rvxedeilr.
15. 1.34. k'rsu ^ . I^UlkId »uer,k 'rLnlLeorieä . —. . Wenn was Lre
krüpLrLte krilker bekannt xevesen vLrev , so vLren meiner
krau viel ,viel Sckrnerrea nnä mir viel 6e16 erspart worden .5-L.
2S. 8 .XobI >L -I^ aler . Lssen , Laulbacbstr . lS .- . . OankvorrUs»
lLĉkervostrab -I^ etboäe sinii äie rvei xroLev ^Vnnrlen meine»
Vrn6ers voUsrLnäix eebeilr , nackciem er vor ^ nsvenckmr
Nderall verxedevs Nilke xesucbr unä nirdr xeiuo6en Latte.
25.10.33. krok . am l .ekrersem . Lieber »Lrrakdvrx . 0der-
Unstraüe .—Die seit mobr als 30 jsLren gesammelten Oenk-
scLreideo Leveisen , äaü öie VostraL -L1erko6e erLolgreicL
angevanät vnräs , sovoLl Lei ilen ersten ^ nreicLen von
Le »nlei <len , vie ^ nscLvellea , Jucken , vrennen , OeMLI 6er
Lcbvere , vie aucL Lei voll eanvickelreu Lrampka6ern,
kleiLten , veiagescd ^vüren , RLeuma , SicLt , lscLias , Platt-
ILQbeskäiiveräen usv . 8elbstbekan6luag unter Leibekaltung
6er gevokyrer , ^ Lrigkeit . Vie leicbrverstLnälicLe , illusrriene
Lryscdür ? 0 ; 0 von Dr . me6 . L . erbalte a 8ie graüs 6urcb

0r . krn »t 5trskl Smdtt ., « » mburg l ! . jeiri loknrettes L7

Meine liebe , treusorgende Mutter , unsere

liebe Schwester , Schwägerin , Tante und Cou¬

sine, Frau

HemineSchMWm
geb . Lohmann

ist heute nachmittag um 51^ Uhr durch einen

sanften Tod von ihrem schweren Leiden erlöst.

. In stiller Trauer:
Albrecht Scheller
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Goesselstraße 123 a.

Aufbahrung im Pathologischen Institut.

Die Einäscherung findet am Montag , dem

1. Juli , 3.30 Uhr , im Krematorium statt.

Scnubtisus

8s1l 58 lskksn
bekannt tU? QusIltLt

dlur Ostertorstsinweg 4S
Ilnlsn 1, 2 uncl3. iioltsKsiiso
Ivloraickswcibs. ächourpislliaor

Betrifft Anzeige von gestern!
Durch ein Versehen könnte der Ein¬

druck entstehen, die Enten und Hähn¬
chen kosteten 85

Dieser Preis bezieht
sich aus die Hühner

Otto Oewerdieck
Vor dem Stcintor 174. — H. 4RN.

01 « ssnr « SckSnksit
äer Unter ^ vsvr evnivLeL 81^ unk
siiisr U'slili 't! irlit 6sm sobmuElcsll KelmsHäÄiupksr

» . » _ _ _ _
«g, s is vorn kreuioken l v -ü vremerkiaven
50«!» 6«n 2«i»6,«n5rotlof,sn Vogsruclc, vlumsniksl , ksrgo,
Vraicsun6 kior6»nksm. kllcklrunlt 20 vbr

I 'abrprsiss kür äiv Hinkaolie I 'Lbrt nur Rlil 0.75
un6 kür Nln - un6 Rüvlckalrrl nur Rlsk 1.5V

^.u Lorä orstlrlLSsiKss ^lstit-LAssssu: Luvve . Lratou unh
6-emusv u. uur Rül 1.10. — VorLÜ§1ieds Rs>
SlÄUrutivu 2U msöiz 'su I r̂vlssir . — Hlusilc uuä I 'soL

s-u Lorä.
8ollv1se , äsn 30. uuä vieustLx , äsn 2 . ŝuli füllt
clis Labrr uaod LremsrdLVtzii . siLttkiuäsuäsi

^6l § o1au <lkaLrt sus.

tliüW Nikömsnn. kl-kliikli. 8cüiseiue 38. «rol.Mi

kiscb Worpsv » 6s mli k6otorbooi „7illy"

Kalssrisril6ls 6.30 I-Uik
V̂orprvsrls17.20 Okk

un6I?Ucilsc,tirt 1.50, Kloctsrc!ls IdoUts

Mir branchen

Sei Kämpfer für den

Soriolismirs der Tat!

Merke Mitglied der

US .-NoUrswshlfa >>rH

D/e Z//e 6a?t/e
55/ro/üW/

ipe/rcke/r

W kßui ' sd seZsLsrdrllcks «

arktungI  Um LÜSN pahrgästsn SU1S
sagsriskms u . gsmütllvtis l^ahrt ru bistsn.

tskrsn morgen sowie jeden  Sonntag
die beiden großen 5° ab rg a sts o b ltta

„Osulseklond !" u „ V/sssrstoI »" aaLl

veemerdsre « " See

nscii Lrsks - dlorcisnksm ISO
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Ein Narr der Liebe
Gin hartnäckiger Bewerber und eine unnahbare Frau

Zur Zeit der Kon,gin Viktoria lebte in Ena-
land die sehr reiche, durch ihre Wohltätigkeit all¬
gemein bekannte Angela Vurdett-
L - utts.  die beinahe sprichwörtlich war wegen
der Zahl der von ihr abgewiesenen Bewerber
unter denen sich Herzoge und Fürsten befanden'
Angela Burdett -Loutts galt als das reichst! Mäd¬
chen der Welt.

Der irische Anwalt Richard Dünn , ein Mann
mittlerer Jahre , beschloß, diese vielbegehrte Erbin
zu seiner Frau zu machen . Als Angela Burdett-
Loutts eines Tages ihr Haus verließ um im
Hydepark spazieren zu gehen , zog ein gutgeklei-
Leter, klug aus,ehender Mann vor ihr den Hut
und verbeugte sich übertrieben höflich Sie er¬
widerte den Gruß gelangweilt . Da sie außer der
Königin die bekannteste Frau in England war
kam es häufig vor , daß sie von ihr fremden Men¬
schen gegrüßt wurde . Sie legte deshalb auch
diesem Gruß weiter keine Bedeutung bei Ver
ihrem nächsten Spaziergang traf sie jedoch den-
selben Mann wieder und wurde abermals von
ihm gegrüßt.

Verwundert war sie indes erst , als dieser
Fremde am nächsten Sonntag in der Kirche in dem
Stuhl neben ihr saß. Beim Verlassen der Kirche
wurde ihr ein Vriefchen in die Hand geschoben
Es war ein Liebesbrief von dem Unbekannten , der
ihr Herz und Hand bot und sie seiner unver¬
brüchlichen Treue versicherte . „Ich bin Ihr Schick¬
sal. holdeste Angela ", schrieb der Mann und .unter¬
zeichnet war der Brief : „Ihr ergebener und an¬
betungsvoller Richard Dünn ."

Am Tage vorher hatte Angela einem Herzog
einen Korb gegeben , und wenige Tage früher
einem Kabinettsminister . Diesen Brief eines Un¬
bekannten warf sie kurzerhand ins Feuer und
vergaß ihn . Aber als sie am nächsten Tage spa¬
zieren fuhr , war plötzlich der Fremde wieder
neben ihrem Wagen . Sobald sie sich zu einer
Wohltätigkeitsveranstaltung begab , traf sie dort
mit ihm zusammen . Er folgte ihr , wenn sie
Freunde besuchte, und täglich kamen glühende
Liebesbriefe von ihm.

Mit der Zeit wurde ihr diese unausgesetzte
Verfolgung so lästig , daß sie ihn verhaften ließ.
Vor Gericht erklärte Dünn unverhohlen , daß er
Angela liebe , und er beschwor , daß sie ihn er¬
mutigt habe . Er behauptete auch, daß sie seine
Briefe Wort für Wort lese . Da er nicht ver¬
sprechenwollte , sie in Zukunft nicht mehr zu be¬
lästigen, wurde er zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Aber nachdem er die Strafe verbüßt
hatte, nahm er die alten Methoden wieder auf.
Von neuem ließ Angela ihn verhaften , und wie¬
der kam er ins Gefängnis.

Natürlich war die seltsame Liebesgeschichte jetzt
längst stadtbekannt geworden . Wenn er vor An¬
gelas Hause auf und ab ging , umjohlten ihn die
Straßenjungen . Man bezeichnete ihn als Don
Luijote und machte alle möglichen Witze über
ihn. Die meisten glaubten , er sei nicht recht bei
Verstand. Es gab aber auch etliche , die der Mei¬
nung waren , daß Angela sicherlich im Anfang
seine Werbung ermutigt hätte.

Schließlich aber mußte er doch wohl eingesehen
haben , daß sie ihm niemals ihr Jawort geben
wurde , denn nun wandte er sich an einen An-

verlangte für all den ausgestandenen
Schaden eine Entschädigung von 100 000 Pfund,
oder aber soviel , wie ihr Jahreseinkommen be¬
trüge . Da der Anwalt ihm abriet und ihm vor¬
stellte , daß dieses Unternehmen aussichtslos sei,
wandte er sich zunächst an Angelas Bank und
rann an die Angebetete selber , aber seine Forde¬
rung wurde nicht beachtet . Da ließ er sich dazu

hinreißen , zu behaupten , daß sie selber ein Konto
für ihn bei ihrer Bank eröffnet habe und be¬
kräftigte diese Aussage durch Eid . Nun konnte
Angela Burdett -Loutts ihn von neuem verhaften
lassen. Er wurde wegen Meineids zu achtzehn
Monaten Gefängnis verurteilt . Als er die Strafe
verbüßt hatte , gab er sich geschlagen und zog sich
zurück.

Angela Burdett -Loutts aber fuhr fort , Körbe
auszuteilen . Es heißt , daß sie mehr Heirats¬
anträge abgewiesen hat als irgendeine andere
Frau der Welt . Schließlich , nachdem die Königin
sie in den Adelsstand erhoben hatte , heiratete sie,
als sie schon beinahe siebzig Jahre alt war , ihren
bisherigen Sekretär Ashmead -Vartlett und er¬
regte damit die Verwunderung aller , die jemals
etwas von ihr und ihrem Leben gehört hatten.

Das Weltall—SOmal größer
Gelingt der Guß des größten Hohlspiegels der Welt?

^ Die in jüngster Zeit erzielten Fortschritte aus
dem Gebiete des elektrischen Fernsehens haben

Möglichkeit der Konstruktion neuer elektri-
^EmchtungSacräte fgx die Astronomie er-

schlossen. Damit bieten sich der Himmclskunde
auslichten , die auf das astronomische Weltbild
einen umwälzenden Einfluß haben können.

In den Corning -Glaswerken unweit von New-
york beobachten Tag und Nacht ein Dutzend Phy¬
siker und Elasgießer jenen größten Hohlspiegel der
Welt . Sein Guß begann am 2. Dezember 1934,
morgens um 8 Uhr ; aber erst Mitte Oktober 1933
wird der Guß so weit abgekühlt sein, daß man die
Form teilweise abzubauen vermag . Dann erst wird
man wissen, ob das große Werk gelang.

Man hat hier den Versuch gemacht , unter einem
Aufwand von 38 Tonnen Rohglas einen 20 Tonnen
großen Hohlspiegel zu gießen , der für das größte
Fernrohr der Welt  auf dem Mount Palo-
mar in Süd -Kalifornien bestimmt ist. Schon rüstet
man den Spezialwagen , der diesen Riesenhohl-
spicgel zur Küste fahren soll, von wo man ihn
— da alle Tunnels für diesen Transport zu klein
wären — mit einem Schiff durch den Panama-
Kanal nach Los Angeles bringen will.

Wenn dieser Guß wirklich erwartungsgemäß ge¬
lungen ist, dann kann man im kalifornischen In¬
stitut für Technologie an das Schleifen gehen , das
so genau sein muß , daß die Oberfläche auf
1/40 000 Millimeter stimmt . Die Astronomen träu¬
men bereits von den dann möglichen Aussichten:
wenn erst einmal auf dem Mount -Wilson -Obser-
vatorium dieser Riesenhohlspiegel in Funktion ge-
treten ist, dann würden z. B . die Mondkrater und
die Marskanäle dank der ungeheuren Lichtstärke
des Spiegels kaum mehr Rätsel für die Astro¬
nomie enthalten.

Inzwischen hat die optische Wissenschaft auf an¬
deren Gebieten bereits so unerwartete Fortschritte
erzielen können , daß sich auch hier ganz neue Aus¬
sichten erschließen.

Man hatte durch die Praxis beim elektrischen
Fernsehen die Möglichkeit kennengelernt , licht¬
elektrische Zellen in elektrische Energie umzusetzen,
und später wieder nach entsprechender Verstär-

Die „zusätzliche Lohntüte"
Wie das Reichsheimstättenamtfiedelt/ Eine Besichtigungsfahrt

Berlin , 28. Juni.

Die einheitliche Inangriffnahme und Durch¬
führung des nationalsozialistischen Siedlungs-
xrogramms, das in der Forderung gipfelt „Wir
wollen dem deutschen schaffenden Menschen wie¬
der eine Heimat geben ", ist im Frühjahr dieses
Jahres durch das gemeinsame Vorgehen des
Reichsheimstättenamtes der NSDAP . und der
Deutschen Arbeitsfront , des Reichsverbandes
Deutscher Heimstätten , der Reichsgruppe Indu¬
strie und anderer maßgeblicher Spitzenverbände
in ganz Deutschland auf breiteste Grundlage ge¬
stellt worden . Einer größeren Gruppe deutscher
Pressevertreter war jetzt durch das Presseamt der
DAF. Gelegenheit gegeben , auf einer mehrtägi¬
gen Besichtigungsfahrt  durch zahlreiche
vom Reichsheimstättenamt betreute Arbeiter-
heimstättensiedlungen in den Gauen Kurmark-
Erenzmark, Hessen-Nassau und Pfalz einen ein¬
drucksvollen Eesamtüberblick zu gewinnen , nicht
nur über die bisher geleistete und die noch zu
leistende Arbeit , sondern auch über die Grund¬
sätze nationalsozialistischer Siedlungspolitik.

Wie der nationalsozialistische Siedlungswille
in die Tat umzusetzen ist, erläuterte im einzelnen
der stellvertretendeLeiter des Amts, v. Conta,
als er vor Antritt der Fahrt die besonderen
Ausgaben und Ziele neuer deutscher Siedlungs-
politik umriß . Das Siedlungswerk muß
«am Menschen ausgehen.  Die Auswahl
des Menschen, die ausschließlich das Reichshenn-
siiittenamt mit seinen Außenstellen vornimmt,
erfolgt daher nicht nur nach wirtschaftlichen , son¬
dern ebenso nach charakterlichen, rassischen und
Politischen Gesichtspunkten . Siedlung muß die
zusätzlicheLohntüte des Arbeiters sein und ihm
eine gewisse Krisenfestigkeitverleihen. Das heißt,
jede Siedlerstellesoll etwa 1000 Quadratmeter
Land und zusätzliches Pachtland umfassen, so daß
der von Fachleuten geschulte und ständig e-
treute Siedler etwa die Hälfte seines Lebens-
Unterhaltes aus eigenem Grund und Boden h -
uuswirtschaften kann . Endlich aber soll durch den
Eigenbesitz das Gefühl unbedingter Heimat-
b- rechtigung,  die Liebe zur Scholle und da¬
mit zu Volk und Vaterland erweckt und vernefr
werden.

Die Fahrt begann mit der Besichtigung einiger
'Wischer Mietskasernen und Hau >er-

.dlocks  der Berliner Innenstadt , wo trotz des
erfolgreich in Angriff genommenen umfang¬
reichen Kleinwohnungs -Bauprogramms oe-
Etaatskommissars Dr . Lippert noch heute ore
überwiegende Menge der Berliner Arbeiterschc -k

lichtlosen, ungesunden Wohnungen Zustimmen
gepfercht lebn muß . Sinnfällig kam hier zum
Ausdruck: Heimatgefühl kann nicht im Hinter¬

haus einer Mietkaserne oder im Llendsquartier
eines Altstadtviertels wachsen.

Und dann ging es hinaus in die grüne Mark
zur Osramsiedlung in Hohenneuendorf unmittel¬
bar vor den Toren Berlins und zur Dietrich-
Eckart -Siedlung der Hirsch-Kupfer -und -Messing-
werke in Finow . Von den 200 vorgesehenen
Siedlerstellen in Hohenneuendorf sind bereits SO
fertiggestellt . Hier wohnen in schmucken Doppel¬
oder Einzelhäuschen Werkangehörige aller Schich¬
ten vom Laboranten bis zum ungelernten Arbeiter
für monatlich 32.S0 RM ., in denen bereits Zins
und Tilgung einbegriffen sind. Womöglich noch
günstiger liegen die Verhältniße in der gleichfalls
200 Stellen umfassenden Dietrich -Eckart -Siedlung,
wo jedem Siedler für monatlich 1S. — bis 20.—
RM . neben der Haus - und Eartenparzelle von
1000 Quadratmeter rund 1S00 Quadratmeter Zu¬
lageland zur Verfügung steht . Stärkere Gegen¬
sätze sind kaum denkbar : Da die dumpfen , keines¬
wegs billigeren Arbeitermietswohnungen der
Viermillionenstadt . Hier die gesunden , von blühen¬
den Gärten umgebenen Eigenheime , die in etwa
20 bis 30 Jahren völliges Eigentum ihrer Be¬
wohner werden!

Noch klarer kommt das Streben und der wohl¬
tuende Einfluß des Reichsheimstättenamtes der
DAF . in den deutschen Westmarken zum Ausdruck,
deren Gau Hessen-Nassau bis zum 1. Mai 1936
allein rund 2000 Siedlerstellen errichtet . Ileberall
in den auf der Fahrt berührten Siedlungen ist
deutlich zu sehen, wo das Amt in Planung und
Siedlerauswahl völlig maßgeblich gewirkt , wo
es gerade noch rechtzeitig korrigierend eingegriffen
hat und wo ein solches Eingreifen nicht mehr
möglich war.

Die Arbeit des Reichsheimstättenamts beginnt
Früchte zu tragen . In allen deutschen Landen
wachsen neue Siedlungen mit neuen , freieren
Menschen und mit ihnen Bausteine zur
Vollendung des Dritten Reichs.  Noch
aber hat Deutschland «inen rückständigen Bedarf
von etwa IN Millionen Wohnungen . Noch wohnen
Hunderttausende deutscher Arbeiter in deklassier¬
ten ehemaligen Bürgerhäusern oder ausge¬
sprochenen Massenwohnblocks . Notwendig ist dem¬
nach ein durchschnittlicher jährlicher Zuwachs von
drei - bis vierhunderttausend billigen Klein¬
wohnungen , unter denen sich — und das ist das
große angestrebte Ziel — etwa 100 000 bis 200 000
Siedlerstellen befinden sollen . 2m Interesse der
richtigen , planvollen Anlage und Ausgestaltung
dieser neu zu schaffenden Siedlungen aber ist zu
hoffen , daß der bereits gesetzlich gesicherte Einfluß
des Reichsheimstättenamts auf die Boden - und
Siedlerauswahl baldmöglichst noch ausgedehnt

wird auch auf die allgemeine Planung , deren Be¬
deutung im Laufe der Besichtigungsfahrt immer
wieder eindeutig offenbar wurde.

kung in Licht zu verwandeln . Diese Erkenntnisse
mußten auch für die Astronomie , für den Bau
von Himmelsfernrohren , zu verwerten sein.
Wenn man die von den Sternen zur Erde her-
übergesandten Lichtstrahlen in einem Netz oder
System lichtelektrischer Zellen einfing , dann war
auch hier die Umsetzung in elektrische Energie
möglich . Und dem Grad der Verstärkung dieser
elektrischen Energie ist keine Grenze gesetzt.
Selbstverständlich kann man diese elektrische
Energie auch wieder in Licht zurückoerwandeln.

Das würde für die astronomische Wissenschaft
bedeuten , daß man ein Sternbild oder einen Him¬
melskörper nach den entsprechenden lichtelek-
trischen Umwandlungen so auf der Erde sehen
könnte , als ob man ihn durch eine heute technisch
unmöglich große Linse sähe. Sichere Berechnungen
haben ergeben , daß Lichtverstärkungen und Ver¬
größerungen erreicht werden können , die einem
Linsendurchmesser von mehr als SO Metern ent¬
sprechen!

Für uns Erdenwcsen würde damit das Weltall
sozusagen SOmal größer werden . Dabei geht es

nicht um die Frage , ob man das All als Unend¬
liches oder als begrenzten , schrumpfenden oder sich
ausdehnenden Raum betrachtet . Schließlich wird
auch der fernste Punkt uns nähergerückt , wenn
das Universum für den Beobachter auf der Erde
in der Erforschung größer geworden ist.

Wie stolz war nor jetzt ISO Jahren der englische
Astronom William Herschel,  als er sein lOzöl-
liges Spiegelteleskop zum ersten Mal gegen den
Himmel richtete und die Sterne zu „eichen" be¬
gann . Damals schätzte er erstmalig den Sternen-
abstand und glaubte , die Grenzen des Univer¬
sums erreicht zu haben . Als er aber dann ein
größeres Fernrohr bauen konnte , mußte er diese
Grenzen erweitern . Er sprach damals von 2300
Siriusweiten und vermochte sich dennoch keine
rechte Vorstellung von den Raumverhältnissen
zu machen.

Später lernte man das Milchstraßen -Univer-
sum Kapteyns kennen . Man berechnete die Zahl
der hier verteilten Sterne auf rund SO Milli¬
arden . — Dann ermöglichten es die Beobach¬
tungen der Miß Leavitt,  die kugelförmigen
Sternhaufen innerhalb der Milchstraße zu er¬
kennen . Längst ist man zu der Erforschung der
bis dahin rätselhaften Spiralnebel übergegangen.
Man weiß z. V., daß es Nebelzusammenballungen
von zwei Millionen Lichtjahren Durchmesser gibt.

Aber was besagt das alles , wenn in absehbarer
Zeit die elektrische SO-Meter -Linse uns tiefer in
die Geheimnisse der Sternenwelt hineinsehen
läßt , als alle Teleskope vorher ? . . .

Himmelskörpei' aus Gold
Einer Meldung aus Mexiko zufolge hat man

in der Nähe von Puebla in Mexiko einen Meteor
ausgegraben , dessen Einschlagstelle mehrere Tage
gesucht worden war . Der Meteor hat ein Gewicht
von 3 Kilogramm und besteht , wie sich bei der
wissenschaftlichen Untersuchung ergab , aus feist
reinem Gold . Der Meteoreisenstein wurde nur
in kleinen Mengen festgestellt . Ein Himmelskörper
aus dieser Metallegierung ist der erste seiner Art.
Dieser wertvolle Fund erregt in Fachkreisen größ¬
tes Aussehen . Der Meteor wird nach Mexiko -City
übergeführt.

Schwere Ltriwetierschäden
Verheerende Auswirkungen der Gewitter und Erdstöße

Stuttgart , 28. Juni.
Wie erst jetzt bekannt wird , hat das Erdbeben

am Donnerstag in ganz Oberschwaben zum Teil
schweren Schaden angerichtet . So wird aus Ried-
lingen  berichtet , daß die dortige Bahnhofshalle
ein Bild der Verwüstung bietet . Aus den Dörfern
des Bezirks sind Meldungen eingelaufen , wonach
in manchen Ortschaften kein Haus unbeschädigt ge¬
blieben ist. Besonders schwer haben die Kirchen
unter dem Erdstoß gelitten . JnOffinger  stürzte
die Decke der Dorskapelle ein . Auch in Saulgau
und in Mengen  richtete das Erdbeben be¬
deutenden Eebä .udeschaden an , vor allem durch
Schornsteineinftürze . Besonders stark wirkte sich
der Erdstoß im Hohenzollernschen aus . In Vil-
singen  fiel der Stuck von der Decke der Kirche.
Ganz erheblich haben in der Gegend von Sig¬
maringen das Schloß und die Kirche in Scheer
an der Donau gelitten . In dem der Familie
Thurn und Taxis gehörenden Schloß mußten die
Wohnungen von drei Familien geräumt werden,
da im Mauerwerk bis zu zehn Zentimeter breite
Risse entstanden sind und die Eiebelwand sich teil¬
weise vom Gebäude gelöst hat . Die Kirche , die
voll Mauerschutt liegt , mußte gesperrt werden.
Aus einigen Orten Oberschwabens wird gemeldet,
daß Personen zu Schaden gekommen sind.

Stuttgart , 28. Juni.
Das Erdbeben am Donnerstag wirkte sich be¬

sonders schwer im Württembergischen Oberland
aus . Wie bekannt wird , stürzten in Kappel bei
Vuchau und in Kanzach , nördlich von Buchau,
Teile der Kirchtürme der beiden dortigen katho¬
lischen Kirchen ein . Während in Kanzach das
Kirchendach erheblich beschädigt wurde , wurde
in Kappel das Querschiff der Kirche zertrüm¬
mert . Die beiden Geistlichen konnten nur mit
Mühe und unter Lebensgefahr die Kirchengeräte
aus dem Hochaltar bergen.

Karlsruhe , 28. Juni.
Bei dem Erdbeben am Donnerstag ist im

Stadtgebiet verschiedentlich Gebäudeschaden ent¬
standen . So fiel vom Dach des Pfarrhauses St.
Bernhard ein etwa zwei bis drei Meter großes
und etwa zwei Zentner schweres Steinkreuz auf
den Weg . An mehreren Stellen stürzten Schorn¬
stein« ein und beschädigten die Dächer der be¬
troffenen Häuser . In einem Hof wurde durch
herabstürzende Steine ein Schuppen zertrümmert.

Th -mnitz, 28. Juni.
In Chemnitz und Umgebung gingen in den

heutigen Vormittagsstunden mehrfach schwer«
Gewitter nieder , die von Hagelschlag , Wolken-
brüchen und Sturm begleitet waren . In der
Stadt Dhemnitz selbst wurden die Straßen über¬
schwemmt und die Wassermassen drangen in die
Keller der Häuser ein . Durch Blitzschläge wurde
verschiedentlich auch Gebäudeschaden angerichtet.

In der Gemeinde Adelsberg bei Ehomnitz wü¬
tete außer den Gewittern eine Windhose , die
schweren Schaden anrichtete . In den Gärten wur¬
den starke Obstbäume abgebrochen oder entwur¬
zelt . Don einem Werkstattgebäude wurde das
Dach abgerissen und eine Wand herausgedrückt,
zahlreiche Schornsteine auf den Häusern wurden
wie Strohhalme umgeknickt. In Bernsdorf bei
Glauchau schlug der Blitz in das Wohnhaus eines
Gutsbesitzers , das eingeäschert wurde.

Schweres Autounglück
Altdamm , 28. Juni.

Auf der Straße nach Gollnow in der Nähe
von Altdamm fuhr ein mit vier Personen besetz¬
ter Kraftwagen gegen einen Baum und wurde
vollständig zertrümmert . Sämtliche Insassen er¬

litten mehr oder weniger schwere Verletzungen,
denen einer der Verunglückten bald darauf er¬
lag . Die Ursache des Unfalls konnte noch nicht
festgestellt werden.

Universität für Verbrecher
Ueberraschend konnte die Polizei von Prag eine

regelrechte Verbrecher - Universität ausfindig
machen und sie schließen. „Rektor " dieses Insti¬
tuts " war ein Karel Cenek,  ein tüchtiger
Fachmann von 42 Jahren , der Vorlesungen hielt
über alle wissenswerten Gebiete . Die Praxis
wurde dann in Arbeitsgemeinschaften geübt . Es
wurde unterrichtet über Falschmünzerei und Un¬
terbringung der falschen Stücke in den Verkehr
und über den Gebrauch geldschranköffnender
Werkzeuge und Explosivstoffe . Es gab einen Kur¬
sus über die Verwertung erbeuteter Gegenstände
und was sonst noch. Jedenfalls wurde jeder junge
Verbrecher restlos über das aufgeklärt , was er
unbedingt wissen mutzte.

Angegliedert war dieser Universität ein Mu¬
seum von Einbruchswerkzeugen . Mit diesen konnte
jeder junge Verbrecherstudent praktische Uebungen
machen , jedoch unter der Voraussetzung , daß er
einen bestimmten Prozentsatz der Beute an die
„Universität " ablieferte.

Die Reifeprüfung auf dieser kuriosen Univer¬
sität bestand in einem genügend großen Beutezug,
der den jungen Verbrecher in die Lage versetzte,
neben den abzugebenden Prozenten von dem Er¬
lös sich noch einige Werkzeuge kaufen zu können.

Das neue Neichönatmschutzgesetz
Berlin , 28. Juni

Eeneralsorstmeister von Keudell  sprach am
Freitag vor Vertretern der Presse über die Be¬
deutung des von der Reichsregierung verabschie¬
deten Reichsnaturschutzgesetzes.  Zur
Begründung dieses Gesetzes erklärte er u . a ., daß
ohne eine einheitliche Planung und Gesetzgebung
eine ordnungsmäßige und organische Naturdenk¬
malspflege nicht möglich sei. Es mußte daher ein
Naturschutzgesetz geschaffen werden , das versuchen
soll, die heimatliche Natur soweit wie möglich zu
schützen und vor weiterer Verunstaltung zu be¬
wahren . Wir wollen nun Deutschland nicht in
ein Land mit allen möglichen Museumsflächen
verwandeln , sondern es geht darum , bei neuen
Arbeitsbeschaffungsvorhaben , die tief in das Ee-
füge der deutschen Landschaft eingreifen , die Be¬
lange des Naturschutzes zu wahren , und alle
Staats - und Kommunalverbände sind daher ver¬
pflichtet , bei solchem Vorhaben die Naturschutz¬
stellen zu beteiligen.

15000 Goldstücke ausgegeaben
Kattowitz , 28. Juni.

Bei Straßenarbeiten in der Nähe des Klosters
Scharley -Piekar stießen drei Arbeiter auf einen
harten Gegenstand . Es stellte sich heraus , daß sie
einen großen Goldschatz entdeckt hatten . Die
Eisenurne , in der sich das Gold befand , wurde
bei der Ausgrabung beschädigt , und es fielen
nicht weniger als 1S000 Goldstücke heraus . Die
Arbeiter gerieten nun um den Goldschatz in einen
heftigen Streit , so daß schließlich ein in der
Nähe befindlicher Polizeiposten darauf aufmerk¬
sam wurde . Die Polizei beschlagnahmte darauf¬
hin den kostbaren Schatz.

Groß-Gender Sofia
Sofia , Bulgariens Hauptstadt , wird im nächsten

Jahr einen Rundfunk -Großsender besitzen. Um
den Bau dieses Sendets hat sich eine Anzahl
großer Firmen beworben . England , Amerika,
Ungarn und die Sowjet -Union hatten neben
Deutschland Angebote eingereicht . In dem heißen
Wettstreit konnte aber Deutschland den umwor¬
benen Preis erringen . Die Entscheidung der bul¬
garischen Regierung ist mehr als ein Akt freund¬
schaftlicher wirtschaftlicher Zusammenarbeit . Sie
bestätigt wieder einmal das Vertrauen , das
deutscheWerkarbeitin  aller Welt genießt.

Die,Normandie' im Trockendock
Paris , 28. Juni.

Gleich nach ihrer Rückkehr von der dritten
Amerikafahrt ist die „Novmandie " ins Trocken¬
dock in Le Havre bugsiert worden . Die vier
Schrauben des Riesendampfers sollen erneuert
werden . Am 3. Juli wird das Schiff seine fahr¬
planmäßige vierte Atlantikreise antreten.

Durch Gteinschlag getötet
Rom , 28. Juni.

In der Nähe von Neapel hat sich bei Erd¬
arbeiten ein folgenschweres Unglück ereignet.
Mehrere Arbeiter wurden von einem schweren
Basaltblock getroffen , der sich plötzlich von der
Wand , an der sie gerade beschäftigt waren , löste
und sie unter sich begrub . Drei Arbeiter wurden
dabei getötet , während ein vierter schwere Ver¬
letzungen davontrug.

NegenftOkme über Westjapan
Tokio , 28. Juni.

Ueber Westjapan sind schwere Unwetter mit
Regenstürmen niedergegangen , wodurch insbeson¬
dere die Städte Kurume , Nagasaki , Fukuoka,
Modschi und Schimonoseki betroffen wurden.
Zahlreiche Straßen , Bahnanlagen und Brücken
wurden zerstört . Bisher hat das Unwetter sieben
Tote und zahlreiche Verwundete gefordert , ferner
werden noch mehrere Personen vermißt . Ueber
2000 Häuser wurden überflutet , wodurch etwa
200 vollkommen zerstört wurden . Zur Hilfe¬
leistung ist Militär eingesetzt worden.

Girandpyjama im Gefängnis
Wie die englische Meisteefahrerin gegen Volizeistrafe protestiert
(Lonäsrbsriekt äsr „Bremer Leitung ".)

Or . London , 28. Juni.
Wenn man die triumphgekrönte „Speed

Queen " — die Königin der englischen Motor¬
rennfahrer — ist, in einem 20pserdigen Wagen
sitzt mit einer herrlichen glatten Straße vor
sich — und dann so ein ärgerliches Schild plötz¬
lich ganz unmotiviert mahnt , daß man auf dieser
Autostraße nicht schneller als 30 Meilen Stun-
dengeschwindigkeit fahren darf , da ist es schon
zu verstehen , wenn einem das Temperament
durchgeht . Man braucht dazu nicht erst Miß
Rennfahrerin zu sein ! Vor Wut trat der kräftige
kleine Fuß etwas zu heftig auf den Gashebel,
der Motor heulte auf und der Geschwindigkeits¬
messer zeigte eine Zahl , die sich sehr wesentlich
von der des fatalen Polizeischilds unterschied.
Und ausgerechnet auf dieser glatten Straße steht
eine dieser verd . . . Autofallen , die genau die
Geschwindigkeit der heranrasenden Wagens
registriert — ein Eongschlag ertönt und ein
Polizeihelm neigt sich aus dem überholten
Wagen und Miß Fay Taylour wußte , was die
Stunde geschlagen . Die Motorkönigin ist ein
hübsches Mädel und erst ganze 27 Jahre alt.
Das ist in England meistens ein mildernder
Umstand . Aber in diesem Falle waren die Poli¬
zisten leider keine Gentlemen nach Miß Taylours
Anficht — sie hatten absolut kein Verständnis
für den ZornesausLruch der temperamentvollen
jungen Dame , sondern notierten ungerührt ihre
Personalien und ermähnten sie, bis zur Ver¬
handlung vor dem Polizeigericht keinen weite¬
ren Anlaß zu Beanstandungen ihrer Fahrt-
geschwindigkeit zu geben.

Nun , die Richter hatten schon ein wenig mehr
Einsicht als die „Gangsters " und bewiesen gegen.

über Miß Taylours Darlegungen sehr viel Wohl^
wollen . Sie überhörten auch die nicht ganz
„parlamentarischen " Urteile , die Miß Fay Tay¬
lour über die letzte Verfügung des britischen Ver¬
kehrsministers abgab : „Seit meinem 12. Lebens-
jähr fahre ich Auto und noch nie ist mir etwas
passiert — aber solch einen idiotischen Blödsinn
wie diese Verordnung zur Begrenzung der Ge¬
schwindigkeit auf Autostraßen ist mir in meinem
ganzen Leben noch nicht vorgekommen , und der
Minister sollte lieber mehr Autostraßen bauen
lassen , als soviel Geld für diesen Unfug zu ver¬
schwenden !"

Die Richter schmunzelten , denn wie gesagt : Miß
Fay ist jung und hübsch und außerdem noch be¬
rühmt . Sie diktierten ihr also die relativ äußerst
milde Strafe von 1L zu. Aber die Verurteilte,
statt dankbar -freundlich zu lächeln , vollführte aber¬
mals eine im Augenblick etwas unangebrachte Be¬
wegung mit ihrem Fuß , daß der Eerichtssaal nur
so dröhnte , und erklärte , sie dächte gar nicht daran,
die Strafe zu bezahlen und würde es vorziehen,
die im Nichtbeitreibungsfalle vorgesehene Gefäng¬
nisstrafe von einer Woche abzusitzen. Zweimal
sandte man ihr einen gutmütigen „Vobby " in die
Wohnung , der sie väterlich mahnte , doch keinen
Unsinn zu machen und das 1L zu bezahlen . Aber
sie weigerte sich — und fand sich tatsächlich , nach¬
dem die gesetzte Frist verstrichen war , gemeinsam
mit einigen Repoxtern und Photographen vor der
Eefängnistür ein , um die „ungerechte " Strafe ab¬
zusitzen. „Ich gehe ins Gefängnis als Protest gegen
diese Idiotie !" erklärte sie zornerfüllt — um dann
etwas zaghaft den schmunzelnden Torhüter zu fra¬
gen : „Glauben Sie , daß ich wenigstens meine
Strandpyjamas bei der Hitze im Gefängnis tra-
gen kann —

8« Ver Zairer spürt zu jeder Zeit -
weifen Sicherheit
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Heute Beginn - er Bremer Ru- er-Regaiia

Mit dem heutigen Tage beginnen die Kämpfe
der Ruderer auf der bekannten allten Weser-
Rennstrecke , Ziel , wie im Vorjahre , dicht vor der
Adolf -Hitler -Brücke : es hat den Anschein , als ob
das Wetter sich so gestaltet , daß keine der Mann¬
schaften durch ihren Startplatz benachteiligt sein
wird . , . ..

Es ist immer interessant , an Hand der Ergebnis
bisber abgehaltener Regatten zu untersuchen , mit
welchen Aussichten die einzelnen Vereine an den
Start gehen:

In den erstklassigen Riemenboot -Rennen tref¬
fen sich die Rudergesellschaft „Hansa ", Hamburg,
Frankfurter Germania , der Danske Studenters
Roklub und der Bremer Nuderverein von 1882
e. V . Letzterer hat sich mit seiner Woltjen -Mann-
sihaft erstmalig in Erünau geschlagen und lan¬
dete im Vierer ohne Steuermann hinter dem
großen Würzburger Vierer , der zweifellos aller¬
erste Klasse ist und die Anwartschaft für die Ver¬
tretung Deutschlands auf Olympia 1936 haben
dürfte . Leider gab das Rennen über die Kampf¬
kraft der Bremer insofern keinen richtigen Auf¬
schluß, als sämtliche sonst für das Rennen ge¬
meldeten Vereine nicht am Start erschienen . Der
Vierer hat dann in Lübeck sowohl ohne als auch
mit Steuermann gesiegt , und zwar gegen die
ersten Mannschaften der Lübecker RudergeM-
schaft von 1886, des Cobenhaven Roklubs , der
Rudergesellschaft „Hansa " , Hamburg , der Vev-
bandszelle Schwerin und des Ersten Kieler Ru¬
derklubs von 1862. Wenn wir annehmen dürfen,
daß er sich, wie im Vorjahre , im Laufe des Trai¬
nings in immer bessere Form bringt , so wird
man ihm sowohl im Hünefeld -Gedächtnis -Vierer,
in dem er die Frankfurter Germania trifft , al»
auch im I . Vierer ohne Steuermann , bei dem
er wieder auf die Rudergesellschaft „Hansa " stößt,
Siegeschancen zusprechen dürfen.

Der große Achter bringt ihn wieder mit den
beiden eben genannten Vereinen zusammen . In
ihm wird er sich allerdings außerordentlich
strecken müssen , wenn er , wie es 1934 geschah, als
Erster durch das Ziel gehen will . Seine auf den

Das spvrllicke kreignis
ksuts um 15.15 oiir un6 morgsli um 15 Osir

Bugplätzen rudernde zweite Mannschaft hat zwar
z,Gewicht und Kampfgeist , sitzt aber noch nicht lange
- genug mit dem Ersten Vierer zusammen , als

daß man von einer vollkommen einheitlichen
Arbeit sprechen könnte . Der gefährlichste Gegner
wird jedenfalls die „Germania " sein, und die
Rudergemeinde wird gerade auf ihn die Blicke
richten , weil er nach der viel umstrittenen Fair-
bairn -Methode rudert , für die der Obmann,
Direktor Lumme , Frankfurt a . M ., der selbst viele
Jahre in England gerudert hat , verantwortlich
zeichnet . Daß diese Methode gegenüber dem ortho¬
doxen englischen Ruderstil gewisse Vorzüge hat,
scheint durch die bisherigen Erfolge der „Germa¬
nia " sowohl in Trier wie in Offenbach bewiesen,
wo sie die guten Leute vom Essener Turn - und
Fechtoerein , vom Kölner Nuderverein und an¬
dere einwandfrei geschlagen hat.

In den erstklassigen Skuller -Rennen trifft sich,
nachdem die Frankfurter Paul und Hiillinghoff,
die gleichfalls von der „Germania " gemeldet wur¬
den , leider vom Deutschen Ruderverband nach
Mannheim dirigiert worden sind, der Bremer
Ruderverein von 1882 mit den Skullern des Ber¬
liner Ruderklubs und der Favorite -Hammonia,
Hamburg . Wenn man auch hier auf die Ereig¬
nisse seit Anfang Juni zurückblickt, wird man sich
sagen müssen , daß es schwer sein wird , gegen Re-
magen und Ritter , die beiden Berliner , zu sie¬
gen . Im Jungmann -Einer ist jedoch die Hoff¬
nung , daß Asendorf von den 1882ern seinen bis¬
herigen zwei Siegen in dieser Klasse einen drit¬
ten hinzufügt.

In den zweit - und drittklassigen Seniorrennen
ist es schwer, zu prophezeien . Gewisse Aufschlüsse
kann man vielleicht in den Ergebnissen der Re¬
gatten in Kiel und Lübeck finden , wenngleich
natürlich Mannschaften , wie wir wissen , sich im
weiteren Verlauf einer Rennsaison verbessern
oder verschlechtern können und der einen oder
anderen auch das Rudern im rauheren Wasser , wie
man es gelegentlich auf der Weser findet , unbe¬
haglicher ist als auf dem Einfelder See oder auf
der Trave.

llm einige Rennen herauszugreifen , die grüße-
res Interesse finden werden , möchten wir meinen,
daß im Rennen 2 ( dritter Senior -Achter ) das
Ende zwischen den drei Beteiligten , Favorite -Ham¬
monia , Ruderverein „Brema " und „Allemannia ",
recht knapp sein wird , daß im zweiten Iunior -Nie-

rer Danske Studenters Roklub oder Oldenburger
Ruderverein vor den an und für sich guten Jung-
männen des Hamburger und Eermania -Ruder-
Clubs liegen werden und daß im dritten Vierer
wiederum der Oldenburger Ruderverein und Fa¬
vorite -Hammonia gute Chancen haben.

Im Junior -Achter rudern die kräftigen Jung¬
mannen des Berliner Ruder -Elubs , die in Berlin
hinter den besonders guten Leuten des „Hellas"
lagen , aber zweifellos schnell sind : allerdings wer¬
den sie sich gegen den Danske Studenters Roklub
und gegen „Allemannia " zu strecken haben.

Der zweite Achter dürfte an die Frankfurter
Germania fallen , die mit ihrer ersten Mannschaft
gemeldet hat und vermutlich der „Hansa " und der
„Brema " überlegen ist.

Im Jungmann -Achter am Sonntag wird der
Ausgang zwischen Berliner Ruder -Club , Hambur¬
ger und Germania Ruder -Llub und „ Allemannia"
zu suchen sein : es fleht nicht so aus , als ob die
beiden bremischen Vereine schon heute so weit sind,
um sich nach vorn schieben zu können . Der zweite
Vierer (Senior -Vierer ) müßte nach den bisherigen
Ergebnissen wiederum eine Sache der Frankfurter
„Germania " sein, wenn nicht Danske Studenters
sich als besonders gut erweisen.

Im ersten Jungmann -Vierer wird man wahr¬
scheinlich Berliner Ruder -Club und Hamburger
und Germania Ruder -Club vorn zu suchen haben.
Die letzten beiden Rennen , Weser -Vierer und
Schluß -Achter , sind insofern nicht zu beurteilen.
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als Lei beiden Sieger in vorhergehenden Rennen
ausscheiden und sich infolgedessen das Kräftever¬
hältnis zwischen den am Start erscheinenden
Mannschaften nicht beurteilen läßt.

„Hie Schmeling- hie paolino!"
Ein Besuch in den Trainingslagern der beiden Meister / „Maxe " wird s schon schaffen

Am 7. Juli findet im Poststadion zu Berlin
der große Ausscheidungskampf zwischen Schmeling
und Paolino statt . — Unser I . M .-Mitarbeiter
berichtet von einem Besuch in den Trainings¬
lagern der beiden Meisterboxer.

„Hoppla — nichts für ungut !", sagt Max
Schmeling gutmütig , während er im Gesicht seines
Trainingspartners einen „Geraden " landen läßt,
daß dieser schleunigst Mutter Erde aufsucht und
Sonne , Mond und Sterne vor den Augen tanzen
sieht . Mit derartigen kleinen „Liebenswürdig¬
keiten " müssen Maxes Partner in dessen Trai¬
ningslager im Regattahaus des Potsdamer Luft¬
schiffhafens in diesen Tagen schon rechnen . Sie
sind wirklich nicht zu beneiden — der Mannheimer
Kreimes und die beiden Krefelder Schönrath und
Weiher , die gewissermaßen als lebende Sandsäcke
in täglich zunehmendem Maße die Schläge nehmen
müssen , die eigentlich dem „spanischen Stier"
Paolino zugedacht sind.

Der frische Angreifer Kreimes , der kluge Tak¬
tiker Weiher und dsr wendige „Flitzer " Schönrath
stellen mit ihren ganz verschiedenen Kampfes¬
methoden den Meister vor immer neue Aufgaben,
die dieser jedoch mit spielender Leichtigkeit über¬
windet . Am liebsten arbeitet Maxe auch im Trai¬
ningslager mit seiner weltberühmten „Linken"
als stoppende Grade oder kurz und trocken kommen¬
der Haken . Wo sich die rechte Gelegenheit bietet,
wendet der Meister natürlich auch die Rechte an,
die er , wie früher , kurz gewickelt an der Brust
trägt und mit voller Kraft , gleich einem Dampf¬
hammer , auf den Gegner niedersausen läßt . Leicht
und locker, ohne jede Verkrampfung und besondere
Anstrengung , bearbeitet Schmeling den Sandsack
und die herabhängende Lederbirne , daß die ein¬

zelnen Schläge wie schußartige Detonationen weit¬
hin durch die Gegend knallen.

„Hauptsache ist" , sagt Max Schmeling , „daß man
sich nicht übertrainiert , sondern ganz langsam in
Form kommt ! Lieber vor dem Kampf etwas zu
wenig , als zuviel trainieren !"

Was nun Maxe allerdings unter diesem
„mäßigen Training " versteht , versetzt den Besucher
immer wieder in helle Begeisterung . Da gibt es
nicht nur höchst handgreifliche tägliche Ausein¬
andersetzungen mit den drei routinierten Trai¬
ningspartnern , sondern auch Gymnastik jeder Art,
Seilspringen und Schattenboxen . Man gewinnt
den Eindruck als ob sich Schmeling auf sämtliche
athletischen Wettkämpfe der Olympiade vorbe¬
reiten wolle.

„Die schwerste Arbeit ist aber für mich — „meint
Maxe lächelnd — „die Befriedigung der
Autogrammjäger und - jägerinnen.

„Trapp , trapp , trapp - " klopfen elastische
Schritte einen regelmäßigen Takt auf dem Wald¬
boden des Paradiesgartens in Verlin -Treptow . Es
ist Schmelings großer Gegner Paolino,  der
dieser Tage zum Training in der Reichshauptstadt
angekommen ist und für seinen Aufenthalt eine
kleine Villa am Treptower Park gemietet hat.
In der landschaftlich reizvollen Gegend nimmt
Paolino die Gelegenheit zu ausgedehnten
Wa ldläufen  wahr und stählt sich, wie Schme¬
ling , in häufigen Trainingskämpfen mit den
Partnern , die er zu diesem Zweck aus dem Aus-
lande mitgebracht hat , für das bevorstehende große
Sportereignis . Paolino scheint bereits in bester
Form zu sein und hat ein Körpergewicht von
184 Pfund erreicht , mit dem er seinem Gegner
schwer zu schaffen machen will.

Leicht ist es nicht , einen Basken zu interviewen,
wenn man nicht spanisch kann und zur Verstän-

BSD . - Komet unentschieden2:2 (0:1)
Um es vorwegzunehmen , der BSV . hätte im

gestrigen Abendspiel gewinnen müssen, doch schei¬
terte der Sturm besonders in der ersten Hälfte
an der starken und teilweise auch recht zahlreichen
Verteidigung der Huckelrieder . Dazu kam die
unsichere Abwehr des blauweißen Torwarts,
dessen ungenügende Leistung nicht unwesentlich zu
der Niederlage beitrug , während die Kometen ge¬
rade in ihrem Schlußmann ihre beste Stütze
hatten . Beim BSV . wirkten drei und bei Komet
ein Ersatzmann mit . Das Spiel begann mit schön
eingeleiteten Angriffen der BSV .-Stürmer . Die
Läuferreihe der VSV .er , die derjenigen der Ko¬
meten stark überlegen war , bestimmte das Spiel¬
geschehen vollkommen , da die Kometen -Hinter-
mannschaft zwar in der Abwehr gut , doch im
Spielaufbau ungenügend war . Trotz der Ueber-
legenheit des Gegners kamen die mit drei Stür¬
mern spielenden Kometen überraschend zu einer
1 :0-Pausenführung . als Laufhütte im VSV .-Tor
eine schwachen Schuß Kessels leichtsinnig mit dem
Fuß wegbefördern will und dabei den Ball ver¬
paßt . Nach der Pause spielt BSV . weiter über¬
legen und holte bald ein Tor durch den sich gut
durchspielenden Esdor auf , um dann , nachdem
Gesell durch Nachschuß erneut die Führung er¬
zielen kann , völlig auseinanderzufalten . Fast
eine Viertelstunde dominiert dann Komet . Eine
ganz unnötig durch Uelzmann hervorgerufene
Ecke wurde von dem nach der Pause eingesetzten

Jungligisten Schmidt gut angenommen und ver¬
wandelt . Der Ausgleich gab den Vlauweißen
wieder neuen Mut und eine bis zum Schluß an¬
haltende leichte Ueberlegenheit , die jedoch außer
einigen Ecken nichts einbrachte , so daß die Ko¬
meten mit dem Unentschieden noch einmal gut
davonkamen . Recht gut war die Spielleitung
Gröffels , der jedoch beim Publikum unverständ¬
licherweise auf keine Gegenliebe stieß.

Leeste 1. gegen BSV . Jungliga
Als Abschlußspiel der Spielzeit 1934/35 emp¬

fangen am Sonntag die Leester die Jungliga-
mannschaft des Bremer Sport -Vereins . Beide
Mannschaften haben in den letzten Wochen gute
Resultate erzielt . Namhafte Gegner wurden glatt
geschlagen , so daß auch die Zuschauer am Sonntag
wieder zu ihrem Recht kommen werden . Der
BSV . tritt in allerstärkster Besetzung an , deshalb
ist eine Voraussage schwer zu machen . Beginn
16.39 Uhr Platz Leeste.

Eintracht — Blau -Weiß
Am heutigen Sonnabendabend treffen sich auf

dem Sportplätze am Halmerweg Eintracht I gegen
Blau -Weiß I . Beide Mannschaften treten in
stärkster Besetzung an . Das letzte Spiel verlor
Eintracht unverdient hoch. Da Eintracht in der
letzten Zeit sehr gute Resultate erzielt hat , ist mit
einem gleichwertigen Kampfe zu rechnen . Anfang
19.15 Uhr.
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die meine Standhaftigkeit oft auf eine sehr harte
Probe stellen.

Dieser Tage besuchte Schmeling eine Abteilung
des Berliner Jungvolkes , die im Winter boxen
gelernt hatte , in seinem Trainingslager . Vor den
kritischen Augen des Meisters lieferten die
Jungens einige beachtenswerte Kämpfe und waren
natürlich mächtig stolz, als ihnen Schmeling ver¬
sprach, ihre „Technik " in sein eigenes Kampf-
repertoire aufzunehmen.

„Maxe wird es schaffen !" — das hört man
immer wieder aus den Reihen der Zuschauer von
nah und fern , die mit ihrer Bewunderung über
diese ernsthafte Trainingsarbeit nicht kargen . Und
der Besucher nimmt die Gewißheit mit nach
Hause , daß Max Schmeling sein Letztes daran¬
setzen wird , um die Siegespalme für Deutschland
zu erringen.
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digung mehr auf Gesten und ausdrucksvolle Blicke,
als auf Worte angewiesen ist. „Gutes Essen ist
auch beim Boxen von entscheidender Bedeutung ",
erläutert Paolino in der auch mir verständlichen,
internationalen Zehnfingcrsprache . „Ich habe mir
daher meinen eigenen Koch mitgebracht , der mir
täglich meine Leibgerichte bereiten muß ." Pao-
linos volles Gesicht und sein gesundes Aussehen
scheinen diese Worte zu bestätigen.

Auch er stöhnt über den Ansturm der Auto¬
grammjäger und entzieht sich überhaupt öffent¬
lichen Ovationen , wo er es nur kann . Sorglich
umhegt von den Herrn der spanischen Botschaft,
betreibt er in aller Stille sein Training.

Wer Paolino beim Training beobachtet hat,
weiß , daß es am 7. Juli auf deutschem Boden
einen interessanten und sportlich wertvollen Kamps'
zwischen zwei ebenbürtigen Gegnern geben wird.

Ringkampfturnier um den„Hansa-Vota
As . Die Ueberraschung des gestrigen Abends

war die Niederlage des russischen Bären Smir-
noff , der gegen Krüger kämpfte und durch Dis¬
qualifikation Sieg und Palme verlor . Es war
Unsinn von ihm , daß er glaubte , seinem großen
Uebergewicht auch noch eine gewisse Portion Un-
sairnis hinzufügen zu müssen . Der Turnierleiter
Zurth kennt in dieser Beziehung keinen Spaß , und
so erhielt Smirnoff dann auch prompt die Quit¬
tung für sein Verhalten . Krüger wurde von dem
zahlreichen sportbegeisterten Publikum durch
reichen Beifall gefeiert . Er ist der einzige des
Ensembles ohne Niederlage . Im zweiten Ent¬
scheidungskampf sicherte sich Dose einen schönen
Sieg über Köhler . Langer konnte ebenfalls über
den guten Luppa mit viel Tamtam triumphieren.
Übrigens hat er sich, nachdem nunmehr die Ver¬
anstaltungsleitung eine Prämie von 200 RM aus¬
gesetzt hat , bereit erklärt , gegen Krüger im Frci-
stilkampf zu starten.

1. Kampf : Kop -Jngoslawien (235 ) — Sudakofs -Riiß-
land (235 ) . Die beiden Ringer seyen alles an den
Sieg , wobei die robuste Art der Kämpfer oftmals die
Grenze des Erlaubten überschreitet . Eine Entscheidung
wird nicht erzielt.

2 . Kamps : Luppa -Bcrlin (232 ) — Langer -Amerika
(208 ) . Ein hartes Ringen , das Langer nach 18 Minu¬
ten durch Kopszng gewinnt.

3 . Kamps (Entscheidung ) : Smirnoss -Rnszland (300 ) —
Krüger -Berlin ( ISO) . 110 Pfund Uebergewicht sind in
diesem Kampf für Krüger ein hartes Päckchen , Zudem
setzt der schwere Russe der ungeheuren Gewandtheit
Krügers auch seinerseits eine fabelhafte Gelenkigkeit
entgegen . Drei Runden hindurch besteht Krüger diesen
säst unmöglichen Kamps . Dann kommt die Entschei-

dnngsrnnde . Im Anfang derselben erhält Smirnosf
die zweite und gleich darauf die dritte Verwarnung
wodurch Krüger zum Sieger erklärt wurde.

4 . Kampf : Sasorski -Polen ( 190 ) — Ali den Abdn-
Marokko (208 ) . Sasorski kämpft diesen Kamps als
aggressiverer Ringer die beiden ersten Runden sehr ge¬
schickt . Es gelingt dem Marokkaner auch nicht in dieser
Zeit seinen Doppelnelson anzubringen Dann muß
aber der Pole >n der dritten Runde doch daran glau¬
ben . Er hält die eiserne Umklammerung ben Abdus
mclftcrhast aus und vermag sich später dnrch Heraus-
rutschen aus dem bnisf zu befreien , somit dem ^ reffen
eine unentschiedene Wendung gebend . ^

5 . Kamps : Dose -Hamburg (229 ) - Köhler -Kiel , 238 ) .
Zwei gleichwertige Ringer , die sich gegenseitig schwer
gU schassen machen . In der dritten Runde siegt s ^vse

schwuug ' " von 4« Minuten durch Hüsten-
Es ringen heute:

Luppa -Berlin (232 ) — Equatore -Jtalien (208, ; Smir-
uoff -Nußland (300 ) - Sasorski -Polen ( 190 ) ; Entschcl-

'Ovp -Jugoslawien (235 ) — Köhler -Kiel
(238 ) : Dose -Hamburg (229 ) - Sudakoff -Donkosak (23NP
Freistllheraussvrdcruugskampf ( Prämie 200 Markn
Lauger -Amerika (208 ) — Krüger -Berlin ( 190)

Die Tenittskämpfe i» Wimbledon treten letzt
in dos entscheidende Stadium . Am Freitag spielte
sich E . v. Lramm durch einen glatten 6 :0 6 :1 3 :6
6 :l -Sieg über Gene Mako unter die letzten Acht
P - rry schaltete Pallada in vier Sätzen aus und
Donald Vudge warf den Franzosen Boussus aus
dem Rennen . Hin Damendoppel kam Marie -Luise
Horn zusammen mit Luia Valerio durch einen
glatten Zweisatzsieg 6 :1 6 :2 eine Runde weiter.

Ein Ehrenpreis des Führers zur
Frankfurter Regatta

Für das erstklassige Rennen im Zweier m. St.
auf der Großen Frankfurter Regatta am 13. und
14. Juli ist vom Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler dem Frankfurter Regatta -Verein ein
wertvoller Ehrenpreis zur Verfügung gestellt
worden . Dieser Preis geht sofort in den Besitz
des siegenden Vereins über , während der außer¬
dem vom Regattaverein für dieses Rennen be¬
stimmte Preis ein ewiger Wanderpreis ist.

Zur Frankfurter Regatta ist noch zu sagen, daß
die Teilnahme des Cambridge -Achters nunmehr
endgültig feststeht . Das Boot der Engländer ist
bereits in Frankfurt eingetroffen.

Ein unverständlicher Schritt
Richard Hofmann französischer Berufsspieler

Die Pressestelle des Fachamts Fußball (DFB .)
gibt folgende , in der neuesten Ausgabe der amt¬
lichen Zeitung des Deutschen Fußball -Bundes
„Deutscher Fußball -Sport " veröffentlichte amt¬
liche Bekanntmachung des Fachamtsleiters und
Vundesführers Linnemann bekannt:

„Mitte April ist der frühere National¬
spieler Richard Hofmann vom Bundesgericht
wegen schweren Verstoßes gegen die Amateur-
bestimmungen auf Lebenszeit aus dem Deut¬
schen Fußball -Bund ausgeschlossen worden . Ver¬
schiedentlich wurde das Urteil als zu hart ge¬
scholten und eine Begnadigung empfohlen . Wie
nunmehr durch einen Freigabeantrag eines
französischen Futzballvereins bekannt wird, hat
Hofmann bereits Ende April , ehe ein Gnaden¬
gesuch eingereicht worden war , einen Vertrag
mit einem französischen Verein als Berufs¬
spieler abgeschlossen. Diese Tatsache beweist am
eindeutigsten , wie wenig Hosmann gewillt war,
sich so einzustellen , wie es die Ausfassung vom
Sport im nationalsozialistischen Staat er¬
fordert ."

Faustboil -Entscheidungen
Sonntag morgen worden in der Pauliner Marsch,

auf dem Platz der BTV . die entscheidenden Spiele der
1. Kreisklasse ausgetragcn . Die drei besten Mann¬
schaften tragen ihre Rückspiele gegeneinander aus , Llb-
sichtlich sind die Spiele auf einen Rasenplatz gelogt
worden , um die Mannschaften auch mit diesem vertraut
zu machen , denn die weiteren Spiel « bis hinauf zur
Deutschen Meisterschaft werden mich meistens aus Rasen
durchgeführt . Ab 9 Uhr . spielen:

ABTV. — BTB., ABTV. — BTA.,
BTB . — BTG.

In den bisherigen Spielen konnte sich ABTV . sicher
durchsetzen . Es ist anzunehmen , daß die Mannschaft

- auch am Sonntag sich die Meisterschaft nicht entreißen
läßt . Die anderen Mannschaften werden sich gegen¬
seitig bestimmt das Leben heiß machen , vielleicht kann
BTE . diesmal gegen BTV . den Spieß sogar umdrehen,
aber gegen das Können und die Sicherheit der AB
TV .er werden sie nicht ankommen.

Weiter ist ein Entscheidungsspiel in der Klasse der
Aeltcren (über 40 Jahre ) angesetzt , das die beiden
besten Mannschaften aus den llnterkreiscn Bremen und
Grafschaft Hoha zusammenbringt , 11m 11 .45 Uhr spielen:

BTV. — MTV. Hoya
Hier ist Wohl BTV . als Sieger und Kreis, „ eistcr

zu erwarten . — Die Endspiele der Mittelklasse (32 bis
39 Jahre ) können wegen des Verbandsturnfestcs in
Kirchlintcln am Sonntag nicht stattfinden . Hier müssen
BTE . und Gut Heil Arbergen das Ende unter tzch
ausmachen.

ABTV . l . — Feuerwehr 1. 31 :40 . 34 :33 , 28 :11
Am Donnerstag abend standen sich obige Mann¬

schaften in Freundschaftsspielen aus dem Hose der
Feuerwehr 1 gegenüber.

Gleich zu Beginn des ersten Spiels war eine gewisse
Ueberlegenheit der Fanstbnllmannschast der Feuerwehr
niehl zu verleimen , die darauf zurückzuführen ist , daß
einerseits die Gäste sich nicht schnell genug mit vcn
ungewohnten Platzverhältnijien „ bänden konnten , und
andererseits aus feiten der Feuerwehr mit einheitlichem
Kampsgeist gespielt wurde . Das erste Spiel schloß mit
40 :31 für die Feuerwehr . Das zweite Spiel zeigte einen
ausgeglichenen Kampsvcrlauf . Trotzdem die Feuerwehr¬
leute zunächst stark abfielen , konnten sie gegen Schluß
bis auf einen Punkt aufholen . Ergebnis : 34 :33 für
ABTV . Das dritte Tressen wurde wegen Zeitmangels
mit halber Spielzeit durchgeführt . ABTB . konnte hoch
mit 26 :11 gewinnen , da bei den Feuerwehrleuten das
Stehvermögen fehlte,

Schlagball (Frauen ) : Da der Kreis auch zum Eau-
fest eine Fr >' " en -<-:chIagbalImannschast stellen muß , sind
auch hier Ausscheidungsspiele nötig . In der nächsten
Wache werden sich die Mannsckiasten des Tv . d . Bahn-
hofsvorstndt und des Tv . Brema gegenüberstehen.

Rennefgebnisse
Hamburg -Horn , 28 . Juni . (Eigener Drahtbcricht .)

1. Nennen : 1 . Scldenfaust ( I . Starosta ) , 2 . Kohinor,
3 . Amön . Tot . 72 , Pl 41 , 23 . — 2. Rennen : I . Schwarz-
weiß (W . Printen ) , ' 2 . Altdamm , 3 . Eizch . Tot . - 6,
Pl . 12 , 14 . — 3 . Rennen : 1 . Jaworst (Lt . W . Hohe ),
2 . Horos , 3 . Schwarzwaldreise . Tot . 35 , Pl . 13 , 1- -
4 . Nennen : 1 . Feldsoldat (A . Schlaffe ) , S. Turmcrfchde,
3 . Luckhum , 4 . Caramba . Tot . 59 , Pl . 17 , 18,
5 . Rennen : Espoir -Ansglcich . Ausgleich I . 6000 . . . 1100
Meter . 1. Enak (K . Narr ) , 2 . Pcrlfischer , 3 . Zdcplog.
Tot . 23 , Pl . 18 , 22 . — 6 - Rennen : l . Orwlns
(v . Klitzing ), 2 . Wisa Fonspertuis , 3 . si " -
Pl . 34 , 26 , 22 . — 7 . Nennen : 1 . Der Wind M
ten ) , 2 . Schloßherr , 3 . Meisterhieb . Tot . 34 , Pl . 16, - 7,
14 . — Tagcsdoppelwctte 3 . und 5 . Rennen : Jawori
Enak 180 : 10.

Nennen zu Leipzig
Unsere Voraussagen : ^ . .

1 . N . : Helmb,isch - Piroland - Dominikaner.
2 . R . : Osterblume — Galeopsis - Mailänder . 3 m-.
Dublette - Veilchen — Famor . 4 . R, : Was >chr wol»
— Eleanus - Altprcuße . 5 . N . : Varro - MsN >°
Ruckert . 6 . R . : Afsagoi — Prinzeß Ronalda - Libcriu.
7 . R . : Hut ab — Bambus — Winkelried.
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Gesundung der Seeschiffahrt
durch Lösung der Subventionsfrage und Stabilisierung

’’ Paris , 28. Juni
Auf der Tagung der IHK . sprach am Freitag

der englische isehiffahrtsvertreter
Lord Essendon

Dieser bekannte englische Reeder erinnerte ein¬
leitend an die Besprechungen über Rationalisie¬
rungsfragen der Schiffahrt auf dem Kongreß
der Internationalen Handelskammer in Paris im
Jahre 19:12. Hierdurch habe die Rationalisie-
rungsbewegting einen internationalen Auftrieb
erhalten . Lord hssendon kcnnzeichnete die seit
Jahren bestehende schwere Lage der Schiffahrt
insbesondere als Folge des Mißverhältnisses
zwischen Tonnageangebot und -nachfrage.

Die heute in der Weit aufgelegte Tonnage
bedeute eine dauernde Bedrohung des

Frachtenmarktes.
Es sei daher eine Rationalisierung der Welt¬
tonnage dureli freiwilliges Auflegen
oder Abwracken  notwendig . Der Plan
Lord Essendons sieht eine Abgabe der in Fahrt
bleibenden Schiffe und zugleich eine Prämie
für aufgelegte und/oder abgewrackte Schiffe
vor. Die Abgabe soll durch die Regierungen
eingezogen und einem internationalen Pool zu-
geführt werden , aus dem dann die Prämien für
Auflegen und/oder Abwracken bezahlt würden.
Die Tätigkeit der Regierungen würde sieh
lediglich auf das . Einziehen dieser Abgabe be¬
schränken (das ist der gleiche Vorschlag , wie
ihn die Internationale Sehiffahrtskonferenz in
London ausgearbeitet bat . — Schriftltg .) . Bei
dem gegenwärtig ungünstigen Fraehtenstand
brauche die Prämie , also auch die Abgabe nicht
allzu hoch zu sein.

Wenn von der gegenwärtig in Fahrt befind¬
lichen V elttonnage von schätzungsweise 45 Mill.

BRT 20 °/o, also 9 Mill . BRT aufgelegt oder
abgewrackt würden , würden die Ziele des Plans
mehr als ausreichend verwirklicht.

Die in Frage kommende Abgabe gab Lord
Essendon mit 1 sh 3 d pro BRT auf 36 Mill.
BRT an . Es würden also etwa 2 250 000 Pfund
an Prämien für Auflegen oder Abwracken zur
Verfügung stellen . Hieraus könnten 5 sh pro
BRT als Prämie für die 9 Mill . BRT aufgelegter
oder abgewrackter Tonnage bezahlt werden.

Ein Tonnagcbesohränkungsplan könne auf
die Dauer mir dann erfolgreich arbeiten,
wenn zugleich ein verständiger inodus
vivendi hinsichtlich der Subventionen er¬

zielt würde.
(Diese Frage hat die Bremer Zeitung wieder¬
holt angeschnitten . Sie ist dabei zu dem Schluß
gekommen , daß die Internationale Schiffahrts¬
konferenz zum Scheitern verurteilt sei , weil
die Subventionsfrage zunächst  gelöst werden
muß . — Schriftlgt .) . Alle Bestimmungen des
Plans sollen von Sehiffalirtssacliverstand ge¬
tragen sein , um hierdurch ein reibungsloses , den
Bedingungen der Schiffahrt gerecht werdendes
Arbeiten des Plans sicherzustellen . — Der
Führer der deutschen Seeschiffahrt,

Staatsrat Essberger
führte in seinem Korreferat u . a. folgendes aus:
Wir stimmen grundsätzlich den Ausführungen
Lord Essendons bei . Der Rationalisierungs¬
plan hat sich in den wesentlichsten Punkten an
den schon bestehenden Tankerpool  ange - -
lehnt . Die Erfahrungen des Tankerpools liegen
heute vor . Man kann sagen , daß er sich nicht
ungünstig ausgewirkt hat.

Eine Beseitigung der Ursachen , die seiner¬

zeit zur Bildung des Tankerpools führten,
um einen Zusammenbruch der Tankschiff-
industric zu verhüten , hat dieser Pool aber

nicht bewirken können.
Man hat erreicht , daß die Raten um ein geringes
gestiegen sind , konserviert aber zugleich die
aufliegende , überflüssige Tonnage.

Das gleiche wird ohne Zweifel auch hei der
Durchführung des vorgesclilagcnen Ratio-

nalisicrungsplancs der Fall sein.
Ebenso aber wie auch die Bildung des Tanker¬
pools unter den obwaltenden Umständen die
einzig mögliche Lösung war , um die Schwierig¬
keiten in der Tankschiffahrt wenigstens vor¬
übergehend zu überwinden , so wird es auch not¬
wendig sein , dem von Lord Essendon vorge¬
tragenen Rationalisierungsplan zuzustimmen,
wenn man auch hier in einigen Ländern der
Ansicht ist , daß die Durchführung einer Ab¬
wrack aktion gesünder  wäre , als Maß¬
nahmen zu treffen , um die Reeder zum Auf¬
legen ihrer Schiffe zu bewegen . Der Ratio-
nalisieningsplan sieht aber auch schon vor , ge¬
wisse Summen für das Abwracken von Schiffen
zu Verfügung zu stellen . Man sollte mindestens
versuchen , diesen Anteil möglichst groß zu ge¬
stalten.

Allein dureli einen Ratioualisicrungsplan kann
man aber nicht eine endgültige und dauernde
Gesundung der Schiffahrt herheifiilircii . Es
muß zugleich eine Regelung der Snhsidien und
eine Lösung des Währungsproblems gefunden
werden.

„Stützung“
der amerikanischen Handelsmarine

Washington,  28 . Juni . Das Repräsen¬
tantenhaus nahm die Bland -Copeland -Vorlage
an , die den Ausbau der amerikanischen Handels¬
marine ilureii „Stützung “ seitens der Regierung
zum Ziele hat.

Gemeinnütz . Bremer Bauverein
In der o. HV . des Gemeinnützigen Bremer

Bauvereins , Bremen , wurde der Abschluß für
1934 genehmigt . Die turnusmäßig ausschei¬
denden Aufsiehtsratsmitglieder Senator a. D.
Hobelmann und Anton Busch wurden wieder¬
gewählt . Neu in den Aufsichtsrat wurden ge¬
wählt Senator Haltermann , General¬
direktor Stapelfeldt und Direktor
Schwöhmann.

Im Jahre 1934 hat der Verein neue Bauten
nicht errichten können . Er hat sieh dem Re-
visionsverband „Verband Niedersächsischer
Wohnungsunternehmen e. V ., Hannover “, ange¬
schlossen . Die Gewinn - und Verlustreelinung
ergibt einen Ueberschuß von 19 030,91 RM, der
zur Verteilung von 5 % Zinsen an die Inhaber
der Stifterscheine verwandt wird . Außerdem
werden für Straßenbau und Reparaturen 7780,91
zurückgestellt . Aus der Bilanz:  Anlagever¬
mögen 38 000 RM, Umlaufvermögen 618 574 RM,
denen auf der anderen Seite bei einem AK . von
unverändert 225 000 RM ein Reservefonds von
112 500 RM, Rückstellungen mit 172 852 RM und
Verbindlichkeiten mit 150 873 RM gegenüber¬
stehen.

Mineralöl - Raffinerie
vorm . August Korff

.Riesß -V. der Mineralöl -Raffinerie vorm ". August
Korff . Bremen , in der 3 Aktionäre 252 300 RM
Grundkapital vertraten , -genehmigte einstimmig
den von uns besprochenen Abschluß für 1934,
der einschl . des Vortrages (9846 RM) einen
Reingewinn von 109 445 RM aufweist . Es
wurde beschlossen , hieraus eine Dividende von
6 °/o wie im Vorjahre auf das 1,5 Mill . RM
betragende AK . auszuschütten und den noch ver¬
bleibenden Restbetrag von 14165 RM auf neue
Rechnung vorzutragen.

Nach Annahme einiger formeller Satzungs¬
änderungen wurde der Aufsichtsrat satzungs¬
gemäß neu bestellt . Es gehören ihm an : Ober¬
regierungsrat Günther Pogge -Hamburg , Kauf¬
mann August Kukemiiller -Hamburg , Dr . August
Schön, Generalstaatsanwalt i. R., Hamburg , Ge¬
neralkonsul Dr . Strübe , Bremen . — Znm Wirt¬
schaftsprüfer  für 1935 wurde aus organi¬
satorischen Gründen die Price , Waterhouse &
Co., Berlin , neu bestellt . — Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte die GV . des früheren
Vorsitzenden des AR ., RA . Lürmann (Bre¬
men) und seiner besonderen Verdienste um die
Gesellschaft.

Klinkerwerk Munderloh AG ., Munderloh i. O.
Die Gesellschaft , die ihr Grundkapital auf
100 000 RM zusammenlegte , schließt für 1934
nach 22 711 (83 946) RM Abschreibungen auf
Anlagen und 1369 (512) RM anderen Abschrei¬
bungen ohne Gewinn und Verlust ab.

Woll -Wäscherei und Kämmerei in Döhren
1). Hannover . Von der Commerz - und Privat-
Bank AG ., Filiale Hannover , und der Dresdner
Bank, Filiale Hannover , ist der Antrag ge¬
stellt worden , nom . 2 Mill . RM. voll gezahlte
Stammaktien der Woll -Wäscherei und Kämme¬
rei in Döhren bei Hannover zum Handel und
zur Notiz an der Niedersächsischen Börse zu
Hannover zuzulassen.

Ruhrgas AG ., Essen . Die GV . der Ruhrgas
AG., deren Abschluß wir gestern besprachen,
genehmigte den Abschluß für 1934. -Die günstige

Gasabsatz -Entwicklung habe sich in den letzten
Monaten fortgesetzt . Im April wurden 129
(April 1934 105) Mill . ebm, im Mai 113,4 Mill.
cbm abgesetzt . Der Juni werde voraussichtlich
einen kleinen Rückgang bringen . Für diesen
Monat kann mit einem Gasabsatz von etwa
125 Mill . cbm gerechnet werden . Wenn diese.
befriedigende Absatzentwioklung anhalte,
glaubt , man , für das laufende Geschäftsjahr mit
einem besseren finanziellen Ergebnis rechnen
zu können . — Die Ruhrgas AG. führte eine
erste Probefernfahrt mit einem durch Koks¬
ofengas  angetriebenen 24/65 PS Opel-
Autobus  von Essen nach Königsberg .durch.
Ein besonderer Anhänger führte •12 Stahlgas¬
flaschen mit je 10 cbm Leuchtgas mit , da ein
Gastankstellennetz noch nicht zur Verfügung
steht . Bei einer Gesamtfahrzeit von 27 Stunden
43 Minuten ergab sich ein Stundendurchschnitt
von 43 km . Der Durchschnitt wurde durch die
schlechten Wegverhältnisse im Korridor stark
gedrückt . Der Gasverbrauch betrug 48,5 cbm
je 100 km mit einem Kostenwert von 10 bis
12 Pfg . je cbm.

Stark erhöhte Kaiiausfuhr
Die ao. GV . der W i n t e r s h a 11 AG ., Kas¬

sel -Berlin , genehmigte die Herabsetzung des
Grundkapitals in erleichterter Form durch Ein¬
ziehung von 12,5 Mill . RM. eigener Aktien . —
Die anschließende o, GV . genehmigte -,- die wei¬
tere Kapitalherabsetzung , auf 110 Mill . RM.
durch Einziehung von 2,5 Mill . RM. Aktien . Zur
Geschäftslage wurde berichtet , daß

im ersten Halbjahr 1935 gegenüber der glei¬
chen Vorjahrcszeit über 1 Million Doppel¬

zentner Reinkali m e h r versandt:
worden sind . Davon entfallen auf das Inland
etwa , 45 und auf das Ausland etwa  55 % .
Die Nebenerzeugnisse konnten im allgemeinen
im Laufe des ersten Halbjahres 1935 gegenüber
dem Halbjahr 1934 in größeren Mengen abge¬
setzt werden . Zur Anfrage eines Aktionärs , ob
es möglich sei , die Dividende in absehbarer Zeit
auf 5 % festzusetzen , wurde erklärt , daß über
die künftigen Dividendenaussichten heute noch
nichts gesagt werden könne.

Besserer Absatz auch bei Burbach
Die Burbach - Kaliwerke  AG ., Magde¬

burg,  schließen nach Abschreibungen von ins¬
gesamt 13,6 (3,84) Mill . mit einem Gewinn von
33143 RM ab , ,um den sieh der Verlustvortrag
aus 1933 . auf 115 164 RM vermindert . Dieser
Verlust soll aus der gesetzlichen Reserve ge¬
tilgt werden . Trotz der nicht unerheblichen
mengenmäßigen Steigerung hob sich der Absatz¬
wert nur unwesentlich.

Die Oelförderung  auf Volkenroda ging'
auf 1741 t zurück . Die Tiefbohrung in der
Mühlhausener Oelgerechtsame führte zu keinem
Erfolge . Hinsichtlich der Oelgerechtsamen bei
dem Werke Volkenroda -Poethen wurden aus
technischen Gründen Austauschverträge mit der
Thüringer Er -döl AG ., Sondershausen , und mit
der Wintersha .il AG ., Kassel , geschlossen . Die
Ausübung des Oelgewinnungsrechtes in den Ge¬
markungen Wathlingen , Groß - und Klein -Eick¬
lingen bei dem Kaliwerk Nieder¬
sachsen  wurde zu angemessenen Bedingungen
der zum Wintershall -Konzern gehörenden Ge¬
werkschaft Nienhagen -Fortsetzung , Kassel , über¬
tragen.

G. d . F. Wüstenrot
24,4 Mill . RM neue Zuteilungen

Bei der größten deutschen Bausparkasse , der
Gemeinschaft der Freunde Wüsten¬
rot in Ludwigs bürg,  stiegen die Neu¬
zugänge bei 4926 Bausparverträgen mit einer
Bansparsumme von 46,666 Mill . RM gegenüber
dem Vorjahr um 217 % hei der Anzahl der Ver¬
träge und um 252 % hei den Bausparsummen.
Im Jahre 1935 habe die Steigerung noch rascher
zugenommen . Der Gesamtbestand  betrug
Ende 1934 42 289 Verträge mit 554 649 363 RM
Bausparsumme . Ende 1934 liefen 785 Ver¬
mögensbücher  mit 1 643100 RM Ver¬
mögensbuchsumme . Zugeteilt  wurden
1959 Bausparern 24,416 Mill . RM. Damit sind
Ende 1934 60,41 (56,5) % der Bausparsummen
aller anwartschaftsberechtigten Bausparer zu¬
geteilt . — Der Reingewinn  von 703 949 RM
wird den geschäftsplanmäßigen Rückstellungen
zugeführt.

Gesunde Entwicklung
der „Deutschen Bauerndienst “ Gesellschatten
Die Prämieneinnahme der „D eutscher

Bauerndienst “ Allgemeine Ver-
sicherungs - AG.  hat sieh 1934 um 1,03 auf
4,48 Mill . RM. erhöht . Der Schadensverlauf war
normal ; Aus dem Reingewinn von 302 000 RM.
'tvird das eingezahlte Aktienkapital von 1,375
Mill . mit 3 % verzinst . Im Geschäftsjahr 1925
trat eine Steigerung der Neuabschliisse ein . —
Bei der „Deutscher B a u e r n d i e n 3 t“
Lebensversicherungs - Ges . AG . zu
Berlin,  wird der Ueberschuß von 452 000 RM.
restlos der Gewinnrücklage der Versicherten
überwiesen . Bis Ende Mai 1935 war der Netto¬
zugang schon erheblich größer als der des gan¬
zen Berichtsjahres 1934. — Bei der Deut¬
scher Bauerndienst Tierversiche-
rungs - Gesellsehaft  AG . zu Berlin hat
das Gesamtgeschäft bisher eine günstige Ent¬
wicklung genommen.

Zusammenarbeit
sämtlicher Verkehrsmittel

Paris , 28. Juni
Die Vierte Vollsitzung des Kongresses der

Internationalen Handelskammer war in ihrer
ersten Abteilung der Zusammenarbeit der Ver¬
kehrsmittel . der Eisenbahnen und Kraftwagen,
in ihrer zweiten Abteilung dem Kreis der
Handelsschiffahrt gewidmet . Unter dem Vor¬
sitz des italienischen Senators Conti begannen
die Erörterungen über Eisenbahn und Kraft¬
wagen mit einer Rede von Prof . Dr . Most
(Deutschland ) . Ein System staatlich regu¬
lierten Wettbewerbs  liege im Interesse
der Gesunderhaltung des Kraftverkehrs selbst.
Die Internationale Handelskammer müsse die
weitere Entwicklung des Problems mit Sorgfalt
verfolgen und ihre Untersuchungen künftig
auch auf den Wettbewerb sonstiger  wich¬
tiger Verkehrsmittel ausdehnen , auf daß aus
dem Konkurrenzkampf in der Verkehrswirt¬
schaft eine harmonische Zusammenarbeit aller
Verkehrsmittel werde . Zur Lösung der Grund¬
frage nach der zweckmäßigsten Methode zur
Ermittlung der Höhe der Straßenbau - und
Unterhaltungskosten,  die gereehter-
weise zu Lasten des Kraftwagens zu gehen
haben , regte Dr . Most eine Zusammenarbeit mit

dem internationalen statistischen Institut etwa
in Form eines gemischten Ausschusses an.

Der Direktor der französischen Staatsbahnen,
Dautry , hielt anschließend einen Vortrag über
die Notwendigkeit der Zusammenarbeit . — Nach
ihm sprach der Vertreter von Fiat , Agnelli
(Italien ) , über das Interesse an einer unge¬
hemmten Entwicklung des Kraftverkehrs.

ln der zweiten Abteilung der Vollsitzung er¬
folgten die Beratungen unter Vorsitz des Prä¬
sidenten der deutschen Gruppe , Frowein . Die
Reden von Lord Essendon . und Staatsrat Eß-
berger veröffentlichen wir an anderer Stelle.

In der Gruppensitzung unter dem Vorsitz
von Ingwersen (Dänemark ) wurde ein Ent¬
wurf internationaler Regeln für die Auslegung
von 11 handelsüblichen Vertragsformeln
wie cif ., fob ., ab Werk , erörtert und geprüft.
Ingwersen brachte zum Ausdruck , daß die An¬
nahme dieser Regeln durch die 32 Landesgrup¬
pen der IHK . einen großen praktischen Dienst
bedeuten würde.

In der Gruppensitzung unter Leitung von
Baikitch (Südslawien ) wurde ein Bericht der
IHK . über die hauptsächlichsten Gesetzes¬
bestimmungen , die in den verschiedenen Län¬
dern den Gläubigern gegen ihre in Konkurs be¬
findlichen Schuldner gegeben sind , geprüft . Die
IHK . schlägt die Einführung eines wirksamen,
raschen und gerechten Verfahrens vor , durch
das allen Gläubigern ohne Unterschied des
Landes , dem sie angehören werden , ein völli¬
ger Schutz gewährleistet wird.

Eine weitere Gruppensitzung unter dem Vor¬
sitz von Julliard (Schweiz ) widmete sieh Fra¬
gen der Doppelbesteuerung. — Die
Gruppensitzung unter Vorsitz von Lambert-
Ribot (Frankreich ) befaßte sich mit dem Er¬
gebnis einer Umfrage der Internationalen Han¬
delskammer über die Rechtslage aus¬
ländischer Gesellschaften.

Neue Schwierigkeiten
am Londoner Pfeffermarkt

London , 28. Juni . Das Stützungskonsortium
für die Uebernahme der Bestände des vor eini¬
gen Monaten zusammengebrochenen holländisch¬
englischen Pfeffer -Pools hat angesichts der un¬
günstigen statistischen Situation am Pfeffer¬
markt die seinerzeit nur bedingt gewährten
Kredite gekündigt . Die ursprünglich in Umlauf
befindlichen Schätzungen der neuen Pfeffer¬
ernte beliefen sich auf ca . 12 000 to . Jetzt wird
bekannt , daß diese Schätzungen bei weitem
übertroffen werden , und zwar rechnet man mit
einer Ernte von rund 20 000 to . Es ist daher
kaum damit zu rechnen , daß angesichts der
noch immer verbliebenen Bestände von rund
7000 to der gegenwärtige Stützungspreis wird
aufrechterhalten werden können.

Roosevelt gegen die Goldklausclansprüche
Washington , 28. Juni . Die amerikanische Re¬

gierung hat dem Parlament eine Botschaft zu¬
stellen lassen , in der die baldige Fertigstellung
eines Gesetzes gefordert wird , das Prozesse
gegen die Regierung auf Schadenersatz wegen
Aufhebung der Goldklausel für Staatsschulden
unmöglich machen soll . Das Gesetz dürfte noch
vor Ende der gegenwärtigen Sitzungsperiode
im Kongreß beraten und von Roosevelt unter¬
zeichnet werden.

Befristete Marktregelung in der Seifenindustrie
Der Reichswirtschaftsminister hat eine Dritte

Verordnung zur Marktregelung in der Seifen-
industie vom 26. Juni erlassen , die am 1. Juli
in Kraft tritt . Danach ist die Anordnung über
die Marktregelung in der Seifenindustrie vom
9. Januar 1934 in der Fassung der Zweiten An¬
ordnung vom 28. Dezember 1934 bis einschl.
31. Dezember 1935 befristet.

Die Frist für die Einstellung der Einzel¬
werbung durch Rundfunk wird bis zum 31. Dez.
verlängert . Mit einer weiteren Verlängerung
dieser Frist ist nicht mehr zu rechnen.

D. D. G. „Hansa“
Ergänzung des Aufsiehtsrats

In "der gestrigen GV ., in der 14 Aktionäre
10 236100 RM Grundkapital vertraten , äußerte
sich der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Dr .-Ing.
e. h . Philipp Heineken , zunächst über den vor¬
liegenden Abschluß für 1934. Dieser könne
durchaus zufriedenstellen . Der bisherige Ver¬
lauf des n e u e n Geschäftsjahres sei ähnlich wie
im Vorjahr gewesen . Eine wesentliche Rolle
spiele der Stand der Valuta , insbesondere des
englischen Pfundes , nach dem fast alle Frach¬
ten der „Hansa “ berechnet werden . Der Vor¬
sitzende des AR . sprach dann der Gefolg-
s c h a f t zu Wasser und zu Lande im Namen der
Gesellschaft seinen Dank für die gelei¬
stete Mitarbeit  aus.

Die . GV . genehmigte anschließend einstimmig
den bekannten Abschluß , der nach 8,315 Mill.
Abschreibungen auf Anlagen und 1,364 ,Mill . an¬
dern Abschreibungen einen Reingewinn von
.18 715, RM ausweist , der vorgetragen wird . In
den Aufsichtsrat  wurde das turnusmäßig
ausscheidende Mitglied , Dr . W . Koeppel , Berlin,
wieder - und Direktor Fritz Wintermantel (DD-
Bank ) , Berlin , neugewählt.

Deschimag
Werk : Seebcck , Wesermiindc -G.

Von der Deutsche Schiff - und Maschinenbau
Aktiengesellschaft , Werk Seebeck , Weser-
münde -G„ ist für eine weitere Reihe von:
Schiffen der Umhau von Normalrudern ia
Stromlinienruder  nach ihrem Patent iu
Auftrag genommen . Die Umbauten werden aus-
geführt für die Fischdampfer „Carl
Kämpf “, „Arthur Duncker “, „Fritz Reiser “ und
„Wilhelm Reinhold “ der Reederei Carl Kämpf,
Wesermünde , für den Fischdampfer „S k o 1p e n -
bank“  der Norddeutschen Hochseefischerei,

.Wesermünde , und für ein Regierungs¬
fahrzeug  mit Motorantrieb.

Ferner wird das Ruder auf einer Werft ia
England  eingebaut auf dem englischen Fisch¬
dampfer „Alsey “ der Rinovia Steam Fishing
Company , Limited , Great Grimshy , die bereits
mehrere Schiffe ihrer Flotte damit ausgerüstet
hat.

Wie verlautet , haben sich Oertz Erben,
die ebenso wie die Seebeckwerft Patente für dis
Konstruktion von Stromlinien -Rndern besitzen,
mit der Seebeckwerft zu einer Vertriebs¬
gemeinschaft  vereinigt . Die Geschäfts¬
führung dieser Vertriebsgemeinschaft hat das
Ingenieurbüro von Krafft u . Wei-
chardt in Bremen  übernommen , das die
Aufgabe hat , die Patente von beiden Erfinder¬
firmen nutzbar zu verwerten.

Stephan Ketels AG., Bremen
Die GV ., in der ein Aktionär ein Grund¬

kapital von 812 000 RM vertrat , genehmigte ein¬
stimmig den bereits bekannten Abschluß für;
das Geschäftsjahr 1934. Das finanzielle Ergeb¬
nis gestattete eine Tilgung des aus dem Vor¬
jahre vorgetragenen Verlustes von 3839 RM, der,
verbleibende Gewinn von 383 RM wird auf neue'
Rechnung vorgetragen.

„Nordwest -Metall “ AG „ Bremen . Die Ende
1933 mit 180 000 RM Grundkapital gegründete
Gesellschaft beantragt Liquidation.  Eine
GV . soll am 17. Juli - auch über »de« Abschluß
für 1934 und die Gewinnverteilung Beschluß
fassep . .

Jade -Seebäderdienst AG . Die GV . in Wil¬
helmshaven -Rüstringen , auf der 52 800 RM.
Stammaktien vertreten waren , genehmigte den
Abschluß für 1934 mit einem Verlust von
3000 RM. Der Aufsichtsrat wurde ergänzt durch
die Herren Schnitker und Müller (Rüstringen ) .

Viehmärkte
Delmenhorst , 28. Juni . Auftrieb : 939 Tiere . Preise:

Ferkel 6—7 Wochen alt 17—18 KM, 8—9 Wochen alt
19—21 RM, nach Gewicht kostete das Pfund 0,60 bis
0,65 RM. Handel : flau . Ueberstand.

Hamburg , 28. Juni . Auftrieb : 1723 Schweine. —
Marktverlauf : mäßig rege . — Preise : Schweine : a2)
49, b) 47—49. c) 46—48, d) 47, Sauen : gl ) 45—46,
g2) 40—44.

Berlin , 28. Juni Dio nicht allzu reichlichen Zu¬
fuhren von Schlachtvieh waren nach dem schlechten
Verlauf des Fleischmarktes völlig genügend . Der
Handel verlief lediglich bei Rindern glatt , sonst
durchweg ruhig Während für Rinder die Vorpreise
erzielt wurden , mußten für Kälber , Schafe und
Schweine kleine Verluste hingenommen werden.

Auftrieb:  2163 Rinder , darunter 114 Ochsen,
312 Bullen , 1737 Kühe , Färsen , Fresser , 56 Rinder
direkt zugeführt , 1902 Kälber , 5411 Schafe (Lämmer
und Hammel ), 9940 Schweine. — Marktverlauf : Rin¬
der : in guter Ware glatt , sonst mittelmäßig , Kälber:
langsam , Schafe : mittelmäßig , Schweine : ruhig . —
Preise : Ochsen: al ) und a2) 41, b) 41, c) 36—40, Bullen:
a) 41, b) 40—41, c) 36—39, d) 30—35, Kühe : a) 39—41, b)
31—37, c) 23—29, d) 16—22, Färsen : a) 41, b) 40—41,
c) 35—39, d) 28—33, Fresser : 22—31, Kälber : Doppel-
ender bester Mast 65—75, andere Kälber : a) 46—53,
b) 38—45, c) 30—36, d) 18—26, Lämmer und Hammel:
al ) 42—43, bl ) 39—41, c) 36—38, d) 28—35, Schafe : e)
32—33, f) 28—31, g) 15—26, Schweine : a2) 46—47, b) 45
bis 46, c) 44—45, d) 40—43, e) 37—39, Sauen : gl ) 44
bis 45, g2) 40—43.
Chicago , 28. 6. Schweine.
leichte ndr. 8.85 {schwere od. 8.60 {Zufuhren 90C6
höchste 9.65 {höchst 9.15 |i. West. 34000

Eier
Rege Marktlage für Eier

Bremen , 28. luni . (Eigenbericht ). Die Stimmung
blieb weiter fest.  Die Erzeugnng ist weiter zurück¬
gegangen . Da zugleich der Etgenverbrauch in den
Erzeugergebieten angestiegen ist , standen nur ent¬

sprechend geringere Mengen zur Verfügung . Aus¬
ländische Herkiinfte waren etwa im Umfange der
Vorwoche am Markt . Der Absatz vollzieht sich in
allen Sorten und Größenklassen rege . Der Anteil an
großen Eiern bei den Anlieferungen geht langsamzurück.

Butter
Höclistand der Erzeugung überschritten

Bremen , 28 Juni . (Eigenbericht ). Am Buttermarkt
ist im Zusammenhang mit etwas größeren holländi¬
schen Anlieferungen eine weitere Beruhigung ein¬
getreten . Die Nachfrage war in Auswirkung des
Monatsendes sowie Beginns der Ferienzeit nicht be¬
sonders rege , während der Bedarf in der Provinz
größer geworden ist . Die inländische Buttererzeu-
gung ist im Zusammenhang mit der heißen Witte¬
rung erneut etwas zurückgegangen . Der Höchststand,
der Erzeugung dürfte damit endgültig überschritten,
sein . Immerhin war es auch in der letzten Woche
möglich , einige Buttermengen den Kühlhäusern,zuzuführen.

Berlin , 2S. Juni . Deutsche Markenbutter 130, Deut¬
sche Feinmolkereibutter 127, Deutsche Molkereibutter
123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Kochbntter
110 RM per 50 kg einschl . Verpackung ab Versand¬station , Fracht zu Lasten dea Käufers.

Käse
Anhaltend lebhafte Naohfrage

Bremen , 28. Juni . (Eigenbericht ). Die lebhafte Stim-
muDg hat auch in der letzten Woche angehalten . Die
Emmentaler  Preise zogen bei fester Grundhal¬
tung etwas an Die holländischen  Kontingente
sind zurzeit erschöpft , doch ist aazunehmeu , daß auf
Grund der von der holländischen Regierung gege¬
benen Garantien Holländer Käse zu Beginn des näch¬
sten Monats etwas reichlicher hereinkommt . Das
Weichkäsegeschäft verlief gleichfalls nicht unbe¬
friedigend . Die Notierungspreise von 29 RM für
grüne und Monatsware , und 32 RM für rote Käse ab
Sennerei konnten im Allgäuer -Erzeugetgebiefc
aufrechterhalten werden . Am Q u a r k markt , hat
sich die stetige Grundhaltung gleichfalls behauptet.

Sie sind jahrelang zufrieden
Der OPEL 1,2 LTR. verdankt seine Vorzugsstellung denjenigen Aulomobilkäufern , '
die ihren Wagen viele Jahre fahren .wollen . Sie entscheiden sich für OPEL, weil
jeder OPEL die drei Grundbedingungen für jahrelange Zufriedenheit erfüllt:

WahreWirtschaf llichkeit schützt vor wachsenden Reparaturkosten , stei¬
gendem Verbrauch , schnellem Wertverlust.
Ausgeglichene Konstruktion d . h . Gewähr für gleichbleibende gute
Leistungen und Fahreigenschaften , Zuverlässigkeit und Sicherheit.
Ehrlicher Gegenwert . Der Opel 1,2 Ltr. 4 Zyl -hält in bezug auf Qualität,
Leistung und Bequemlichkeit getrost dem Vergleich mit teureren Wagen
stand , obgleich er den niedrigsten Preis aller Wagen seiner Stärke hat.

1,2 LTR. 4 ZYL.

Preise* Limo usine RM 1850 -yGabriolel -Limousine RM I960, -, Spezial -Limousine RM 2090 .- ab Werk Rüsselsheim am Main.

\m  Warum nicht alles fordern,

W  es kostet doch nicht mehr:

" * 4 Zylinder 4 Takt Motor, dadurch
• Höhere Motorleistung, größere Kraftreserve und
• RuhigerLauf des Motors
• Opel Fallstrom-Vergaser, dadurch
• Schnell-Start und
• Beste Brennstoff-Ausnutzung
• Brennstofftank hinten
• Komplette Bosch-Ausrüstung
• Abgestimmteangenehme Federung
• Höchste Sicherheitdurch
• GroßdimensionierieBremsen mit Servo-Wirkung
• Bequeme Lenkung, leichte Schaltung
• Slahl-Hartholz-Karosserie
• Große Automobilreifen
• Leichtes Ein- und Aussteigendurch
• Breite Türen

Große Fenster—gute Sicht
• Gut gepolsterte, bequeme Sitze
• Besonders großzügigeu. sorgfältige Ausgestaltung
Machen Sie eine unverbindliche PROBEFAHRT!
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Die Börsen
Im Verlauf fester

Hamburg , 28. Juni . Bei zunehmendem Kauf¬
interesse des Publikums nahm die Börse heute
einen freundlichen  Verlauf . Im Vorder¬
gründe standen Montanwerte . Am Elektro-
markt gingen die Befestigungen bis *U°/o . Die
Aktien der beiden Großreedereien  lagen
behauptet . Interesse zeigte sich für Bremer
Binnenschiffahrtswerte,  von denen
Bremer Schlepp einen Gewinn von l °/o durch¬
holen konnten . Deutsch -Ostafrika und Woer¬
mann wurden zu Vortagskursen gesucht . Von
Banken befestigten sich Reichshankanteile auf
187% (plus lVi ) . Leder - und Zementanteile ge¬
fragt . Brauereien behauptet . Bremer Wert¬
papiere ruhig und unverändert . Am nicht¬
amtlichen Markt fanden Deschimag zu 66 (plus
i/jo/o ) Interesse . Während auf der anderen
Seite Hansa -Dampf mit 68V2 nicht ganz be¬
hauptet waren . Im Verlauf  machte die Befe¬
stigung in den sogenannten schweren Werten
weitere Fortschritte . Festverzinsliche
Werte hatten recht ruhiges Geschäft . Jedoch
war die Allgemeinstimmung als stetig zu be¬
zeichnen . Für Bremer Altbesitz bestand Kauf¬
interesse zu Vortagskursen . Industrieschuld¬
verschreibungen nahezu geschäftslos und kaum
verändert.

Freundlich
Hannover , 28. Juni . Für Aktien war die Ten¬

denz überwiegend freundlicher.
Continental Gummi blieben 3 °/o, Kali Aschers¬
leben , Lindener Aktien -Brauerei und Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank je 1 Vo
höher gesucht . Auch Zementaktien , wiesen fast
durchweg Kursbesserungen auf . Ilseder Hütte,
die unverändert eröffneten , zogen im Verlaufe
auf 147% an . Schwächer lagen lediglich
Hackethal Draht , die 2 % unter ihrem gestri¬
gen Briefkurs im Handel waren . Am Renten -
markt  wurden in Goldpfandbriefen kleinere'
Anlagekäufe zu unveränderten Kursen vorge-

Bremer Frei Verkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 28. Juni . (Wochenbericht .) Im
Verlauf der letzten Woche konnten sich die
Kurse gut behaupten.  Die Umsätze haben
wieder zugenommen . Die Tendenz blieb wei¬
ter freundlich,  unter besonderer Berück¬
sichtigung der Werft-  Aktien , von denen
Atlas -Werke mit 68 und Achgelis mit 42 ge¬
sucht blieben . Deschimag wurden bei lebhaftem
Handel 2 °/o höher , mit 66% bezahlt , wobei immer
wieder auf die gute Beschäftigung des .Werkes
hingewiesen wurde.

Die Fischereiwerte  lagen wenig ver¬
ändert . Hochseefischerei -Nordstern gewann 1 */o
und wurde mit 96 mehrfach gehandelt , während
man für Norddeutsche Hochseefischerei 82%
Geld , Vs °/o  über der letzten Notiz , hörte . Recht
fest waren auf Grund des guten Abschlusses und
der zur Verteilung kommenden Dividende von
4 °/o die Bremer Tauwerk - Fabrik-
Aktien , die von' 65 auf 75 heraufgesetzt wurden,
ohne daß Material angeboten wurde . Hansa-
Dampfer-  Aktien blieben gut gehalten.
Minde ' ner Schlepp  zogen um 2 °/o auf 46
an . Für Tittel & Krüger hörte man 124*72 Brief
und 122% Geld , während Nordwolle -Aktien mit
120 angeboten waren . Bankverein für
Nordwestdeutschland  kamen mit 64
Brief und 61 Geld zur Notiz , doch schien die
Nachfrage dringender zu sein.

Sonst notierten:
MM.nkdngtLWittes HAUiMktUenlilloii

Achgelis — 42 _ Nordd. Hochs.33' /, 821/)
Behringwerke — 99 —* Otdenbg. Glas — 70
Bremer Jute 24 — — Scbiffb. Untw. 54 — __
Brem. Lagerh. — 104 — Br.-Amcr.-Bk. _ 60 _
Bremer Tau — 75 — Dt. Antioqu.-B. 310 290
Dt. Jurgensw. — 95 — Bugsler-Reed. 120 M.
Deschimag 66'/. 66 — Hansa Dampt.69' /) 67' /.
Elsw. Huxm. — 74 _ Mlnd. Schlepp.„. 46 —.
Francke-Werk. 30 — — Oldbg. Portug. 44
Hanseatenwk. — SO — Assekur. Merk 20 14 _
Hochs. Nordst. 66«/) 90 — Dt. Verstcherg. 19 _
Hohent Grdst. — 30 — Hbg.-Br. Feuer 64
Holsatia — — — Hbg.-Br.Rückv.
Kaffee Hag 92 90 — Securltas 55 50 —
Ketels — 47 — Br. Staatsanl. 64»/, _
Kohlenb. & Hansa-D.kurze _ _

Putz — 52 — Hansa-D. lange _ —
Lloyd Dynamo - 52 — Nordd. Lloyd 68 66
Mineral Korfl — 100 — Nordd. Lloyd _
Neuklrch — 26 —■

nommen , Calenberger Goldpfandbriefe von 1925
zogen auf 97lU an und die Liquidationspfand¬
briefe des Braunschweig ritterschaftlichen
Kreditvereins auf lOO'/s. Von Industrie -Obliga¬
tionen erreichten Vorwohler Cement den Kurs
von 101. Im Freiverkehr  handelte man
Burbacli mit 70% bis 72 und Wintershall mit
101 bis 103. Die freundlichere Stimmung hielt
bis zum Schluß an.

Spczialwcrtc sehr fest
Berlin , 28. Juni . Da der Ultimo für die Börse

praktisch überwunden ist , waren die ersten
Kurse wieder überwiegend fester , ohne daß
sich nennenswertes Geschäft entwickelte . Vom
Publikum und von der Kulisse wurden an ver¬
schiedenen Märkten Neuanschaffungen vorge¬
nommen . Man verweist darauf , daß zum Halb¬
jahrestermin wieder beträchtliche Zinserlöse zur
Auszahlung gelangen , da diesmal noch eine Ver¬
zinsung mit 3 % plus 2 »/o Konversionsprämie
erfolgt . Die anhaltende Befestigung in Reichs¬
bankanteilen (plus 3,/4 % ) , sowie die fortge¬
setzte Aufwärtsbewegung der Reichsbahnvor¬
zugsaktien , die heute erneut % %> gewannen,
wird auf die Neuanlage von Zinsgeldern zurück¬
geführt . Linoleumwerte  setzten ihre Auf¬
wärtsbewegung fort , wofür erhöhte Dividenden¬
taxen maßgebend sind . Conti -Linoleum stiegen
um 4% und Dt . Linoleum um 3U %>. Bremer
Wollkämmerei gewannen 1 % . Der Verlauf
war unter Bevorzugung von Spezialwerten
weiter fest . Harpener stiegen auf die Um-

Dollar = 2,474 ( 2,475) RM,
Englisches Pfund = 12,23 ( 12,23) RM.

tauschtransaktion um vorübergehend 3 °/o,
Farben zogen auf 150 (plus J/4 °/o) an . Weiter
fest lagen Kokswerke , die nochmals 5/s % ge¬
wannen . In Linoleumaktien waren Steigerungen
bis zu 7*/4 °/0 zu verzeichnen . Deutsche Linoleum
waren 2SU */o höher . Großbankaktion waren
knapp behauptet . Der Schluß war behauptet.
Reichsbank schlossen zum Höchstkurs von I88V4,
Bekula stiegen auf 140 und Mannesmann auf
87s/4. Nachbörslich hörte man Farben 1497/s.

Der Kassamarkt war überwiegend fester.
Steuergutscheine blieben bis auf die 36er
Fälligkeit , die 25 Pfg . gewannen , unverändert.

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft still.
Stadtanleihen lagen uneinheitlich . Länder¬
anleihen veränderten sich wenig , ebenso Pfand¬
briefe und Kommunalobligationen . Die Anteil¬
scheine der preußischen Zentralboden wurden
50 Pfg . höher bewertet , Pommersche Land¬
schaftliche Pfandbriefe gaben um etwa 20 Pfg.
nach . Von Obligationen verloren Leipziger
Bier % °/o. Arbedbonds notierten 1% °7o höher.
Am Markt der Umtauschobligationen handelte
man Landesbank auf die bevorstehende Einfüh¬
rung % o/i  über den letzten Kursen . Privat¬
diskont unverändert 3 tyo.

Farben lebhafter
Frankfurt , 28. Juni . An der Abendbörse be¬

stand weitere Nachfrage der Kundschaft , ohne
daß jedoch zu Beginn größere Umsätze zu¬
stande kamen . Auch die Kulisse war als Käu¬
fer im Markt . Angebot lag nicht vor . Die
Berliner Schlußkurse blieben infolgedessen gut
behauptet . Vereinzelt wurden auch dartiber-
hinausgehende Kurse genannt . Am Aktien¬
markt kamen Daimler mit 93 nach 92% und
Stahlverein mit unverändert 83% zur Notiz.
Am Rentenmarkt nannte man Zinsvergütungs¬
scheine mit 90,37 und späte Reichsschuldbuch¬
forderungen mit 96% bis SA. Für Reichsbahn-
vorztige bestand auf der Basis von 122Vi wei¬
terer Bedarf . Während die Geschäftstätigkeit
im Verlauf im allgemeinen keine nennenswerte
Erweiterung erfuhr , entwickelte sieh gegen
Schluß in Farben -Aktien zu 1503/s größeres Ge¬
schäft . Auch AEG . wurden lebhafter umgesetzt.
Außerdem bestand weitere Nachfrage für
Harpener . Renten blieben stark vernachlässigt.
Nachbörslich nannte man AEG . mit 47Vs Geld,
Farben mit 150*/i Geld , Harpener mit 112 Geld
und Altbesitz mit 113% .

Uneinheitlich
Amsterdam , 28. Juni . Die Umsatztätigkeit

bewegte sich am letzten Geschäftstage der
Woche in sehr ruhigen  Bahnen . Irgend¬

welche Anregungen lagen kaum vor . Etwas
gebessert waren amerikanische Werte , lediglich
Kupferanteile neigten im Zusammenhang mit
dem Rückgang des Kupferpreises in Amerika
zur Schwäche . Philips , anfangs um 4 Vo rück¬
läufig , konnten später aber diesen Verlust zum
größten Teil wieder ausgleichen . Aku um
Bruchteile eines Prozentes höher . Unilevers
gewannen nach anfänglich niedrigerer Eröff¬
nung ebenfalls eine Kleinigkeit . Petroleum-
werte ruhig . Amerikanische Oelwerte behaup¬
tet . Kautschukpapiere nur knapp gehalten und
neigten überwiegend zur Schwäche . Tabakwerte
kaum beachtet . Zuckerwerte nur unbedeutend
verändert . Schiffahrts - und Grubenwerte ver¬
nachlässigt . Deutsche Obligationen
vermochten sich nicht ganz zu behaupten . Die
Younganleihe wurde eine Kleinigkeit niedriger
bewertet . Am Markt der niederländischen An¬
lagewerte war die Geschäftstätigkeit bei klei¬
nen Veränderungen begrenzt.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 2S. Juni
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Weiter freundlich
London , 28. Juni . Die Effektenbörse blieb

bei etwas geringerer Nachfrage für Industrie¬
papiere weiter freundlich . Britische Staats¬
papiere waren zu Anlagezwecken gefragt und
fester.

Berliner Devisenkurse
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ö Ägypten 1 äg. Pt. *ü,<Jö3l 12,516 12,546 12,615 12.645
Argentinien1 P.-P. 1,782 0,658 0,662 0,658 0,66^

l Belgien 100 Belga Bl._ 11,886 41,965 41,886 41,«65
7 • Brasilien 1 Mürels 13,322 0.139 0.141 0M 0,14!
7 Bulgarien100 Lev. öl — 3,047 3,068 8,047 3.053
Ö Can'ada t k. Doll 4,58 2,470 2,474 2.470 2.474
2' /: Dänemark 100 Kr. 112,50 64,64 64,64 54,rö 64,66
6 Danzig 100 Guld. — 46,866 46,965 46,855 46,95>
2 England 1 Pfund 20,42 12,216 12,246 12,215 12.245
5 Esttd. tOOestnKr - 68,48 68,67 68.43 68.67
4»/* Finnland 100t. M 81,- 6,385 5,393 5^ 85 5,396
6 81,- 16,39. 16,48 16,39 16,43
7 81,- 2,863 2,357 2,361 2,357
4 Holland 100 Guld 168,74 168.67 169.01 168,72 169,06
6'/, Island 100 Isl. Kr. 112,60 55,27 66,3U 55̂ 3 55,40
3 Italien 100 Lire BI- 20,42 20,46 20.42 20̂ 6

3.65 2Ofte 0,717 0,719 0,717 0,711)
(.'/: lugoslav 100 Din bl 6,649 5,661 5,649 5,661
0 Lettland tOOLatts b0.92 81,0t 80,92 81,08

—. — 41,61 41,69 41,61 41X9
3' /» Norwegen 100 Kr 112.76 61,39 61,51 61,40 («1,52
4 59,07 48.96 49,06 48.95 49,06
6 Polen 100 Zloty — — 48,b5o 46,955 46,855 46,955
Ö»/l Portuga’ 100 Esc 463,67 11,09 11,11 11,09 51,11
6 —_ _ 2,488 2,49: 2,488 2,492
2'/) Schweden 100 Kr 112,50 62,99 63,11 63,CO 63,12
i 'h Schweiz 100 Fr 8t,- 81,06 81,22 81,05 81,21
6»/* Spanien 100 Pes 81:— 33,U6 34,02 33,94 34,00
3'/: Tscbech. 100 Kr. 86,- 10.35 10,37 1U,36 10,iW
7 Türkei l türk. Ptd. 18,166 1,977 1,981 1,977 1,981
4>/s Ungarn J00 Peng# - - 4'
7 4.34 0,999 1,001 ü,iwy 1,001
iv. VSt v Amerika1D 4.19b •'.472 2.4.6 2,474 2.478
An den internationalen Devisenmärkten erhält sich

die nach der eingetretenen Beruhigung zii verzeich¬
nende Stetigkeit , so daß wesentliche Schwankungen
im Vergleich zum Vortage fast kaum zu verzeichnen
sind . So notierte das Pfund  in Amsterdam mit
7,24'/s (7,244/4), in Zürich mit 15,06*/, (15,07) und mit
74,53 (74,55) in Paris etwas leichter . Der Dollar ver¬
harrte auf dem Stand von 1,46'/, in Amsterdam , 3,Wh
O.Oö'/s) in Zürich und 15,05'/, (15.08‘/t) in Paris . Von
den Goldvaluten war der Schweizer Franc etwas
fester . Der französische Franc blieb fast unverän¬
dert , doch eher etwas nachgebend . Die nordischen
Valuten wurden auf Vortagsbasis notiert . Im Ver¬
lauf war das Pfund etwas fester.

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. Juni
Bombay 1.6'/m,  Kalkutta 1.6'/it, Hongkong 2.2'/i,

Shanghai 1.7'/•, Kobe 1.27oi (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.i.

Newyork gegen Japan 29.10, London gegen Japan
l'.2'/>. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Bereitstellung von Devisen
für deutsche Warenlieferungen nach Danzig
Danzig , 28. Juni . Bezahlungen nach Deutsch¬

land , insbesondere für Warenlieferungen, , wer¬
den in vollem Umfange ' erfüllt . Dabei ist es
gleichgültig , oh die Verbindlichkeit nach Ein¬
führung der Devisenbestimmungen oder auch
schon vorher entstanden ist . Der Gläubiger
kann hei der Devisenstelle den Antrag auf Ge¬
nehmigung einreichen.

Verschärfte Devisenbestimmungen
in Brasilien

Rio de Janeiro , 28. Juni . Der Banco do Brasil
hat , wie aus einem Rundschreiben vom 27. 6.
an seine Filialen hervorgeht , eine Verschärfung
der Devisenvorschriften vorgenommen . Die
Banken dürfen künftig Devisen für die Einfuhr¬
bezahlung nur nach vorheriger Genehmigung
des Banco do Brasil verkaufen . Die Genehmi¬
gung wird nur gegen Vorlage sämtlicher auch
unter dem ehemaligen Devisenregime gefor¬
derten Dokumente erteilt . Die Nachlieferung
der Dokumente hei entsprechenden Verpflich¬
tungsschreiben ist zugelassen . Die Restimmun-

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 28.6.
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Kopenhagen , 28.6
London 22.40
Newyork 454.60
Berlin 183.00
Paris 30.20
Antwerpen 76.86
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Rom 87.80
Amsterdam310.00
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Wien, 28. 6.
Amsterdam364.09
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Amsterdam 16.33
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Kopenhagen 529.00

Oslo . 28. 6.
London 19.90
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Newyork 405.00
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London 19.40
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Poln. Noten 463.00
Belgrad 55.5116
Danzig 453.60
Warschau 452. 5̂

gen über den Genehmigungszwangfür sonstige
Ueberweisungensind verschärft und die Betrag
begrenzt worden. Milreisschecks auf Auslanl
ausgestellt, sind genehmigungspflichtig w
Valutakonten verboten. Keiner Beschränkung
unterliegt jedoch die Verfügung über Milreie-konten Auslandsansässiger.

Scharfer Rückgang
der Weltvorräte an Schafwolleim Mai

Die Vorräte an unverkaufter Rohwolle in
fünf Hauptpfoduktionsländern gingen im Mai
außerordentlich stark zurück . In Australien
werden die alten Vorräte schätzungsweise nicht
mehr als 100 000 Ballen betragen gegen 213 00«
Ballen am 30. 6. 1934. Die Vorräte in süd¬
afrikanischen  Häfen betrugen am 31. Mai
ungefähr 5 Mill . 1b gegen 19 Mill . lb um die
gleiche Zeit des Vorjahres . Man rechnet damit,
daß die neue Saison mit einem kaum ins (Jg.
wicht schlagenden Vorrat beginnt . In A r g
t i n i e n steht nur eine geringe Auswahl zum
Verkauf zur Verfügung . Berichten aus
Montevideo  zufolge werden die Vorräte
hei steigenden Preisen geräumt . Alle' Plätze
verzeichneten im Mai lebhafte Nachfrage zu
festen Raten . Japan und Deutschland kauften
lebhaft in Australien . In Uruguay haben
Italien und Deutschland lebhaftere Käufe ge¬
tätigt als in der vorhergehenden Saison.

Waren - und Gütezeichen
Mit dem Fortschreiten des organischen Auf¬

baues der Wirtschaft haben auch die Bestrg.
bungen , die auf eine Sicherung der Güte unse'.
rer deutschen Erzeugnisse gerichtet sind , einen
neuen Auftrieb erhalten . In vielen Fällen
zeigte bereits das Gütezeichen des Reichs-

. nährstandes — der bekannte Adler —
jedem Abnehmer und Verbraucher , daß die Her¬
steller gemeinschaftlich die Gewähr dafür über¬
nommen haben , daß ihre Waren bestimmte
Gütebedingungen erfüllen . Auf dem Gebiete der
Industrie  finden wir das Gütezeichen , den
Ausdruck einer Gemeinschaftsgarantie , vor.
allem bei Leinen , Leder , Dachpappe , Werk¬
zeugen , Batterien , Bleiweiß , Kirchenkerzen'
Christstollen , chemischen Geräten , Steppdecken'
Wurstgewürzen , Konservierungssalzen , Korn¬
branntwein , ferner das RAL -Zeiehen auf Kohle¬
papier , Farbbändern , Leitern aus Holz , Farben
Packpapier , Polstererzeugnissen usw. Voii
dem Güte -Willen eines ganzen Wirtschafts¬
zweiges wird das Solinger Gütezeichen — die'
Solinger Wölfe — Kunde geben . Auch im
Handwerk  hat diese Bewegung kräftig Fuß
gefaßt . Der Reichsstand des deutschen Hand¬
werks konnte kürzlich mittellen , daß neben'
einem schon für Polsterwaren benutzten Ge-
mein ^bhaftsgiitezeichen hier Gütezeichen für
15 Handwerkszweige vorgesehen sind.

In allen diesen Fällen ist also neben  das
einer einzelnen Firma geschützte Warenzeichen
das Gütezeichen getreten , das nnr auf ge¬
meinschaftlich  geschaffenen und über¬
wachten Gütebedingungen beruhen kann nnd
nach außen hin die Gewähr für das Einhalten
dieser Gemeinschaftsbedingungen übernimmt.

Fischdampferfängc im Mai . Im Mai wurden
insgesamt 27 505 743 Pfund Seefische in Weser-
münde -Bremerhaven , Cuxhaven nnd Hamburg-
Altona gelandet , davon 17 577 759 Pfund in'
Wesermünde -Bremerhaven . Der Gesamteres
betrug 1 905 698 RM, der Durchschnittspreis pro
Pfund 6,93 Pfg . In Wesermünde -Bremerhaven
wurde als Durchschnittspreis 6,8 Pfg . erzielt.

*

Arbeitstäglich wurden im Mai durchschnittlich
37 580 t Walzwerkserzeugnisse hergestellt gegen
35 829 t im April . Außerdem wurden 63 825
(76305 ) t „Halbzeug zum Absatz bestimmt“ ,
hergestellt.

Ministerpräsident Baldwin sagte auf eine An¬
frage im Unterhaus , er glaube nicht , daß man
im gegenwärtigen Augenblick durch die Einbe¬
rufung einer Weltwirtschaftskonferenz den
internationalen Handel fördern könne.

Konkurse
Hamburg : Nachl . Uhrmacher und Juwelier (Caro¬

lus ) Arnold . — München : Max Hufmann Installateur.
Musikhans Gebr. Nähr G. m. b. H. — Neustadt OS.:
Kanfm . Reinhold Hocke. — Stadtlengsfeld : Manufak¬
tur -, Putz - und Modewarenhändlerin Marie Elisabeth
Gratz geh . Fritzsche . — Stettin : Kfm. Franz Prager.

Vergleichsverfahren
Berlin : Kanfm . Max Schmal . — Euskirchen. Fa.

Hnb; Rosenkranz , Inh . Ehefrau Heinrich Vornweg,
Maria geh . Rosenkranz . — Märkisch , Frledland:
Tischler Erich Utke in Petznick.
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Industrie-OblicM
Br. Tauwerkt, v. 03 94*/> 94»;*
Delm. Lin. von 1926 '00 100
Dt. Lin von 1926 »0« 10L*/4
Dt. Lin. Hansav. 26 — —
Nordd Steine, v. 27 101 101

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 cm.cO 10*.83
fällig am 1. 4. 1935 07.8D 107.80
fällig am 1. 4. 1936 itO.CO1(8.75
fällig am 1. 4. 1937 107.75 107.5C’
fällig am 1. 4. 1938 ,C6.75 106.se

Bank-Aktien
Adca
Comra.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westbolst. Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-SÜdam. D. O.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsb!,-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Porti.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u Wellp.
Br. Rolandmühfe
Br. SÜberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenfndustr.
Gelsenklrchener
Guano Werke
H. E. W
Daimler
Harb. Oummiwaren-

fabrlk Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordö Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
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Schlinck& Cie.
Schutikert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

26. 6. oCM 28. <5. 27. 6.
98 98 Ver. Werkstätten 61 61

1?C»/4 !20 Wendt Zlgarrenfahr. 53 53
83»/*

I7ö»/f
83G

176»/» Kolsnlalwert.
125 125 Kamerun-Eb.-O. 72 71
98 98 Neu-Guinea-Comp. 161 165

«53G
Otavl Min. u. Eis.-G. 17 1’»/*

53G SchantungHand. AG. 69 72

NiedersächsischeBörse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung
07»Hann. Prov. Anl.

R. 15 948/4 94*/i
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

4V«Oldbg. st. Rr. G.
PIdbr. S. 5 97 97

47« do. Gold.-Komm.
S. 3 —* 95

Landesbanken
41/« Hann. Lds. Kr.

01. G-L 26

Ritterschaften
47«Brschw. ritt. Kr.

F.-G. Pf. 29
4V* Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv.
47* Calenb. rJtt.

Gold 28
4V* Cell. ritt . Kr.

G. C

977 « 977?

97
97

97
97

4*1. Hann. Stadtanl. 89 89
4'h Br. Roggenanl. 91 91
4’h Celler Roggen 90 90
4’h Hann. I.andeskr.

RM.-Pfandhrf. 93 93
5•/• Groükrftw. H.

Kohle 23 18 18
5•/• Pr. Electr. Kohle 98 98
6Vo Calenb. ritt.

Gold 27 97 97
4Yi Lüdensch. Obi. 98»/* 98»/*

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi *■57 154
DampfkesselWilke — —
Dt. Asphalt — —
Doornkaat — —
Elsen Wülfel *«14 115
Hackethal 112 114
Hann. Immob. 1. L. 455 455
Hann. Cementfabr. 102 102
Hemmoor Zement 15V»/* 157
Ilseder Hütte M7»/i m

968/4 P6»/4

Stadtschaften
47* Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22  961/4

99
150
r ?a/4
947*

1368/4
P*7i
367»

1087*
157
107
1?ü
191
*•09
99

116
8d*/4
icc7t
119
6C7<

120
6i
83*/4122

103

Hypothekenbanken
47* Brschw.H.Hyp.29
57*7* do. Goldpfand*

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
67«Brauergild.Hann.
67o Conti Gummi 26
67#Hackethal27
67o Hanomag 27
67#Lind. Brauer. 26
67»Mech Weber. 26
67oVorw. Zern. 26

968/4 961/»

101 ',01
>0.95 10.95

'017#1C2
10*8/4
10»

1027« US«/«
102*/,70
101

105*/4
70
*007«

Llhdener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver..Harzer Zement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hild. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

8ank-Aktlen
Brschw, Hann Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

94
1027«
176
•65
'•127,'•43
99

»63

82

93
*01*/«
175
165
115
143
99

‘64
62

40
108

97
80

40
IOC*/«

96
80

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reich!!, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch Anl Ausl.
Scheine Nt t 90000 113. 25 113. 1?
57# Relchsanl. 27
57*7« Young-Anl.
f *U nt Wth 35 err
fi7o Dt Wth 35
4V* Pr. St.-Anl. 28
47* Prß Staats R 2
47* Prß. Staats R 1
47* Bayern v 1927
4V* Brschwg. 1928
47»Schutzgebiete

100. 25 1C0. 21
— 1(\ 4,V

98 . 25 98 . 25
62 . 25 162,25
08 . *0 10ß*£(‘

'( 2 .30 102. 3'
03 . 12 103* 12
(.8 . 75 98. ?f
96. 30 96 *30
10. 30 K . 40

57o D.Reichsp.33 Fl. 100.25 100.30
67* Reichsb.-Sch.R.i 100.30 100.37
47* Pr. Ldrbk. 1—2 °7.2*
47« do. 3—4 97.25 97.25
47, do. 5—6 97.25 97.00

Stadtantelhen
47* Bin Goldsch. 26 » 7«
67# do. Verk.Anl. 28 - 80
67# Frkft. Schätze — —
67. Kölnei Schätze - —

Oeffentt "redltanstalten
4V. Bin Pfdbr.-A. 9< —
Dt. Komm. Auslos.-

Scheinel *'10.12 ' 10.20
Dt. Komm. Auslos.-

SchelneU 130.25 'H.V,

,B. 0 27 . o.
4V. Hann. Landes-
Kreditv. 1926 S. 1 SW* 01
do. 1927 Serie 2 v7 s>’

4V» Old. Staat!. 25 - *&!*
4'/i do. Serie 1 u. 3 — —
4'/t do. Serie 2 « */, —
4‘/i do. Serie 4 91 —
4V« do. Serie 5 — P7
4'/i do. Komm. I — “
4'/t do. Komm. 2 — 95
4'/i do. Komm 3
5'/>‘/> do. Liquid
4V» Pr. Ldpfbr. S. 4
4'/. do. S, 11
4'/j  do . S. 17—18
4'/i do. S. 21
4'/i Pr. Ztrst. R. 23
4'/« do. R. 24
4'/> do. R. 25—27
4'/« do. R. 28
4'/i Ldschftl. Zentr.-

OOIdpfdbr.
4'/> Ostpr. ldschftl.

Ootdpfdbr.
4'/. Schlesw. Holst.

tdsch. Ooldptbr.24
4'/r West! ldschftl

Gotdpfdhr.
Hypothekenbanken
4'/i Braunschwg.

Hann. v. 1929
4'/i Gotb. Grund¬

kredit 4. 5, 5a
4'/i Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4’/> Meininger

Hypoth. BankR. 5 0<fh  041/,
4'/. Pr. Centralb. 28 957l»
4'/i Pr. Hypoth. 1—3 °‘‘/* SS«/.
4'h Pr . Ptandbr.-

bank Em. 50
4'h Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12
4'h Seht. H. tdsch.

A 30
4'h Bert. Hyp. 15
4' /, Bert. Hyp. K.

Obi. 6
SWh  Pr . Centr. B.

Liquid.
4'h Pr Pfdbr.

Komm. 20
4'/i Pr. Ctr. Bod.

0 24
4'/» do Komm. 27
4'h do do. 27—28
4'h Pr. Ztrst. R. 19
4'h Pr . Ztrst R. 20
4'h Hann. Landesk.

S. 1
4'/>Hann. Landesk.
Kommunal-Obllgatlonen
4’/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 - S4' /.
4'h Pr . Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93*/« M5/.
4'h Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Rc * S. 4—6 SS*h SS */.
Industrie-Obligationen
6”/• Dt. Llnolwerke 'C1.25 101.75
6'/. Kldcknerwerke 101. SO 101.fs
6>/. Tbör. Elek. L. -
6°/. Verein. Stahl. 101.3? 10..62
6°/. Zuckerkredit 100.CO 100.26
ins ! Staatsanleihen
4‘h*h Oest St 14
4'h'h üng St. 13
4Wh  Uns St. 14
4'/• Mexikabg.
5"/. Mexik. abg.

Steuergutschelne
fällig
1934
1935
1936
1937
1938
Steuersch. V. K.

* • * *
• t » •

?8. 6.
03 . 83
lü/.&i
T09 00
107. 75
105. 75
107. 00

27. ö.
103 .8ü
107. 80
103. 75

•06 . 70

Relchsschuldbuchf orderungen
mit Zinsberechnung

100.50
96*U

100.50
96»/« fällig Alte • olenscha.

9?  ' 97 1. 4. ueld Biuf Geld Brief
95»/« 96*14 1935 - _ — _
96*/« 96*/« 1936 IUÄ/8 - _
— — 7937 01»« 01‘U — _
06»/4 96®/« 1938 99»/} 1CO»/« 99'/, —
96»/* 96»/, 1939 — — 99'/,
96»/» 96»/, 1940 P’«/4 98»/. — -

94'h
194f — — Yö’le 97A/8

94»/« 1942 5>a,I. 97t,t
1943 v&'h vfli* _

92.80 92.80 1944 96»/« 97*/a 94*/) 97
1945 06»/4 9V»/g 9ö«/fl Pd’ls

93. 12 93.12 1946 96»/« 97»/fl
1947 96»/« 97»/« — —

93*yi 93»/« 7948 oa'/r 9-/' /s — —

967* P67:
9:*/« 96.62
95 95»/:

95*/b 958/e
91*1* 95 "/«
0371 —
26 96

« */4 93*/«

100 .62 100,50

937s 937*

CS"/« 95>/4

93V« 938/4
06»/ * 96»/i
997 * 96V*

97 —
977 , 97»/*

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . .
1946/48 668/e

6C»/s
697«

U
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigb.
Br. AIlg.Gas- u. EI.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegel# .
Dt. steinzeug
Dt, Ton u Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg. Eisen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KÖtiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasdi
Mascb. Buckau
Maximithütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd Eisw.

28. 6. ks,  6.

4778
68
99

112

1f7

101
7C8/491

H27»
107»/*

12C1/«
102

12 *•
136*/s

17/
817 «90

1368/4
-a »/*

' 137«
1007»

10 -»/*
81
908/4
92»/8

11?*/«

Aktien
Verkehrswesen
Hamb Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Hebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- u. L.

11G7*
720

102
1017»
'20
"26
**117«
171
82*/*
9:7t

134*/s
111»/*
'1187#

8^ /8
'^ 8

81*/*
90
9*7*

»v»/f
9̂ /4

9L»/4
91
98
64
39

Nordd. Trikotweb. — —
„Nordsee“ D H. 6 »/s 60»/«

8 »/« Nordw. Kraft — —
'08 Phön Braunk. 98»/« 99»/«
80 Polyphon 9»/, P»/i

Rh.-W. Kalk 121 1’e»/*
ei*/<
9U
9/

Rieb. Mont. W. 107»/* 105
Rosenth. Porz. 58»/, 59
Sarottl Sch 105 105

1163/«
90»/«
9 »/«

583
91

Schl Porti. Zem. 109 lOS3/«
ThSrl’s Oelf. — _
Ver. D Nickel 130 128
Ver. Glanzstoff -60
Wanderer-Werke M1»/« '41»/«

9' »/«
96»/s

Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrika 921/« 92»/*~- Neuguinea 161 16339 SchantungHd AG. 75»/« 60»/,

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- SchluliKuis

A4 417«
11.37 11. 40
M. 25
0 . 95

M.6C»
8.85

12. 75 13.00

Dt. Anl. Aust. Scheine
elnschl. */» Ablösungsch.
67# Hoescb Eisen- und

Stahi-RM-Anieihe
6V# Friedr Krupp-RM-

Anleihe
W Mitteid. Stahl-RM-A.
77# VereinigteStahl-RM-

AnleiheSerie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. KunstzljdeUnie
AÜg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
?. P. Bemberg
Tulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruber Jnd.
Bl. Kraft u Licht A.-G
Berl Maschinenbau
Braunk u Brik fBubiagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Cbem von Heyden
Comp. Hispano S A—C

do. do. S. D
ContinentalGummiw.

J0?»/s

102»/e
'Oi »/*

■017»
17(7*
6'8/4
85»/*
'25

V67,
■>20»/,
'^ 7*
102
149
10«
1X7i
•9 »/*
2868/4
157

Kuis

•»13. 40

'Q$ ]b
1C21/4

171
6r»/g
47»/8
8i »/sf?5

1188/4
H6»/j120
140

'93
149
'057,110
T'23/«
290»/,
2868/4
1588/4

Einheitskurs
28 . 6 . 27. 6 .

V3,25 113. 12

J02,25 102 .37

103. 50 103. 12
102. 50 102 . 40

•01,37 10t .62

170. 50 *70.25
62 . 25 61 . 12
47. 12 46 . 62
65 .75 85,25

125 .00
1 '8 . 75 119 .00
176. 00 »16.00
120. 50 12( . 50
140 .C0 139. 62
117. 25 117.00
‘-92. CO '89 .00

— _
*05. 37 '04,2 .*,1̂ 0.00 109.75
1 -2 . 00 711. 23
291 . 50 290 .00

»58. 50 157. 00

Continent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscherEisenhandel
Dortm. CJnfon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektriz.-Liefê ungsges.
Elektr, Werke Schlesien
Elektr. Licht u. Kraft
Engelhardt-Brauerei
l.  G . rarbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Geisenkirch. Bergwerk.
Ge$. f. el. Unternehm—

Ludw. Loewe& Co.
Th Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Röln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Hse. Bergbau
Ilse. Bergbau Genußsch.
Gebrüder funghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. tj Chera. Fahr.
Lahmever& Co.
Laurahütte
Leopoldgrtibe
Mannesmannröhrenwerk
MansfeldAG f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MaximiHanshütte
MetallgeseHscbaff
Montecatini 100 Lire
Niederlausit/er Kohle
Orensteln& Koppel
PhoenixBergb o Hütt.
Polvpho«werke
Rhein Braunk o. Brik.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein Stahlwerke
Rhein Wesff Etektrlz.
Rütgerswerke
Sai7detfurth Kaff
Schles Bergb. u. zink
Schles Elektrfz. n Gas

Ut B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co Elektr
Schultheiß patzenbofer
Siemens « Halske
Stöhr ä Co . Kammgarn
Stolbcrger Zinkhütte
SßAdeufsfibe Zocker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wnsserw Cyplsenkirchen
Westd. Kaufhof fvorm.

LeonhardTietz)
Westeregeln Alkalt
Rank Elektr Werte
Bank für Rrau Industrie
"'Mr'hsbankA 0 fit. .. . .
A»ie f.nkaib u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.*A
Hamh AmfriVa Parket!
Rambg-SOdam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavl Minenu. Eisenb.

Anfangs-Kurs
170
9o»/4

1387**09
118»/*
'65
1198/4
95»/*

193
193
127
115
*32
T37*
MC*,«
120»/«
10274

•»28
'■0374

1G9»/j
10?»/*
9 »/s

1287«
90

12474
irr»/*
*2C*/e
13> 7»
24

86%
1
?£»/8

'05̂/4

186S/4

10
224

11474
12874
119
179
387«

1487»
120»/*
1”‘374
•>767*

?6»/4
1217«
1163/«
123
88
SC»/«
'244/*
•0»/*
368/«
*78/8

Schluü-
Kurs
175
9?»/*

139»/«
1V:»/4
116»/*
16*8/4
11?*/«
95»/*

193
193
127
115»/4

13?
10*/»

1rt»/«
103

128
U 3»/«
137«̂
112
1C**»/«
91»/*
867«

128»/*
V9»/4

124
b 17s
•? 1»/4
1308/«
24»/«93
8/8/«

'16 »/»
75»/*172

1C67«
598/4

188

9»/«
224

1147«
129
115«/«
179
388/4

14?»/s148
12C7ffl
112#/«
"76»/»
74

838/9 637»

36
122
1‘£8/4
'23»/*
es»/«
69
248/4

'2?»/*
34

368/4
17»/«

Einheitskurs
28 . 6. 27. 6.

‘67.00
92.37

i « .50
•£8,50
112.37
M6.50
163. 12

92.50
7*5 . 75
139.25
110.00
118. 50
V6 . 62
1I9 .CG

193.00
193.00
127,C0
115.50
117.00
i32.cn
104. JO
■49,87
■>19.25
'.02,25

95.00
192.87

126.50
115.00
116.25
121.75
103.25
•49.87

101.62

127. 75 27."5
103.CO 102. 12
138.CO 137.25

111. 50
107. 12
91 .25
66. 25

128.60
89.00

124.00
1C0.50
•21.00
130.25
24. 12
92.0U
87.25

116.25
72. 50

172.00
106.00

187. 00
86. 75

9 .75
224. 0fi
130. 50
1-4. 12
'29 .00
119. 12
178.00
38 .75

141.00
147.50
'20 .25
',12.50
176.00

190.00

63 .62
124.50

36.00
12\ C0
f ' 6 .67

122. 25
167.50
69.25

'24 .75
122.50
3' .62
27.5t.
26.62
J?.iO

JC9.25
106.75
9 \  12
84.75

158.00
■28.00
89.50

123.CO

C9.’5re.to
130.75
22.62
91.50
87.C0

^5 .75
71.75
17*

105.25

'86.00
87.00

9.50
231.75
130.50
-.13.00
•28.87
'17.75
'76.75
37.50

147.50

120.00
173.50
176.67
Xö.CO
75.75
*69.00

83.37
125.25
142.00

36.75

121,75
'84. 12
88.50

'•24.00
' <2.26
23.60
28.67
■6.75
'7 .00

3
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Danziger Studenten in Bremen
Bremen , 2g. Jum 1935

Am gestrigen Nachmittage wurde die deutsche
Studentenschaft der Technischen Hochschule in Dan-
zig. die schon an der bremischen Landesgrenze von
Senator Bernhard in seiner Eigenschaft als <§au-
sührer des DDAE . in Begleitung Kapitän Rohns
empfangen worden war , im großen Festsaale des
Neuen Rathauses von Senator Dr . von Hoff un-
ter Anwesenheit von Landesschulrat Dr . Kurz
Sberschulrat Dr . Iahn  und Kapitän Rohns Le-'
grüßt . Als Einführung zu diesem Empfang brachte
der Mädchenchor der Schule an der Delmestraße
unter Leitung Karl Schmidts  das stimmungs-
volle Volkslied „Nach Ostland geht unser Ritt"
zum Vertrag.

Alsdann richtete Senator Dr . von Hoff im Na¬
men des Regierenden Bürgermeisters Heider und
des Senats der Freien Hansestadt Bremen an die
Eäste ein herzliches Willkommen . Er erwähnte.
Laß die Danziger Studenten ihre Fahrt angetre-
ten hätten , die Wunder deutscher Technik kennenzu¬
lernen , daß sie die Zugspitzbahn , die Reichsauto-
Lahn und den Dampfer „Bremen " in Vremer-
haven besichtigt hätten , und jetzt gewißlich auch
hier in Bremen sehr viel Wissenswertes sehen
würden . Er wünschte ihnen ein paar recht freud¬
volle Tage in den Mauern Bremens.

Oberschulrat Dr . Iahn übermittelte sodann die
aufrichtigsten Grüße des VDA . Er betonte , daß
der VDA . nach wie vor danach streben werde , die
Verbindung mit unseren deutschen Brüdern im
Auslande und an der deutschen Grenze mit aller
Kraft aufrechtzuerhalten . Er sprach den Wunsch
aus , daß diese Arbeit an großen Zielen gar bald
einmal den innigstersehnten Erfolg haben möchte.

In kurzer schlichter Rede bedankte sich der Füh¬
rer der Danziger Studenten , Professor Neesen,
für die freundliche Aufnahme , die ihnen hier in
Bremen zuteil geworden sei. In einer weiteren
Ansprache schilderte ein Vertreter der Danziger
Studenten die schwere Kampfzeit , die ihre Stadt
im Augenblick zu bestehen habe . Trotz aller
Wirren und Hindernisse aber , sei — so betonte
er — der Geist in dieser Stadt allezeit deutsch,
deutsch jedes Streben , das immer und immer,
wieder seine Kraft zwei Punkten vor allem ent¬
nähme , die die Triebfeder allen deutschen Kön¬
nens und Wollens seien : Deutscher Unter¬
nehmungsgeist und deutsches Verantwortungs¬
gefühl.

Das von den Studenten gesungene Lied
„Deutschland — Mutterland " verlieh seinen Wor¬
ten eindrucksvollen Nachdruck.

Nach einigen kurzen Worten Senator Bern¬
hards über den DDAE ., dessen vornehmste Auf¬
gabe es sei, deutsche Brüder von nah und fern zu
einer großen herrlichen Einheit zu verbinden,
fand der Empfang mit einem dreifachen „Sieg-
Heil " auf Führer und Vaterland seinen Abschluß.

Baden in der Weser
Auf der Weser hat sich die Unsitte verbreitet,

daß - meist, von jugendlichen Personen — nicht
nur an in Fahrt befindliche Schiffe herange-
sschwommen wird , diese erklettert und durch Ab¬
springen wieder verlassen werden , sondern sogar
die Fahrt der Schiffe in kurzen Abständen ge¬
kreuzt wird.

Es wird auf die Bestimmungen des Z 1 Ziffer 3
und 4 der Verordnung der Polizeidirektion betr.
das Baden in offenen und geschlossenen Ge¬
wässern vom 26. 7. 1934 nochmals besonders hin¬
gewiesen , wonach das Durchschwimmen der
Weser  und das Anhängen an in Fahrt befind¬
liche Schiffe und Boote oder das Betreten dieser
Fahrzeuge verboten ist.

Vg. Bach verläßt Bremen
Mit Ablauf dieses Monats wird Pg . Dipl .-2ng.

Bach, der als Postrat bei der hiesigen Reichs¬
postdirektion tätig ist, unsere Stadt verlassen und
einer Berufung des Reichspostministeriums nach
Speyer Folge leisten.

Pg . Bach ist aus Darmstadt gebürtig . Als
junger Student kämpfte er 1920 als Freiwilli¬
ger gegen die Hölz -Terroristen in Sachsen und
Thüringen und 1921 in Oberschlesien gegen die
polnischen Aufständischen . 1931 wurde er , im

Dienste der Deutschen Reichspost stehend, nach
Bremen versetzt. Durch seine Tätigkeit als Orts-
gruppen -Schulungsleiter sowie als Block- und
Zellenleiter ist er einem größeren Kreise be¬
kannt geworden.

Seine Einstellung zu Volk und Vaterland ließ
ihn aus innerem Bedürfnis heraus zu einem hin¬
gebungsvollen Gefolgsmann unseres Führers
werden . Nie hat er eine Mühe gescheut, wenn es
galt , der Bewegung zu dienen . Daß er seine
Eigeninteressen stets dem Allgemeinwohl unter¬
ordnete , war für ihn etwas Selbstverständliches.
Auch zu seinen Berufskameraden stand er in

einem vorbildlichen Verhältnis . Mit Rat und
Tat stellte er sich jedem , ob hoch oder niedrig,
hilfsbereit zur Verfügung . So ist wohl zu ver¬
stehen, daß sein Fortgang allgemein bedauert
wird . — Wir wünschen Pg . Bach in seinem neuen
Wirkungskreise alles Gute.

Pros . Dr . Vorrmann im Ruhestand . Der
Direktor des Pathologischen Instituts in Bremen,
Professor Dr . Vorrmann,  tritt am 30. Juni
nach Erreichen der Altersgrenze in den Ruhe¬
stand . Am 1. Juli übernimmt Dr . Wolfs  aus
Kiel die Leitung des Instituts.

Gebt für das Hilfswerk„Mutter und Kind
S ammeltage der NG.-Volkswohlsahrtam 2y. und 30.Zuni
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Am 29 . und 30 . Juni , also heute und
morgen , wird für das Hilfswerk
„Mutter und Kind " die erste große
Sammlung durchgeführt.  Da es die
letzte genehmigte Sammlung dieses Sommers ist,
wird an alle Volksgenossen die dringende Bitte
gerichtet , diesmal durch besonders reichliche Geld¬
spenden sich in die Reihen der Helfenden zu stellen
und so das gewaltige soziale Hilfswerk der Na¬
tionalsozialistischen Volkswohlfahrt nach Kräften
zu unterstützen . Die Notwendigkeit der Aktion
„Mutter und Kind " wird am deutlichsten sichtbar,
wenn man zurückblickt auf die Zeiten der Not,
insbesondere die Zeit des Krieges , der Inflation
und der letzten wirtschaftlichen Kampfjahre . Es
ist unbedingt erforderlich , die Lebenswerte der
Mutter und ihrer Kinder immer wieder von
neuem zu sichern, den Boden zu bereiten , auf
dem gesunde Kinder heranwachsen können.

Wenn uns heute und morgen die Haus - und
Straßensammler begegnen , oder die Veilchenver¬
käufer mit ihren hübschen, leuchtendbunten Blu¬
men , dann gibt es einfach kein „Nein " oder irgend¬
eine andere Ausrede . Gewiß , die Sammlungen
der letzten Wochen haben oft und oft an die Eebe-
freudigkeit der Bevölkerung appelliert , und nie
vergebens . Sie wird bei dieser letzten Samm¬
lung , deren Gegenstand das höchste Gut eines
Volkes , seine Mütter und Kinder sind, noch ein¬
mal Verständnis und Opferbereitschaft aller
Volksgenossen erweisen in einem Ausmaß , das
dem überwältigenden Ergebnis des letzten Win-
terhilfswerkes zur Seite zu stellen ist. Denkt an
eure eigene Sommerreise und daran , daß kranke
Mütter , die schon Jahre , oft jahrzehntelang sehn¬
süchtig auf Erholung warten , durch eure Spende
an Leib und Seele genesen , ausruhen und aus¬
spannen können!

Im neuen Deutschland wurde der Begriff
„Kraft durch Freude " geprägt ; das Mlltter-
erholungswerk will auch nichts anderes , als diese
überarbeiteten , meist unterernährten Frauen

(19. Fortsetzung)

„Er ist krank gewesen, " sagt Daniel fest. „Dr.
Körner kan Ihnen bezeugen , daß er ihn vierzehn
Tage lang wegen einer Fußentzündung behan¬
delt hat . . . Ich habe ihn . nachdem er wieder
in Ordnung war , lange genug ausprobiert und
war fest davon überzeugt , daß er heute gewinnen
würde . . . Er ging im Rennen sehr scharf. Ich
habe trotzdem nach Möglichkeit darauf geachtet,
ihn zu schonen und hatte noch genügend Reserven
für das Ende bereit . Aber fünfzig Meter vor dem
Ziel wollte er nicht mehr . . . Er hatte wohl
wieder Schmerzen ."

„Tja, " nickt der alte Herr Pahl . „Es ist und
bleibt eine böse Geschichte! Er hat nicht gelahmt,
nur einfach versagt . . . Sie haben ihn begreif¬
licherweise mit Rücksicht auf seine eventuellen
Schmerzen nicht mehr getrieben , aber das
Publikum verlangt Beweise !" ,

„Der Tierarzt ist schon im Stall, " nickt Daniel.
Josef Zorn und Bergmann , die beiden ersten

°us dem umstrittenen Rennen , werden vernom¬
men. Beide bestätigen Daniels Aussage m allen
Punkten . ,
, „Nun ja, " meint der alte Herr Pahl '«-chdenk-

„Für uns war es ohnehin klar , dotz Äoenv-
j'tunde rechtmäßig gewonnen hat . Wir wer n
aber bei der Devkündung des Resultates aus einen
Neuen Sturm gefaßt sein müssen . . ."

Dies« Vermutung beweist sich als voll berechtlgi,
denn das Publikum begrüßt die Entscheidung der
Rennleitung mit allen Anzeichen einer mehr oder
weniger gerechten Empörung.

Als die Ansage der Quoten erfolgt und Abend-
stundes Sieg mit 268 : 10 gelohnt wird , erhebt
sich das zweite wilde Pseifkonzert des Tages.

Der Tierarzt erstattet dem alten Herrn Pahl
Bericht . Er hat nichts Bemerkenswertes an Wun¬
ders Beinen feststellen können . „Man kann noch
nichts sagen, " achselzuckt er . Nach dem Rennen
ist das ganze Pferd erhitzt ! Dabei ist es äußerst
schwierig zu ermitteln , ob nun ein Bein heißer ist
als das andere . . . Die Entzündung wird durch
das Laufen wieder aufgeflackert sein ; aber zeigen
wird sie sich erst im Laufe der Nacht . . . oder
morgen ."

Daniel wird noch einmal allein zur Renn-
leitung beschieden. Blaß und finster steht er vor
dem langen Tisch.

Der alte Herr Pahl stützt den Kopf in die Hand
und sieht ihn bedauernd an . „Ich habe Maß¬
nahmen treffen müssen , die mir nicht angenehm
sind. Sie müssen verstehen . . . nicht , daß ich
Mißtrauen hätt «, aber das Publikum ist außer
sich. Es wird Ihnen selbst nicht gleichgültig ge¬
wesen sein, sich bei jedem neuen Start am heutigen
Tage angepfiffen und beschimpft gehört zu haben

. . auch die Presse verlangt Erklärungen . Nun
sind aber durch den vorläufig negativen Befund
des Tierarztes keine überzeugenden Beweise vor¬
handen . Es bleibt mir also nichts , als Sie zu
fragen : Sind Sie bereit , den Hengst , wenn er
wider Erwarten gesund bleiben sollte , am näch¬
sten Renntag irgendeinem der anderen Fahrer
anzuvertrauen , den die Rennleitung auswählen
wird ?"

körperlich kräftigen in vierwöchiger Erholungs¬
zeit und ihnen aus dem Erleben gemeinsamer
Gesundung auch die seelische Freude an der wie¬
dergewonnenen Leistungsfähigkeit mitgeben,
wenn sie wieder in Heim und Alltag zurück¬
kehren.

Aber auch der Gesundheit des Kindes soll die
Sammlung dienen . Die Kinderlandver¬
schickung  hat erst begonnen , nur ein kleiner
Teil von den vielen tausend Erholungsbedürfti¬
gen konnte bisher verschickt und untergebracht
werden . Unsere Jugend ist Gott sei Dank im
großen ganzen erbgesund und körperlich gut ver¬
anlagt ; aber Kräftigung in gesunder Umgebung,
gute und richtige Ernährung ist für viele , viele
bitter notwendig , wenn nicht ' die gesunden An¬
lagen auf die Dauer geschwächt und schließlich
verkümmern sollen . Stadt - und Land¬
jugend ' gleicherweise müssen von der Erho-
lungssürforge ergriffen werden . Bei den Stadt¬
kindern werden die Gründe ohne weiteres ein¬
gesehen, aber die meisten wissen nicht , wie trost¬
los oft die Wohnverhältnisse auf dem Lande sind
und wie sehr die Landkinder durch sie gesund¬
heitlich geschädigt werden können . Und wenn
man hört , daß gerade die Jungen und Mädel
aus den Dörfern oft an hochgradiger Unter¬
ernährung leiden — nicht weil sie mangelhaft,
sondern weil sie falsch ernährt werden —, dann
weiß man , warum man so oft Kinder trifft , die
schon früh die ernsten verhärmten Eesichtszüge
der Erwachsenen tragen , die schon von der Hoff¬
nungsarmen , freudlosen Stimmung ergriffen sind,
die ganze Familien früher beherrschte . Wohl
sind heute die Folgen vergangener Zeiten größ¬
tenteils geschwunden , aber ihre Spuren sind bei
Mutter und Kind zurückgeblieben . Sie gilt es
jetzt völlig auszulöschen durch die
Aktion der NS . - Volkswohlfahrt und
durch den einmütigen Willen aller
derer , die ihren Ruf hören.

Daniel sieht den alten Herrn an , wie wenn der
ihn eben des vorsätzlichen Mordes bezichtigt hätte.
Keine Spur von Farbe bleibt in seinem Gesicht
zurück.

„Ich soll mein Pferd ? Ja , glauben Sie denn
wirklich , daß ich . . ."

„Aber nein, " beschwichtigt ihn der Vorsitzende
sanft . „Diese Möglichkeit scheidet hier unter uns
vollkommen aus ! Wenn der Hengst morgen ein
geschwollenes Bein hat , sind Sie sowieso rehabili¬
tiert . Aber jetzt muß ich der Presse etwas sagen!
Ich muß erklären können : Herr Zorn hat Wunder
insoweit zu unserer Verfügung gestellt , als er be¬
reit ist, ihm im Gesundheitsfalle einem von uns
bestimmten xbeltebigen Fahrer anzuvertrauen,
um durch das Ergebnis dieser unparteiischen Be¬
setzung zu beweisen , daß er ohne Schuld am Ver¬
sagen seines Pferdes ist."

„Und der andere fährt ihn mir dann ganz
kaputt ?" braust Daniel auf . „Nein , Herr Pahl,
das tue ich nicht !"

„Seien Sie friedlich, " seufzt der alte Herr.
Daniel sieht ihn fest an . „Ich tu 's nicht ! Und

ich brauch '? nicht ! Mein Gewissen ist rein !"
„Das glauben wir Ihnen ja alle, " nickt der

Vorsitzende milde . „Aber denken Sie doch daran,
daß es sich nicht nur um Ihre Ehre handelt . . .
Der gute Ruf eines der größten Traber unserer
Zeit steht auf dem Spiel !"

Daniel senkt den Kopf . Sein Blick ruht in
schmerzlichem Sinnen am Boden.

„Gut, " sagt er endlich . „Ich stelle . . . ich stelle
Ihnen den Hengst zur Verfügung . . ?

„Danke, " lächelt der alte Herr Pahl . „Unsere
Entscheidung über den Fahrer beckommen Sie in
den nächsten Tagen ."

Daniel geht langsam nach hinten . Sein Gesicht
ist grau wie Asche. Sie werden ihn Bergmann
geben , weiß er . Denn Bergmann ist der richtige
Mann für ein solches Experiment.

Ohne daß er es weiß , tragen ihn seine Füße
in den Stall desjenigen , um den seine Gedanken
kreisen.

Bergmann , schon umgezogen , sieht ihn verwun¬
dert an.

Meldet euch zue Mitarbeit am Luftschutz!
Aufruf an die deutschen Frauen, Männer, Zungen und Mädel

Das deutsche Volk hat die Wiedereinführung
der Wehrfreiheit mit großer Freude und Genug¬
tuung aufgenommen ; das deutsche Volk ist stolz

"daraus , daß ihm der Führer das Vertrauen ge¬
schenkt hat , wieder selbst teilzuhaben an der Neu¬
gestaltung des Reiches , an der Verteidigung der
Heimat . Die Heimat braucht jeden deutschen
Mann , jede deutsche Frau , Jungen und Mädel,
wenn Luftgesahr droht . Der Reichsluftschutzbund
ist mit dem Ausbau des Selbstschutzes der Zivil¬
bevölkerung beauftragt . Folgt den Anweisungen
seiner durch Ausweis kenntlichen Amtsträger!

Luftschutz-Hauswarte unterstützt die Blockwarte
des Reichslustschutzbundes dadurch , daß ihr in
eurem Hause eure Pflicht tut und alle Mit¬
bewohner veranlaßt , daß sie das Haus auf Luft¬
schutzeinstellen ! Im Entscheidungsjahr des Welt¬
krieges hat ein großer Teil des deutschen Volkes
die Nerven verloren . Schande und Schuld des
9. November 1918 sind getilgt . Das deutsche Volk
hat sich wiedergefunden ; es wird wieder erstarken
in dem gemeinsamen Willen zur Wehr . Die Frau
ist Hauptträgerin des Selbstschutzes, sei es als
Luftschutzhauswart , sei es als Hausfeuerwehr.

Aus die deutsche Frau kommt es an ! Deutsche
Frau ! — Werde hart und groß in deiner Liebe

zur Heimat ! Deutsche Frau ! Dulde in Fragen des
Selbstschutzes keine Versäumnisse deiner Mit¬
bewohner ; Deutsche Frau ! Trete der Verständnis-
losigkeit in Lustschutzfragen mit Ruhe entgegen,
betrachte aber gewissenlose Hetzer als Volksfeinde!
Deutsche Frau ! Gib deinen Volksgenossen das Bei¬
spiel ! Sei mutig und stark. DeutscheFrau,
auf dich kommt es an!

Deutsche Männer!  Deutsche Jungen und
Mädel!  Helft euren Frauen , euren Müttern!
Unterstützt sie in ihrer verantwortungsvollen
Arbeit ! Meldet euch freiwillig zur Mitarbeit!

Sämtliche Polizeiwachen , Amtsträgcr und Re¬
viergruppen und die Ortsgruppe des RLB . Bre¬
men , Martinisir . 14, nehmen Anmeldungen
zum Reichslustschutzbund  entgegen.

Reichsluftschutzbund , Ortsgruppe Bremen
Mueller

Der Senator für dir Innere Verwaltung
Laue

Der Kreisleiter
Blanke

Die Kreisstellenleiterin des Deutschen Frauenwerks
Sophie Winkelmann

Der Standortfiihrer der HJ.
Jung

Hilfe für die Llnwettergefchädigten
Gefeeulichee Auftakt der Geldspenden/ Schwerste Verluste in den Gärtnereien

Der anläßlich der Unwetterkatastrophe an die
Volksgenossen gerichtete Appell hat erfreulicher-
weise in Bremen großes Verständnis und Mitge¬
fühl für die Geschädigten hervorgerufen.

Unser Gauleiter und Reichsstatthalter Earl
Rover  hat persönlich sosort aus seinem Privat-
fond zur Linderung der ersten Not den Betrag von
300 RM . angewiesen . Die Bremer Regie¬
rung  hat sich gleichfalls der Sache angenommen
und 2000 RM . zur Verfügung gestellt . Außerdem
sind für die vom Fllrsorgeamt unterstützten Ge¬
schädigten weitere Mittel angewiesen . Darüber
hinaus haben sich viele Firmen und Einzelperso-
neu in schöner Opferbereitschaft in den Dienst der
Sache gestellt und Geld - und Sachspenden gezeich-
net , so daß damit gerechnet werden darf , daß den
Geschädigten bereits in Kürze Zuwendungen ge¬
macht werden können.

Briefe mit erschütternden Schilderungen von der
Not der Betroffenen zeigen , daß schnelle Hilfe
am Platze ist. Taufende von Treibhaus-
scheiben  sind gebrochen . Das Obst, das gerade in
diesem Jahre eine gute Ernte versprach , liegt fast
restlos am Boden . Große Bestände von Zier - und
Nutzpflanzen sind total abgeknickt. In einigen gro¬
ßen Bezirken sind die Eemllsebestände total zer¬
schlagen und müssen neu bestellt werden . Für lange
Zeit ist Ertrag und Einnahme unterbunden . Wer
daher die Möglichkeit hat , zu helfen , hat die Ge¬
wißheit , daß damit wirkliche Not gelindert wird.
Jede , auch die kleinste Spende , wird dankbar an¬
genommen . Einzahlungen werden erbeten auf
Konto : „Unwetter -Schaden am 27. 6. 1935" bei
der Bremer Sparkasse.

Wie wir erfahren , hat auch der Landesbischof
der Bremischen  Ev . Kirche  aus kirchlichen
Mitteln 400 Mark zur Verfügung gestellt . Hin¬
gewiesen sei auch an dieser Stelle auf die Kollekte
in den Gottesdiensten am morgigen Sonntag , die
der Hilfe für die llnwettergeschädigten dient.

Weiter hat die „Bremer Zeitung"  hun¬
dert Mark gestiftet.

Welche Ausmaße die Schäden in den Gärten
haben , ist jetzt erst richtig zu übersehen . Es ist
ja nicht nur , daß die Betroffenen um die Frucht
monatelang «! Mühen sowie um das gekommen
sind, was sie an baren Mitteln in ihre Arbeit
und in ihre Gärten hineingesteckt haben , sondern
es sind auch die Möglichkeiten zur Ergänzung
gegenwärtig fast völlig unterbunden . Doch die
Beruf sgartenbetrisbe  sind am aller-
schlimmsten daran , denn es steht einfach ihre Exi¬
stenz auf dem Spiel . Ihre Gewächshäuser sind

-zertrümmert , die Glasdächer liegen in Scherben,
Pflanzen , die einer zwei - bis dreijährigen Kul¬
tur bedürfen , sind zerschlagen , Erika , Azaleen.
Rosen , Ehrysanthemen — alles ist der Vernich¬
tung preisgegeben . Eine Reihe der betroffenen
Betrieb « ist nicht in der Lage , aus eigener Krafi
die Schäden zu ersetzen. Selbst hartholzige Pflan¬
zen sind verknickt. die Blattbegonien sehen aus,

als hätten Myriaden von Raupen darin ge¬
haust , — die Schäden werden sich auf
Jahre hinaus auswirken.  Die an den
Gewächshäusern verwandten Platten von 6/4

Glas sind vollkommen zerstört , selbst die Rohr¬
matten für die Nacht sind fast unbrauchbar ge¬
worden . Man , kann sich kaum ein Bild davon
machen.

Wir wollen um so stärker wünschen , daß mit
Hilfe aller so schnell als möglich und entscheidend
durchgegriffen werden kann.

Ein Kind gegen ein Auto gelaufen An der Ecke
Woltmershauserstraße -Wiedhosstraße lief ein fünf¬
jähriges Kind gegen einen Personenkraftwagen.
Mit schweren Verletzungen mußte es einer Kran¬
kenanstalt zugeführt werden.

Straßenoerkauf nur bei Arbeitsbeschaffungs-
losen genehmigt . Der Reichs - und Preußische Mi¬
nister des Innern läßt mitteilen : Es ist wieder¬
holt festgestellt worden , daß die Lose der Lotterie
des NS .-Frontkämpferbundes e. V . und der Lot¬
terie des Reichsluftschutzbundes e. V . auf Stra¬
ßen und Plätzen und von Haus zu Haus zum
Verkauf angeboten werden . Diese Art des Los¬
vertriebes widerspricht der von dem Reichs - und
Preußischen Minister des Innern den beiden ge¬
nannten Vereinen erteilten Lotteriegenehmigung
und ist daher unzulässig.  Der Losverkauf auf
Straßen und Plätzen und von Haus zu Haus ist
ausschließlich der Arbeitsbefchaffungslotterie der
NSDAP . genehmigt.

Gepäckmarsch für das SA .-Sportabzeichen.
100 SA .-Männer des Sturmes 11/75 marschieren
am Sonntag früh um 3 Uhr vom Johann -Eossel-
Haus ab , wo sie nach Zurücklegung eines Gepäck¬
marsches über 25 Kilometer aegon 7.30 Uhr wieder
eintreffen werden . Diese 100 Mann haben die
Gruppe I der Bedingungen für das ' SA .-Sport¬
abzeichen (Sport ) bereits bestanden.

Technische Nothtlfe , Ortsgruppe Bremen . Die
an der Veranstaltung anlässig des Empfanges des
Eeneralseldmarschalls von Mackensen teilnehmen¬
den uniformierten Kameraden treten Sonnabend,
29. Juni , 10.40 Uhr , Rövekamp 12, Haus des
Reiches , an.

Landaufenthalt für Stadtkinder . Die Kinder
aus Wangerooge  treffen heute , Sonnabend,
um 12.37 Uhr und die Kinder aus B 0 rkum  am
kommenden Montag , 1. Juli um 19.02 Uhr in
Bremen auf dem Hauptbahnhof ein.

Filmaufnahmen an Bord der „Bremen ". An
der Ausreise des Lloydschnelldampfers „Bremen"
am Freitag nehmen auch eine Reihe von Mit¬
arbeitern an dem ersten Gigli -Film der Jtala-
Film -Eesellschast teil , die auf der Ueberfahrt
zwischen Vremerhaven und Southampton die be¬
reits während der Liegezeit in Vremerhaven an
der Columbuskaje begonnenen Außenaufnahmen
fertigstellen werden.

Daniel lehnt sich mit dem Rücken gegen eine der
grllngestrichenen Boxtüren . Ueber seine Schulter
hinweg neigt sich vertrauend der hellbraune Kopf
des dahinter stehenden Pferdes . Gedankenlos
Liegt er den Arm zurück, um den Hals des Tieres
zu streicheln , während sein Blick auf Bergmanns
verschwommenen Zügen ruht.

„Nimm dir det doch nich so zu Herzen, " tröstet
der stirnruuzelnd . „Wir sind alle schon mal aas-
jepfiffen worden !"

Daniel sieht ihn immer noch an . Ja , sie sagen
jetzt Tu zueinander . . . Dann erzählt er , was so¬
eben im Waagehaus verhandelt worden ist.

„Ach so," nickt Bergmann . „Und nu haste Angst,
det ick'n fahr 'n soll . . . Nee , nee , mein Junge . . .
ick duh ihm nischt ! Dazu hab ' ick zu viel Achtung
vor det Ferd ! Wenn der nich jeht , denn kann a
ooch nich ! Der hat bewiesen , det an 'n Herz hat !"

„Es wird dir nichts anderes übrig bleiben,"
meint Daniel schwer. „Schließlich geben sie ihn
dir ja , weil das Publikum der Meinung ist, ich
lsätte ihn nicht energisch genug nach Hause ge¬
fahren ."

„Ja . Meinung !" brummt Bergmann . „Ooch
schon . . . ach. mach dir keene Torfen . Morjen
steht der mit ' n dicket Been in 'n Stall un denn
is det Publikum zufrieden . . . Mir duht et bloß
leid . det der Hengst nu erledicht is . . . denn det
is ne Hufkrankheit un sowat kommt imma
wieda . . ."

»

Wunder lernt das Leiden kennen . Er lernt es
rascher und ergibt sich geduldiger als Menschen
gemeinhin tun . Mit der edlen Fügsamkeit seines
großen Pferdeherzens nimmt er auch diesen Teil
des Lebens still hin.

Er hat Schmerzen . Furchtbare Schmerzen , die
ihm nicht einmal eine kleine Erholungspause be¬
willigen Immer ist es da , dies stechende Bren¬
nen im Fuß , dessen Huf nun geplatzt ist. Sein
Bein ist bis zum Ellenbogen hinauf unförmig
geschwollen . . . Es scheint auf der Welt nichts
mehr als jene schmerzhafte Hitze zu geben , die ihm
den Atem heftig und glühend durch die ausgetrock¬
neten Nüstern jagt.

Wunder frißt nicht . Tagelang verweigert er
jede Nahrung . Nur wenn ihm Hans Blank Mohr¬
rüben vorhält , wendet er sich nicht ab : deny sie
enthalten einen herrlich kühlen Saft , der ihn für
kurze Zeit erfrischt.

Aus dem brennenden Stechen in feinem Fuß
hebt sich allmählich ein seltsames Leben . Es klopft
und summt : er weiß nicht , was er davon zu hal¬
ten hat . Weiß es der Tierarzt , der jeden Tag sein
armes krankes Bein in die Hände nimmt und nach
langer Untersuchung behutsam wieder auf den
Boden setzt? Weiß es der Hufschmied , der mit
dem Hornmesser an seinem Huf herumschneidet?

Er läßt alles mit sich geschehen. Sie tun ihm
nicht weh und beschenken sein trauerndes Gemüt
mit kleinen Zärtlichkeiten . Wen ihr Blick in den
setzt so matten Glanz seiner fragenden Augen fällt,
gleiten ihre Hände sanfter über seinen Hals . Er
weiß , daß sie mit ihm fühlen . Jeden , der sich ihm
naht , fragt sein wehmütiger Blick : kannst du mir
helfen ? Und immer noch hoffend , daß einer von
ihnen ihm die Qual Hinwegzaubern könne , leidet
er stumm und geduldig weiter . . .

Die Menschen , jene großen und guten Götter,
die sein Leben bis hierher geleitet haben , werden
ihn erlösen ; das glaubt er bestimmt zu wissen.
Und so bittet ex sie täglich , in Ermangelung der
Sprache durch stille , müde Anschmiegsamkeit , ihn
nicht mehr lange leiden zu lassen.

Der alte Herr Grau steht oft lange neben ihm
und streicht ihm immer wieder zart über Kopf
und Hals . Auch Daniel verbringt jede freie Mi¬
nute damit , ihn zu trösten . Und dann ist noch
Hans da . Tag und Nacht weicht er nicht aus dem
stall . Wunder braucht sich nur zu rühren , dann
taucht schon das kummervolle Gesicht seines Pfle¬
gers über der Boxtür auf . Er erleichtert ihm sein
Los nach Kräften aber es ist nicht viel . was er
für ihn zu tun vermag.
^Wunders Befinden verschlechtert sich. Fünf
^age ohne Nahrung und das Fieber wird immer
starker . Bisweilen erpreßt ihm der Schmerz ein
Stöhnen . Sein stolzer Nacken neigt sich in trau¬
riger Demut einem unbegreiflichen Schicksal. Mit
gesenktem Kopf dämmert er dahin . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Auf die Staatsauffassung kommt es an!
Neichsreönep pg.Günther sprach in Gielers Festsälen vor der Ortsgruppe Neustadt-Süd

Die Ortsgruppe Neustadt -Süd veranstaltete
gestern abend in Sielers Festsälen eine Großkund¬
gebung , auf der Neichsredner Pg . Günther zu den
Neustädter Volksgenossen sprach. Die Teilnahme
von Angehörigen der SA , der Frauenschaft , des
NSAD ., der HJ . und des VDM . gab der Veran¬
staltung einen hervorragenden Rahmen . Die
Kreiskapelle unter MZF . V u r g e m e i st e r s
Leitung spielte vor Beginn flotte Marschweisen,
bis nach einem Vegrlltzungswort des Ortsgruppen¬
leiters Pg . Ren .demann,  der den Appell an
alle Volksgenossen richtete , so vollzählig und rege
wie in den Kampfjahren die Versammlungen zu
besuchen, Reichsredner Pg . Günther vor die Ver¬
sammlung trat , um in mitreißender Rede u . a.
folgendes auszuführen:

Wenn wir die heutige Zeit verstehen wollen,
dann müssen wir rückblickend auf die früheren
Jahre allen Volksgenossen zeigen , wie es damals
gewesen ist. Es geschieht deshalb , weil die Men¬
schen in der heutigen Zeit zu schnell vergessen und
der Ansicht sind, daß man heute die Hände in den
Schoß legen könne . Als der Nationalsozialismus
die Führung übernahm , herrschten die zerrissend-
sten Zustände im Reich . Der Jude aber stand mit
grinsender Fratze und „teilte und herrschte " im
Hintergrund . Diese Zeit liegt gottlob hinter uns

Wenn wir uns die beiden Lager anschauen , so
sehen wir auf der linken  Seite das Bestreben
der Besitzlosmachung des deutschen Volkes . Ueber-
all herrschte die zunehmende Verelendung und
Verknechtung Deutschlands . Und wer waren die
„Führer " ? als Marionetten tanzten die Parla¬
mentarier auf der Weltbühne , während irgendwo
unerkennbar , aber um so fühlbarer Marxisten
standen , die nicht die Begriffe , Ehre , Volk , Frei¬
heit und Heimat kennen.

Die internationalen Marxisten entwurzelten
das deutsche Volk , das an einem Abgrund stand,
von dessen Tiefe sich viele Volksgenossen keinen
Begriff machen können ! War es nicht so, daß die
Herrschaft des Kommunismus , der
Bruderkrieg  vor der Tür stand ? In der
Stunde der höchsten Gefahr riß der Führer das
deutsche Volk vor dem Absturz zurück. Dieses
Ringen war ein gewaltiger Kampf von größter
Bedeutung für die ganze Welt.

Schauen wir uns das rechte Lager an , so
hatten wir es mit einer Vielheit von Jnteressen-
politikern , mit Vierseidel -Nationalisten zu tun,
die sich pharisäerhaft vor die Brust schlugen und
sich als die Retter Deutschlands hinstellten . Und
wer war der wirkliche Retter ? Adolf Hitler
und seine braunen Bataillone.

Zu diesen politisierenden Pharisäern gehören
übrigens auch jene Uniformierten , die beim
deutschen Gruß den Daumen einziehen , um ihrer
Hoffnung auf das „vierte Reich" Ausdruck zu ver¬
leihen ! Diesen Herrschaften werden wir einmal
den Daumen derart gerade biegen , daß sie ihn
nicht wieder krümmen können!

Seit zweieinhalb Jahren hat der Nationalsozia¬
lismus die Macht . Die Begriffe nationalistisch und
sozialistisch sind zu einem untrennbaren Block ver¬
schmolzen. Denn man kann nicht nationalistisch
sein, wenn man nicht sozialistisch zugleich ist oder
umgekehrt . Wir alle wollen aber Nationalsozia¬

listen werden . Nicht mit einem Lippenbekenntnis
ist dieses Ziel erreichbar . Der Führer hat in der
Kampfzeit gesagt : Nationalsozialist sein
heißt Kämpfer gegen das eigene  Ich
sein . Dazu gehört aber eine große Erziehungs¬
arbeit , die Tag für Tag geleistet werden muß . Im
NS .-Arbeitsdienst wird solche Erziehungsarbeit
geleistet , dort herrscht echte Kameradschaft . Und

' wenn vor wenigen Tagen die Arbeitsdienstpflicht
Gesetz geworden ist, so gereicht dies dem NS .-
Arbeitsdienst zur hohen Ehre . Dort lernen sie alle
den der Arbeit innewohnenden Adel kennen.
. Die Machtübernahme durch den Nationalsozia¬
lismus war nicht der Abschluß , sondern der Be¬
ginn zu Deutschlands Erneuerung . In wenigen
Jahren ist ein überwältigendes Werk geschaffen
worden , das unsere volle Mitarbeit und Unter¬
stützung verlangt . Und wenn dennoch vier Millio¬
nen Neinstimmen abgegeben wurden , so können
wir beruhigt das begonnene Werk fortsetzen , denn
diese Elemente setzen sich aus Egoisten und Re¬
aktionären , grenzenlosen Dummköpfen
und Verbrechern  zusammen.

„Die Staatsgewalt geht vom Volke aus " und
„Das Deutsche Reich ist eine Republik " , so heißt
es im Anfang der uns von den Novemberlingen
geschenkten Weimarer Verfassung . Im neuen

Deutschland aber ist die Macht in die Hände
eines  Führers gelegt . Bei Betrachtung de^
Verfassungsfrage ist die Staatsform völlig gleich¬
gültig . Hauptsache ist, daß wir einen Führer
haben , der die Zügel des Staates in festen Hän¬
den hat und die Aufgaben zum Wohle der Ge¬
samtheit des Volkes meistert.

Zur Erläuterung der Staatsauffassung
— denn auf diese allein kommt es an — zog
Pg . Günther Vergleiche zwischen dem zweiten
und dem Dritten Reich . Das zweite Reich bestand
aus einem Fürstenbund , der sich auf Heer und
Beamtentum stützte, im übrigen aber von einem
jüdischen Parlamentarismus regiert wurde . Wie
sah es damals mit der öffentlichen Meinung
aus ? Sie lag in den Händen einer jüdischen
Presse , die verheerendes Gift dem deutschen Volk
einspritzte . Da zeigte sich der Fehler : Es bestand
keine Verbindung zwischen Regierung , Staat
und Volk.

Und woher schöpft das Dritte Reich seine
Kraft ? Aus dem Volk,  allein aus dem Volk!
Erfolg : Die lebendige Verbindung zwischen Re¬
gierung , Staat und Volk war da . Heute ist der
Parteienhader beseitigt . Wir reichen dem frühe¬
ren Gegner versöhnlich die Hand , wenn er unsere
Forderung erfüllt , sich mit ehrlichem Wollen am
Aufbau des neuen Vaterlandes zu beteiligen.
Die deutschen Menschen haben zum Volkstum zu¬
rückgefunden , wir alle haben eine  Heimat:

unser schönes deutsches Vaterland , das uns zu
einer blutsmäßigen Einheit zusammenschweißt
und uns einen unbeugsamen Nationalstolz ver¬
leiht.

GemeinschaftsabenSder DAF.,
Ortsgruppe Gröpellngen

In Form eines Eemeinschafts - und llnter-
haltungsabends hielt gestern die Ortsgruppe der
DAF . ihre Monatsversammlung ab . Wieder war
der große Saal des Cafe Flora bis in die Gänge
hinauf voll besetzt. Zahlreich waren SA . und Ar¬
beitsdienst vertreten . In Vertretung des von Bre¬
men abwesenden Ortsgruppenwalters Wilke
begrüßte Pg . Herbst  die Versammlung mit kur¬
zen herzlichen Worten.

Im Mittelpunkt des Abends stand die Rede
eines der ältesten Kämpfer der Bewegung , eines
Arbeiters der Faust , der sich stets mit glühendem
Fanatismus für seine Kameraden eingesetzt hat,
des Kreiswalters der Deutschen Arbeitsfront,
Pg . Vüsing,  Oldenburg . Mit oft harten , aber
gerechten Worten geißelte er die Sünden der
Systemzeit und ihrer verantwortlichen „Führer " .

Früher wollte man den Arbeiter von der
„Last " der Arbeit befreien . Man hat das gründ¬
lich besorgt , man hat 7 Millionen Volksgenossen
die Arbeit genommen . Das Volk wurde
ärmer , die Banken wurden größer.

Man prägte das Wort : Kapital schafft Arbeit —
wir sagen : Arbeit schafft Kapital . Dieses Kapital
aber muß im Dienste der Wirtschaft stehen , und
die Wirtschaft im Dienste des Volkes . Früher
hatten wir 169 Gewerkschaften . 800  Mittelstands¬
und 3500 Jndustrieorganisationen , die jede ihren
Teil dazu beitrugen , Gegensätze im Volk zu schaf¬
fen . Wir wollen eine neue Gesellschaftsordnung
schaffen, die den Menschen nicht nach Besitz und
Bildungsgrad , sondern nach Leistung und Cha¬
rakter mißt.

Auch in den Betrieben muß man sich darauf be¬
sinnen . daß das kostbarste Gut , das wir besitzen,
nicht die Maschinen sind , sondern
die Menschen,  die an ihnen arbeiten ; uns
nicht der Hochmütige , der Antreiber oder Kon¬
junkturritter ist verwahre Betriebsführer , son¬
dern derjenige , der sich das volle Vertrauen sei¬
ner Gefolgschaftsmitglieder erwirbt.

Der Redner streifte weiter die Gebiete der Ve-
rufserziehung , der Qualitätsarbeit und der
Jugenderziehung im sozialen und nationalen
Geist . Scharf wandte er sich gegen die Auch-Natio-
nalsozialisten , „die Weichensteller , die
unseren Kampf aufs tote Gleis rangieren wollen.

Weiter sprach er über den Leistungsgodanken
und über die Zusammenhänge zwischen stabiler
Marktregelung und gerechtem Lohn . Mit den
Worten : „Nichts für uns , alles für Deutschland,
schloß er seine oft von lebhaftem Beifall unter¬
brochene Rede.

Vor und nach der Rede schufen unterhaltsame
Darbietungen , Gesangs - und Gedichtsvorträge,
Solotänze und Musik von Anfang bis zum Schluß
die denkbar beste Stimmung in der großen Zu¬
schauergemeinde.

Ein Baumeister baut das Reich!
Neg. Bürgermeister Vg.Otto Heider sprach in der„Weserlust"vor der Ortsgruppe Osten

Verschönt durch Darbietungen des Musikzuges
der Hitlerjugend unter Musikzugführer Kunkel
fand am gestrigen Freitag im überfüllten Saal
der „Weserlust " die Großveranstaltung der Orts¬
gruppe Osten der NSDAP . statt , die eine mehr
denn mitreißenden Verlauf nahm . Nach einer
kurzen Begrüßung durch den Propagandaleiter
Willen  und dem feierlichen Einzug der Fah¬
nen nahm Reg . Bürgermeister Pg . Otto Herder
das Wort zu einer gründlichen Klarlegung der
sittlichen Pflichten , die uns alle am nächsten an¬
gehen.

Heute scheiden sich Idealisten von den Materia¬
listen und der Bruch mit der Vergangenheit ist
erfolgt . Wenn heute alte Kämpfer zusammen¬
kommen , dann reden sie nicht davon , wie sie sich
ausgelebt haben , sondern was sie erlebt  haben!
Denken wir doch daran , daß man einst dem
Führer gar nach dem Leben trachtete , zuletzt noch
vor Jahresfrist ! Denken wir an die zahllosen
Wahl - und Saalschlachten und alles , was wir
über uns ergehen lassen mußten ! Denken wir an
den 9. November 1923, an den gleichen Tag 1918!
An die langen Jahre an der Front ! Wer kennt
noch das alles ? Unendliches haben wir erlebt in
den letzten zwanzig bis dreißig Jahren , — aber
was ist es alles gegen das Heute?

Ein Jahrhundert der Ichsucht liegt zurück. Wir
aber sind stolz, gewürdigt zu sein , daß wir in
einer solchen Zeit des Umbruchs und der Wen¬
dung zum Guten leben dürfen ! Was wir erobern
und neu bauen , wird und muß Bestand haben!
Und wir haben dafür Sorge zu tragen , daß nicht
und niemals wieder die unseligen Spaltungen
sich unter uns auftun , die uns einst zerrissen
haben.

Doch sind leider auch heute schon wieder Ele¬
mente am Werk , die glauben , sie könnten an un¬
serer Bewegung herummeckern . Vorher hatten sie
doch die Macht und versagten so kläglich . Damals
standen wir , wir braunen Kameraden , an der
Stempelstelle . Damals war die Wirtschaft am
völligen Zusammenbrechen , der Handwerker verlor
seinen Betrieb , die Bauernhöfe kamen unter den
Hammer : so haben diese Herren regiert und das
Volk ist dabei zugrunde gegangen ! Heute jedoch
habe , so wagen sie zu sagen — das „Volk " nichts
mehr zu sagen . Er herrscht nicht mehr die Demo¬
kratie . Aber dennoch bewegt sich unsere Wirtschaft
in ständigem Aufstieg ! Warum ? Weil wir nicht
auf das Ich sahen und sehen , sondern auf das
Wir!

Wer ist überhaupt der Staat ? Unsere Na¬
tion ist er ! Seine Mittel sind erar¬
beit  e t e M i t t e l . Es ist doch klar : je weniger

man arbeiten läßt , desto geringer der Ertrag!
Aber das sah man überhaupt nicht , — man sah
die Arbeit als ein Uebel an . Da haben wir die
Arbeit in ihre alten Rechte eingesetzt , wie es sich
gehört ! Weil wir wußten , daß Arbeit nicht aus
Krediten kommen kann , sondern nur aus der Tat!

Im Senat wurde gerade heute der Haushalt
1931 verabschiedet . Es ergab sich ei« Defizit von
nur einer Million — gegen zehn Millionen
früher ! (Anmerkung der Schriftleitung : Wir
kommen morgen ausführlich darauf zurück.) Die
Zinslasten sind gesenkt worden um fünf Mil¬
lionen ! Der Haushalt ist von 119 Millionen im
Jahre 1939 auf 87 Millionen im Jahre 1931 zu¬
rückgegangen ! Sind das etwa keine Erfolge auf
wirtschaftlichem Gebiet ? Denn , und das ist unser
ganzes Geheimnis : Es wird nicht mehr leicht¬
fertig mit dem mühsam erarbeiteten Geld unserer
Volksgenossen gewirtschaftet ! — In den Jahren
1921 bis 1939 wurde » rund 279 Millionen Schul¬
den gemacht . Das schlimmste daran war , daß da¬
von 189 Millionen kurzfristig waren ! Unverant¬
wortlich sind diese Wirtschaftshandlungen ge¬
wesen ! Heute jedoch ist die kurzfristige Verschul¬
dung auf unter zehn Millionen gesunken!

Die damaligen Regierungen hatten uns da in
eine Zinsknechtschaft gebracht , die sich noch auf
Jahre hinaus auswirken muß . Wir indessen
nahmen keine neuen Kredite auf , und es bleibt
unser oberster Grundsatz , dies nicht zu tun . Wir
schaffen vielmehr nur , was wir auch mit Be¬
stimmtheit bezahlen können!

Heute haben wir noch etwa 250 Millionen Schul¬
den , zu 5 Prozent Verzinsung . 12Z6 Millionen
Verzinsung ! Hätten wir diese 12Z< Millionen frei
zur Verfügung : was könnten wir dann wohl
leisten ? Wie großzügig die Aufgaben anpacken,
die wir eigentlich lösen müssen ! Wir aber fanden
eine Verzinsung von 8 Pzt . vor , 27 999 Wohl¬
fahrtserwerbslose , 33 999 Fürsorgeempfänger
usw . ! Heute aber besitzen wir nur noch 2999 ar¬
beitsfähige Wohlfahrtsempfänger ! Auch sie wer¬
den in diesem Jahre in Lohn und Brot kommen.

Es gehörte schon der ganze Mut des National¬
sozialismus dazu , eine derartige Erbschaft über¬
haupt anzutreten ! Und nachdem nun das Erste
und Schwerste überstanden ist, können wir auch
langsam an andere Aufgaben denken . Aber wir
können sie nur .dann erfüllen , wenn unser Volk
geschlossen dasteht!

Daran hapert es leider noch. Gewissen Leuten
paßt diese oder jene Maßnahme der Regierung
nicht , es paßt ihnen auch dieser oder jener Mann
nicht , — und sie selbst sind natürlich schon ihr
Leben lang Nationalsozialisten gewesen ! Worin

aber besteht der „Nationalsozialismus " unserer
Kritiker ? Sie schrien , es müßte ein Bismarck
wiederkommen und so, — und heute versuchen sie,
unsere alten Kämpfer auf das schwerste zu ver¬
unglimpfen ! Mag da auch mancher Fehlgriff ge¬
tan worden sein in unseren Reihen — welcher
Mensch wäre ohne Fehl ! — eines ist allen gemein¬
sam : fanatische Liebe zum Vaterland
und ebenso fanatische Einsatzbereit¬
schaft!  Die waren und sind hundertmal mehr
wert als die Meinung dieser Bierbankpolitiker.

Wir haben die größte Tat des Nationalsozia¬
lismus bereits verwirklicht : daß wir den Ar¬
beiter wieder aufnahmen in unser Volk ! Ein
Jahrhundert lang hatte man das Proletariat ge¬
züchtet und sich gewundert , warum wohl die Ar¬
beiter dagegen protestierten und revolutionierten.
„Wenn es uns gelingt , den deutschen Arbeiter
zurückzuführen , dann haben wir mehr davon , als
wenn einer der Fürsten zurückkehrte " , — sagt der
Führer ! Den Kritikern aber rufen wir zu : noch
sind wir die alten Kämpfer und mit euch werden
wir noch fertig!

Unlängst waren einige Theologen da . Sie for¬
derten die alte Vekenntnisfreiheit , die alte Ver¬
fassung und dergleichen . Ja , was denn ? Das
haben sie ja ! Nur eines ist ihnen dabei ent¬
gangen , den Herren vom schwärzesten Schwarz
bis zum lieblichsten Braun : daß heute immer nur
einer obenan sitzen kann , während früher viele
da saßen . Es ist ganz merkwürdig : diese Leute
lehnen das Führerprinzip ganz entschieden ab,
dafür wollen sie das Vrüderprinzip . Aber wenn
man sich dann solche Vrllder einmal ansieht , kriegt
man das Grausen.

Weil wir einen neuen Staat bauen wollen,
können wir auch nur einen  Baumeister haben!
Es soll da jeder an dem Platz bleiben , der ihm
gebührt , und wenn da jeder wirklich seine Pflicht
tut , dann bauen wir ein Reich , wie wir ein
handfesteres und stärkeres niemals gehabt haben!
Wir wollen Gott auf den Knien danken , daß er
aus der Zeit der Not die eines Kampfes und
Sieges machte ! Gott geht durch unsere Geschichte!
Wir brauchen keine alten Bücher , denn wir
können heute sehen , daß Gott mit uns ist . Das
Schicksal gab uns die Fähigkeiten , und wir sind
ihnen verpflichtet ! Wer uns daran hindern will,
der muß heraus aus unserer Mitte ! Und wenn
unser fanatischer Glaube sich auf alle überträgt,
daß wir einem Führer folgen , dann können wir
sagen , daß unser Leben einen Sinn gehabt hat!
Denn es war Kampf und Treue , Sieg
und Jubel , Glaube und Hoffnung!

—oll.

Sonnabend , 29. Juni . 5.49 Zeitangabe, Wetür-
dienst, Landwirtschaftlicher Morgensunk. b.55 Wieder¬
holung von Zeitangabe , Wetterdienst , k.lw Chural
Morgenspruch , Morgengymnastik . 6.15 Fröhlich klinaj'z
zut Morgenstunde . In der Pause : 7.00 Wetterdienst
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik
8.66 Wetterdienst , Viertelstunde sür die Hausfrau , iv.iz
Die junge Front spricht. 12.66 Meldungen für die
Binnenschissahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht
12.16 Buntes Wochenende. In der Pause : 13.66
terdienst . 18.65 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung: Buntes Wochenende. 14.66 Nachrichtendienst
14.26 Musikalische Kurzweil . 15.66 Aus der Runtu
sunkbewegung. 15.15 Börsegsunk. 15.36 Wirtschaft^
Meldungen aus Brasilien . 15.46 Schissahrtssunk. ig.gg
Der frohe Samstag -Nachmittag . 18.66 Niederdeutsche
Autorenstunde . 18.36 Die Viertelstunde der Wehr¬
macht. 18.56 Wetterdienst , Hasendienst. 19.66 Unter!
Haltungsmusik. 26.66 Erste Abendmeldungen. U.g)
Zwischen Bootssteg und Schrebergarten . 22.66 Nach¬
richtendienst. 22.25 Im Rahmen der Derby- und
Volkswoche: Funkbericht vom Deutschen Springderbd
in Klein-Flottbek. 22.45 Tanzsunk. 24.66 Tanzmusik.
6.36 Tanzmusik.

Ferner senden:  Breslau . 19.15 Das deutsche
Lied. — Frankfurt . 15.06 Mensch und Zeit im Spiegel
des Liedes. — Köln. 21.66 „Schmitzens feiern Namens¬
tag ", ein lustiges Spiel . — Leipzig. 26.16 Leipziger
Allerlei . — Stuttgart . 6.36 Querschnitt durch die
Operette.

Wsltsrcliensi c!er 82.
^Vvttorbvrivlit äes Koiolisrvetteräienstes

( ^ usgubeort Lreinen)

Wenig Aenderung
Die in der Nacht zum Donnerstag mit starken

Gewittern und Hagelfällen eingetretene Beendi¬
gung des außergewöhnlich heißen Wetters ist in¬
zwischen auch im Osten des Reiches eingetreten.
Dort wurde am Freitagmittrg die Temperatur
von 25 Grad nicht mehr überschritten , da die Ge¬
witter und die sie begleitende kühlere Lust bereits
in den Morgenstunden einsetzten . Donnerstag nach¬
mittag hatte Schlesien den bislang noch nicht er¬
reichten Temperaturrekord von 38 Grad Wärme,
selbstverständlich im Schatten gemessen, zu ver¬
zeichnen.

Voraussage für den 29. Juni : Mäßige bis
schwache, zeitweise noch böige Winde aus West
bis Nord , wolkig , zeitweise heiter , strichweise ge-
witterartige Schauer , mittags 29 bis 25 Grad.

Aussichten für den 39. Juni : Schwachwindig
aus nördlichen bis östlichen Richtungen , wolkig bis
heiter , trocken, zunehmende Erwärmung und
Schwüle bei auskommender Gewitterneigung.

WiNsrungstsbsIIs vom 28 . luni

Teil cQL INu .^Vinä-
stLrke
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Oeun Tage Neichs-Vachsest
Eine nationaleEhrung für Johann Sebastian Vach

Zum Höhepunkt des Bach -Händel -Schütz-Jah-
res wurde das Bachfest des Deutschen Reiches in
Leipzig . Das Fest wuchs in den neun Tagen sei¬
ner Entwicklung zu einer kulturellen Kundgebung
von gewaltigem Format , es gestaltete sich zu einer
Komponisten -Chrung von unerhörter Eindringlich¬
keit . Am 21. Juni wurde dem Reichsfest im Ver¬
laufe einer Eewandhausfeier , in der u . a . auch
Präsidialrat Jhlert von den Reichsmusikkammer
sprach , das 22. Deutsche Bachsest der Neuen Bach-
gesellschaft angegliedert . Am gleichen Tage ehr¬
ten — wie berichtet — der Führer und Reichs¬
kanzler und Reichsminister Dr . Goebbels die Bach¬
stadt Leipzig durch ihren Besuch.

An dem großen künstlerischen Erfolg des Festes
waren Pros . v . Dr . Karl Sträube und Pros.
Günther Ramm , die Verwalter des Bachschen
Erbes in der Thomaskirche , in hohem Maße be¬
teiligt . Der Thomaskantor leitete die (ungekürzte)
Matthäuspassion , die Festmotette , die Aufführung
des Musikalischen Opfers und den Kantaten-
Abend , der Thomasorganist die Johannispassion.
Außerdem wirkte Pros . Ramm in einer Reihe
von Konzerten und Aufführungen als Orgel - und
Lembalospieler mit.

Bei der Gestaltung des Programms war Wert
darauf gelegt worden , daß nicht nur alle Arbeits¬
gebiete , sondern auch alle Schaffensperioden des
Meisters dem Festbesucher nahegebracht wurden.
Die Orgel -Partien aus der frühen Lüneburger
Zeit kamen ebenso zu Gehör wie die kunstvollen
Fugen aus der Weimarischen und die Vranden-
burgischen Konzerte aus der Köthener Epoche.
Natürlich füllten den Haupteil des riesigen Pro¬
gramms , das in etwa 29 Konzerten und Auf --
sührungen abgewickelt wurde , die Werke des rei¬
fen , des Leipziger Bachs aus , die in den 27 Jahren
seines Wirkens als Thomaskantor entstanden sind.

Festdirigenten waren außer Sträube und Ramin
noch Hermann Abendroth (Orchesterkonzert ) , Wal-
ther Davisson (Orchesterkonzert ) , Edwin Fischer

(Kammerorchesterkonzert ) , Armin Haufe (Thoral-
singen von 129 Chören ) , Max Ludwig (Hohe
Messe) , Helmuth Schultz (Kammerkonzert auf
historischen Instrumenten ) , Willy Stark (Gedenk¬
feier am Grabe Bachs ) und Hans Weisbach
(Kunst der Fuge ) . Ein großer Teil der Veran¬
staltungen wurde von dem Eewandhausorchester
und dem Thomanerchor getragen , deren Aus¬
druckskraft und Disziplin auch im Verlaufe des
Bachfestes wieder die Bewunderung der aus allen
Teilen der Welt nach Leipzig gekommenen Zu¬
hörer fand . Mit dem Sinfonieorchester , Konser¬
vatoriumsorchester , Eewandhauschor und Riedel-
verein setzten sich weitere Leipziger Konzert - und
Cöorvereinigungen von hoher Musikalität und

Kultur für die großen Aufführungen des Festes
ein.

2m Rahmen des Festes fanden die Mitglieder¬
versammlung der von Reichsgerichtspräsident Dr.
Simons geleiteten Neuen Bachgesellschaft , der
Hüterin der Bachschen Werke , je ein Nachvertrag
der Musikwissenschaftler Richard Benz und
Arnold Schering und eine Festaufführung der
dramatischen Eelegenheitsdichtung „Der Thomas¬
kantor " von Schering statt . Ein Ausflug nach den
in der weiteren Umgebung von Leipzig liegenden
Kirchen Störmthal , Rötha und Wechselburg , in
denen sich historische Vachorgeln befinden , beschloß
die gewaltige Veranstaltung , die wohl allen Teil¬
nehmern zum unvergeßlichen Erlebnis geworden
ist.

Mit dem Reichs -Vachfest klang das Bach -Hän-
del -Schütz-Jahr der Reichsmusikkammer aus , das
dem deutschen Musikleben vier Monate lang ein
besonderes Profil verliehen hatte.

Victor Hugo und der deutsche Geist
Line aufschlußreiche deutsche Ausstellungzum so. Todestag des großen französischen Dichters
Frankreich feiert in diesen . Wochen in einer

Reihe von Festen den 59. Todestag Victor Hugos,
seines größten Dichters . Um auch in Deutschland
des großen französischen Nationaldichters zu ge¬
denken , hat die Berliner Staatsbibliothek in den
ihren Benutzern zugänglichen Räumen in einigen
Vitrinen französische Erstausgaben , frühe deutsche
Uebersetzungen seiner Werke und mehrere in ihrem
Besitz befindliche Originalbriefe Hugos ausgelegt.

Unter diesen Briefen interessiert besonders ein
Brief Hugos an Alexander von Humboldt,
worin er diesen bittet , ein Exemplar seines Ro¬
mans „Notre Dame de Paris " anzunehmen und
ein solches auch in seinem Namen dem von ihm
bewunderten König von Preußen zu überreichen.

Victor Hugos Werken ist der Stoff der sog.
Trilogie „Les Vurgraves " , die ^ ebenfalls in der
Originalausgabe ausliegt , der deutschen

Geschichte entnommen. „Le Rhin " ist
eine Art Reisetagebuch , in dessen Vorrede sich die
berühmte , hier aufgeschlagene Aeußerung Hugos
befindet : „ 3i je n'etsis pss llrsnqsis , je voucirais
öire ^ Ilemsnci ." (Wenn ich nicht Franzose wäre,
möchte ich Deutscher sein !) Und noch ein zweites-
mal offenbart Hugo eine unbedingte Verehrung
für Deutschland , die um so auffallender ist, als
sie im Kriegsjahr 1871 ausgesprochen wird , in
dem Gedicht „ Oboix ontro Iss ckoux nations ", das
in der Sammlung „ll'^ nnee terrible " steht ; V.
Hugo ruft hier über Deutschland aus „Luaunc:
natlon n'est plus grsnck ? gue ic>i!" (Keine Na¬
tion ist größer als du !)

Eine Hauptquelle für Hugos Ansichten über
deutsche Dichter und deutschen Geist ist sein Buch
über Shakespeare , in dessen deutscher Ueber-
setzung die Stelle über Beethoven und den deut¬
schen Geist aufgeschlagen ist.

Die zahlreichen frühen Uebersetzungen der ein¬
zelnen Werke Hugos , die zum Teil sogar aus dem
Erscheinungsjahr des französischen Originals
stammen , zeigen , wie schnell Hugo Eingang und
welchen Widerhall er in Deutschland gefunden
hat . So ist sein Drama „Hernani " in den ersten
fünf Jahren seit seinem Erscheinen bereits fünf¬
mal ins deutsche übertragen worden.

Aus der großen Anzahl der Uebersetzungen des
in Deutschland wohl am besten bekannten Wer¬
kes Hugos „lckotre Dame Paris ", liegt die
erste deutsche Uebersetzung aus , die im gleichen
Jahr wie das Original erschienen ist.

Unter den zahlreichen poetischen Uebersetzungen
der Hugoschen Lyrik ragen die von Freiligrath
und Eeibel hervor . Freiligraths Uebertragungen
des Gedichts des ihm geistesverwandten Hugo
sind zum Teil so meisterhaft , daß sie wie Origi¬
nalgedichte anmuten.

Aufführung einer Monteverdi -Oper
Bei dem zweiten Stuttgarter Heinrich -Schütz-

Fest , das vom 12. bis zum 15. Oktober abgehalten
wird , plant das Württembergische Staatstheater
eine Aufführung der Oper „Orfeo"  von
Monteverdi . Unter der Leitung von Martin
Hahn werden ferner Werke von Schütz und seinen
Zeitgenossen gespielt werden.

Hans -Thoma -Schau in Mannheim . Im Städ¬
tischen Schloßmuseum in Mannheim findet gegen¬
wärtig eine Ausstellung unter dem Titel „Die
deutsche Seele , Bilder und Worte von Hans
Thoma " statt . Die Ausstellung zeigt in Gemäl¬
den , Graphik und Zeichnungen des Meisters , wie
Thoma Menschenleben und Zeitenlauf in ihrer
Verbindung erfaßt und in Gestalten der Volks-
Phantasie und Natur zur Darstellung bringt.

Eesangschule Kraus -Fritzsche. Anny Corne¬
lius  wurde als Anfängerin an die Staatsoper
Berlin engagiert . Gleichzeitig wurde sie vom
Magdeburger Stadtthcater eingeladen im Ring
der Nibelungen die „Erda " zu singen . - Die
Sonderprüfung für Bühncneignung ' bestanden in

' Hamburg die Damen : Vusenius Köhler
Schriefer  und Herr Uhde.

Von den deutschen Freilichtbühnen
Die Freilichtspiele auf der Luisenburg bei

Wunsiedel  werden am 29. Juni eröffnet . Vor¬
gesehen sind Aufführungen des „Tell ", der „Räu¬
ber " , „Wie es euch gefällt " und von modernen
Werken „2m Wirtshaus zum grünen Baum " von
Käthe Oswald -Bayer , „Die Pfingstorgel " von
Lippl und „Zar Peter " von Otto Erler.

Das römische Amphitheater in Birten bei
Tanten  wird zu einer modernen Freilichtbühne
umgebaut , die noch in diesem Sommer eröffnet
werden soll. Als erste Aufführung ist Kleists
„Hermannschlacht " vorgesehen.

Die Freilichtbühne auf dem Hohentwiest
auf ' dem bekanntlich Scheffels Roman „Ekkehard
spielt , wurde in Anwesenheit des badischen Reichs¬
statthalters Robert Wagner mit einer Aufführung
von Schillers „Wilhelm Tell " eröffnet . Im wei¬
teren Verlauf der von Intendant Dr . Schmied-
hammer durchgeführten Spiele wird noch der
„Eötz " gegeben werden und eine Dramatisierung
von Scheffels Ekkehard , die Peter Hoeflin ver-
faßte . '

Der Spielplan der Augsburger Freilichtbühne
bringt in der Oper den „Freischütz" „Tosco,
„Die toten Augen " , „Cavalleria rusticana " und
„Salame " . Im Schauspiel wird neben beiden
Teilen des Faust noch Wildenbruchs „Rabcn-
steinerin " gegeben.

Verleihungder Goethe-Medaille
Der Führer und Reichskanzler hat durch Ur¬

kunde vom 27. Juni 1935 dem Verlagsbuchbändler
Hofrat Dr . Emil Arthur Meiner  in LeipZ' .g
anläßlich seines 79. Geburtstages am 28. d. M» .
in Anerkennung seiner Verdienste als Verlags¬
buchhändler die von dem Herrn Reichspräsidenten
von Hindenburg gestiftete Goethe -Medaille suk
Wissenschaft und Kunst verliehen.

noch in Arbeit befindliche dcntjch-itolicnq-ye
..Vergißmeinnicht " mit Venjomino Nicki wurde U«
bereits - an folgende Länder verkauft: Argennnu -
Brasilien , Bulgarien , Finnland , Griechenland, r"
land , Italien , Jugoslavien , Oesterreich, die
staaten , Rumänien , Schweiz, Türkei und Ungarn.
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Sti-eifljchtei' aus dem Gerichtssaal
Der Angeklagte T. übernahm im Jahre 1924

die Zahnheilpraxis seines Vaters , die ein « an¬
fangs außerordentlich starke Frequenz auszuweisen
hatte, so daß das monatliche Bruttoeinkommen
lUmsatz die 10 OOO-Mark -Erenze weit überschritt
Wenn sich auch im Laufe der Jahre die wirtschaft¬
liche Not immer mehr steigerte , so verfügte X.,
der Mutter , Frau und Kind zu unterhalten hatte'
immer noch über ein recht ansehnliches Ein --'
kommen, das nicht in Einklang mit den beganga-
uen Straftaten zu bringen ist, denn die Höhe der
Betrugssumme war in den ihm nachgewiesenen
Fällen nicht der Rede wert.

Seine betrügerische Handlungsweise bestand
darin, daß er die von der Allgemeinen Ortskran¬
kenkasse zugesandten Teilkosten -Bewilligungen mit
dem Namen des Patienten (Urkundenfälschung)
unterschriebund wieder einschickte. Mehrere Male
kam es nun vor , daß der Patient plötzlich die Be-
lmndluug abbrach, während sich X. von der AOK.
den bewilligten Betrag gutschreiben ließ oder nur
gewisse Teilarbeiten ausführte und die Kosten
einer abgeschlossenen Behandlung von der Kasse
forderte und auch bekam (Betrug ) . Als sich
diese Machenschaften herausstellten , entzogen ihm
sämtliche Krankenkassen die Behandlung ihrer
Mitglieder.

In der Verhandlung erklärt« der Angeklagte,
daß er während seiner zehnjährigen Tätigkeit
keine Bücher geführt  habe , obwohl er im
Durchschnitt täglich 18 bis 20 Patienten behan¬
delte und stets vom Fachverband zur Vuchfüh-
rungspflicht  angehalten worden sei. Ferner
habe er es an besonders arbeitsreichen Tagen
unterlassen, sich im Anschluß an die einzelnen Be¬
bend lungen Aufzeichnungen zu machen, wie es
im eigenen wie auch im Interesse der Patienten
erforderlich ist, was der hinzugezogene Sachver¬
ständige scharf verurteilte , der die lleberprüfung
der einzelnen Belege im Auftrag der Kranken¬
kasse vorgenommen hat.

Der Vertreter der Anklagebehörde führte in
seinem Plädoyer aus , daß es sich in den vorlie¬
genden Fällen um schwere Täuschungsmanöver
mit dem Ziel der Schädigung der Ortskranken¬
kasse handelt . Dem Angeklagten seien zwei ge¬
winnsüchtige Urkundenfälschungen und drei Ve-
trugsfälle nachgewiesen , die eine harte Sühne
forderten. Angesichts der kleinen Beträge und der
Unbescholtenheit seien jedoch mildernde Um¬
stände gegeben . Der Antrag lautete auf zehn
r.' akta tzzfkngnis. — Das Eericht schloß
sich diesem Antrag an.

»

Vor dem Einzelrichter hatten sich die drei
Matrosen A ., V . und C., die sich seit einigen
Wochen in Untersuchungshaft befinden , wegen
gemeinsamen Diebstahls  zu verantwor¬
ten. Ihnen wird zur Last gelegt , vor nicht allzu
langer Zeit in den Laderaum eines Dampfers,
der einer hiesigen Reederei angehört , hinab¬

gestiegen zu sein und zwei Kisten Sardinen und
eine Kiste Portwein gestohlen zu haben . Das
Schiff hatte Ladung in Portugal aufgenommen
und befand sich auf der Heimreise . Da die Kost
sehr kärglich und eintönig gewesen sein soll, faß¬
ten sie eines Nachts den Entschluß, sich fremdes
Gut anzueignen und für sich zu verbrauchen. Nach
Beseitigung einer Persenning und Oeffnen der
Schiffsluke stieg ein Mann hinab und reichte das
Diebesgut den auf Schmiere stehenden Komplicen
herauf.

Die Angeklagten , von denen B . mehrere Vor¬
strafen wegen ähnlicher Vergehen ausweisen kann.

IVsiü : Lol , Oä2 , Tbl , T67 , Oe3, 141 , 8--1, 8k4,
Ss4 , t>2, 15 (11) .

8slbstmutt in klink Fügen.
vsrökksntlioksn in äisssr 8pslts erst¬

malig sin 8slbstms .ttproblsm unck gsbsn jenen
Oössru , äis sieb mit äisssr 4.rt von Kukgabsn
noob niobt bsksllt Koben, äis Frklüruug ckaru,
äoll IVsiü äsn Osgner rvingt , ikn selbst in
5 Fügen mattrusstrsn . Die Kukgobs entstammt
einer älteren 8ummluug äss Vsrkasssrs.

-i-

^ . ukgnbe  dir . 131
Dr . O. R. äe lloug , Ruinen

(II Frobleum 1933)
IVsiL -. Hol , Vb4 , Tu4 , Ts5 , OKI, 8b7 (6) .
8 obvar 2 : LsS , Oäö , Tk8, Ls6 , s7 (5) .

dlott in 2vsi Fügsu,

gaben ihre Tat zu. Während A. und C. eine
sechswöchige Gefängnisstrafe erhielten , die durch
die Untersuchungshaft verbüßt ist, wurde über
B . eine Gefängnisstrafe von drei Monaten ver¬
hängt.

Vierzehnjähriger Knabe vermißt ? Die Polizei
meldet : Am 27. Juni gegen 10.45 Uhr ist ein etwa
läjähriger Knabe beim Anleger Deichschart Wolt-
mershausen wahrscheinlich ertrunken, Kleider
wurden jedoch nicht gefunden. Wer vermißt ein
solches Kind . Nachricht an ein Polizeirevier oder
Kriminalpolizei , Polizeihaus , Zimmer 333/34.

5. 8s3Xb5 Der mit b7—b5 uusgsvorksus Föäsr
bot gsvirkt . IVsik bsillt so uvä suebt äsn
vsrmsiutliokso Gebier äurob äis kolgsuäs
stVsuäuug eu viäsrlsgsu.

5. - o6XbS
6. väl —k3 Oä8 —°7
7. vk3X »8 Oe8—b7
8. Os8Xo7 s7—e6

Fxaktsr ist 8. - s8 , vcmoeb .TVsili,
ivsuu er seine äurob 8o6 bsärobts Doms
retten vill , sokort mit 9. OXv4 eine Figur
eurüskopksru muk.

9. ä4—ä5 sOXäS
Llit äsm untsrnsbmungslustigsn Tsxtrug
spielt 8obvor2 ouk Ssvinn . Oos Remis
konnte noob on äisssr 8tslls mit äsr IVsn-
äung 9. - Os5 10. ä6, VXä6 11.

Hmtliekes Organ rles Seksckverbsncies Wsssr -Lms
29. K. 1S3S.

^ukgobo bir. ISO
Bruno bleuer , Lremeu

(llräruok)
Svbvsrs:  Rd6 , 8K7, So6 , 16 (4) .

Oiisung äsr ^ ukgobs dir . 129
von 6 . Nonskislä

1. Fg3 —k2 Ob2—s3 -l- 1. - Fb2 —ol -l-'
2. 8k3—ä2 matt 2. 8kl —ä2 wstt

Kuk snäsrs Osgsveügs von Lobvorr äis Folge
2. 8kl —g3 mott.*
Rortie  dir . 81

Ssspislt im ungorisobsn diationolturnisr 1933
ssVsik:  Srskelz - 8 obvorn:  tlonol

Osmengombit
1. ä2—ä4 ä7—ä5
2. o2—o4 o7—06
S. 8b1 —08 äSXo4

diit äisssr Fortsstrung bat Oonol äss ökts-
rsn äis besten Frkokrungsn gsmoobt . diiodt
smpksblsnsvsrt vörs ttbrigsns kisr IVj-
novsrs Ssmbitsug 3. - sS, äsn IVsik
vortsilkokt rvis kolgt sntlcräktsn kann:
4. oXä !, oXä 8. 813, s4 6. 8ä2 , unä nun
ist mit vsrtousobtsn Farben eins Vari¬
ante äsr kranLösisoksn Fsrtis entstanäsn,
äis in äisssm Fall kür 8obvarr niobt sr-
sprisllliob ist . (8obrväobs ä8, Kukrollungs-
mögliobksit 13)

Kirclisn ^sttsI
Sonntag , den 30. Juni 1938

2. Sonntag nach Trinitatis

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12. Fernruf D . W SZ1
und 28 679. — Dienststunden von 8—13, 13—18 Uhr , Mittwoch

und Sonnabend nachmittag geschloffen.
Die Kollekte wird zugunsten der durch das Unwetter vom

27. Juni Geschädigten erhoben.
« . Stadtgebiet

St . Ansgnri : 19.13 Uhr : Leonhardt . 11.39 Uhr : Taufen i . d.
Kirche berf . Donnerstag 13 Uhr : Taufen im Pfarrhaus«
Dobben I46/I . Mittwoch 20 Uhr : Frauenaiend , Leonhardt,
ENHornstr . 39.

St . Petri -Dom : a) Dom:  19 .15 Uhr : Landesbifchof Lic . Dr.
Weidemann , Abendmahl . 12.30 Uhr : Taufen ders . Donners¬
tag 18 Uhr : Taufen im Dom , Landesbifchof Lic . Dr . Wei-
dsmann . 29 Uhr : Frauenhilfs Bibelabend im Cluiraum der
Glocke. — b) Ausbauschule Hamburger Str.  :
19.13 Uhr : Mauritz . 1943 Uhr : Taufen ders.

U. L. Frauen : a ) Kirche:  19 .13 Uhr : D . Jeep , anfchl.
Abendmahl . — bl Aula Bietor:  9 .39 Uhr : Willen.

Friedensttrche : Sonnabend 14.39 Uhr : Sommerausflug des
Kindergottesdienstes Mietzner , ab griedenslirche . Sonntag
19 Uhr : Miehner . 11 Uhr : Taufen ders.

Erambl «: 19 Uhr : Heider . II Uhr : Taufen und Kinder-
goit - sdi -nst derf . Mittwoch 29 Uhr : Er>. Frauenhilfs fBor-
trag Schwester Lina über das Marthaheim ) i . d . Wil-
h-lmshohe . Donnerstag 29 Uhr : Helferlreis im Pfarrhaus.
Freitag 14.39 Uhr : Kindergottesdienft -Ausflug nach Platjen-
werbe ab Burg . ,

Eiöpelingen : 19 Uhr : E - ortzen . Dienstag 29 Uhr : Missions-
Iiänzchcn , Lehrsaal , Coolsten . . . . . .

H- Itedt: 19 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Kind - rg - ttssdienst ders.
12.13 Uhr : Taufen ders.

Hern : 19 Uhr : Fraedrich . , . .
Si . J - lobi : 19 Uhr : v. Schwanenslügel . 11 Uhr : Taufen I. d.

Kirche ders . . „ . - .
Llltheraemeinde : a) Gemeindehaus Landshuter

Stratze  3 : 9.30 Uhr : Dr . Dertuleit . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . — b) Ge¬
meindehaus Sommer st raße 26/28:  Kern
Gottesdienst . . , ,

Ti . Martini : 19.13 Uhr : R - fer . 11.13 Uhr : Taufen.
Si . Michaelis : 19.15 Uhr : Hacklander . 11.15 Uhr : Kmder-

g- tt - sdi - nst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Donnerstag
14.39 Uhr : Taufen Dooentorsdetch 4.

llsl -bsh - usen : 19.13 Uhr : Schmidt . 11.39 Uhr : Ktnd - rg - ttes-

St ? Pa »li : a) Alt - Pauli:  19 Uhr : Finke . 11.15 Uhr:
Taufen derf . i . d . Kirche . — .ä i,4 ' a : '
zellengottesdienft bei dem „ Kuhhirten . 19 Uhr : Krämer,
I. d. Kirche . 11 Uhr : Taufen ders — c) Hob - ntars-
Kirche:  19 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr : Taufen derf.
11.39 Uhr : Kindergottesdienst Holz.

R- blinghaufen : 19 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kmdergottes-

Si ? Nember «! : 19 Uhr : Vikar Dargel . II Ilhr : Taufen . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst.

St . Stephaui : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Rosenboom.
11.30 Uhr : Taufen . Donnerstag 20 Uhr : Schulungsabend
für Frauen Rosenboom . — b) W i l h a d i : 10 Uhr : Pen«
zel . 11.15 Uhr : Taufen ders . c) Jmmanuel:  10 Uhr:
Denthaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr:
Taufen ders . . -

Walle : 10 Uhr : . Klein .. -.11 Uhr : Jugendgpttesdienst , . d?xs.
Taufen : Sonntag 11 Uhr i . d . Kirche und Mittwoch
15.30 Uhr im Pästorenhaus.

Woltmershanser Christustirche : 8.30 Uhr : Paul Meyer . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst . Montag 20 Uhr : Frauenhilfe Kin-
derbewahranstalt.

Vrem . Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
Diakonissenhaus : 10 Uhr : Freyer.
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mießner.
Deutsche Seemannsmisfion : 20 Uhr : Abendandacht.

V . Landgebiet
Arsten : 8.30 (nicht 9.30 !) Uhr : Finke.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Mochenschluhandacht . Sonn¬

tag 8 Uhr : Konfirmanden . 9 Uhr : Vorkonfirmanden,
Kruse . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Röbbelen . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . Mittwoch 20 Uhr : Vibelstunde im Ge¬
meindehaus , Werkstättenstrage . — Hannov . Eo .-luth . Frei¬
kirche, Krankenhauskirche . St .-Jürgen -Straße . Sonntag 15.30
Uhr Beichte , 16 Uhr Gottesdienst u . Feier des hl . Abendm.
Missions -Jnspektor Pastor Blanke . Bleckmar.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule
ders.

Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.30 Uhr : Kindersonntags¬
feier und Taufen Reusche . Mittwoch 20 Uhr : Jugendwerk.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Altenheim -Osterholz : Dienstag 16 Uhr : Feierstunde Reusche.

C . Besondere Organisationen der Brem . Eoang . Kirche
Juqendbund für entsch. Christentum e. D ., Georgstr . 19 : Sonn¬

abend 20.30 Uhr : Chorüben . Sonntag 8 Uhr : Treffen an
der Endstation der Lrnie 7 in Woltmershausen . 20.30 Uhr:
Vortrag . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach
dem Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. D .» In der Runken 21: Sonntag
11.16 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Vortrag Missionar
D . Witt . Montag 20.30 Uhr : Mitgliederstunde . Mittwoch
20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag 20.30 Uhr : Eebetstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum Bremen ss . In der
Runken 21 : Donnerstag 20.15 Uhr : Jugendbund.

tagsschule . Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde . — Hastedt , Pfalz-
burgerstratze 175 : Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenerer ". Zietenstratze 59 : Sor
-e . 11 Uhr : Sonntagsfchule . 17 Uhr:

Sonntag
: Der.30' Uhr :" Schütte . 11 Uhr : Sonntags , .

Gottesdienst fallt aus . Mittwoch 20.15 Uhr : Bibelstunde
Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) , Georg-

straße 59 : Sonntag 9.30 Uhr : Predigt (Meyer ) . 11 Uhr:
Sonntagsschule . 19.30 Uhr : Eoangelisation (v . Bohr ) 20.30
Uhr : Jugendbund . Donnerstag 20 .1r> Uhr : Vibelstunde
(Meyer ) . — Lutherstrabe 81 : 11.15 Uhr : Sonntagsschule . —

Erövelinger Heerstraße 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntags¬
schule. 17 Uhr : Predigt (Eul ) . Dienstag 20.15 Uhr : Bibel-

Mvent -Gemeinschaft (S .T .A) . Gemeinde West , Altonaerstr . 13:
Sonnabend norm . 9.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Pre¬
digt . 20 Uhr : Jugendpflege . Freitag 20.15 Uhr : Eebets-
stunde . — Gemeinde Ost , Meinkenstr . 51 : Sonnabend vorm.
9.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt . Freitag 20.15
Uhr : Eebetsstunde . . — Gemeinde Neustadt , Hegelstr . 2:
Sonnabend vorm . 9.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt.
Freitag 20 Uhr : Eebetsstunde.

Ev .-Lutherische Bekenntniskirche , Dietorstrahe 21 : 20 Uhr :,
Gottesdienst , Kemner . Jeden Mittwoch 20.15 Uhr : Bibel¬
stunde . ,

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde : Altstadt , Baum-
straße 92 : Sonntag 9.30 Uhr . 15.30 Uhr , Mittwoch 20 Uhr;
Neustadt . Vachstratze 91/93 : Sonntag 9.30 Uhr , 15.30 Uhr,
Donnerstag 20 Uhr ; Ostertor , Lübecker Straße 39 : Sonntag
9.30 Uhr . 15 Uhr , Donnerstag 20 Uhr : Sebaldsbrücker Heer¬
straße 89 : Sonntag 9.30 Uhr , 15.30 Uhr . Dienstag 20 Uhr;
Eröpelingen , Eohgräfenftraße 50 : Sonntag 9.30 Uhr , 15.30
Uhr , Donnerstag 20 Uhr ; Erambke . Grambker Heerstraße 17:
Sonntag 9.30 Uhr . Mittwoch 20 Uhr ..

Die Christengemeinschaft (Bewegung ' zur religiösen Er¬
neuerung ) : 10 Uhr : Menschenweihehandlung . 11.10 Uhr:
Sonntagsfeier für Kinder . Mittwoch 9 Uhr : Menschenweihe¬
handlung . 20.15 Uhr : Gemeinde Abend . Sonnabend 9 Uhr:
Menschenweihehandlung . — Am Wall 158/160 m.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche : 6.30 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr : Sing-
mosse. 1l Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 6.30, 7* und 7.30 Uhr : Hl . Messen.

St . Marienkirche : 6.30 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Singmesse
mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille bl.
Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen.

St . Josefskirche , Oslebshaufen , Alter Heerweg 37 : 6.30 Uhr:
Frühmesse mit Predigt . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottes¬
dienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Aussetzung , Festpredigt
und Segen . 20 Uhr : Festandacht . An den Wochentagen 7 .15
Uhr : Hl . Messe.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15b : 7.30 Uhr : Frühmesse mit
Predigt . 10 Uhr : Liturgisches Volkshochamt mit Aussetzung,
Andacht und Segen . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.
Donnerstag 20 Uhr : Andacht.

Kirche am St . Josef -Stift : 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing-
messe mit Aussetzung und Predigt . 17 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe . Freitag 19 Uhr : An¬
dacht.

St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 49 : 9 llbr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe. Freitag
17—21 Uhr : Aussetzung und stille Anbetung.

Vuntentor (Huckelriede ) : 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen , Restaurant Bar , Gröpelinger Heerstraße 159:

10 Ulir : Hochamt mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Vegesack, Weserstraße 80 : 9 Uhr : Hoch¬

amt mit Aussekung und Predigt . An den Wochentagen
7 Uhr : Hl . Messe . Freitag 19.30—20.30 Uhr : Anbetungs-
stunde.

Kath . Kirche Hemelingen : 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch-
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NSDAP.
Ortsgruppe Pagentorn

Die Aellenwarte werden gebeten, heute zwischen 18
und 19 Uhr zur Holler Allee 1 zu kommen.

. Ortsgruppe Neustadt -Süd
Ab 1. Juli befindet sich unsere GeschäftsstelleDelme-

straße Lb., Ecke Mainstraße.
Stützpunkt Lehesterdeich

Mitgliederversammlung Sonnabend , 2S. Juni , 20,30
Uhr, bei Ellmers , Schars.

NS .-Frauenschaft
Kreisfraucnschastslcitung . Die Ortsgruppen : Burg,

Herdentor , Horn , Lehesterdeich, Neustadt-Süd , Ofter-
holz, Ostertor , Pagentorn , Woltmershausen müssen bis
Sonnabend vormittag 12 Uhr, den am 26. Juni söllig
gewesenen Monats -Tätigkeitsbericht sür Monat Juni in
der Kreisgeschästsstelleabliefern.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung. Borkumfahrer ! Der Zug fährt heute um

13.25 Uhr ab BremeN-Hbs.
Heute, SS. Juni , Fahrt nach Helgoland, Abfahrt um

20.30 Uhr ab Freihafen I. Rückkunft morgen, Sonntag,
30. Juni um 21.30 Uhr an Bremen-Hbs. Karten zum
Preise von 6.15 Mark sind im Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , zu haben.

Sonntag , 30. Juni , Fahrt nach Walkmühle. Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht RM . 3,70. Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhofsplatz. In Walkmühle günstige Bade¬
gelegenheit.

Sonntag , 30. Juni , Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis
einschl Eintopfgericht RM. 4,75. Abfahrt um 7 Uhr
ab Aom.

Dienstag , 2. Juli , Fahrt nach Walkmühle.
Fahrpreis 3,70 Mark einschl. Eintopfgericht. Absahrt
um 8 Uhr ab Bahnhossplatz. In Walkmühle ist gün¬
stige Badegelegenheit.

Dom 13. bis 20. Juli Fahrt nach Thüringen . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunst 29.60 RM.
Die Endstation ist: Ilmenau . Unterkunstsorte : Plane,
Geraberg, Elgersburg und Roda.

Dom S8. Juli bis 3. August Fahrt in die Lüneburger
Heide. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
21 Mark.

Vom 26. Juli bis 3. August nach Berlin und Pots¬
dam. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
44.10 RM. Nur Fahrt 9.70 RM.

Bom 3. bis 10. August Fahrt zum Harz. Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 26.60 RM.

Achtung, Wandergruppe ! Am Sonntag , 30. Juni , ist
eine Radfahrt nach Dötlingen . An dieser Fahrt können
sich alle Volksgenossen und -genossirmen beteiligen, die
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront find. — Absahrt
am Sonntag , 6 Uhr morgens , v. Grünenkamp/Wester-
straße. Verpflegung und Badeanzug mitbringen . Alle
Orts - und Betriebs -Wanderwarte beteiligen sich an
dieser Fahrt.

Konzertabend beim RDK.
Kebavkvereiu Rremeu -Ost
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»

Xvräronenturuisr

Oss klorärwusnturuisr , vslobss im IlsmburZsr
2oo vonststtsu 8>vZ, ist in ^iviseksu bssnäst
rvoräsu . Ois srstsn klstLS bsls8tsu äis sltsu
Kleister ^ . buss (jstrt Föui8sbsr8 ) , Lobön-
msuv (klsmbur8 ) uuä örinskmsnu (Fiel ) .
Oisss klsistsr bsvisssu äsmit ibrs ülts Hssss
uuä rsumtsn äsu tsilrvsiss rsobt tslsutisrtsu
Fssobrvuebsspislsrn uoeb ksinsu Flstr : sn äsr
8ouus siu . blunmsbr siuä äis ärsi 8susnntsn
lllsistsr bsrsebti8t , iu äisssm äsbrs um äis
äsutsobs Usistsrsobskt  iu l4sobsn vom
13. bis 28. äuli mit ^uvirksu . Osr Turuisrsissssr
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Warum bist du noch nicht in der NSV .?
Tritt heute noch ein!

äsr , rvis useb unserem istrtsn Osriebt sebou
srrvsrtst , mit äsm Istrtsu Fistn bs8uü8sn . Im-
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vr . Tnrtskyrveu Lleister vou Folen

In IVsrsobsu ZivA Ein Vor - OIxmpig-
Turnisr  mit 18 Tsilusbmsrn M Fnäs . 8is8sr
unä äsmit 8i °ol »poiuisobsr  KIsistsr kür
1935 rvuräs Or . Tsrtskorvsu,  äsr sus äsm
Turnier 12 Funkts srriislts.

Im Goldenen Saal der Böttcherstraße veran¬
staltete vorgestern der Reichsbund der Kör¬
perbehinderten , Bremen,  einen Kon¬
zert- und Vortagsabend , dessen reichhaltiges und
gut durchgeführtes Programm die Zuhörerschar
bis Mm Schluß fesselte.

Nach zwei von Mitgliedern des HI .-Mustkzuges
schneidig vorgetragenen Märschen nahm Pg . Mül¬
ler das Wort . Er gedachte eingangs der Ar¬
beitsopfer von Reinsdorf , deren Andenken die
Anwesenden durch Erheben von den Plätzen ehr¬
ten ; gedämpft erklang das Lied vom guten Kame¬
raden. Tann sprach er über den tieferen Sinn
des Namens des Bundes , der bewußt den Aus¬
druck„Körperbehinderte " an Stelle eines weniger
sinnientsprechenden gebrauche.

Der Kunst der Medizin ist es gelungen , viele
von den durch Tuberkulose , Kinderlähmung und
Technik ihrer vollen Arbeitskraft beraubten Ge¬
fährten wieder arbeitsfähig zu machen. Aber
erst im Staate Adolf Hitlers wurden auch diese
Menschen zu einer Gemeinschaft, die ihren Platz
in der Volksgemeinschaft behauptet . In der Ge¬
meinschaft wird der Wille zur Leistung
wachgehalten , gemeinsam läßt es sich besser
gegen eigene Hemmungen und die Vorurteile
anderer kämpfen. Was der Wille vermag , be¬
weist das Sportlager in Hohenlychen,
wo die Gefährten trotz körperlicher Behinderung
zu beachtlichen sportlichen Leistungen geführt
werden.

Abschließend verkündete Pg . Müller  die Er¬
nennung zweier Vorstandsmitglieder , nämlich
des Gefährten Schuster  zum Organisations-
wart und des Gefährten Richter  zum Sport-
wart . Es folgte dann ein Programm , dessen ein¬
zelne Darbietungen zu schildern zu weit führen
würde ; so seien nur die Mitwirkenden genannt,
die ausnahmslos dazu beitrugen , diesen Abend
zu einem Freudenquell für die Zuhörer zu ge¬
stalten . Es waren vor allem Bernhard Siems
mit seinen teils stark humoristischen, teils besinn¬
lichen plattdeutschen Vortragen und der Männer¬
gesangverein Südervorstndt unter Leitung von
Adolf Vrümmer,  der eine Reihe schöner
Volks - und Kunstlieder vortrug . Reichen Beifall
fanden auch die Solisten Willy Leib erg,  Her¬
mann Heyer,  K . L. Locher  und Gertrud
Briening,  die die Lieder am Flügel beglei¬
tete . Im Verlaufe des Abends trug der HJ .-
Mustkzug ein Wesentliches zur Gestaltung der
Vortragsfolge bei . lM.
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Erfolgreiche Probefahrt der„Potsdam"
Uebernahme dieses zweiten Ostasien-Schnelldampfers durch den Nordd.Lloyd

WWM

Nach einer von Bord des Schnelldampfers
„Potsdam " eingegangenen Radiomeldung hat
die Probefahrt dieses neuen für den Ostasien-
expretzdienst des Norddeutschen Lloyd bestimmten
Schiffes einen voll befriedigenden Verlauf ge¬
nommen . D . „Potsdam " bewies hervorragende
See -Eigenschaften und erzielte leicht die vorge¬
schriebenen Geschwindigkeiten.

Am Freitagmittag fand die feierliche Ueber-
gabe der „Potsdam " an den Norddeutschen Lloyd
statt . Die Schiffsbesatzung war vollzählig auf dem
oberen Promenadendeck angetreten , und unter
den Gästen , die an der Probefahrt teilnahmen,
bemerkte man den Oberbürgermeister der Paten¬
stadt Potsdam , Generalmajor Friedrichs,
und den Potsdamer Regierungspräsidenten Dr.
Fromm,  ferner Vertreter des Reichsverkehrs¬
und Reichsluftfahrtministeriums , der Reichs¬
marine , Regierenden Bürgermeister Kroog-
mann-  Hamburg , sowie die Mitglieder der Auf¬
sichtsräte und Vorstände des Norddeutschen
Lloyd , der Hamburg -Amerika Linie und der Bau-
werft Vlohm L Voß.

Der Vorsitzende des Norddeutschen Lloyd , Dr.
Rudolph Firle , übergab die Schiffsführung des
neuen Schiffes an Kapitän Arndt und beglück¬
wünschte die Besatzung zu dem übertragenen
Kommando . Das Schiff verkörpere beste deutsche
Werkarbeit , er danke daher auch der Bauwerst
und bitte , diesen Dank auch allen Eefolgschafts-
mitgliedern auszusprechen . Auch der Hapag ge¬
bühre Dank dafür , daß sie in vorbildlicher Weise
diesen Schiffsauftrag zur Vollendung gebracht
habe . Der Austausch des Schnelldampfers „Pots¬
dam " an den Norddeutschen Lloyd sei ein Sinn¬
bild des Gemeinschaftsgeistes in der deutschen
Seefahrt , die einheitlich für das deutsche Vater¬
land arbeite und schaffe. Dr . Firle begrüßte be¬
sonders die Potsdamer Gäste und wies auf den
großen geschichtlichen Namen Potsdams hin,
dessen sich die Schiffsbesatzung im Ausland
würdig zeigen solle und werde . Er schloß mit
einem Dank an und einem „Sieg -Heil " auf den
Führer .. Während die Lloydflagge am Großmast
geheißt wurde , erklangen das Deutschland - und
das Horst -Wessel -Lied.

Namens der Werkgefolgschaft dankte Staatsrat
Blohmfür  die Anerkennung der Arbeitsleistung.
Ein Seeschiff stelle immer das Produkt jahrzehnte¬
langer Erfahrungen , verbunden mit technischen
Neuerungen , dar . Schnelldampfer „Potsdam " zeige
besonders viele technische Neuerungen . Staatsrat
Vlohm dankte ferner für die verständnisvolle Zu¬
sammenarbeit aller bei dem Bau des Schiffes und
wünschte dem Norddeutschen Lloyd und dem Schiff
viel Fracht und viele Passagiere und allzeit gute
Fahrt . Seine Rede klang aus mit einem Sieg -Heil
auf den Norddeutschen Lloyd.

Bei einem gemeinsamen einfachen Mittagessen
dankte Regierender Bürgermeister Kroog-
mann  namens der Gäste , die an dieser Probe¬
fahrt teilnahmen . Das in Hamburg erbaute
Schiff , das nun die Bremer Flagge führe , werde
zu weiterer enger Zusammenarbeit zwischen Ham¬
burg und Bremen beitragen . Nur so bestehe ja die
Möglichkeit , den alten Gedanken der Hanse in
Deutschland wachzuhalten und zu neuer Blüte zu

tkoto: HDD.

bringen . Als Bürgermeister Hamburgs wolle er
der Werft für die glänzende Bauleistung seine be¬
sondere Anerkennung aussprechen . Es sei das
Wesen des Nationalsozialismus , in den Lebens¬
bedingungen der deutschen Menschen Verbesserun¬
gen zu schaffen, und die Bauwerft habe dazu
mustergültig beigetragen . Bürgermeister Kroog-
mann leerte sein Glas aus das Wohlergehen aller
am Bau und am Betrieb des neuen Schiffes Be¬
teiligten.

Abschließend sprach Oberbürgermeister General¬
major Friedrichs - Potsdam seine Bewunde¬
rung für das schöne Schiff und seine Freude dar¬
über aus , daß es den Namen „Potsdam " trage.
Auch er trank auf das Schiff und sein Glück.

An den Führer und Reichskanzler wurde fol¬
gendes Telegramm abgesandt:

„Potsdam ", der zweite Ostasienschnrlldampser,
nach voll befriedigendem Verlaus seiner Probe¬
fahrt von Vauwerft Vlohm L Voß in Anwesen¬
heit von Oberbürgermeister der Stadt Potsdam
und Regierungspräsidenten durch den Norddeut¬
schen Lloyd übernommen . Im Geiste des großen
crinnerungsreichen Namens , den zum ersten Male
ein deutsches Handelsschiff trägt , gelobt dessen Be¬
satzung, jederzeit mit Stolz das neue Deutschland
in der Welt zu vertreten . — Heil meinem Führer.
Norddeutscher Lloyd : Rudolph Firle . Friedrichs,
Oberbürgermeister der Stadt Potsdam ."

KdF.-Fahrt zur Vorla
Für jeden Mittwoch ist eine Reise der NSE.

„Kraft durch Freude " zur schönen Porta , dem
Eingangstor Westfalens , eingerichtet worden , die
sich steigender Beliebtheit erfreut . Die Fahrten
sind bei der modernen Einrichtung der großen
Reiseautobusse selbst bei dem heißen Wetter die¬
ser Tage so angenehm , daß man keinerlei Be¬
schwerlichkeit empfindet.

Wiederum hatte sich am letzten Mittwoch eine
große Schar KdF .-Fahrer am Dom eingefunden,
um an der Fahrt teilzunehmen . In flotter Fahrt
ging es zunächst bis Stolzenau , wo kurze Rast
gemacht wurde . Gesang und Musik — ein Gast
hatte sein Schifferklavier mitgebracht — verkürz¬
ten die Zeit , und bald war man an der Porta
angelangt . Unter Führung des dortigen Stütz¬
punktleiters der NSE . „Kraft durch Freude " ,
Pg . Stöhr,  wurde zunächst der Wittekindsberg
bestiegen . Ein herrlicher Rundblick bot sich dann
allen Teilnehmern vom Denkmal aus . Links die
Weite der niederdeutschen Tiefebene , das Weser¬
bergland , rechts der Teutoburgerwald und die
Ausläufer des Wiehengebirges . Und unten zu
Füßen , wie aus der Spielzeugschachtel , das sil¬
berne Band der Weser mit all den kleinen Dör¬
fern dieses schönen Fleckens Niedersachsens.

Nach dem Abstieg wurde in fröhlicher Tafel¬
runde im „Kaiserhof " eine kräftige Erbsensuppe
mit reichlicher Einlage aufgetischt . Der Höhepunkt
des Tages war dann der am Nachmittag folgende
Besuch der Goethe -Freilichtbühne , die durch ihre
Lage zwischen einer hohen Felswand und einem

lysria Sielt

Das Schinkenbrot
Wir fuhren wohl schon zwei Stunden , als Lilli

mich anstieß und mich leise fragte , was ich wohl
von dem jungen Manne hielte , der in Magdeburg
zugestiegen war.

Der Jüngling hatte mit Kennermiene und ohne
auch nur einen fragenden Blick festgestellt , daß in
unserem Abteil ein Eckplatz frei war , hatte sehr
sorgfältig Mantel und Hut abgelegt , einen Koffere
verstaut und Platz genommen . Jetzt war er , in
einer Haltung , die auf die Unversehrtheit der
Bügelfalten jede Rücksicht nahm , mit einem läng¬
lichen Notizbuch beschäftigt , das aus dem be¬
kannten dünnen Blättern bestand . Es war ein
Reisender , ein Kaufmann , der Kunden besuchte, —
darüber bestand nicht der geringste Zweifel . Meine
Antwort an Lilli war also klar , aber es zeigte
sich, daß ich sie falsch verstanden hatte.

Meine Freundin wünschte nämlich nicht mehr
und nicht weniger , als daß wir , die wir noch recht
lange zu fahren und ein böses Regenwetter er¬
wischt hatten , das jede Aussicht verhinderte , uns
die Zeit mit psychologischen Studien vertrieben!
„Wir beschreiben gegenseitig die Menschen , die
wir sehen !" , sagte sie, „ich glaube , das muß doch
auch für dich sehr lehrreich sein , du mußt ja
schließlich in deinem nächsten Roman wieder eine
Menge Menschen beschreiben !"

Ich war zwar mit dieser Begründung nicht sehr
einverstanden , wollte noch etwas von „seltsamer
Auffassung " sagen , und „wie sich die kleine Lilli
das Romanschreiben vorstellt ", aber ich unterließ
es , denn es ist mir immer noch lieber , daß andere
eine falsche Ansicht über meine Arbeit äußern,
als selbst davon zu sprechen. Und also begannen
wir das Beschreibe -Spiel.

Zunächst kam eine Mitreisende an die Reihe , die
mit ihrem Töchterchen auf unserer Seite des Ab¬
teils saß, während die gegenüberliegende den
Männern vorbehalten war : auf dem anderen
Fensterplatz saß ein rundlicher Berliner mit Glatze,
der Zeitung las und Zigarre rauchte , dann kam
ein Unter - fftzier der Reichswehr , der wohl vom

und der Charakter
Urlaub kam, denn er frühstückte aus liebevoll zu¬
rechtgemachten Paketen , und schließlich unser Rei¬
sender , der noch immer mit seinem Auftrags¬
bestand beschäftigt war.

„Wir schreiben mit einem Wort den hervor¬
stechendsten Charakterzug des Betreffenden auf
einen Zettel " , sagte Lilli , „die Zettel tauschen
wir aus und begründen dann unsere Auffassung
mündlich !" Ich verstand die Umständlichkeit nicht
und sah die Freundin fragend an , wollte etwas
sagen und widersprechen , als die geschäftige Lilli
mir bereits einen Zettel aus dem kleinen Abreiß¬
block in die Hand drückte und ihrerseits den Blei¬
stift zückte.

Als wir die Zettel ausgetauscht hatten , ergab
sich, daß auf beiden das gleiche stand . Es war
kein Wunder . Denn , daß diese Frau da nervös
und cholerisch sei, hatten wir zu unserem Aerger
schon in den ersten Minuten erleben müssen : jeden
Augenblick hatte sie etwas anderes an dem Kind
auszusetzen , das sie immer wieder heftig ansuhr,
hin und her zerrte und erregt zur Ordnung wies.

Hier gab sich also kaum ein Unterhaltungsstoff,
aber Lilli lobte mich dennoch , daß ich das Spiel so
gut begriffen hatte , doch werde die Sache gleich
schwieriger . Zum Beispiel der dicke Herr mir gegen¬
über . . und sie begann heimlich , den Gemüt¬
lichen zu beobachten , kaute an ihrem silbernen
Bleistift und gab mir durch Ellenbogenstöße und
Blicke zu verstehen , daß auch ich mich mit dem
Manne beschäftigen solle.

Das Ergebnis zeigte eine Meinungsverschieden¬
heit . Während ich mich zu „gutmütig " entschlossen
hatte , stand auf Lillis Zettel „genußsüchtig ? " ,
was mich zu einer erstaunten Miene veranlaßte
Wieso genußsüchtig ? „Sieh mal die Lippen " , flü¬
sterte Lilli schnell, da dicke Herr sich gerade erhob
und nach seinem Koffer griff Die Lippen ? Was
ist mit den Lippen ? , dachte ich und suchte ver¬
geblich, meinem Gegenüber die Genußsucht voni
Munde abzulesen . Aber der Mann hielt es offen-

! sichtlich mit Lilli , denn schon hatte er ein Schinken-

baumbestandenen Wall vorbildlich genannt zu
werden verdient . Die Bühne weift mit ihren ter¬
rassenförmigen Aufbauten und natürlichen Ku¬
lissen mit zahlreichen Zugängen eine derart große
Spielfläche auf , daß hier große Szenen mit einem
Riesenaufgebot an Mitwirkenden aufgeführt
werden können . Dazu kommt eine Akustik, die
jedes Wort auf allen Plätzen des 5000 Personen
fassenden Zuhörerraumes verständlich macht . In
diesem Jahr wird als Festspiel das „W a s a "-
Schauspiel von Friedrich Förster „Alle gegen
einen — Einer für alle " allwöchentlich Mitt¬
wochs , sowie Sonnabends und Sonntags aufge¬
führt.

Voll befriedigt von dem schönen Verlauf des
Tages wurde um 7 Uhr die Rückfahrt angetreten.
Ein etwas längerer Aufenthalt in Stolzenau in
Kruses Easthof „Zur Post " wurde dazu verwandt,
den Tanzfreudigen eine Freude zu bereiten . Auf
der nächtlichen Heimfahrt hatte man schon Ge¬
legenheit , die aufziehenden Gewitter , die sich dann
später für unsere engere Heimat so katastrophal
auswirkten , zu beobachten . Es gelang jedoch, noch
so früh in Bremen einzutreffen , daß alles wohl¬
behalten nach Hause gelangen konnte . Die Fahrten
zur Porta werden jeden Mittwoch durch die NSE.
„Kraft durch Freude " durchgeführt.

„Die Neugestaltung
See deutschen InduMewirtschafl"

2m Rahmen der von der Verwaltungs¬
akademie Bremen  veranstalteten Vortrags¬
reihe sprach gestern abend Professor Dr . Werken-
kopf  über das zeitgemäße Thema : „Die Neu¬
gestaltung der deutschen Jndustriewirtschast " . Trotz
der durch den unglückseligen Krieg erlittenen Ver¬
luste ist Deutschland , wie der Redner eingangs be¬
tonte , heute bereits wieder das bedeutend st e
Industrieland Europas.  Auch für das
deutsche Volk selbst ist die Industrie schicksalsmäßig
gegeben und selbst bei größter Bemühung , im
Interesse der biologischen Basis unseres Volkes
unsere Landwirtschaft und unser Bauerntum mög¬
lichst auszubreiten , sind auf deutschem Lebensraum
diese Möglichkeiten verhältnismäßig beschränkt.
Deutschland wird in entscheidender Weise bestimmt
von den Entwicklungsmöglichkeiten seiner indu¬
striellen Wirtschaft . Durch die weltwirtschaftliche
und binnenwirtschaftliche Entwicklung des 19.
Jahrhunderts sind wir Jnduftrievolk geworden
und wenn wir für unser Volk einen erträglichen
Lebensstandard gewinnen wollen , so können wir
uns nur rückhaltlos auf den Boden dieser Ent¬
wicklung stellen.

Wir stehen am Beginn einer Periode , in welcher
sich auch in der Politik die Grundwahrheit durch¬
setzt, daß große Völker nicht leben können von
der wirtschaftlichen Unterdrückung eines anderen,
sondern daß es dem einen nur dann auf die ' Dauer
gut gehen kann , wenn er mit dem anderen in
Austausch tritt und ihm seine Lebensmöglichkeiten
läßt.

Die erzwungene Umstellung auf den inneren
Markt ist nicht der entscheidende Teil der Neu¬
gestaltung der Jndustriewirtschast . Es ist selbst¬
verständlich , daß ein Staat aus volkspolitischen
Gründen nach Möglichkeit seine eigenen Rohstoffe
und Ernährungsbasis im Inland « haben muß.
Auch ist eine möglichst weitgehende Autarkie
auf allen militärpolitisch wichtigen Gebieten an¬
zustreben.

Das Allerwichtigste ist aber die Durchsetzung
einer ganz neuen wirtschaftlichen Gesinnung.
Auf keinem Gebiet der deutschen Wirtschaft ist
vielleicht die grundsätzliche Einstellung des Natio¬
nalsozialismus zu den Aufgaben des wirtschaft-
tenden Menschen so scharf zum Ausdruck gekom¬
men und der Umbruch der Gesinnung so groß,
wie gerade auf dem Gebiet der industriellen
Wirtschaft . Das 19. Jahrhundert hatte uns außer
einer gewaltigen Entwicklung der Industrie und
Bevölkerungsvermehrung noch die schweren so¬
zialen Gegensätze und die mit ihnen untrennbar
verbundenen Kämpfe gebracht . Es ist wohl die
größte Leistung des Nationalsozialismus , daß er
mit rückhaltloser Energie versucht , an die Stelle
dieses gegenseitigen Aufreibcns den Geist der
Kameradschaft , des gegenseitigen Verstchens und
der Treue zu setzen, die ja eigentlich die Kern¬
gedanken des Nationalsozialismus sind.

Ein ganz neuer Anstoß hinsichtlich der Wirt¬
schaftsgesinnung erfordert aber auch eine Um¬
stellung in den Kreisen der wirtschaftenden Men¬
schen, der Industriellen . Die Erziehung zu einer
anständigen Wirtschaftsgesinnung , wie der Na¬
tionalsozialismus sie erstrebt , ist ebenso schwer,

brot aus der Papiertüte enthüllt , das geradezu
erstaunlich war : das leckere Fleisch quoll nur so
zwischen den Brotscheiben hervor , und die Augen
unseres Prüflings hingen voller Liebe an der
bevorstehenden Mahlzeit.

„Nä ? ", triumphierte Lilli und stieß mich in
die Hüften . „Na ?" Wir lachten einen Augenblick
hinter unseren Notizblättern . Aber nur einen
Augenblick , denn im nächsten wurde alles anders.
Der „Genießer " sah das geplagte kleine Mädel,
hatte vielleicht einen sehnsüchtigen Blick aufge¬
fangen , brach sofort sein Brot mittendurch und
reichte die eine Hälfte der Kleinen . . .

Nun wäre es an mir gewesen , zu triumphieren.
Aber das ganze Spiel , in das das Leben der¬
gestalt eingriff , war mir unterdessen zu auffällig
geworden , ich stand auf und ging auf den Gang
hinaus . Lachend folgte mir Lilli und lachend gab
sie ihre Gedanken zum Besten über das seltsame
Paar im Abteil , das sich über das Stück Schinken¬
brot nicht einigen konnte : die erregte Frau wollte
nicht erlauben , daß das Kind es annahm , der ge¬
nußsüchtige oder gutmütige Berliner wollte nicht
einsehen , warum . Lilli aber fand , im Speisewagen
gehe das Beschreibsspisl unauffälliger und zog mich
hinter sich her . Was sollte ich tun ? Es regnete
wirklich unaufhörlich . , .

Der ftaatsgesahriiche Marsch
Das Karlsbader Polizeikommissariat hat für

den ganzen Polizcirayon Karlsbad das Spielen
oder Singen des „Sudctendeutschen Marsches " ,
des „Egerländer Marsches ", ferner des Fohr-
belliner Reitcrmarsches " und des „Hohenfricd-
bergers " verboten Als Begründung wird ange¬
führt , daß man das Spielen dieser Märsche dazu
benützt , „staatsfeindliche " Texte zu singen Mit
Ausnahme des Egerländer Marsches hat aber
keiner der angeführten und von der Polizeiwilliiir
verbotenen Märsche einen Text Gegen dieses auf¬
reizende Verbot wird deshalb eine entsprechende
Beschwerde beim Präger JnmVuninisterium ein¬
gebracht werden.

wie die Erziehung zu sozialer Verpflich¬
tung  s -Gesinnung . Aber schon jetzt schälen sich
die Konturen dieser neuen Gesinnung heraus.
Der Nationalsozialismus ist in seiner Wirtschafts¬
auffassung , genau wie in seiner Gesamtauffassung
vom Menschen , eingestellt auf die Grundgesetze
des Lebens . Er ist nicht in den Fehler verfallen,
dem wirtschaftlichen Individualismus den
Staatssozialismus entgegenzusetzen . Der Natio¬
nalsozialismus weiß wohl , daß man derart eine
Wirtschaft nicht organisieren kann . Um dies zu
wissen , bedurfte der Führer nicht erst des ab¬
schreckenden russischen Beispiels ! Die Verfügung
über die Wirtschaftsmittel soll dem einzelnen
Unternehmer erhalten bleiben ; gleichzeitig wird
ihm aber die ernste soziale Pflicht  aufer¬
legt . diese Mittel nicht mehr rücksichtslos für sich
selbst zu verwenden , sondern im Hinblick auf das
Interesse des ganzen Volkes.  Unternehmer,
die dagegen verstoßen , verschwinden , oder werden
in die nötigen Schranken verwiesen . Das Lei¬
stungsprinzip,  für welches sich der Natio¬
nalsozialismus einsetzt , kann am besten zum Aus¬
druck kommen in einem ehrlichen Wettbe¬
werb,  bet welchem man in dem Konkurrenten
nicht mehr einen Gegner erblickt.

Auch die Frage , wie unsere industrielle Wirt¬
schaft hinsichtlich der Raum Verteilung in
den kommenden Jahrzehnten  aussehen
wird , ist überaus wichtig.

Im Osten entsteht durch die starke slawische Be¬
völkerungszunahme eine neue Aufgabe . Ost¬
preußen muß zu einem erfüllten
Lebensraum gemacht werden  und zwar
durch die Durchsetzung mit kleinen und mittleren
industriellen Betrieben . Wir sind dabei , diese
Aussiedlung und Umsiedlung durchzuführen . 2n
zwei bis drei Jahrzehnten wird Deutschland im
Osten ein wesentlich anderes Bild bieten wie
heute ! Die neu angesiedelte Arbeiterschaft wird
mit Heimat und Boden ausgestattet sein und
nicht mehr der Entwurzelung anheimfallen . Groß¬
städte sind das Grab der Nation . In der Wirt¬

schaft handelt es sich zudem nicht nur um Kalku.
lation , sondern um lebendige Menschen.
gigantische Aufgabe liegt vor uns , aber wir brau¬
chen die kommenden Jahrzehnte nicht zu fürchten'
Wenn es uns gelingt , die Volksgemeinschaft W
auszugestalten , wie es der Führer uns vorlebt
dann werden wir es schaffen !"

Stürmischer Beifall folgte den spannenden Dar¬
legungen Pros . Berkenkopfs.

Rcichstrcsscn der Freikorpskämpfer . Wie im vorigen
Jahre findet das diesjährige Reichstresfen des Reiche,
Verbandes der Baltikumkämpser , Vereinigung ehem
Grenzschutz- und Frcikvrpskämpscr auch wieder auf der
Burg Saaleck bei Bad Kösen an der Saale statt. Be¬
kanntlich ist die Burg Taalcck das Ehrenmal der im
Baltikum gefallenen 5000 Kameraden , die freiwillig ihr
Leben gaben, nicht nnr , damit Deutschland von der bol¬
schewistischenWelle verschont blieb, sondern auch durch
ihren todesmutigen Dpsergang einen ruhmvollen
Grundstein zum Dritten Reich schufen. Das Reichstre¬
sen wird am K. und 7, Juli durchgeführt. Nähere Aus¬
künfte erteilen die Ortsgrnppenführer bzw. der Landes-
vorbandsführer Paul Am,nenn , Hannover , Ermt-
August-Straße 5.

Hannovrischer Verein . Trotz der heißen Tage hatte
auch die Juni -Bersammlnng einen guten Besuch auszu¬
weisen. Zu Beginn der Versammlung wurde des Hin¬
scheiden? der Landslente Fr . Schell Hase und Fr.
Wol st er mann  gedacht , die beide dem Verein je
über 30 Jahre angehörten . Beschlossenwurde, das erst
kürzlich herausgegebene Mitteilungsblatt zu vervoll¬
ständigen und einen Einklcbe-Nachtrag herauszugeben.
Erforderliche Berichtigungen sind dem Vorstand um¬
gehend schriftlich aufzugeben. Die Juni -Sommeraus-
sahrt wurde in vier großen Autobussen durch die Er¬
biete von Vilsen, Dassel, Hoya nach Halsmühlen unter¬
nommen . Bei Halsmühlen wurde der große und präch¬
tige im Entstehen begriffene Thingplatz in Augenschein
genommen, der tags zuvor unter großer Beteiligung
eingeweiht war . Nach längeren Ausführungen des Vor¬
sitzers, Landsmann H. Hedcler, auch in Zukunft der
Pflege des heimatlichen Gedankens treu zu bleiben, zu¬
mal es im Sinne unseres Volkskanzlers liege, den deut¬
schen Stämmen , die heute mehr als früher aufeinander
angewiesen sind, „Volkstum und Heimatsinn " zu erhal¬
ten, schloß die Versammlung mit einem „Siegheil" auf
Führer und Vaterland.

Vorsicht beim Autofahren!
Ein Fall von Unachtsamkeitaus der Praxis — Kleiner Anschauungsunterricht

Eine große Anzahl von Unfällen ereignet sich
durch Unachtsamkeit beim Anfahren aus einer
haltenden Reihe von Wagen . Das Fahrzeug , das
sich in den Verkehrsstrom wieder einfügen will,
muß dabei doppelt vorsichtig zu Werke gehen,
denn die an der haltenden Reihe vorbeifahrenden
Fahrzeuge können nicht sehen, ob der dritte
oder vierte Wagen aus der Reihe plötzlich anfah¬
ren will , zumal wenn ein Richtungszeichen nicht
gegeben wird.

Ist dann der Zusammenstoß geschehen, hört man
immer wieder : „Ich habe mich beim Einsteigen
überzeugt , daß kein anderer Wagen kam, dann
bin ich eingestiegen und abgefahren ."

Es wird hierbei nicht bedacht , wieviel Zeit von
dem Moment des „Ueberzeugens " bis zum tat¬
sächlichen Abfahren vergeht , — und welche Strecke
unterdes das andere Auto bereits zurückgelegt
hat . Eine kleine Zerlegung dieser Vorgänge mag
das veranschaulichen:

Nehmen wir einmal an , daß der Fahrer sich
tatsächlich beim Einsteigen überzeugt hat , daß
kein anderer Wagen kam:

1. Das Einsteigen selbst beansprucht minde¬
stens 3 Sekunden Zeit , die Tür wird aufgemacht,
der Fahrer steigt mehr oder weniger umständlich,
je nach der Bauart des Wagens aus seinen Sitz,
rückt sich zurecht und schlägt die Türe zu.

2. Sodann wird der Anlasserschlüssel aus der
Tasche geholt , er wird eingesteckt und der Motor
angetreten . Das nimmt bei gut funktionieren¬
dem Motor auch wenigstens 2 Sekunden in An¬
spruch.

3. Nunmehr wird der Motor auf Touren ge¬
bracht , die Kuppelung wird getreten , der erste

294 Uraufführungen
Die vergangene Spielzeit war mit 291 Urauf¬

führungen die fruchtbarste seit dem Jahre 1926,
in dem 278 neue Werke gezählt wurden und das
bisher als ein Rekordjahr galt . — Daß unter
den fast 300 Werken auch eine ganze Masse Ver¬
schleißkunst war , ist natürlich , aber immerhin : Es
rührt sich was im deutschen Theater , und wenn
unter 300 Werken nur drei sind, die vielleicht
bleiben , so ist es nicht schade um die Mühe ge¬
wesen.

Interessant ist es , die Art der Stücke kurz zu
betrachten . 2m allgemeinen ist das historische
Drama etwas zurückgegangen , innerhalb dieser
Gattung aber herrscht das mittelalterliche Stück
vor . Bezeichnend ist , daß Kolbenheyers „Gregor
und Heinrich " wohl überhaupt das wertvollste
Werk ist, das in dieser Spielzeit herauskam . —
Zugenommen haben die Eegenwartsdramen , unter
denen wiederum das Vauernstück im Vordergrund
steht , Obschon es sehr viel schwerer ist, ein gutes
Bauernstiick zu schreiben als ein gutes Konver¬
sationsstück großstädtischen Milieus , gab es er¬
freulicherweise doch eine ganze Anzahl gelungener
Bauerndramen , die sich auch späterhin noch halten
werden.

Seltsam ist, daß die Stadt mit den meisten deut¬
schen Uraufführungen gar nicht in Deutschlanü
liegt . Sondern Wien steht an der Spitze aller
Städte mit 29 Uraufführungen . Dann folgt
Hamburg mit 22, Berlin mit 18, Dresden mit 15,
Bremen  und München mit je 12. Die Nieder¬
deutsche Bühne in Hamburg brachte allein 11 Ur¬
aufführungen , das Deutsche Volkstheater in Wien
brachte 10. Bei diesen Wiener Uraufführungen
muß man allerdings skeptisch sein , denn hier gab
es etliche Dinge , die als „Deutsch " zu bezeichnen
wir ablebnen

Die Zahl der ausländischen Stücke auf deutschen
Bühnen ist zurückgegangen Sie beträgt nur noch
8,-l Prozent aller Uraufführungen , wobei Wien
Prag und die Schweiz als deutsche Sprachgebiete
zusammen mehr ausländische Autoren verzeichnen
als das deutsche Reich selbst. Im allgemeinen

Gang eingeschaltet , langsam Gas gegeben , das
Steuerrad gedreht und losgefahren . Dazu be¬
nötigt man ebenfalls mindestens 3 Sekunden.

Es leuchtet ein , daß diese Zeitangaben mit
zusammen8Sekunden  sehr knapp bemessen
sind. In Wirklichkeit wird bei schlechtem An¬
springen des Motors , bei beleibten , nicht sehr be¬
weglichen Personen , beim Zurechtsetzen der evtl.
Mitfahrer usw . weit mehr Zeit gebraucht.

Was geschieht nun unterdes mit dem beim Ein¬
steigen noch nicht in Sichtweite befindlichen an¬
deren Wagen ? Er hat auch in der Stadt oft ein
Tempo von — bescheiden angenommen —
10 Stundenkilometer , das ist in Sekunden um¬
gerechnet 11,11 Meter p. Sekunde , in acht Se¬
kunden also etwa 90 Meter.

Die Skizze zeigt klar , wie auf diese Weise ein
Zusammenstoß zustande kommen muß , für den der
Fahrer aber jede Verantwortung ablehnt.

Es kann daher den Autofahrern nicht dringend
genug ans Herz gelegt werden , beim Ausführen
aus einer Reihe so vorsichtig wie möglich zu sein
und sich im letzten Augenblick , wenn der Fuß
schon auf dem Gashebel steht , nochmals nach
rückwärts zu überzeugen , ob die Straße auch
tatsächlich frei ist.

Bei lebhaftem Verkehr auf einer Straße wer¬
den die herankommenden Fahrzeuge , Kraftwagen
und Straßenbahnen viel schlechter wahrgenom¬
men . Bei auch nur geringer Straßenkrümmung
sind sie überhaupt erst im letzten Augenblick sicht¬
bar . Der Fall liegt noch ungünstiger , wenn hin¬
ter dem haltenden Wagen sich eine Straßenein¬
mündung befindet , aus der ein Fahrzeug plötz¬
lich herauskommen kann.

im Apichahr Z4/Z5
kann man die Lage der deutschen Theater in der
vergangenen Spielzeit also als erfreulich und ge¬
sund bezeichnen.

100 Mitwirkende der tzoppoter Waldoper
Auch in diesem Jahre wieder finden Ende

August auf der berühmten Zoppoter Waldbühne
die Veranstaltungen der Waldoper unter der
Leitung von Generalintendant Hermann Merz
statt . Es werden getreu der Tradition der Zop¬
poter Waldoper Werke Richard Wagners gegeben
und zwar , wie schon früher , „Die Meister¬
singer"  und zum ersten Mal seit Bestehen der
Waldoper „Rienzi ". Da der „Rienzi " große
Mengen von Personal verlangt , wird der Chor
500 Personen stark sein . Die Tänze der Gladia¬
toren und Waffenträger hat Rudolf von Laban
in eigener Tanzkomposition für die Zoppoter
Waldoper geschaffen . Alles in allem werden mit
Chor , Orchester , Solisten und sonstigem Personal
in diesem Jahr etwa 1000 Menschen an der Zop¬
poter Waldoper mitwirken . Dirigenten sind
Staatskapellmeister Professor Robert Heger,
Berlin , und Staatskapellmeister Karl Tutein,
München . Für die Solopartien sind wieder her¬
vorragende Sänger verpflichtet und zwar unter
anderen Robert Burg , Dresden , Jvar Andresen,
Berlin , Gotthelf Pistor , Berlin und viele andere.

Farbenempsindlichlcit der Fische. In langwierigen
Untersuchungen ist es einem englischen Naturforscher
gelungen , Ergebnisse über die Farbenempsindlichke»
der Fische zu ermitteln . Er sand heraus , daß ein
dunkles Indigoblan gegenüber Aalen ein außerordent¬
lich wirksames Abschreckungsmittel ist, daß die gstsche
Farbe aber auf Weißfische gar keine Wirkung ausübt.
Grün erwies sich gegenüber Brünlingen als ein seich¬
tes Abschrecknngsiniiel Keiner der untersuchten Fi'che
reagierte ans Rat , Gelb vder Dränge Ungefähr ein
Dutzend verschiedener Farbe, , wurde während der̂ Vcr-
Niche ausprobiert , und es ergab sich, daß die ,v>M
auch mit Futter an die Farben gewöhnt werden konn-
ten, von denen sie sich ursprünglich abgestoßen null¬
ten. Sobald sie sich doch in ihrer NahriingserwarliiN!;
getäuscht sahen, fallen sie in ihre alte Abneigung ver¬
schiedenen Farben gegenüber zurück.
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Der Entschuldung unwürdig!
Nicht jeder Betriebsinhaber bietet die Gewähr

für eine erfolgreiche Durchführung des Entschul-
dungsverfahrens . Erforderlich ist aber dasi der
Betriebsinhaber der sozialen T ^t der Ent chul-
dung würdig ist. Mit Recht hat das Landgericht
Magdeburg einen Gärtner für entschuldungsun-
wnrdig gehalten der es an Fleiß , Eifer und
Jntereste hat fehlen lassen , seine Gehilfen schlechr
unterbrachte , schlecht verpflegte und teilweise
untertariflich entlohnte.

Gautag Güdhannover -Braunfchweig
Der Gau Südhannover-Vraunschweigder NS-

DAP. blickt in diesen Tagen auf ein zehnjähriges
Bestehen zurück. Nun rüstet die LandeshauptstadtHannover zum Jubiläums-Gautag. Er wird in
seineminneren Gehalt nach gekennzeichnet durchdie Anwesenheitund die Reden des Gauleiters
ReichsministersRuft und seines Stellvertreters
Kurt chm a l z, des Stabschefs und Oberpräsi¬
denten Lutze , des ReichsarbeitsführersHier !,
des Reichsleiters Rosenberg,  des Reichs¬
ministers Kerrl,  des Staatssekretärs Willi-
kens  und vieler anderer führender Männer derBewegung.

Für die großen Kundgebungen ist der Welfen-
platz im Stadtinnern vorgesehen , auf dem vor der
Kaserne der 74er eine Tribünenanlage von ge¬
waltigen Ausmaßen errichtet wurde.

War der Höhepunkt des vorjährigen Eautages
die Vereidigung sämtlicher Führer und Führe-
rinnen , so wird in diesem Jahre die Verleihung
der Ehrenzeichen an die verdienten Kämpfer der
Hitlerjugend eine bleibende Erinnerung in alle
jungen Herzen prägen . 850 Jungen werden es
sein , die als Alte Garde der Hitlerjugend im
Gebiet Niedersachsen das Ehrenzeichen von ihrem
alten Führer und Mitkämpfer Hartmann Lau¬
terb acher  persönlich erhalten . Auf dem Gau-
tag wird auch das Landjahr  zum ersten Male
sich in größerem Stile an dem Aufmarsch der Be¬
wegung beteiligen.

leinen durch das Gewitter unruhig gewordenen
Pferden sehen wollte . Beim Versuch, die Tiere zu
beruhigen , wurde er von einem Pferde so stark
gegen das Bein geschlagen, daß es zertrümmert
wurde Ein anderer Husschlag drückte dem Unglück¬
lichen mehrere Rippen ein . Er mußte sofort dem
Krankenhause zugeführt werden.

Aufblühende Pferdezucht . Die Pferdezucht , die
in den letzten Jahren etwas vernachlässigt worden
war , ist wieder im Aufblühen . Auf der Hengst-
station in Achim ist die Zahl der gedeckten Stuten
auf über 400 gestiegen , das sind gegenüber dem
Vorjahre über 100 Stuten mehr . Auch die Fohlen
sind in diesem Jahre gut ausgefallen , teilweise
sind schon Fohlen zu guten Preisen verkauftworden
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Großkampftag in der „Braunen Messe". Die

Besucherzahl der „Braunen Messe" ist in den letz¬
ten Tagen sprunghaft in die Höhe geschnellt . Das
Handwerk hatte am Donnerstag seinen großen
Tag . Aus dem ganzen Oldenburger Land und
aus der Umgebung waren die Handwerksmeister
mit ihren Betriebsangehörigen zur „Braunen
Messe" geeilt . Vor allem wurden die Stände
der Zunftgenossen eingehend besichtigt . Den Be¬
schluß dieses erfolgreichen Tages für die „Braune
Messe" bildete im Versammlungsraum der Aus¬
stellung eine Großkundgebung des Handwerks und
Gewerbes , die vor übervollem Saal abgehaltenwerden konnte.

Schützenfest . In diesem Jahre feiert der Klein-
kaliber -Schützenoerein Osterholz am 30. Juni,

1. und 7. Juli fein 1. Schützenfest . Obwohl der
Schützenverein erst ein Jahr besteht , hat er doch
schon manchem älteren Verein der engeren und
weiteren Umgebung Proben seiner Schießtllchtig --
keit gezeigt . Gelang es doch erst kürzlich in Hasen-
büren im Mannfchaftskampf den 1. Preis zu er¬
ringen , obwohl auch dort mehrere gute Bremer
Vereine am Kampf teilnahmen . Auch im Landes¬
schießen Art er in seiner Klasse mit seinen fünf
Mannschaften gute Resultate erzielt . Nun soll in
Osterholz das 1. Schützenfest steigen , verbunden
mit einem Volksfest , um auch in unserm Ort die
Volksgemeinschaft zu festigen . Am Sonntag«
7. Juli , soll ein Mannschaftsschießen veranstaltet
werden , bei dem sich verschiedene Bremer Vereine
mit denen der Umgebung und dem Verein Oster-
holz in friedlichem Wettstreit messen werden.

Durch Hufschläge schwer verletzt . Durch ein
Pferd lebensgefährlich verletzt wurde im nahen
Uphusen der Dauer Luessen , der nachts nach

Riesenhummer in der Nordsee . Ein Riesen¬
hummer im Gewicht von 7 Pfund konnte in der
Nordsee beim Vorkum -Riff von Fischern erbeutet
werden . Ein gleichzeitig gefangener zweiter
Hummer hatte ebenfalls das ansehnliche Gewicht
von 4 Pfund . Da diese Grüße bei den Nordsee¬
hummern in den letzten Jahren seltener ge¬
worden ist, sind diese Fänge beachtenswert.

Reichssrauenführerin Frau Scholz-Klink kommt
nach Leer . Im Saale des Rathauses fand eine
Versammlung der neugegründeten Abteilung
Volkswirtschaft —Hauswirtschaft der NS .-Frauen-
schaft statt , zu deren Leiterin für Leer Frau
Damster  ernannt wurde . In der Versammlung,
an der die Mitglieder der NS ..-Frauenschaft Leer
und des Hausfrauenoereins Leer zahlreich teil¬
nahmen , gab die Frauenschafts -Kreisleiterin des
Kreises Leer . Frau Binneweis , bekannt , daß am
27. August die Reichssrauenführerin Frau
Scholz - Klink  aus Anlaß der Braunen Messe
nach Leer kommen werde.

Neue Jeversche Volkstracht . Der Vorschlag für
die neue Jeversche Tracht , der sich eng an be¬
währte Formen anlehnt und gleichzeitig den

Forderungen der Gegenwart Rechnung trägt,
lautet : Kleid aus Eminder Halblinnen , Taille
mit Schoß, gekräuselter Rock, besticktes Dreiecks¬
tuch und weiß bestickte Schürze , Kopftuch mit
Stickereirand , weiße Strümpfe und schwarze
Schuhe.

Vom Ertrinken gerettet . Ein Amtsbote sah
am Kanal eine Angelrute liegen . Veim genaueren
Hinsehen bemerkte er , daß sich eine Kinderhand
aus dem Wasser emporstreckte . Als der Mann
die Angel emporzog , hob sich mit ihr aus dem
Wasser ein etwa 5jähriges Kind , das schon fast
bewußtlos war . Es gelang nach langen Bemü¬
hungen , den Jungen durch künstliche Atmung ins
Leben zurückzurufen . Es handelt sich um das
Kind eines Kolonisten , das beim Angeln ins
Wasser gerutscht war.
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Zwei Mädchen beim Baden ertrunken . Bei

Westerscheps nahmen in den Abendstunden zwei
Landwirtsgehilfinnen in der Aue ein Bad . Die
beiden Mädchen gerieten hierbei in eine tiefe
Stelle , aus der sie sich nicht mehr retten konnten.
Sie fanden den Tod durch Ertrinken.

Vermißt . Seit dem 26. Juni wird die Haus¬
tochter Anny Penninger,  geb . 27. 7. 1911,
aus Passau , die sich besuchsweise in Oldenburg
aufhielt , vermißt . Die Vermißte ist schwermütig
und irrt vermutlich umher.
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Fahrlässige Brandstiftung . Der im Jahre 1862
geborene Lorenz Niecheael  aus Holligo bei
Walsrods war mit einer ungeschützten Tabakpfeife
im Walde gewesen und hatte dadurch einen Wald-
brand verursacht , dem ein Fuhrenbestand im
Werte von etwa 200 Mark zum Opfer fiel . Vom
Schöffengericht in Verden wurde er wegen fahr¬
lässiger Brandstiftung zu 10 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Nur sein hohes Alter hat ihn vor einer
empfindlicheren Strafe bewahrt.

Drei Jahre Zuchthaus . Der im Jahre 1897 ge¬
borene Wilhelm Kienker  aus Kirchdorf bei
Sulingen war von 1923 bis 1934 Leiter der Spar-
kassenfiliale in Kirchdorf und hat während dieser
Zeit in umfangreicher Weise Gelder veruntreut,
wodurch der Sparkasse des Kreises Diepholz ein

Schaden von rund 10 000 Mark entstanden ist.
Seine Verfehlungen wußte er in äußerst ge¬
schickter Weife durch Falschbuchungen zu verdecken.
Der im allgemeinen geständige Angeklagte will
zu den Verfehlungen dadurch gekommen sein,
daß er im Jahre 1925 auf dem Wege zur Haupt-
stelle einen Betrag von 10 000 Mk . in der Garage
einer Wirtschaft vergessen und nachher nicht wie¬
derbekommen habe Diese Geschichte glaubt ihm
das Gericht nicht und zwar besonders deshalb
nicht , weil er zur Wiedererlangung des Geldes
seinerzeit nichts unternommen und weder die
Hilfe der Polizei in Anspruch genommen , noch
dem Wirt , bei dem angeblich das Geld abhanden
gekommen war , Mitteilung von dem Verlust des
Geldes gemacht hat . Das Gericht verurteilte
Kienker wegen fortgesetzter Untreue , fortgesetzter
schwerer Urkundenfälschung und Betruges zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust.
Strafverschärfend wurde berücksichtigt, daß der
Angeklagte zehn Jahre lang das ihm geschenkte
Vertrauen mißbraucht hat.

Scheune durch Blitzschlag eingeäschert . Durch
Blitzschlag wurde die Nankensche Scheune in Sto-
tel eingeäschert . Dem energischen Eingreifen der
Feuerwehr gelang es . ein Uebergreifen des Feuers
auf das Wohnhaus , dessen Strohdach bereits an
verschiedenen Stellen Feuer gefangen hatte , zu
verhüten . Mit der Scheune verbrannten vier
Fuder Heu und zwei Schweine.

Drei Naturschutzgebiete im Kreise Verden.
Zu den bereits seit längerer Zeit bestehenden
Naturschutzgebieten unseres Kreises , den Verdener
Dünen und der Wacholderheide bei Ramelsen , ist
nun noch ein weiteres gekommen und zwar die
Hügelgräberheide zwischen Kirchlinteln und
Weitzmühlen , die eine Reihe von etwa 20 Hügel¬
gräbern ausweist . Diese Hügelgräber bilden
einen Teilausschnitt aus den vielen Hügelgräbern
der Kreise Verden und Rotenburg . Besitzer des
unter Naturschutz gestellten Geländes sind die
Pfarre und Kirchengemeinde Kirchlinteln , der
Landwirt Johann Spehling  in Kirchlinteln
und der Erbhofbauer Johann Müller  in
Weitzmühlen.

Ausbesserung des Fischbestandes der Aller . Der
Fischereiverein Verden hat in der Aller 20 000
Pfund Hechtbrut und 700 Hechtsetzlinge zur Auf¬
besserung des Fischbestandes in der Aller ausge¬
setzt. In Teichen und anderen Gewässern , die der
Verdener Fischereiverein in der Pacht hat , wur¬
den Karpfen und Schleien ausgesetzt.

Lümedurg
Vom Blitz aus heiterem Himmel getötet . Ueber

die Ortschaft Adendorf ging ein kurzes Gewitter

Vermehrung der Brotbeschaffungsmöglichkeiien
Der Arbeitsdienst hilft die Grzeugungsschlacht gewinnen

Der Wert des deutschen Bodens und die unbe¬
dingt « Notwendigkeit der höchstmöglichen Aus¬
nutzung jedes Fleckchens sind noch nie so augenfäl¬
lig in Erscheinung getreten wie in unserer Zeit.
Konnten wir in früheren Jahren durch den Erlös
aus der Ausfuhr von industriellen Halb - und Fer¬
tigwaren vielen Millionen Volksgenossen die er¬
forderlichen Nahrungsmittel durch Einfuhr beschaf¬
fen, so sind jetzt fast alle diese deutschen Menschen
auf die Nahrung angewiesen , die auf unserem
Grund und Boden wächst. Die Erzeugungsschlacht
bezweckt ja auch nichts anderes , als durch möglichst
intensive Bodenbenutzung einen gesteigerten Er-
trag zu erzielen . Neben der Intensität der Bewirt¬
schaftung muß aber durch Neulandgewin¬
nung und Verbesserung des Bodens
eine bleibende beträchtliche Steigerung unserer
landwirtschaftlichen Erzeugung erzielt werden.

Auf diesem Gebiet liegt die praktische Aufgabe
des Arbeitsdienstes,  der durch Regelung
der Wasserhaltung , Ueberschwemmungsschutz . An-
läge von Dammbauten , Instandsetzung grundloser
Landwege , Rodung und ähnliche Arbeiten die
landwirtschaftliche Produktivität ganz erheblich
stärkt . Aus allen Gauen des Reiches liegen über
die planvolle und nutzbringende Tätigkeit des Ar¬
beitsdienstes Berichte vor , die weit besser als schö¬
ne Worte Leweisen , w i e sich der Arbeitsdienst sür
die Gewinnung der Brotfreiheit rückhaltlos einsetzt
und gleichzeitig zur Schaffung neuen Bauerntums
wesentlich beiträgt . Einige Beispiele mögen
sprechen:

Zwischen der Weser , der Elbe und der Nordsee

Brandschaden ist Landschaden
Beachtenswerter Rückgang der Brandschäden im letzten Aahr

Durch trockene Witterung vergrößert sich die
Eefahrenmöglichkeit für Brände . Besonders wird
der Bauernhof in den Sommermonaten zu leicht
ein Opfer des „roten Hahnes " . Es ist daher eine
volkswirtschaftlich notwendige Aufgabe aller Be¬
sitzer, zeitig die möglichen Vorkehrungsmaßnahmen
zu treffen , damit im Notfall die wertvollen Gü¬
ter erhalten bleiben . Trotz der Ausschaltung der
in den letzten Jahren vielfach ausgeführten politi¬
schen Brandstiftungen ist immer der höchste Pro-
zentsatz aller Brandschäden auf dem Lande fest-
zustellen , der teils auf Leichtsinn , teils aber auch
auf beabsichtigtes Selbstverschulden zurückzu¬
führen ist. Die Schäden , die alljährlich durch
Brände entstehen , verzehren volkswirtschaftliche
Werte , die Allgemeingut sind, und schon aus die¬
sem Grunde eines besonderen Schutzes bedürfen.
Jeder Bauer , jeder Eigentümer , überhaupt jeder
Volksgenosse sollte der Brandverhütungsfrage
große Aufmerksamkeit entgegenbringen . Wenn
man bedenkt , daß im kritischen Brandjahr 19- 9
Werte in Höhe von 277,8 Millionen RM . durch
Feuer vernichtet wurden , so wird man noch bester
verstehen , daß die Schadenverhütung mit allen
Mitteln gefördert werden mutz. Ein längst an¬
erkannter Grundsatz lautet : Schaden verhüten
ist besser als Schaden vergüten —, womit durch¬
aus nicht gesagt sein soll, daß eine völlige Scha-
denverhiitung überhaupt möglich ist. Zwar hat
im vergangenen Jahr die Aufklärung voll en^
gesetzt und mit dem Erfolg , daß die Schäden sich
bereits verringerten . Neben der Aufklärungs¬
arbeit wurden außerdem von feiten der natio¬
nalsozialistischen Regierung S t r a f v e r s chä r-
lungen für Brandstifter  eingeführt , die
sich ebenfalls im Schadensverlauf der letzten

Jahre günstig auswirkten . So haben sich z. B.
im Jah .re 1934 bei den privaten Gesellschaften die
gemeldeten Vrandschadensfälle um 15,6 v. H. und
bei den öffentlich -rechtlichen Anstalten um 19 v. H.
verringert . Bei den privaten Feuerversicherungen
wird in diesem Jahresdrittel ein Schadensanfall
von 15,47 gegenüber 16,55 Millionen RM im
Vorjahre und Sei den öffentlich -rechtlichen An¬
stalten von 12,92 gegenüber 17,9 Millionen RM.
gemeldet . Ueberträgt man den Brandschaden,
der vorwiegend auf dem Lande in den Sommer¬
monaten eintrat , auf das ganze Jahr , so ergibt

sich für 1935 einRückgangvonrundeinem
Drittel der Schadensfälle,  allerdings
mit der Einschränkung , daß sich der Schadensver¬
lauf im ganzen Jahre in den bisherigen Gren¬
zen hält.

Es ist bei dem Schadenrückgang noch beachtens¬
wert , daß trotz des Wirtschaftsaufschwungs , der
erhöhten Bautätigkeit und der vergrößerten
Lagerung an leicht brennbaren Vorräten , also
bei einem zwangsläufig erhöhten Risiko , eine
Vermehrung von Brandschaden nicht eingetreten
ist. Abgesehen von Brandschäden , die bei den
Versicherungsanstalten nicht gemeldet wurden,
haben sich die Brandschäden bei den privaten Ge¬
sellschaften von 19 910 auf 15 553 und bei den
öffentlichen Anstalten von 6810 auf 5166 ver¬
ringert . Dieser Rückblick gibt ein anschauliches
Bild über den Brandschaden , in dem die Dring¬
lichkeit einer Schadensverhlltung klar zu Tage
tritt . In diesem Zusammenhang sei noch be¬
sonders auf die vom Hauptamt für Volkswohl-
sahrt der Reichsleitung der NSDAP „ Abteilung
Schadensverhütmig , herausgegebenen Warnungen
hingewiesen.

liegt ein Gebiet , dessen Hauptcharaktereigen¬
schaft ist, daß Ebbe und Flut bis weit ins Land
hinein ihren Einfluß auf den Wasserstand der
Wasserläufe ausüben und die Niederungen zeit¬
weise unter Wasser setzen. Aufgabe des Arbeits¬
dienstes ist es nun , neben den Arbeiten zur Land¬
gewinnung und Landerhaltung an der Seeküste
vor allem durch Doichbauten dem Hochwasser den
Zutritt zu den niedriger gelegenen Ländereisn
zu verwehren und , soweit Deiche bereits bestehen,
nach Errichtung von Schleusen und Schöpfwerken
durch Verbreiterung , Vertiefung und Vegradi-
gung der kleineren Wasserläufe eine Senkung
des Grundwasserspiegels herbeizuführen . Dadurch
wird eine Stetigkeit im Eingänge der Erträge
gewährleistet , ein Auslaugen des Bodens verhin¬
dert und eine intensivere Bewirtschaftung der
Ländereien erst erfolgversprechend.

Besonders veranschaulicht wird die Arbeit des
Arbeitsdienstes durch Arbeiten , die in der Ge¬
meinde Neubachenbruch  ausgeführt wer¬
den . Neubachenbruch liegt im Ueberschwemmungs-
gebiet ' des sogenannten Hadelner Kanals , dessen
Vorflut von den Eezeiten der Elbe abhängig ist.
Nach ' starken Niederschlagen kann das Wasser
nicht abgeführt werden , so daß die Wasserstände
im Kanal weit über dem Normalmaß liegen . Da¬
bei wird auch das 210 Hektar große Gebiet der
Gemeinde Neubachenbruch unter Wasser gesetzt;
das Wasser dringt sogar in die Wohnstätten ein.
Die Einwohner von Neubachenbruch haben in
den letzten Jahren ganz besonders schwere Schä¬
den durch Überschwemmungen erlitten , da diese
auch im Sommer eintraten , wodurch wiederholt
die gesamte Ernte der ganzen Gemeinde verloren¬
ging . Im Jahre 1931 z. B . konnten nur geringe
Mengen an Getreide und Kartoffeln geerntet
werden , so daß die Bauern sogar für den eigenen
Bedarf Brotgetreide und Kartoffeln kaufen
mußten . Das Vieh mußte auf höhergelegene
Weiden anderer Gemeinden geschickt werden . Die
Gemeinde beschloß daher , sich gegen die Ueber-
schwemmungen durch den Bau eines Hoch-
wasserschutzdeiches  zu wehren . Der Ar¬
beitsdienst hat die Ausführung der Arbeiten
übernommen . Nach Fertigstellung des Deiches
wird infolge der Möglichkeit einer intensiveren
Bewirtschaftung mit einer jährlichen Ertrags-
steigerung  von 18 v. H. der Kosten gerechnet.
Die Bauern sind in Zukunft nach menschlichem
Ermessen von den Hochwasserschäden geschützt. Sie
haben Aussicht auf einen gesunden Wohlstand,
und als Hauptsache kann verzeichnet werden , daß
für das ganze Volk eine Brotbeschaffungsmöglich¬
keit mehr gegeben ist. Die Kosten machen sich in
fünf bis sechs Jahren bezahlt , d. h. in einer so
kurzen Zeit , wie sie bei den meisten wirtschaft¬
lichen Anlagen kaum denkbar ist. Niemand an¬
ders aber verdient den Dank als der Arbeits¬
dienst.

Vom äußersten Nordwesten des Reiches soll nun
ein großer Sprung gemacht werden nach dem
Südosten , in das Steinacher Moos,  das
auf einer Fläche von 600 bayerischen Tagewerken
in der Hauptsache versumpfte Wiesen mit er¬
schwerten Zufahrtswegen ausweist . Das Eroß-
arbeitsvorhaben „Siedlungsmaßnahmen im Do¬
naubecken bei Straubing " wird erst später in An¬
griff genommen . Aber was erreicht werden kann,
zeigt sich beim Steinacher Moos , das ein Teil
dieses Gebietes ist. Der Arbeitsdienst hat durch
eine umfangreiche Entwässerung der Fläche die
Boraussetzimgen für eine bedeutende Steigerung
der Güte und Ertragsmenge geschaffen.

Früher war der Heuertrag sehr minderwertig
und konnte zum Teil nur als Streu verwendet
werden . Wie die Dinge jetzt liegen , geht klar
und deutlich aus dem Gutachten des Ortsbauern¬
führers in Steinach hervor , der sich folgender¬
maßen äußert : „Die Entwässerung des Stein¬
acher Moores und damit die geschaffene Möglich¬
keit, die Wiesen und damit das Futter zu ver¬
bessern , bildet die Grundlage sür die Verbesse¬
rung der Betriebe bei allen drei Hauptbetriebs-
zweigen , dem Futterbau , der Tierzucht und dem
Ackerbau . Wird das Futter besser, wird das Vieh
besser, es wird der Dünger besser, es kommt das
Ackerland in höhere Kultur , es erhöhen sich die
Ernten usw. Dadurch steigern sich die Betriebs¬
einnahmen . Diese sollen aber nicht in den
Strumpf gesteckt, sondern nach festen Plänen
immer wieder zu neuen Betriebsver¬
besserungen  herangezogen werden . So ent¬
steht die landwirtschaftliche Arbeitsschlacht . Wir
bauen noch in diesem Jahre 22 neue Futtersilos,
um den Futterbau weiter zu verbessern . Nach den
Silos die Düngerstätten , Jauchegruben , die
Stallungen , die Ergänzung von Maschinen usw.
Für den Einzelhof immer nur kleine Beträge,
in der Gesamtheit eines Dorfes berechnet aber
schon Summen , die man in Ansatz bringen muß.
Ohne Einsatz des Arbeitsdienstes wäre es un¬
möglich gewesen , die Erzengungsschlacht in unse¬
rem Dorfe , in einem Grenzlanddorf , zu einer er¬
folgreichen Schlacht zu machen . An dem einen
Beispiel im Steinacher Moos kann der Nachweis
erbracht werden , daß das vom Reich für den
Arbeitsdienst aufgewandte Geld reiche Zinsen
tragen wird , wenn , wie wir es in Steinäch pla¬
nen , bis zum letzten durchgegrisfen wird ."

Ein Kommentar zu diesem Gutachten des Stei¬
nacher Vauernführers würde seine Wirkung nur
abschwächen. Ein Bauer in einer kleinen baye¬
rischen Gemeinde hat den wahren Sinn der Er¬
zeugungsschlacht und den großen Wert der
Tätigkeit dos Arbeitsdienstes  hier¬
bei gründlich und richtig erfaßt . Die Nörgler
müssen gegenüber solchen Tatsachen verstummen.
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hinweg , das nur von einem ' Blitz und einem
Toimerschlag begleitet war . Ein 15jähriger junger
Mann . der mit seinem Arbeitskameraden während
einer Kaffeepause an einem Erabenrand saß,
wurde unglücklicherweise von diesem einen Blitz¬
schlag getroffen und auf der Stelle getötet . Der
Arbeitskamerad kam mit Verletzungen davon.

In der Kiesgrube verschüttet . In einer Kies¬
grube in Garstedt  ereignete sich ein Unglücks¬
fall , der ein blühendes Menschenleben forderte.
Ein 29jähriger Arbeiter war mit einem Arbeits¬
kameraden mit Ausschachtungsarbeiten in der
Kiesgrube beschäftigt . Der Schacht war bereits
zwei Meter tief in die Kiesgrube getrieben und
hatte von der Erdoberfläche eine Tiefe von fünf
Metern . Der oben liegende lockere Sand rutschte
ab und deckte den im Schacht arbeitenden Hartwig
zu. Obwohl der Kamerad noch die Hand des
Verschütteten fassen konnte , war es ihm nicht
möglich, seinen Arbeitskollegen zu retten.

Neuer dirigierender Arzt für das Städtische
Krankenhaus . Mit Ablauf des Monats Juni
scheidet Dr . Franz Mertens,  der dirigierende
Arzt und Chirurg des Städtischen Kranken¬
hauses Bremerhaven , von seinem Posten , dem er
38 Jahre hindurch mit vorbildlicher Treue vor¬
gestanden hat . Zu seinem Nachfolger wurde Dr.
Will ing,  Facharzt für Chirurgie an der
Universitätsklinik Eöttingen ernannt.
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Gewitterschäden im Kreise Stade . Bei einem
schweren Gewitter über dem Unterelbebezirk schlug
der Blitz in das Wohnhaus des Bauern Heinrich
Willens in Neuenkirchen (Altes Land ) , das bald
in hellen Flammen stand . Mit Mühe konnte man
das Vieh in Sicherheit bringen , dagegen wurde
von Hausrat und Maschinen nur wenig gerettet.
Das Haus brannte vollkommen nieder . In
Schwinge schlug der Blitz auf dem Bremerschen
Hofe in die Radioantenne , lief zum Schornstein
und entzündete am Giebel das Dach. Es entstand
ein gefährliches Feuer , das nur durch den starken
Regen geschwächt wurde . In Wiepenkathen
wurde auf einer Weide eine Kuh vom Blitz er¬
schlagen.
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Schwerer Autozusammenstotz . An der berüch¬

tigten Straßenkreuzung in Leckermühle bei
Osnabrück ereignete sich ein schwerer Zusammen¬
stoß zweier Personenkraftwagen . Ein spanischer
Kraftwagen , in dem sich Vergnügungsreisende aus
Spanien befanden , fuhr , von Minden kommend,
auf der Straße Osnabrück —Bremen . 2m gleichen
Augenblick kam von Osnabrück her ein Auto , das
sich auf der Fahrt nach Hamburg befand . An der
Kreuzung stießen beide Wagen mit voller Wucht
zusammen . Vier Insassen des deutschen Wagens
wurden schwer verletzt . Von den Insassen des
spanischen Wagens erlitt eine Dame Armoer-
letzungen.

Tödlicher Verkehrsunfall . Aus der Straße von
Osnabrück nach Vramsche ereignete sich in Haste
ein schweres Unglück. Auf der ansteigenden
Straße , kurz vor dem Cafs Steinkamp , wurde eine
Radfahrerin von einem sie überholenden Lastkraft¬
wagen angefahren und stürzte so unglücklich, daß
der Tod durch eine schwere Kopsverletzung aus der
Stelle eintrat . Die Verunglückte ist Mutter vonvier Kindern.

HVsrsor, revklsndurß
Beim Baden ertrunken . Eine Schulklasse von

hier badete am Usbergang der Tecklenburger
Nordbahn in der Düte . Der des Schwimmens un¬
kundige 13jährige Schüler Fritz Hackmann  ge¬
riet in eine Tiefe und ertrank vor den Augen
seiner Mitschüler . Die nach seiner Bergung an¬
gestellten Wiederbelebungsversuche blieben ohne
Erfolg.

Bauernfunk der deutschen Sender
Leipzig: „Die Unfallverhütung in der Landwirtschaft"

Sonnabend , den 29. Juni
Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der

Bauer spricht — der Bauer hört . „Pelztiere
fressen Abfallfutter " , von Wolfgang Stichel.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug.
„Was lehrt eine Felderbegehung im Kreis Thin¬
gen ?", von Reiter.

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Die Unfallverhütung
in der Landwirtschaft ", von Graf Kurt von
Schwerin . — 18.10 UhQ „Die Kaiserpfalz Mem-
leben und das llnstruttal " von Walther Tröge.

Frankfurt:  11 .45 Uhr . Vauernfunk.
München:  11 .00 Uhr. Stunde des Bauern.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagenbekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr , 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr . 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 llkr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:

Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Werter.
Bauernfunk . 6.50 Uhr , 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet-
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr , 8.30 Uhr , 18.45 Uhr . 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr . 11.50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr . 18.15 Uhr . Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr.
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen sür den
Bauern . 10 Uhr , 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München : 11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.30
Uhr , 16 Uhr . 18.50 Uhr . 20 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr , 6.30 Uhr , 8.50 Uhr:
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Vauernfunk und Wet¬
terbericht . 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.
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Lord Leicester schminkt sich sb
Eine Theater - und Liebesgeschichte / Von Albert Winter -Münch

dieser herrischen Lippe kleben , sondern der große
Bart des würdigen Fürstendieners . Arnold Rott
sollte ins Fach der Vater gehen.

War er alt geworden ? Vater war er langst,
genau so glücklich, genau so stolz wie andere
Vater . Auf die bunten Briefe der Verehrerinnen
und die blühenden Angebinde derer , die etwas
von ihm wollten , sah er längst mit der Nachsicht
des reifen Mannes herab , aber jung war er ge¬
wesen — bis noch vor einer Stunde . Sein
Auge hatte Frauen betört auf der Bühne und im
Parkett , das leidenschaftliche Gebärdenspiel sei¬
ner Hand unaussprechliches Glück verheißen . Der
ganze weite Bogen von Männerschicksalen war
bis vor einer Stunde noch von seiner kühnen
Seele beschritten worden . Und jetzt sag er da,
zusammengebissenen Mundes , lidverdeckten Auges,
und hatte es schwarz auf weiß , datz er ein „Vater"
war , einer , der abzutreten hatte . Noch nicht ganz,
noch nicht nach rechts oder links , noch nicht ver¬
stohlen durch Seitenausgänge , sondern immer
noch strahlend , groß und von Beifall überschüttet
durch die Mitte , aber immerhin abtreten sollte,
auslöschen , abschminken.

„Jetzt " , so zitterte der Mund ihrer Seele , „jetzt,
du großer Gott im Himmel , gib mir das rechte
Wort , das rechte Schweigen ! Jetzt laß mich ihin
zeigen , datz er für mich kein Alter und keine
Jugend , datz er für mich nur das ewige Leben
hat . Jetzt laß mich ihn nicht trösten mit feilen
Ausflüchten , jetzt gib mir das Wort , den Ge¬
danken , den er von mir fordern darf ." Sie sah
Arnold Rott an — er hob die Lider , und wieder
wie einst in glücklicher Vrautstunde brannte das
nie erlöschende Feuer dieser braunen Augen sich
fest in die ihren , wieder sah ihr Blick den küh¬
nen und herrischen Schwung der Stirn , immer
noch das strahlende Bild des Helden . Aber den

sich tausendmal ausgespielt und verwandelt hatte
jetzt lag sie unvermittelt auf dem geliebten
Antlitz.

Sie wollte nicht , datz ihre Stimme ohne Farbe
sei. Sie trank den Rest Tee aus ihrer Tasse, steckte
den Brief wieder in seinen Umschlag und reichte
ihn zurück. „Weißt du " , sagte sie dann , und in
ihren Augen war mütterlicher Glanz und bräut-
liche Liebe : „Lord Leicester schminkt sich ab.
Arnold ! Burleigh tritt auf ! Aber hinter beiden
steht am Ende die Liebe . . ."

Arnold Rott stand auf , legte die Zigarre aus
der Hand und trat hinter den Stuhl , auf dem
die Frau saß. Langsam wichen die Angst und das
Zittern aus seinem Antlitz , er neigte es und
küßte die Verharrende still auf das Haupt . Sein
Mund war längst wieder jung geworden , und er
sagte das jetzt in seiner Bedeutung ihm klare
Wort : „Die Liebe findet im Augenblick ihr Glück,
in der Dauer aber ihre Bestätigung ."

Der schöne Theodor schob zum Heiratsonkel.
„Hätten Sie ein Mädchen für mich?"
Der Heiratsonkel hat eins.
„Akkurat wie die Venus von Milo sieht sie aus

—akkurat wie die Venus von Milo —"
Der schöne Theodor will nicht recht.
„Ich hätte lieber eine andere —"
„Warum ?"
„Naja — eben deswegen —"
„Kennen Sie denn die Venus von Milo ?"
„Doch. Doch. Aus Bildern . Aber —"
„Aber ? "
Da nimmt Theodor einen Anlauf : „Wissen

Sie , wenn ich heirate , also da wäre mir schon
ein Mädchen mit Armen und Beinen eigentlich
lieber ."

Christine Hebbel, geb. Cnghaus

„Die Liebe findet im Augenblick ihr Glück —
in der Dauer aber ihre Bestätigung ." Dieses
Wort hatte Arnold Rott seit vier Wochen Abend
für Abend im 3. Akt des Gesellschaftsstückes, in
dem er gegenwärtig auftrat , zu sagen . Er tat es
mit weltmännischer Lässigkeit , mit einem leise
ironischen Zug um die Lippen , aber mit einem
Unterton von Lebenserfahrung und Herzens¬
wärme.

Es war ein Satz . wie er deren viele im Laufe
seines BUHnenlebens auswendig gelernt und her¬
gesagt hatte . Bei diesem Satz aber : „Die Liebe
findet im Augenblick ihr Glück — in der Dauer
aber ihre Bestätigung " hatte er das Gefühl , als
sei er irgendwie auf ihn bezogen , oder als ereigne
sich in seinem Leben bald etwas , was diese Worte
persönliche Bedeutung würde gewinnen lassen.

Was dem Schauspieler Arnold Rott nur un¬
deutlich bewußt wurde , das war im Herzen
Helene Rott -Buchenaus , seiner Frau . die Abend
für Abend in der Künstlerloge faß, gleichzeitig
beglückende Gewißheit und verpflichtende Forde¬
rung . Sie allein von all den vielen , die im Par¬
kett und in all den Rängen dem gefeierten Dar¬
steller auf den schwermlltigen -sinnlichen Mund und
die betonend beweglichen Hände schauten , sie
allein kannte den Menschen Arnold Rott.

Sie war seine Frau und hatte mehr als zwan¬
zig Jahre mit ihm gelebt , neben ihm gespielt,
und es war das stille Glück ihres Herzens , datz
es so war und datz niemand sagen konnte , sie
habe mit ihm gespielt und neben ihm gelebt . So
hatte sie fast Tag um Tag vernommen , wie die
Stimme des Geliebten , des Gatten und Kame¬
raden , bei diesem Satz wärmer , zitternder und
ängstlicher wurde . Eines Abends , als Arnold
Rott es wieder gesagt hatte , dieses : „Die Liebe
findet im Augenblick ihr Glück — in der Dauer
aber ihre Bestätigung " , empfand auch sie
ahnungsvoll , datz dieser Satz für sie oder für den
Gatten irgendeinen Sinn bekommen würde.

Arnold Rott war nicht mehr jung , aber immer
noch hatte sein dunkles Auge Feuer , immer noch
war sein Schritt zugleich elegant und von elasti¬
scher Kraft . Er spielte seit verhältnismäßig lan¬
ger Zeit das gleiche Rollenfach ; Helden und
ernste Liebhaber . In dieses Fach war er schon
bald , nachdem er zur Bühne gegangen war , hin¬
eingewachsen . Er war nicht sehr früh zum Thea¬
ter gekommen . Als er die Bretter zum ersten¬
mal betrat , hatte er sein medizinische . Studium
abgeschlossen : ja , er war sogar Assistenzarzt an
einer großen Klinik gewesen.

Schauspieler jedoch hatte er schon werden
wollen , ehe er dem Wunsch der Eltern nach¬
gegeben und Medizin studiert hatte . Er machte
eine gute Schule durch , gab sich auch nicht lange
in kleinen Engagements mit kleinen Rollen ab,
sondern wartete und arbeitete an sich. bis er
wußte , datz er mehr leistete als andere . Verhält¬
nismäßig rasch kam er aus der kleinen Landes¬
hauptstadt , in der er seine Laufbahn als Schau¬
spieler begann , in die Metropole . Er kam nicht
allein , er brachte Helene Buchenau mit , die ihrem

Unsere Sekunda hatte sich einen Namen gemacht.
Nicht , datz wir Fünfzehnjährigen durch außer¬
gewöhnliche Leistungen aufgefallen wären . Das
glaube ich nicht , wir taten wie jede andere Se¬
kunda schlecht und recht unsere Pflicht und die noch
nicht immer einmal . Aber unsere Klasse war auf¬
fallend früh zu einer festen Gemeinschaft gewor¬
den . Die anderen Jungen der Schule , besonders
die Prima , bemerkten teils neidisch, teils be¬
wundernd unser kameradschaftliches Zusammen¬
halten.

Die Sekunda hatte wieder einen Streich ausge¬
heckt. Man sprach tagelang von nichts anderem
als von dem „klugen " Gedanken und der Wirkung
dieses Streiches.

„Lispel " gab den Englisch -Unterricht bei uns.
Wir mochten ihn eigentlich alle sehr gern , noch nie
hatte er uns schlecht behandelt . Es gab keinen
Grund , datz wir ihm Schwierigkeiten machten.
Doch hielten wir von seinen erzieherischen Fähig¬
keiten nicht viel , weil wir glaubten , er könne sich
in unserer Klasse nie und nimmer die Achtung er¬
ringen . „Lispel " war eben zu gutmütig , er konnte
sich nicht energisch durchsetzen. Wenn einer den
Unterricht störte , sagte er wohl : „Latz das , ich
kann das nicht haben !" Dabei lispelte er die drei
Worte , die man in diesem Satz nur lispeln kann,
so datz ein genießerisches Lächeln über unsere Ge¬
sichter huschte. Es war schon so, daß wir „Lispel"
oft nur ärgerten , um ihn diesen sanften Satz
sprechen zu hören . Er regte sich sehr über uns
Jungen auf , was wir nicht verstehen konnten und
ihn darum immer mehr reizten , bis er aufs höchste
wütend aus der Klasse lief und uns mit unserer
Genugtuung , es vollbracht zu haben , allein ließ.
In der nächsten Stunde sagte er , jeder Unter¬
richt in unserer Klasse bringe ihn dem Grabe
näher . Das sahen wir ein , es stimmte ja auch.
So befestigten wir eines Tages ein Schild über
unserer Tür , auf dem stand : „Wer hier eingeht,
muß sterben ." Auch das stimmte durchaus.

Doch der neue Streich änderte vollkommen unser
sinnloses Verhalten diesem Lehrer gegenüber.

Auf unserem Schulhof standen seit ein paar
Tagen zwei Teerkessel , die zu irgendwelchen Ka¬
nalarbeiten gebraucht wurden . Wir Jungen
scharten uns in der großen Pause um diese Kessel
und hatten uns bald einen 'Klumpen von dem
knetweichen schwarzen Stoff besorgt . Damit könnte
man allerhand anfangen ; es würde sich schon ein
Zweck finden . In der nächsten Stunde hatten wir
„Lispel ". Der lange Piefmann , unser findiger
Kopf bei allen Streichen , den wir wunderlicher¬
weise „Klecks" nannten , entwickelte uns seinen
neuen Plan , als wir wieder in die Klasse gekom¬
men waren . Er stellte sich dazu auf die Bank.

„Mal Ruhe hier ! Also wir haben einen Klum¬
pen Teer . Daraus machen wir einen Federhalter,
der auf dem Pult sieht auch schwarz aus , so fällt
der von Teer gar nicht auf . „Lispel " wird ihn für
den echten hinnehmen , wenn er sich gezwungen
sieht , uns wieder mal einzuschreiben . Ich werde
mich opfern , der Störenfried heute zu sein . Das
Weitere werden wir sehen. Habt ihr das ver¬
standen ?" Uebermütiges Gejohle antwortete ihm,
er war doch ein Pfundskerl , der „Klecks". Der
Plan wurde sofort ausgeführt und der Holzhalter
mit dem neuen , kunstvoll geformten Teerhalter
vertauscht . Von neuem fing das Schreien an.
Wie würde die Geschichte wohl auslaufen?
„Lispel " würde was erleben!

etwas romantischen Theaternamen dem seinen
zufügen durfte.

Sie war eine kleine , redliche und begabte
Schauspielerin gewesen , die der Besitz eines ge¬
ringen Vermögens davor bewahrte , den Leidens¬
weg vieler Kolleginnen mit kleinen Gagen zu
gehen . 2n einer Nacht , in der Arnold Rott die
Nichtigkeit des nur gespielten Lebens bis zum
lleberdrutz erfahren hatte , in der er , verzweifelt
am Leben und vor allem an sich, mit Kollegen
zusammengewesen war und viel getrunken hatte,
war er gegen Morgen in einen Klub geraten,
in dem gespielt wurde . Dort hatte er eine ziem¬
liche Summe verloren . Jedenfalls war es soviel,
daß er es nicht mit seinen Ersparnissen und auch
nicht mit Vorschuß hätte abdecken können.

Wenn es so etwas wie einen Herzenszufall
gibt , dann war es einer , der ihm die bis dahin
von ihm mit Respekt und ferner Kühle behan¬
delte Kollegin durch einen Probenzufall näher¬
brachte . Sie erfuhr von seiner peinlichen Situa¬
tion und die Art , in der sie ihm die benötigte
Summe von ihrem Vermögen zu leihen anbot,
war zugleich Bekenntnis und menschliche Hal¬
tung . Es wäre ihm nicht schwer gefallen , von
Frauen die Summe zu bekommen , er galt längst
in der Gesellschaft als Mann soviel wie als
Schauspieler . Aber er hätte lieber zu dem alt¬
modischen Mittel , unbezahlte Ehrenschulden ab-
zu decken, gegriffen , als daß er Geld genommen
hätte , das ihm der flüchtige Augenblick und die
haltlose Laune gaben . Andere als er hätten , als
das große Engagement kam und ihn die Metro¬
pole rief , der Kameradin vergessen . Er aber
schlug schon, als er noch auf Anstellung gastierte-
seinem neuen Direktor eine Mitverpflichtung
Helenens vor . Er setzte es auch durch ; denn sein
eigener Erfolg war so stark , datz der Direktor
alles in Kauf genommen hätte , wo es galt , sich
der Kunst Arnold Rotts zu versichern.

»
Mehr als zwanzig Jahre waren seitdem ver¬

gangen . Helene Rott -Buchenau hatte längst den
Traum von eigenem Kllnstlertum begraben.
Wenn sie dann und wann noch einmal auf die
Bühne trat , so trug sie das schwarze Seidenkleid
der Mutterdarstellerin . Einer weißen Perücke
bedurste sie kaum , das eigene , einst blonde Haar,
war schon so grau geworden , daß etwas Puder
genügte . Das Gesicht freilich war , wenn auch
nicht mehr ohne Falten und ohne die Zeichen
gelebten Lebens , noch immer von einem jungen,
strahlenden . Glück beseelt . Helene Rott -Buchenau
war eine glückliche Frau , und das schien ihr Tag
um Tag mehr zu sein als das , was sie einstmals
erträumt hatte , wenn sie sich im Geiste sah ; her¬
ausgerufen vor den eisernen Vorhang , umjubelt
oom Beifall.

Sie war an der Seite Arnold Rotts an Jahren
älter geworden , aber im Herzen so jung ge¬
blieben , wie er , der Glückliche, Strahlende und
Bezwingende es auch in seinem Aeutzeren noch
war . Sie war eine glückliche Frau durch mehr
als zwanzig Jahre gewesen und eine glückliche
Mutter durch eine nicht weniger lange Zeit . Jetzt

Schon trat „Lispel " in die Klasse . „Was ist hier
denn los ? Schreit doch nicht so! Lernen will
die Bande nichts , aber Krach kann sie machen ."

„Och, wir haben bloß ein Fußballspiel gegen die
Prima verabredet und sind dabei , die Mann¬
schaft aufzustellen ", meinte „Klecks" , während wir
anderen mit ernsten Gesichtern dastanden.

„So , laßt das in Zukunft , ich kann das nicht
haben !" Damit war für „Lispel " das Schreien
abgetan . Der Unterricht begann.

Im Verlauf der Stunde hatte „Klecks" ver¬
schiedene Male gestört , so datz „Lispel " sagte:
„Piefmann , du kommst am Schluß der Stunde
zum Pult , ich werde dich einschreiben und dir
obendrein noch eine Strafarbeit geben ."

„Klecks" machte eine ergebene Miene , innerlich
war er höchst froh . Die Sache würde klappen,
wenn es doch erst schellte. Währenddessen prallte
die sommerliche Sonne auf das Pult , wo der Teer¬
halter in der Rille lag und auf seinen Gebrauch
wartete.

Endlich war es elf Uhr und „Lispel " setzte sich,
um seine Eintragung ins Klassenbuch zu machen.
„Klecks" ging niedergeschlagen nach vorn , wir
drängten alle um ihn herum . Jetzt der spannende
Augenblick ! „Lispel " griff zum Federhalter,
tauchte ein und begann zu schreiben . Ganz all¬
mählich ringelte sich der Teerhalter schlangenartig
um „Lispels " Handgelenk . Der sprang auf , sein
Gesicht war knallrot . Er schrie : „Raus mit euch
Vengels !" Dann rannte er plötzlich zum Direktor,
um diesem den frechen Streich der Sekunda in
seiner starken Wirkung unverzüglich aufzuzeigen.

Wir waren ganz still . Hoffentlich ging es gut
aus . Der Direx ließ nicht mit sich spaßen.

Da kam unser Klassenlehrer herein . Steif aus¬
gerichtet standen wir und bekamen Furcht vor dem
strengen Blick, mit dem er uns ansah . „Jungen,
ihr habt da Herrn K . einen Streich gespielt : Ich
nehme an , datz ihr es nicht aus schlechtem Denken
heraus getan habt . Doch ärgert ihr schon seit
längerem den Lehrer . Das ist unrecht von euch.
Herr K . stand im Kriege vier Jahre in vorderster
Front und hatte sehr unter starkem Trommelfeuer
zu leiden . Zweimal wurde er schwer verschüttet.
Daraus ist sein Sprachfehler und sein leichtes
Aufgeregtsein zu erklären . Ich erwarte von euch,
datz ihr in Zukunft Herrn K. eine würdigere Hal¬
tung zeigt , wie es rechten Jungen eine Pflicht ist.
Jetzt setzt euch!"

Diese Worte wirkten auf uns stärker als jede
Strafe . Wir sahen alle auf unsere Hände herab,
ich weiß , jeder von uns schämte sich. Ohne etwas
zu sprechen, gingen wir nach beendetem Unterricht
nach Hause.

Am nächsten Morgen stellte sich „Klecks" wieder
auf die Bank . „Hört zu ! Ich war es , der euch
gestern für den Streich begeisterte . Und ich halte
es für richtig , datz ich heute in der Englischstunde
zu Herrn K . gehe und ihn im Namen der Sekunda
um Verzeihung bitte . Uebrigens wollen wir den
Namen „Lispel " niemals mehr gebrauchen . Wir
wollen zeigen , wir sind rechte Jungen !" Das ge¬
schah. Herr K. war sichtlich erfreut , als wir ihn
alle klar anschauten . Er sagte nur : „Es ist schon
vergeben , aber laßt das , ich kann das nicht
haben !"

Dieser Jungenstreich wurde uns zum tiefen Er¬
lebnis — Lehrer und Schüler hatten sich ver¬
standen.

war der Sohn , an dem der Vater mit kamerad¬
schaftlicher Liebe hing , als Ingenieur im Aus-
land . Das Haus , das sie am Stadtrande bewohn¬
ten , war ruhig und still ; nicht das Haus eines
Schauspielers , sondern das Haus eines Gelehrten.

Für sie stand mit Arnold Rott Abend für
Abend das Glück ihres Lebens auf der Bühne.
Sie sah ohne Neid und ohne die leiseste Regung
und Eifersucht die Augen der Frauen brennender
werden . Früher freilich war es ihr zuweilen
schwergefallen : Neid und Frauenangst krochen
ihr über das Herz , wenn Postboten bunte Briefe,
die Gärtner Sträuße brachten , die der Schwär¬
merei der jungen Mädchen für Arnold Rott
Ausdruck verliehen . Ein langes Leben mit viel
Heiterkeit , mit vielen Festen und mit mancher
Gelegenheit , sich im Herzen zu bewähren , hatte
diese kleinen Regungen absterben lassen . Sie
wußte , datz kein Händedruck , den Arnold Rott
mit einer Frauenhand tauschte , so Tiefes und
Gemeinsames verriet wie der , mit dem er sich
jeden Abend vor dem Bühneneingang schweig¬
sam von ihr für die Zeit der Arbeit verabschie¬
dete . Sie wußte , datz kein Lächeln des , ach, so
geliebten Mundes so werbend und beglückend
war wie das , das sie in Tagen und Nächten
gesehen hatte . .

Viele Male im Laufe dieser Jahre hatte sie
vor den Bühneneingängen der Theater gewartet,
an denen Arnold Rott wirkte . Auch jetzt noch
holte sie selbst nach der Vorstellung das Auto
uom Parkplatz und fuhr es bis an den Bühnen¬
eingang . Auch jetzt noch war sie es , die den
Wagenschlag immer um eine Sekunde früher öff¬
nete als der Portier , der herbeieilte . Und immer
beglückte sie der nachdrücklich eilende Schritt , mit
dem Arnold Rott das Theater verließ , mit dem
er auf den Wagen zuschritt , ihr die Hand reichte
und sich ans Steuer setzte. Immer noch berührte
sie diese herzliche Eile , mit der der Geliebte zu
ihr zurückkehrte , wie eine bräutliche Feier.

Auch heute hatte sie den Wagen geholt , auch
heute richtete sie den Blick durch die herab¬
gelassene Scheibe beim Führersitz in das Halb¬
dunkel des Treppenhauses beim Bühneneingang.
Auch heute öffnete sie den Schlag , als Arnold
Rott herausgekommen war , und auch heute streckte
sie ihm die Hand entgegen . . .

. . . aber heute nahm er sie nicht . Er sah sie
nicht . Der große Blick der braunen Augen war
halb verdeckt von den großen Lidern , der Mund
aufeinandergepreßt , und die Bewegung , mit der
Arnold Rott das Steuer ergriff und den Wagen
in Bewegung setzte, war eine heftige , aus jedem
Gleichmaß des Lebens gerissene , von einer schnei¬
denden Einsamkeit diktierte Bewegung . Helene
sagte nichts . Sie satz stumm neben dem Mann
den sie liebte , und fuhr mit ihm , neben ihm . Zu¬
erst durch die lichtfluterfüllte Straße der nächt¬
lichen Weltstadt , dann immer weiter hinaus unter
matter und weiter werdenden Lichtzeilen , bis in
das Dunkel der Gartenvorstadt . Sie ging stumm
und ohne Frage mit ihm in das Haus , richtete
stumm und ohne Frage das Gurgelwasser , das er
benutzte . Ihr Mund war stumm und abwartend,
ihr Herz aufgerissen und ängstlich.

Sie saßen sich gegenüber . Der Schauspieler
Arnold Rott , Held und ernster Liebhaber , und
Helene Rott -Buchenau , Mutter und Gattin und
längst von der Bühns - abgetretene Naive.

Eine Weile war vergangen — der Tee , den
sie gemeinsam genossen , halb ausgetrunken , die
Zigarre , die ihm abends Gewohnheit war , halb
geraucht . Da griff Arnold Rott in seine Brust-
tasche, zog einen Brief hervor und reichte ihn
ihr . Sie hätte ihn nicht zu lesen brauchen , sie
wußte , was darin stand . Sie wußte , datz jetzt der
Augenblick gekommen war , wo sie für mehr als
zwanzig Jahre Frauenglück und Lebenskamerad¬
schaft geradezustehen hatte , wo Arnold Rott , der
immer ihr Führer , immer ihr Ritter , immer ihr
Helfer gewesen war , ihrer bedürfen würde , wo
nur sie, sie ganz allein und sonst niemand auf
der Welt imstande sein würde , sein zerbrechendes
Herz in die Hände zu nehmen und am Leben zu
erhalten . Trotzdem las sie den Brief.

Er war von der Direktion ; in gewundenem
Stil mit vielen verehrungsvollen Worten . Mit
viel Vorsicht und Diplomatie , mit taktvollster
Rücksicht, mit um den Verlust des beliebten Dar¬
stellers ängstlicher Vornehmheit abgefaßt , ent¬
hielt er doch das Schmerzliche . — In der geplan¬
ten Neueinstudierung der „Maria Stuart " sollte
Arnold Rott nicht seine Rolle , nicht den ernsten
Helden , nicht den Robert Dudley , Graf von Lei¬
cester , sondern den Burleigh spielen.

Das knappe blonde Bärtchen des wankclmüti-
tigen Frauengünstlings sollte nicht mehr unter

Angesichts der großen , gegenwärtig in Kö¬
nig s b e r g stattfindenden Internatio¬
nalen  V r i e f m a r k e n a u s st e l l u n g ge¬
ziemt es sich, des 65. Geburtstages der Postkarte
zu gedenken , der auf den 1. Juli fällt . Eeneral-
postdirektor Stephan,  der geniale Organisa¬
tor des deutschen Postwesens , war es , der bereits
im Jahre 1865 aus der fünften deutschen Post¬
konferenz eine Denkschrift vorlegte , in der der
weitblickende Mann die Einführung eines „Post¬
blattes " vorschlug , das der Post und den Post-
kunden Erleichterungen mancher Art bringen
sollte . Es war vor allem daran gedacht , den Leu¬
ten , denen ein Brief in dem damaligen Umfang
dieser Sendungen , mit dem Versiegeln und dem
hohen Porto zu viel Umstände machte , die Ab-
sendung kurzer Schriftsätze möglich zu machen.
Dazu erschien Stephan ein „offener Brief " am
geeignetsten . Nur ein Blatt Papier sollte es sein,
etwas stärker zwar als Briefpapier , sonst aber
genügend für eine kurze Mitteilung . Natürlich
sollte die Post — es mutz allerdings von „Posten"
gesprochen werden , weil jedes deutsche Land seine
eigene Postgerechtsame besaß , die sich nicht nur
auf die Beförderung von Briefen und Paketen
beschränkte , zu der vielmehr auch der weitver¬
zweigte Landstratzenverkehr mit den Postkutschen
gehörte — diese Postblätter gegen eine herabge¬
setzte Gebühr befördern.

Aber die Teilnehmer der Konferenz konnten
sich mit dem Stephanschen Gedanken nicht be¬
freunden . Mindestens erschien er ihnen der Zeit
vorauseilend . Ueberdies erhob man allerlei Be¬
denken hinsichtlich der Wahrung des Vriefge
heimnisses . So eine Mitteilung auf offener Kart-
war doch jedem zugänglich , mindestens den Post¬
beamten , die man nicht in die Verlegenheit

Christine Hebbel war eine der genialen Frauen,
die neben Talent , Geist und Schönheit das be¬
sitzen, was das Höchste und Wertvollste in einem
Frauenleben ist : Schönheit der Seele , die sich am
stärksten in dem Verhältnis zum Gatten offen¬
bart.

Christine Enghaus entstammte gleich ihrem
Gatten Friedrich Hebbel ärmlichen Verhältnissen.
Da der Vater , ein nicht mit Elücksglltern geseg¬
neter Handwerker , früh starb , war Christine schon
als Kind gezwungen , mitzuverdienen . Sie kam
zum Ballett , aber ihr Verdienst von anderthalb
Talern monatlich schützte sie nicht davor , datz sie
oft hungrig zu Bett gehen mutzte . Allmählich
wurde man auf ihr Spiel in Kinderrollen , das
außerordentliche Begabung verriet , aufmerksam.
Irgend jemand machte sich ein Vergnügen dar¬
aus , größere Partien mit der kaum Vierzehnjäh¬
rigen einzuüben — und ihr Weg war gebahnt.

Schon als Sechzehnjährige galt sie als einer
der größten Sterne am Theaterhimmel . Man
überschüttete sie mit Huldigungen aller Art , die
allerdings manchmal die Schwärmer lächerlich
machten . Das zeigt folgende kleine Episode : Chri¬
stine hatte in einer tragischen Rolle — gerade
als Tragödin leistete sie ihr Bestes — zum Schluß
den Tod zu erleiden . Da aber brach plötzlich auf
der Galerie ein Sturm los : „Die Enghaus darf
nicht sterben ! Enghaus nicht sterben lasten —
nein , nein !" Es blieb nichts anderes übrig , als
dem Stück eine „unsterbliche " Wendung zu geben,
damit sich das Publikum beruhigte.

Fest war in Christine zeitlebens der Glaube
an die moralische Wirkung des Theaters veran¬
kert . Wenn sie spielte , so spannte sie alle Kräfte
an , um einer dichterischen Gestalt echtes Leben
einzuhauchen und ihr höchste künstlerische Form
zu geben . „Es wäre noch besser , wenn sie billige
Theater bauten , wo auch die Aermsten um einige
Pfennige hineingehen könnten, " schreibt sie ein¬
mal . Das Wort einer Frau vor nicht ganz hun¬
dert Jahren , das die Bestrebungen unserer NS .-
Kulturgemeinde vorauszuahnen scheint . . .

Die größte Tat in Christines Leben war trotz
aller Erfolge in der Bühnenlaufbahn wohl , datz
sie den neuen Hebbel geschaffen hat . Sie gab dem
halb verhungerten Dichter zunächst „die behag¬
liche Existenz , die anderen als Ziel ihrer Lebens¬
arbeit vorschwebt , der Dichter aber als Voraus¬
setzung der seinen braucht ". Das ist ein Satz
Hebbels , den er selbst praktisch bewiesen hat , denn
nach der Vermählung mit Christine entstanden
seine besten Werke.

Aeutzere Ereignisse und inneres Erleben spie¬
geln sich in Hebbels Werken eigentlich kaum
wider . Nur Christine macht eine Ausnahme . Ihr
Bild bat sich so tief in das Herz des Dichters
versenkt , daß er der feinen sympathischen Frauen-

bringen wollte , die „Korrespondenz " fremder
Leute lesen zu können . Der Vorschlag Stephans
fand denn auch nicht die Zustimmung der Post-
gewaltigen , so blieb die Postkarte ungeboren.

Da Stephan seinen Plan zunächst nicht weiter
verfolgte , mutzte er zusehen , wie Oesterreich ihm
zuvor kam. Nach einem Vorschlag des Profestors
Hermann wurden offene Karten eingeführt , die
nach den Bestimmungen nicht mehr als 20 Wör¬
ter einschließlich der Anschrift und der Unter¬
schrift des Absenders enthalten durften und mit
Zweikreuzermarken frei gemacht wurden . Sie
wurden „Corrcjpondenzkarten " genannt und am
22. September 1869 eingeführt . Nun war auch
für Stephan die Zeit gekommen , zu seinem schon
vor vier Jahren gemachten Vorschlag zurückzu¬
kehren . 2hm war im Juni 1870 der Titel eines
Generalpostdirektors verliehen worden und da¬
mit ein noch höheres Matz von Selbständigkeit,
als er es bis dahin schon besessen hatte . Am
1. Juli erließ er eine Verfügung , wonach für das
norddeutsche Postgebiet die Correspondcnzkarte
zugelassen wurde . Bayern tat übrigens zu
gleicher Zeit dasselbe.

Obschon die Neuerung mit einer richtiggehen¬
den Gebrauchsanweisung der Anschriftseite ver¬
sehen war , ging das Publikum nur recht zaghaft
an die Benutzung der Postkarte heran . Für uns
heute Lebenden bedeuteten die Gebrauchs¬
anweisungen ein Kuriosum . Es war da gesagt,
naß die Rückseite in vollem Umfange zu brief¬
lichen Mitteilungen , benutzt werden dürfe , zu
welchem Zweck man sogar Linien gezogen hatte
Tinte , . Bleifeder " oder farbige Stifte durften
;um Schreiben benutzt werden , Nachnahmen per
Postkarte waren nicht zugelassen , wohl aber Rück-

gestalt in „Herodes und Mariamne " vieles von
Christine lieh . Auch in „Eenoveva " verrät Hebbel
eigenes Erleben , das mit Christine zusammen¬
hängt . Als er selbst zwischen der Leidenschaft zu
ihr und der Pflicht gegenüber seiner langjähri¬
gen Geliebten Elise Lensing schwankte, gestaltete
er das Problem dichterisch in der Figur des Eolo.

Christine brachte es fertig , die ewige Gereizt¬
heit des Dichters immer mehr zu mildern . Ihr
sagte er alles , was sein Inneres bewegte . An
jedem kleinsten Erlebnis ließ er sie brieflich teil¬
nehmen , wenn er auf Reisen war . Trotz aller
Erfolge oder schönen Erlebnisse in der Ferne
sehnte er sich immer nach ihr und seinem trauten
Heim . An Elise Lensing schrieb Hebbel : „Du wirst
einen Menschen kennenlernen , vor dem wir uns
alle beugen müssen " und : „Die edelste, liebevollste
Seele wird Dich empfangen ."

Christines frauliche Güte vermochte auch Heb¬
bels Verhältnis zu Elise Lensing in die Bahnen
einer ruhigen Freundschaft zu lenken . Sie sorgte
dafür , daß die verlassene Elise , in der jede an¬
dere , weniger große Frau ihre Todfeindin gesehen
hätte , liebevolle Aufnahme fand . Staunend sah
Hebbel das Wunder , daß diese beiden Menschen
nicht einen Hauch von der Gehässigkeit zweier
Nebenbuhlerinnen aufkommen ließen , sondern sich
immer mehr tief innerlich verstanden.

Doch Christine war nicht nur eine hervor¬
ragende Tragödin , nicht nur liebendes Weib , son¬
dern auch eine ausgezeichnete Köchin, eine Be¬
gabung , die Hebbel „trotz aller Höhenflüge"
außerordentlich zu schätzen wußte . Und lächelnd
erzählte die Gattin des Dichters einmal , datz sie
ihn oft durch „Dithmarscher Mehlbeutel " besänf¬
tigt habe.

So steht Christine vor uns , mit feinem mensch¬
lichen Verstehen immer glättend , schlichtend, Har¬
monie und Sonne verbreitend und den Gatten
durch ihre geniale nachempfindende Schauspiel¬
kunst zu immer neuem Schaffen anregend.

Nach seinem Tode wurde der Kampf um seine
Anerkennung ihre Lebensaufgabe . Und dieser
Kampf war schwer, denn immer größer wurde
die Gefahr , datz Hebbel in Vergessenheit geriet.
Sie aber achtete unermüdlich darauf , datz die
Flammen der Begeisterung für seine Werke , wo
es nur ging , von neuem entfacht wurden . Sie
nahm den festen Glauben an den endlichen über¬
ragenden Sieg seines Schaffens mit in das Grab
hinein.

Christine starb hochbetagt mit dreiundneunzig
Jahren , nachdem ihr gerade in den letzten Jahren
noch viele Ehrungen zuteil geworden waren . Sie
wurde in der Familiengruft neben ihrem Gatten
beigesetzt , dem Manne , in dessen Dienst sie alle
Kräfte ihrer reich begabten Natur von dem Tage
des ersten Kennenlernens an gestellt hatte.

antworten und „Expretzbestellungen ". Die Ver¬
sendung konnte auch nach den süddeutschen Staa¬
ten , nach Oesterreich und Luxemburg erfolgen.

Das brieffchreibende Publikum konnte sich
zunächst an die neuen Postsendungen gar nicht
gewöhnen . Man scheute sich, seine Mitteilungen,
auch wenn sie noch so unverfänglicher Natur
waren , der offenen Karte anzuvertrauen , denn
jeder konnte ja von ihnen Notiz nehmen . Was
wir heute als selbstverständlich betrachten , war
damals eine Sensation , die gebührende Beach¬
tung fand . Allerdings konnte diese Beachtung den
Absendern und Empfängern tatsächlich nicht an¬
genehm sein , denn gerade weil es eine Neuerung
war . fühlte man sich viel mehr zum Lesen solcher
offenen Mitteilungen hingezogen . Aber dieses
unbeabsichtigte Interesse erlahmte bald . Beson¬
ders die Soldaten im damaligen Kriege gegen
Frankreich bedienten sich sehr gern der Postkarte
zur llebermittelung kurzer Mitteilungen zur
Heimat hin , so daß nicht zuviel gesagt ist, wenn
man den Soldaten und dem Kriege ein gut Teil
Verdienst an der Einführung der Postkarte zu¬
schreibt.

Und noch einen Gedenktag können wir bei die¬
ser Gelegenheit feiern : den ebenfalls 65. Ge¬
burtstag unserer mit Recht so beliebten Ansichts¬
postkarte . Schon wenig Wochen nach der ersten
Zulassung der Postkarte beförderte die Post eine
Karte , die zum ersten Male ein aufgedrucktes
Bild enthielt Aus dieser ersten offenen Ueber-
sendung eines Bildes hat sich im Lauf der Zeit
die Ansichtspostkarte entwickelt , deren Beliebtheit
bei Verreisten und Ausfliiglern zeitweise so
groß war , daß fast kein Spaziergang vorüberging,
ohne datz zunächst einmal bei der Einkehr eine
Ansichtskarte geschrieben wurde.

Der Federhalter aus Teer/ v°nh-n°D-ud°°

Sreit 65 Jahren schreiben wir Postkarten)
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